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Gedenket, welche Thaten unſere Väter zu ihren Zeiten gethan 
haben, ſo werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen Namen erlangen. 


1. Buch der MWaccabäer II., 51. 


In dem Gemüthe des Menſchen liegt tief das Bedürfniß begründet, 
über Alles, was ihm lieb und theuer geworden, auch aus längſt ver- 
gangenen Tagen Kenntniß zu erhalten. Solchem Herzenszuge entſprang 
bereits vor vielen Jahren der gerechtfertigte Wunſch, eine geordnete Ge- 
ſchichte der Loge „Victoria zu den drei gekrönten Thürmen“ zu beſitzen. So 
ſehr befähigte Kräfte für die Verwirklichung dieſes Wunſches auch vor— 
handen waren, ſo traten dieſelben leider nicht in Thätigkeit; einmal 
weil traditionell die Hauptumriſſe der Vergangenheit unſerer Loge den 
meiſten BBrn. noch ziemlich erkennbar waren —, anderesmal weil der 
geſicherte Beſitz eines reichen, einen großen Schatz von Aufzeichnungen 
enthaltenden Archivs, das man gelegentlich und zu jeder Zeit zu benutzen 
im Stande war, es nicht zur zwingenden Nothwendigkeit machte, ſchon 
damals eine geordnete hiſtoriſche Zuſammenſtellung zu veranlaſſen. 

In eine ziemlich rathloſe Lage kam man aber, als nach dem Brande 
des Logenhauſes, am 16. Mai 1866, durch den nicht nur das Gebäude, 
ſondern auch das ganze Archiv nebſt Bibliothek zerſtört wurde, der, durch 
das Rundſchreiben vom 19. Novbr. 1868 erlaſſenen Verfügung des ©. 
Eſt. Bundes-Directoriums d. Gr. N. M. L. z. d. 3 W., welches Ent- 
werfung und Einreichung von Annalen ſeit der Gründung der Loge ver- 
ordnete, genügt werden ſollte. — Es mußte nun der Verſuch gemacht 
werden, das Material für dieſelben aus einzelnen Bruchſtücken zuſammen 
zu tragen. Einen beſonderen Anhalt bot dafür der dem Unterzeichneten 
zugefallene maureriſche Nachlaß des am 18. Juli 1866 verſtorbenen Brs. 
Joh. Gottl. Schröder, welcher ſeit 1805, alſo durch 61 Jahre, der hieſigen 
Loge angehört, mit vieler Sorgfalt Correſpondenzen, Mitgliederverzeich— 
niſſe, Geſänge ꝛc. geſammelt und eigene Aufzeichnungen gemacht hatte. 
Mittelſt dieſer und anderer Hülfsmittel wurde es möglich in der Inſtrue— 
tionsloge des Lehrlingsgrades am 3. Februar 1869 bereits einen kurzen 
Vortrag über die Geſchichte unſerer Loge zu halten, der nur noch mehr 
zu vervollſtändigen und durch aktenmäßige Unterlagen zu begründen war. 
Hierbei wurde mir durch bereitwillige Hergabe der Acten aus den Archiven 
der S. Eſt. Gr. National-Mutterloge z. d. 3 W. und der g. u. v. Loge 
zu den 3 Kronen in Königsberg i. P., ſowie durch Mittheilungen von 
BBrn. über hervorragende Perſönlichkeiten unſeres engeren Logenbundes, 
freundliche Unterſtützung zu Theil. 

Nachdem nun kaum noch Hoffnung vorhanden ſein dürfte, weiteres 
Material erwerben zu können, erſcheint es an der Zeit, das Geſammelte 


— 


den BBrn. mitzutheilen und um ſo mehr geboten, als die Säcularfeier 
des Beſtehens unſerer Loge eine berechtigte Veranlaſſung iſt, einen ge— 
ſchichtlichen Ueberblick über das verfloſſene Jahrhundert zu gewähren. 

Bei der Feſtſtellung der hiſtoriſchen Thatſachen, bei der Fixirung 
des Perſonenſtandes und der Zeitfolge iſt zuweilen das wehmuthsvolle 
Gefühl über mich gekommen, als befände ich mich auf einem verfallenen 
Friedhofe unter Gräbern lieber Angehörigen, deren theilweiſe zerſtörte 
Grabſteine aufzuſuchen, und die faſt unleſerlich gewordenen Inſchriften 
derſelben zu entziffern (oft nur durch weitläufige Combination möglich) 
meine Aufgabe ſei, um das Gedächtniß an die unter der Grabesplatte 
Ruhenden, verdienftvolle theure BBr., wieder wach zu rufen. Vergeſſen 
heit iſt das traurige Loos der meiſten menſchlichen Leiſtungen, des meiſten 
Geſchehenen. Der Vergeſſenheit, ſoweit möglich, das zu entreißen, was 
für die Kenntniß des Entſtehens und der weiteren Entwickelung unjerer 
guten Bauhütte von Bedeutung iſt, daher der Zweck dieſer anſpruchsloſen 
Schrift, die zugleich als eine beſcheidene Feſtgabe für die Säkularfeier der 
Victoria dargeboten wird. 

An Mühe und Fleiß für die Sammlung und Sichtung des Stoffes 
hat es nicht gefehlt; — wenn trotzdem Lücken vorhanden ſein dürften, ſo 
iſt dies mit Berückſichtigung des vorher Bemerkten erklärlich. Eine ſtrenge 
Kritik wird einwenden können, daß manche Schriftſtücke und Anführungen 
für den vorliegenden Zweck nicht gerade nothwendig ſeien und daher deren 
Abdruck beſſer unterblieben wäre. Dem gegenüber kann nur bemerkt 
werden, daß wenn auch nicht der bekannte Satz „wer Vieles bringt, wird 
Manchem etwas bringen“ beſtimmend geweſen iſt, es doch angezeigt er— 
ſchien, alle aufgefundenen Verhandlungen und Thatſachen aufzunehmen, 
die andernfalls, wahrſcheinlich für immer, in den Acten begraben und 
der Kenntniß oder dem Gedächniß der BBr. entzogen fein würden. 

Nachdem nunmehr ein Abſchluß der Geſchichte der Loge Victoria 
bis zur Jetztzeit erzielt iſt, wird eine nach den Beſtimmungen des S. Eſt. 
Bundes ⸗Directoriums ausgeübte, gewiſſenhafte Führung von Annalen 
einen vollſtändigeren Ueberblick der Ereigniſſe in der Zukunft liefern. 

Allen BBrn., welche durch erbetene Mittheilungen oder auf andere 
Weiſe meine Arbeit freundlichſt unterſtützten, ſage ich den herzlichſten Dank! 


Or. Marienburg, 9. September 1872. 


Br. Z. K. Rauch. 


Ein kleiner 只 in 
Degrängt unfer Leben 
Und viel Geſchlechter 
Reihen ſich dauernd 
An ihres Daſeins 
Unendliche Kette. 

Göthe— 


Die Nachrichten über das Auftreten der Freimaurerei in Marien- 
burg, die angeſtellten Bemühungen zur Gründung einer Loge und die 
Entwickelung derſelben in den drei erſten Decennien ihres Beſtehens, ſind 
in möglichſter Vollſtändigkeit durch eine, von einem Mitlebenden jener 
Zeit verfaſſten und am Stiftungstage, 9. September 1804, verleſenen 
Schrift, erhalten geblieben. Dieſe im Archiv der S. Eſt. Gr. National⸗ 
Mutterloge z. d. 3 W. aufbewahrte Schrift, wurde zur Benutzung gütigſt 
bereit geſtellt und es erſcheint, anftatt einer umſchriebenen, eine wort- 
getreue Wiedergabe derſelben mit ihren entſprechenden Schilderungen 
um ſo mehr geboten, als dieſe den unmittelbaren Anſchauungen, Erleb⸗ 
niſſen und Erfahrungen entſprungen find. Wenn einzelne Bemerkungen 
hinzugefügt wurden, ſo iſt dies nur des beſſeren Verſtändniſſes wegen 
und zur Berichtigung einiger irrthümlichen Angaben geſchehen. Die an- 
geführte Schrift lautet: 


Kurzgefaſſte Geſchichte 
des 


Freimaurer -Ordens im Königreich Preußen und beſonders der Loge 
Victoria zu den drei gekrönten Thürmen zu Marienburg, 
vorgeleſen in der Johannisloge zu Marienburg den 9. September 1804. 


Als in der zweiten Decade des verfloſſenen achtzehnten Jahrhunderts 
die Freimaurerei in Deutſchland bekannt wurde, wurde ſie auch ſogleich 
durch das Churfürſtlich Sächſiſche Haus nach Polen gebracht, und in War⸗ 
ſchau eine Loge, unter dem Namen Au vertueux Sarlmale geſtiftet. Da es 
in Polen damals keinen Mittelſtand gab, ſondern die Nation blos aus dem 
Adel und den unterthänigen Bauern beſtand, ſo kann man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, daß dieſe Loge blos aus den polniſchen Magnaten und Sächſiſchen 
Hofleuten beſtand, die ſchon damals über den Bannſtrahl von Rom und 
das Anathema ihrer Prieſter ſpöttiſch zu lächeln wußten. 5 

Inzwiſchen waren doch zwei Perſonen aus Marienburg dieſer O bei⸗ 
getreten. Der eine war der verſtorbene Staroſt und General-Defonomus 
von Rexin, General⸗Lieutenant der Armee der ehemaligen Republik Polen, 
Obriſter der Kron-Garde zu Fuß, Ritter des ruſſiſchen Alexander-Newski⸗ 
Orden, Staroſt zu Bärwalde und Erblehn- und Gerichtsherr der Mojorats⸗ 
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üter Wodke und Gnewin in Pommerellen; ein Liebling des Königs Auguft 

es Dritten. Der andere war der Commiſſions-Rath und Ober ⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Forſter ), ein Mann, der wegen ſeiner Kenntniſſe in Stagts⸗ und 
Rechtsſachen ſehr von dem Söchſiſchen Hofe gebraucht wurde. Dieſe beiden 
Männer wurden in der Loge zu Warſchau aufgenommen, verbargen dieſes 
aber vor den Augen der Welt, weil damals Niemand ſagen durfte, ein 
Freimaurer zu ſein, ohne ſeiner Würde viel zu vergeben; inzwiſchen, da ſich 
die Freimaurerei immer mehr verbreitete, da verſchiedene Jünglinge aus 
Marienburg die deutſchen Univerſitäten beſuchten, lernten ſie die Maurerei 
aus einem anderen Geſichtspunkte kennen, ja einige von ihnen traten ſelbſt 
in den Orden, wie denn der verſtorbene hieſige Kreis-Phyſikus Doctor von 
Paulitz Anno 1748 auf der Univerſität zu Straßburg zum Freimaurer auf⸗ 
genommen wurde. Aber auch er cachirte dieſe ſeine Qualität vor Jeder⸗ 
mann, auch hatte er hierin nicht ganz unrecht. Das Vorurtheil wider den 
Orden war damals ſo groß, daß ſich gewiß Niemand von einem magonni⸗ 
ſchen Artzt würde haben kuriren laſſen. Denn in damaligen Zeiten, wie ich 
mich aus meiner Jugend noch genau zu erinnern weiß, waren Freimaurer, 
Gottesleugner, Schwarzkünſtler, Teufelsgehülfe und Böſewicht gleichbedeu— 
tende Wörter; weshalb denn auch fromme Eltern ine Söhne bei dem Aus- 
gene aus dem väterlichen Hauſe, mit gleichem Eifer vor den Verſuchungen 
es Teufels und vor der Freimaurerei zu warnen pflegten, welche Er⸗ 
mahnung denn mit einem kräftigen Spruch aus der Bibel oder einem Verſe 
aus einem geiſtlichen Liede unterſtützt wurde. 

Im Jahre 1746 war eine Loge in Danzig unter dem Namen: „zu 
den drei Bleiwaagen“, und Anno 1756 in Königsberg unter dem Namen: 
„zum goldenen Leuchter“ geſtiftet, beide aber ſind aus unbekannten Urſachen 
bald wieder eingegangen. 

Als in dem ſiebenjährigen Kriege die ruſſiſche Armee) ihre jedes- 
malige Winterquartiere in Weſtpreußen, und das Hauptquartier in Marien⸗ 
burg nahm, wurde von den vielen dabei befindlichen Freimaurern hieſelbſt 
eine Feld Z oder ſogenannte Loge volante in dem ehemaligen Schwarz- 


1) Es liegt hier ein ganz entſchiedener Schreibe oder Gedächtnißfehler ſeitens 
des Verfaſſers vor, da Br. Ernſt Wilhelm George Forſter, der die oben ge⸗ 
nannte Amtsſtellung einnahm, am 9. September 1744 in Marienburg geboren, ſich 
in den Fünfziger Jahren vorigen Jahrhunderts noch im Kindesalter befand, daher 
nicht ſchon in Staatsgeſchäften thätig bein konnte und erſt am 15. Juni 1776 in den 
Orden aufgenommen wurde; auch ein älterer Br. Forſter ganz unbekannt iſt. 
Anſtatt des genannten Br. Forſter kann nach ganz unzweifelhaften Ueberlieferungen 
nur der Br. Carl Ludwig Grube gemeint ſein, der in Königsberg geboren, ſich 
als Juriſt in Warſchau aufhielt, dort, wahrſcheinlich in der Loge, die Bekanntſchaft 
des Br. v. Rexin machte und von dieſem im Jahre 1750 als Bürgermeister nach 
Marienburg gezogen wurde, woſelbſt er nach dem Kirchbuche der Georg⸗Gemeinde 
am 18. April 1791 verſtorben iſt. Die Bemerkung im Kirchbuche, daß er 65 Jahre 
weniger 8 Tage alt geworden ſei, läßt ſeinen Geburtstag auf den 26. April 1726 
berechnen, ſo daß Br. Grube im Jahre 1750 bereits im 25. Lebensjahre ſtand. 
Daß nächſt dem Br. v. Rexin, nur der Br. Grube als zweiter Freimaurer in 
Marienburg genannt werden kann, geht aus den Aufzeichnungen des Mſtrs. v. St. 
Br. G. Hüllmann hervor, nach welchen bei den Arbeiten der hier im Jahre 1760 
errichteten Feldloge nur die vier in Marienburg vorhandenen BBr. v. Nerin, 
ee Paulitz und John ſich betheiligten, des Br. Forſter aber garnicht 
gedacht iſt. — 


2) Unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls von Soltikow, deſſen Adjutant 
Br. v. Waſſermann war. Die Errichtung der Feldloge fällt in das Jahr 1760. 
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wald'ſchen, jetzt Untermann'ſchen?) Haufe unter dem Vorſitz eines ge⸗ 

wiſſen Capitain v. Waſſermann, welcher dazu von der Petersburg'ſchen = 

autoriſirt war, errichtet, bei welcher verſchiedene Perſonen aus dieſer Gegend 
aufgenommen wurden 9. ! 

Im Jehre 1760 wurde die jetzige O zu den drei Kronen in Königs⸗ 
berg geſtiftet, welches die älteſte — in Preußen iſt, und mit der Zeit auch 
die Mutter — aller in Preußen befindlichen Logen. Einige Jahre darauf 
wurde eine andere O in Danzig errichtet, die ſich aber bald wieder in ein 
Nichts auflöſte, denn ſie trieb des Unfugs ſo viel, daß der Magiſtrat zu 
Danzig nach der damaligen republikaniſchen Verfaſſung ſich genöthigt ſah, 
ein Ediet gegen die Freimaurer ergehen zu laſſen, worin ihre O geſchloſſen, 
ihre Zuſammenkünfte verboten, und allen aufgenommenen Brüdern verheißen 
wurde, daß ihnen ihre Receptionsgelder zurückgezahlt werden ſollten, wenn 
ſie ſich ſelbſt angeben würden?). Bei dieſer Gelegenheit muß ich eine Epiſode 
einſchalten, die zwar nicht zur Geſchichte des Freimaurerordens gehört, aber 
doch in derſelben angeführt zu werden verdient. 

In den Jahren 1761 und 1763 entſtand in Danzig und Königsberg 
ein Orden, der ſich der Orden der Libertiner nannte. Es war ein Analog 
oder vielmehr eine Nachahmung des Freimaurerordens. Er hatte ſeine gemiljen 
Grade und in denſelben waren auch Zeichen, Worte und Berührungen üblich. 
Sie ſchrieben 10 ein hohes Alter zu, indem ſie ſich auf eine Stelle in der 
Apoſtelgeſchichte bezogen, wo der Schule der Libertiner erwähnt wird. Allein, 
ſei es nun, daß ſeine Grundverfaſſung nichts taugte, oder daß irgend ein 
Schwärmer die Mitglieder irre geleitet; der Orden zerfiel nach einigen 
Jahren in Trümmer, und was das Merkwürdigſte war, die zurückgebliebe⸗ 
nen Mitglieder traten faſt alle in den Freimaurerorden ein, und wurden 
gute eifrige Brüder, wie ich dann verſchiedene dieſer Brüder, die auch dieſe 
— zu beſuchen pflegten, gekannt habe, die vorher Libertiner waren. 


9) Wahrſcheinlich iſt dies das unter Nr. 755 am Schießgraben belegene Haus, 
welches nach den N el in der Zeit als obenſtehende Schrift entſtand, von 
dem Stadtmuſikus Untermann bewohnt und erworben wurde. 

) Die Namen der neu aufgenommenen BBr. ſind mit Beſtimmtheit nicht 
zu ermitteln geweſen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß einer der letzteren in der Perſon 
des am 12 Juni 1734 zu Marienburg geborenen Brs. Bogeslaus Ernſt Pauli, 
ſpäter Admiralitätsrichter beim nt in Danzig und im Jahre 1773 in Lang- 
fuhr bei Danzig wohnhaft, gefunden ſein dürfte, indem in dem Meiſterverzeichniß 
der hieſigen Loge neben dem Namen des Br. Pauli die handſchriftliche Bemerkung 
des Br. John ſich befindet: „War ſchon 1765 Meiſter und Mitglied der ſeit der Zeit 
exiſtirenden hieſigen Loge.“ — 

5) Die Loge „zu den drei Bleiwaagen“ in Danzig erhielt das Conftitutions- 
patent von der Loge „zu den drei Weltkugeln“ bereits am 30. Mai 1751, ſchloß ihre 
Arbeiten am 12. Dezember 1764, erhob ſich zur Feier des Johannisfeſtes noch einmal 
am 24. Juni 1770, ruhete dann bis zum 16. Juli 1775, conſtituirte ſich 1776 aufs 
Neue unter dem Protectorat der Loge „zu den drei Kronen“ in Königsberg, nahm 
ihren jetzigen Namen „Eugenia zum gekrönten Löwen“ an und datirt ihre Stiftung 
auf den 11. Juli 1777, — Daneben entſtand mit einem Conſtitutionspatent der 
Loge „zu den drei Kronen“ in Königsberg am 26. Auguſt 1763 die Loge „zu den 
drei Sternen“ die aber am Johannisfeſte 1776 für immer geſchloſſen wurde, um 
der am 22 Januar 1777 unter dem Protectorat der „Großen Landesloge „von 
Deutſchland“ gebildeten Loge „zum Kranich“ Platz zu machen, welche aber auch 
ſchon im März 1785 aufgehoben wurde, aus deren Mitgliedern jedoch am 5. Juni 
1790 die noch jetzt beſtehende Loge „zur Einigkeit“ hervorging. — Es iſt zu bekla⸗ 
gen, daß, äußerer Verhältniſſe wegen, die Freimaurerei in Danzig nicht früher feſten 
Fuß zu faſſen im Stande war. Der ſegensreiche Einfluß, den der Staat und die 
Stadt Danzig auf anderen Culturgebieten innerhalb Weſtpreußens übte, wäre ſicher⸗ 
lich auch den Beſtrebungen der k. K. in der Provinz zu Gute gekommen. 
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Anno 17659 nahm ein Theil der ruſſiſchen Truppen, welche dem letz⸗ 
ten König Stanilaus Auguſt auf den polniſchen Thron geholfen, wie⸗ 
der ihr Winterquartier in Marienburg und der umliegenden Gegend und 
hier nun ER ee den ruſſiſchen Offizieren als den hieſigen Brüdern 
eine förmliche O unter dem Vorſitze des Major v. Tſcheplin, im ehemaligen 
Krokiſius'ſchen und jetzigen Logenhauſe gejtiftet”), auch verſchiedene hieſige 
Perſonen darin aufgenommen. Der bei dieſer Loge befindliche ruſſiſche 
Far v. Dolgoruko, welcher erſter Vorſteher war, bewies bei dieſer Ge⸗ 
egenheit eine wahrhaft fürſtliche Freigebigkeit, indem er nicht nur alle 
Koſten zur Einrichtung der TI ſondern auch zu allen Tafel-Logen hergab, 
auch alle aufgenommenen Brüder von Erlegung der Receptionsgelder befreite. 
Sein Eifer für die Freimaurerei ging ſo weit, daß, da er die Loge in dem 
Krokiſius'ſchen Hauſe nicht gedeckt genug hielt, er jedesmal während der 
Logenarbeit 12 Grenadiere mit aufgepflanztem Bajonett vor der Hausthüre 
unter Gewehr ſtehen ließ. Als die ruſſiſchen Truppen dieſe Gegend wieder 
verließen, verſprach der abgehende Meiſter vom Stuhle, der gedachte Major 
v. Tſcheplin, welcher mittlerweile den Hammer dem verſtorbenen Bruder, 
Polizei-Bürgermeiſter Grube, übergeben hatte, den hieſigen Brüdern eine 
förmliche Conſtitution von der Petersburg'ſchen Loge zu verſchaffen. Allein 
dieſes unterblieb entweder, weil er ſolches vergeſſen, oder welches wahrſchein— 
licher iſt, weil die Petersburger Loge ſich nicht für ermächtigt hielt, in einem 
fremden Lande eine — zu conſtituiren. Die Arbeiten der hieſigen — ruhe⸗ 
ten alſo eine Zeitlang, weil die hieſigen BBr. wegen der damaligen Macht 
der katholiſchen und der Hyperorthodoxie der damaligen lutheriſchen Geiſtlich— 
keit, zu furchtſam waren, ſelbige fortzuſetzen. Allein, als unſer jetzige delegirte 
Altſchottiſche Obermeiſter“) im Jahre 1770 in Warſchau in Stadtangelegen— 
6) Genauer im Spätherbſt 1764. 

) Dieſe Loge, welche nach einer engliſchen Conſtitution arbeitete, erſcheint 
zwar als eine vorübergehende Feldloge, iſt aber wohl mit der Abſicht errichtet wor 
den, fie zu einer dauernden herzuſtellen und führte deshalb ſchon den Namen (ent: 
ſprechend dem Wappen der Stadt) „zu den drei Thürmen.“ Wenn ſie trotzdem nach 
dem Abzuge der Ruſſen geſchloſſen werden mußte, ſo iſt dies lediglich in dem Man 
gel eines Conſtitutionspatents, alſo einer jeden geſetzmäßigen Grundlage zu ſuchen. 
Dieſe ephemere Stiftung, auf die noch ſpäter zurückgekommen werden muß, iſt durch 
lange Zeit Urſache geworden das Gründungsjahr der jetzt beſtehenden Loge zu ver— 
dunkeln und allerlei Cumulirung in den Zeitangaben herbeizuführen, wobei das Be 
ſtreben unſerer Altvorderen, ein möglichſt langes Beſtehen der Loge nachzuweiſen, 

weſentlich mitgewirkt haben mag. — Die Arbeiten in dieſer Loge, welcher ſich die 
vier BBr. von Rexin, Grube, John und v. Paulitz affiliirten, geſchahen ab 
wechſelnd in ruſſiſcher und deutſcher Sprache. — In der handſchriftlichen Aufzeichnung 
des Mſtrs. v. St. Br. G. Hüllmann werden als die aufgenommenen Perſonen die 
Gebrüder Johann Chriſtian und Johann Friedrich Krokiſius und der 
Sohn des 15 genannten v. Paulitz bezeichnet. Bei den beiden erſteren dürfte 
dies mit Gewißheit anzunehmen ſein, indem he in der feit 1773 vorhandenen Recep⸗ 
tionsliſte nicht vorkommen dagegen Joh. Chriſt. K. bereits in dem erſten 
Mitgliederverzeichniß von 1773, — Jul Friedr. K. in dem von 1775 erſcheint 
Bezüglich des Sohnes des Br. v. Paulitz muß die Angabe als eine unrichtige an 
geſehen werden, mindeſtens in ſoweit als nicht ein Sohn ſondern vielleicht ein Bru⸗ 
der des v. P. recipirt wurde. Dieſer beſaß, wie das Taufregiſter der Georggemeinde 
nachweiſt, zu jener Zeit noch keinen erwachſenen Sohn und ſcheint ſich ſpäterhin über: 
haupt ganz von dem Logenleben zurückgezogen zu haben, da ſeine Betheiligung bei 
der Stiftung der Loge von 1772 und bei dem Anſchluß derſelben an die Königsberger 
Mutterloge nicht nachzuweiſen iſt. 

) Es iſt dies der eigentliche Stifter und Gründer der jetzt beſtehenden Loge, 
Br. Michael Benjamin John, der als Deputirter der kleinen weſtpreußiſchen 
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heiten Rd aufhielt, und die dortige Loge beſuchte, wurde ihm von ſelbiger 
das Anerbieten gemacht, der hieſigen ZI eine förmliche Conſtitution zu geben; 
die hieſigen Brüder nahmen dieſes mit Freuden an, allein die Unterhandlung 
verzögerte 0 eine Zeitlang, und allererſt im Januar 1772 erfolgte das 
vollſtändige Conſtitutionspatent in franzöſiſcher Sprache, wodurch die hieſige 
O unter dem, aus dem Stadt⸗Wappen hergenommenen Namen: zu den drei 
Thürmend) conſtituirt wurde. Sie ward auch wirklich eröffnet 10, und zwei 
BBr. aufgenommen 1). Dies war aber auch ihre erſte und letzte Arbeit; denn 
nunmehr geſchah die Occupation von Weſtpreußen, und fo wie durch dieſelbe 
alle po ische Verbindung zwiſchen Warſchau und Marienburg aufgehoben 
wurde, ſo hörte auch die Verbindung zwiſchen der hieſigen Loge und ihrer 
Mutterloge zu Warſchau auf, . fanden die hieſigen BBr. es nicht 
Es rathſam dieſe Verbindung beizubehalten, um nicht in den Verdacht einer 

nhänglichkeit an die alte Regierung zu gerathen. Sie faßten daher den 
Entſchluß, ſich an unſere jetzige hochwürdige große National-Mutter O als 
eine der älteſten und berühmteſten deutſchen Logen zu affiliren, allein, weil 
damalen bereits 5 Officianten angeſetzt waren, die zum Orden, 
und zwar zur Königberger I gehörten, jo wuͤnſchten fie auch mit dieſer O 
in Verbindung zu treten. Die hieſigen BBr. wurden überſtimmt, und ſo 
ward die hieſige O eine Tochter der Königsberger. Sie wurde im Novem- 


Städte für die Dauer mehrerer Jahre nach Warſchau gegangen war. Näheres 
über den Zweck der Miſſion in der „Altpreußiſchen Monaksſchrift“ Jahrgang 1872 
I. Heft Seite 50. 

9) Dieſem Namen, der bereits der ruhenden Loge von 1764 beigelegt war, 
wurde ſpäter noch der Name „Victoria“ vorgeſchoben. Welche Urſachen die drei 
Kronen in das Wappen und die Benennung „zu den drei gekrönten Thürmen“ her- 
beigeführt haben, ſoll ſpäter nachgewieſen werden. 

10) Am 9. September 1772. Die in der Geſchichte der Großen National⸗ 
Mutterloge z. d. 3 W. (Seite 116, Ausgabe von 1869) angeführte Bemerkung, nach 
welcher die Mutterloge zu Königsberg eine neue Loge unter dem Namen Victoria 
z. d. 3 g. Thürmen in Marienburg errichtet habe, iſt eine durchaus unrichtige, 
während auf Seite 38 (II. Anmerkung) der Thatbeſtand richtig angegeben iſt. Es 
wird ſpäter gezeigt werden wie die in nothgedrungene Abhängigkeit von Königsberg 
tretende 9 der oge den Namen „Deputationsloge zu den drei Kronen“ annehmen 
mußte und derſelben nach vielfachen Bemühungen erſt einige Jahre ſpäter geſtattet 
wurde, den urſprünglichen Namen führen zu dürfen. — Um die Zweifel über den 
Stiftungstag, das Jahr und den Namen ein und allemal zu beheben, wird noch be⸗ 
ſonders auf die hinterlaſſene Schrift des Br. G. Hüllmann (der das jetzt vernichtete 
sine zu benutzen noch im Stande war) hingewieſen, in der es heißt: „es wurde die 
hieſige Loge unter ihrer jetzigen Benennung geftiftet und der Tempel am 9. Septem- 
ber 1772 eröffnet. Von hier aus berechnen wir erſt die Stiftung unſerer 
Loge.“ — Bekräftigt wird dies noch durch die Bemerkung neben dem Namen des 
Ehrenmitgliedes Br. Leckerhardt in dem älteſten zur Hand befindlichen Mitglieder 
verzeichniß von 1809: „war der erſte Br. der hier aufgenommen würde“; 
wonach alſo auf die vollzogenen Receptionen in der Loge von 1764/65 garnicht gerück 
ſichtigt und die Stiftung von 1772 als eine ganz neue angeſehen worden iſt. 

11) Der eine der aufgenommenen zwei BBr. ift der vorher ſchon erwähnte Br. 
Johann Leckerhardt, ein Verwandter, wahrſcheinlich ein Schwager des Br. M. B. 
John, der ſpäter Reg ierungs-⸗Sekretär in Marienwerder ſich der dort errichteten Loge 
affiliirte und ſeitdem in dem Mitgliederverzeichniß der hieſigen Loge als Ehren- 
mitglied mit der vorher bezeichneten Bemerkung geführt wurde. Zuletzt erſcheint Br. 
L. in dem Verzeichniß von 1834/35, bereits 87 Jahre alt. — Der zweite aufgenom 
mene Br. iſt nicht zu ermitteln geweſen und dürfte wahrſcheinlich ein dienender Br. 
fein, deren Namen, überhaupt damals weder in der Receptions- noch in der Mitglieder- 
liſte verzeichnet wurden. 
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ber 1773 durch eine Deputation!) von Königsberg unter dem Vorſitz des 
jetzigen General-Lieutenant und Gouverneur von Erfurt Graf v. Wartens⸗ 
leben errichtet und geöffnet, auch ihr nach der damaligen usance der Theil 
Weſtpreußens diesſeit der Weichſel zum Sprengel angewieſen. Hart und 
traurig war unſer Anfang. Wir waren anfänglich nur eine Deputation 
der Königsberger Loge, mußten den größten Theil der Receptionsgelder und 
das ganze Johannisopfer einſchicken. Hiebei mußten wir uns ſchriftlich 
reſerviren, nie nach Verbeſſerung unſeres Quftandes zu ſtreben, nie den 
Wunſch äußeren, vollkommner zu werden. Allein, wie jede Verpflichtung, 
die wider die Natur des Menſchen iſt, ohne Wirkung iſt, ſo war es auch 
in dieſem Fall. Die Mutterloge mußte es ſelbſt einſehen, daß ſie zu weit 
egangen war; ſie erklärte uns vor eine ſelbſtſtändige Q, erließ uns die 
Kusch gung der Receptionsgelder, und ſetzte das Johannisopfer auf ein ge⸗ 
ringeres Quantum feſt. Aber hiedurch ward auch noch nicht die Eintracht 
zwiſchen der Mutter- und Tochter O hergeſtellt. Es waren beſtändige 
Streitigkeiten und Fehden. Einige freimüthige Reden unſerer Deputirten 
BBr. hatten bei der Mutter — Senſation gemacht und beſonders den Haß 
des damaligen Redners der Königsberg'ſchen I, des Ober-Hofpredigers 
Stark rege gemacht, wie wir denn überhaupt von der dortigen II, wegen 
unſeres Widerſtrebens, gegen die eingegangene Verbindung, gewiß nicht mütter⸗ 
lich behandelt worden . Wir ſuchten den vierten Grad zu erlangen, die⸗ 
ſes ward uns anfänglich abgeſchlagen, in der Folge aber dem jedesmali⸗ 
gen vorſitzenden Meiſter vom Stuhl jedoch nur für feine Perſon die Er- 


12) Die feierliche Inſtallation der hieſigen Deputationsloge fand am 7. Novem- 
ber 1773 durch die beſonders dazu von Königsberg deputirten BBr. General von 
Krafft und Präſident Graf Fink von Finkenſtein ſtatt. Weitere Einſchaltun⸗ 
gen dürften hier den Zuſammenhang ſtören und erfolgen darüber nähere Mittheilun 
gen an anderem Orte. 

18) Die Urſache der Streitigkeiten iſt nicht bloß in der Königsberger, ſon⸗ 
dern eben ſo ſehr in der hieſigen Loge und in der Schroffheit des gegenſeitigen Be 
nehmens beider, namentlich der tonangebenden BBr. zu ſuchen, wie weiterhin nach⸗ 
gewieſen werden ſoll. Wenn des einflußreichen Br. Redners in der Loge „zu den 
drei Kronen“ namentlich gedacht und derſelbe auch in den ſpäteren Specialberichten 
an die Mutterloge z. d. 3 W., nicht eben mit Achtung genannt wird, ſo erklärt ſich 
dies einfach aus dem verſchiedenen Standpunkt, den der geiſtige Leiter der hieſigen 
Loge, der freidenkende, wahrheitstreue, allerdings etwas heftige Br. John, gegen 
über dem herrſchſüchtigen, in Myſticismus gefangen gehaltenen Br. Stark einnahm. 
Mit dem, nicht in der friedlichſten Weiſe, erfolgten Abgange des letzteren von 
Königsberg erledigten ſich die Differenzen in der Hauptſache, die allmälig gänzlich 
ausgeglichen wurden. 

. Für die mit der Geſchichte des Freimaurerordens nicht ganz unbekannten 
Leſer, wird die Bemerkung nicht ohne Intereſſe ſein, daß der vorher genannte Br. 
Stark und der Erfinder des templeriſchen Elerikats, der geadelte 5 ad 
Johann Auguſt von Stark in Darmſtadt, daſelbſt im März 1816 verſtorben und 
nach katholiſchem Ritus begraben, eine und dieſelbe Perſon iſt. Br. Stark nannte 
ſich in dem Syſteme des kempleriſchen Clerikats Archimedes ab aquila fulva und 
Kanzler, kam im Jahr 1769 von Petersburg nach Königsberg, lebte dort bis 1777, 
nahm die Stellung als Oberhofprediger, Profeſſor der Theologie und General 
Superintendent von Oſtpreußen ein und ging darauf als Profeſſor der Philoſophie 
an dem academiſchen Gymnaſium Petrinum nach Mitau, von wo er 1781 als Ober⸗ 
hofprediger nach Darmſtadt überſtedelte. Br. Stark ſoll in Paris heimlich zum 
Katholicismus übergetreten jein, wurde in Königsberg bereits (wie aus Hamann's 
„bierophantifchen Briefen“ hervorgeht) als Krypto⸗Katholik angeſehen und jeſuitiſcher 
Beſtrebungen bezichtigt und darf dieſe Beſchuldigung, nach den Anführungen in Fin 
del's Geſchichte der Freimaurerei einer vollendeten Thatſache zugeſchrieben werden. 
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laubniß ertheilt, Brüder in den vierten Grad aufzunehmen. Dieſes ſo⸗ 
wohl, als auch die gar nicht brüderliche Behandlung unſerer Deputirten in 
r , empörte alle hieſige Brüder. Einmüthig faßten fie den 
ntſchluß, ſich an den damaligen . des Ordens, Herzog Ferdi⸗ 
nand zu Braunſchweig zu wenden 4), Sie baten in ihrem Schreiben, daß 
er fie aus aller Verbindung mit der Mutter O ſetze, fie zu einer eignen 
ſelbſtſtändigen O conſtituire, ihnen vermöge ſeines großmeiſterlichen Amtes 
ein Patent und den vierten Grad in ſeinem ganzen Umfange ertheile; er 
antwortete ſehr gnädig, erfüllte unſere Bitte zwar nicht geradezu, ſchrieb 
aber an die Königsberger O und dieſe fing nun an gelinde Saiten aufzu⸗ 
ziehen, erließ uns das Johannisopfer auf ein unbedeutendes Quantum, 
ertheilte uns eine Conſtitution über den vierten Grad. Seit dieſer Zeit 
ſchien wenigſtens dem Aeußern nach, das gute Einvernehmen wieder⸗ 
hergeſtellt. Bald nach Errichtung der hieſigen Loge, ward auch die OZ Con⸗ 
ſtantia zur gekrönten Eintracht zu Elbing, und nach dieſer die O 
Eugenia zum gekrönten Löwen in Danzig geſtiftet. Erſterer wurde außer 
ihrer Stadt, noch das Biſchthum Ermland, und letzterer, ihre Stadt und 
Pomerellen oder derjenige Theil von Weſtpreußen, der jenſeit der Weichſel 
liegt, zum Sprengel ie mit welchen Logen ſeit ihren Entſtehun— 
gen, die hieſige jederzeit im beſten Vernehmen, in der brüderlichſten Eintracht 
geſtanden hat. Endlich wurde im vorigen Jahre zu Coniz eine O unter 
dem Namen Friedrich zur Einigkeit errichtet. Im Jahre 1797 traten 
einige Brüder, die ſich in Graudenz aufhielten, und unter dieſen vor⸗ 
In ich der Br. Kriegsrath von Schwanenfeld zuſammen und baten, 
aß, weil ihnen unſere Loge zu enfernt wäre, und, weil fie in unſerm 
Sprengel nicht eine eigene — errichten durften, daß wir fie zu einer De: 
putations — der hieſigen, unter demſelben Namen conſtituiren möchten. 
Wir waren hiezu auch, mit Einwilligung unſerer Schweſter Ten zu Elbing 
und zu Danzig bereit, wir unterhandelten über die Bedingungen, und 
waren eben im Begriff dieſe Deputations — zu errichten, als das Ediet 
vom 20. Oktober 1798 erſchien, welches alle Logen in den Preuß. Staa- 
ten, ſelbſt die in Königsberg zu abhängenden Tochterlogen der drei großen 
Logen in Berlin erklärten. Unſere I ſowohl, als unſre Schweſterlogen 
zu Elbing und Danzig affilirten ſich ſogleich an unſre hochwürdige große 
National⸗Mutter I zu den drei Weltkugeln in Berlin, von welcher wir 
bisher mit mütterlicher Liebe und Wohlwollen behandelt worden. Die 
Brüder zu Graudenz wandten ſich aber an die große TI Royale⸗Nork, 
und errichteten daſelbſt eine eigene I»), mit Beibehaltung unſeres Na- 
mens. Das letzte Ereigniß im Orden endlich war die Errichtung der I 
in Marienwerder 1), unter dem Namen zur goldenen Harfe. Dieſe unſere 
jüngſte Schweſter I, können wir als eine aufgehende Sonne betrachten. 
Gegründet an einem Orte, wo zwei reſpectable Yandes- Collegia ihr jeder⸗ 
zeit würdige Subjecte leiſten, kann man von einer Verbindung jo würdi— 


14) Herzog Ferdinand von Braunſchweig⸗Bevern, Bruder der Gemahlin König 
Friedrich II., ſeit 1761 Großmeiſter ſämmtlicher deutſchen Logen, blieb bis zu 
ſeinem 1792 erfolgten Tode dem Orden ein mächtiger Hort. Die durch feinen Ein⸗ 
fluß conſtituirte hieſige Schottenloge nahm in Folge deſſen bei ihrer am 12. April 
1787 erfolgten Gründung den Namen „Ferdinand“ und zugleich den „zur 
goldenen Eintracht“ an, weil mit dieſem Acte endlich Verſöhnung, Friede und 
Eintracht mit der Mutterloge in Königsberg hergeſtellt wurde. 

15) Am 9. Juli 1799. 

16) Am 21. Mai 1803. — 20 BBr. ſchieden aus der hieſigen Loge aus und 
ſchloſſen ſich der „goldenen Harfe“ an. 
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er, gelehrter, aufgeklärter Männer gewiß den beiten Erfolg für das Beſte 
er Menſchheit erwarten, beſonders, da ſie in der Perſon ihres würdigen 
vorſitzenden Meiſters vom Stuhl eine ſo glückliche Wahl getroffen. Zu 
unferer Freude hat uns dieſe geliebte Schweſter — gleich bei ihrer Ent⸗ 
ſtehung freundſchaftlich die Hand geboten, und wir ſind überzeugt, daß 
wir mit derſelben ſowie mit unſern andern geliebten Schweſterlogen jeder⸗ 
eit Hand in Hand in der ſchönſten Harmonie auf dem maureriſchen 
ege wandeln werden. 

Die Geſchichte der übrigen Logen in Preußen, welche theils zur großen 
Landesloge, theils zur Royale⸗Nork gehören, übergehe ich, weil 5 die 
Entſtehung ihrer Geſchichte, ihre Veranlaſſung, nicht hinlänglich bekannt, 
und fi ließe dieſe Abhandlung mit dem brüderlichen Wunſche, daß im Orden 
aller Secten⸗ und Parteigeiſt aufhöre, daß alle Brüder, ſowie die erſten 
Chriſten ein Herz, eine Seele haben, und alle dahin ſtreben mögen, Humani⸗ 
tät, Aufklärung, Moralität und Glück in der Welt zu verbreiten. 


Die vorſtehende Schrift wurde, wie ſchon auf dem Titel bemerkt, am 
Stiftungstage der Loge den 9. September 1804 vorgetragen, an dem 
Tage an welchem in das neu erbaute, dem Gebrauch zugänglich gemachte 
Logenhaus die Lichteinbringung erfolgte. Dieſe kurze Geſchichte bildete 
ſomit bei der erſten Arbeit in dem neuen Tempel eine Rückſchau auf die 
Vergangenheit und das 32jährige Beſtehen der Loge. Als Verfaſſer 
kann ganz unzweifelhaft, wie auch aus einigen Stellen des Textes hervor— 
geht, der Br. M. B. John, damals Mſtr. v. St. und delegirter Alt⸗ 
ſchottiſcher Ober⸗Mſtr., bezeichnet werden, obgleich in einem Berichte an 
das S. Eſt. Bundesdirectorium der Gr. N. M. L. z. d. 3 W. v. 12. 
November 1804 angeführt wird, daß die Geſchichte von dem Dep.⸗Mſtr. 
(damals Br. E. W. G. Forſter) verfertigt ſei. Mit Berückſichtigung 
der Anmerkung ) kann dieſe Behauptung jedoch nur auf einem Mißver⸗ 
ſtändniß beruhen, da Br. Forſter unmöglich eine jo entſchiedene Unrichtig⸗ 
keit über ſeine eigene Perſon eingeführt haben würde. — Leider konnte 
Br. John die Arbeit an jenem Tage, obgleich in der Loge anweſend, nicht 
ſelbſt leiten, da er in ſeinen letzten Lebensjahren, (im vorliegenden Falle 
ein Jahr vor ſeinem Tode), von ſchwerer Krankheit, namentlich epilepti⸗ 
ſchen Krampfanfällen, heimgeſucht wurde, welche ſeine ganz außerordent⸗ 
liche Geiſtes⸗, Character- und Arbeitskraft nicht nur beeinträchtigt, ſondern 
beziehungsweiſe ganz lahm gelegt hatte. Dieſem traurigen Umſtande iſt 
es wohl auch nur zuzuſchreiben, wenn ſich, da die Schriftſtücke des Archivs 
währſcheinlich nicht zu Rathe gezogen find, ſondern Alles aus dem Gedächt- 
niß niedergeſchrieben wurde, Irrthümer eingeſchlichen haben und bedeutende 
Lücken entſtanden ſind. Erſtere ſind durch die Randbemerkungen bereits 
berichtigt, — letztere auszufüllen, wird die Aufgabe der nachſtehenden 
Zeilen und daher bis zur Stiftung der Loge am 9. September 1772 
zurückzugehen ſein. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur den raſtloſen Bemühungen 
und der außerordentlichen Willenskraft des Br. M. B. Sen die Errich⸗ 
tung der Loge in Marienburg zu verdanken iſt. Wenn demſelben dennoch 
nicht das Amt des Meiſters v. St. zufiel, ſondern von dem Br. Grube 
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übernommen und unter deſſen Hammerführung die Stiftungs- und Ein- 
weihungsloge am 9. September 1772 begangen wurde, ſo erklärt ſich dies 
einfach dadurch, daß der als Mſtr. v. St. fungivende Major von Tſchä— 
pelin bei ſeinem Abzuge von Marienburg den Hammer der in den Jahren 
1764/65 arbeitenden, mit dem Namen „zu den drei Thürmen“ belegten 
Loge dem Br. Grube übergab und ihn ſomit als ferneren Mſtr. v. St. 
inſtallirte. Die hieſigen BBr. nahmen, wahrſcheinlich um leichter in den 
Beſitz eines Conſtitutionspatents zu gelangen, das Beſtehen einer organi⸗ 
ſirten Loge an, betrachteten, obgleich keine Arbeitslogen während 6 Jahren 
ſtattfanden, den Br. Grube als permanenten Mſtr. v. St. und mußten 
daher, um die Continuität der Loge von 1764/65 zu bewahren, folgerichtig 
auch bei der Stiftung am 9. September 1772 dem Br. Grube den Vor- 
ſitz und den Hammer überlaſſen, den er etwa ein Jahr ſpäter dem Br. 
Graf von Wartensleben abzutreten veranlaßt war, weil ſich die nach 
herige Mutterloge in Königsberg die Ernennung des Meiſters v. St. als 
ihr beſonderes Recht vorbehielt. 

Die Gründe, welche für die Löſung der Verbindung mit der War— 
ſchauer Mutterloge maaßgebend waren, ſind ſchon früher angeführt. Die 
Beſitzergreifung Weſtpreußens durch König Friedrich II. am 13. Sep⸗ 
tember 1772 hatte zur Folge, daß Marienburg eine Garniſon erhielt und 
preußiſches Verwaltungsweſen mit Beamten aus den alten Provinzen 
eingeführt wurde. Unter den Beamten und Offizieren befanden ſich nun 
BBr., welche der Loge „zu den drei Kronen“ in Königsberg angehörten, 
ſich für den Anſchluß an dieſe beſtimmten, während die BBr. der hier 
beſtandenen Loge mehr der Gr. National-Mutterloge „zu den 3 Welt⸗ 
kugeln“ in Berlin zuneigten. Die Marienburger BBr. gaben endlich, um 
jede Spaltung zu vermeiden, nach und die Entſcheidung fiel zu Gunſten 
der Loge „zu den drei Kronen“ aus. Die Unterhandlungen mit dieſer 
mögen wohl ein ganzes Jahr in Anſpruch genommen haben, denn erſt am 
7. November 1773 begannen wieder die Logenarbeiten unter der neuen 
Mutterloge mit der Inſtallirung der Deputationsloge, einer Geſellenloge 
und der Beförderung eines Lehrlings des Br. Conrad Friedrich 
Müller, der ſpäter als Grenz-Poſt⸗Director in Memel durch lange Zeit 
als Ehrenmitglied in den Mitgliederverzeichniſſen geführt wird. 

Welche demüthigenden und drückenden Bedingungen der hieſigen 
Loge auferlegt wurden, iſt auszugsweiſe nicht klar zu legen und erhellt 
am Deutlichſten durch wörtliche Wiedergabe der betreffenden Verhandlungen, 
welche mit den in Königsberg gegebenen „Fundations⸗Punkten“ vom Tage 
Simonis und Judä *) (28. October) und des Conſtitutionspatents von 


*) Die Ausſtellung der Fundations⸗Urkunde und des Conſtitutions⸗Patents vom 
Tage Simonis und Juda, erklärt auch den bisher dunkel gebliebenen Umſtand, daß 
die hieſige Deputations⸗Loge, nachdem die Loge „zu den 3 Thürmen“ aufgehoben und 
ſomit auch ihr Stiftungstag vertilgt war, den 28. October als ihren Stiftungstag 
begehen mußte. Daß dies nur mit Widerſtreben geſchah, daß man dieſen Tag nicht 
als den richtigen Stiftungstag, ſondern nur als einen aufgezwungenen und deshalb 
gleichgültigen betrachtete, geht aus einer Bemerkung in dem Mitgliederverzeichniſſe von 
1796/97 hervor, welche lautet: „Das Stiftungsfeſt Simonis und Juda wird gewöhn⸗ 
licher Weiſe nicht beſonders gefeiert, ſondern anticipative in der October-Monatsloge 
eingezogen.“ 
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demjelben Tage beginnen. Wahrſcheinlich nach geſchehener Beſprechung 
mit den hieſigen BBrn. iſt erſteren noch der Anhang vom 9. November 
1773 hinzugefügt worden. 


Fundations-Punkte der Königsberg'ſchen Deputations ZI zu den 3 Kronen 
in Marienburg. 


Da die zu Marienburg befindlichen Brüder ſich an die Obern des OHauſes zu 
den dreien Kronen zu Königsberg in Preußen gewendet, um Allda eine nach den 
Geſetzen des Ordens eingerichtete O freier und angenommener Maurer zu errichten; 
jo hat das Oberhaus zu den drei Kronen, um dem Berlangen obbenannter Brüder 
eine Genüge zu leiſten und den Geſetzen und Ordnung gemaͤß zu handeln, Folgende 
Punkte entworfen, welche ſowohl die Art und Weiſe anzeigen ſollen, wie die Brüder 
zu Marienburg angeſehen, als ihre Einrichtung gemacht, und unterhalten werden ſollen. 

I. 


Weilen es die Verfaſſung und Interrese des Ordens und mithin des Opauſes 
zu den drei Kronen es noch zur Zeit nicht verſtatten, mehrere förmliche S zu er. 
richten; die Konſtituirung einer von Königsberg oder irgend ſonſt wahren abhängigen 
Filial 2 zu Marienburg, nicht nur wenig bedeutend, ſondern auch den Gliedern 
ſelbſt nicht vortheilhaft, und vielmehr hinderlich ſein würde, jo Ernennen und Con- 
stituiren die Oberen des Ohauſes zu Königsberg, wie das Patent ausdrücklich be- 
jagt, die Marienburg'ſche — zu einer wirklichen Deputations von der 一 
zu den drei Kronen zu Königsberg mit welcher ſie ein einziges Corpus aus⸗ 
macht. Dieſem Zufolge führet 

1. Die D zu Marienburg den Namen: Deputations = der 二 zu den 
drei Kronen in Königsberg, zu Marienburg, und hat ſich in Allem von 
dort aus zu fertigenden Briefen alſo zu nennen. 

2 — Siegel, ſowie es in dem Patente beſchrieben, und der Deputations — 
gegeben iſt. 

3. Haben ſie denſelben Stempel mit drei Kronen wie Ihnen derſelbige ge⸗ 
geben, auf ihren Schürtzen und Handſchuhen aufzudrucken. 

4. Eben dieſelben Mitgliedszeichen an einem blauen Bande zu tragen, wie 
Solches in Koenigsberg geſchiehet. 

5. Geben wir dieſer unſeren Deputations D runſere Ritualien und Geſetze, 
richten ſie ſowohl innerlich als Aeußerlich alſo ein, daß fie mit der unſrigen völlig 
gleich und dieſelbe jei; und da überhaupt dieſe Deputations O nicht anders, als 
ein Corpus mit uns betrachten, ſo wird derſelben 

6. Von Zeit zu Zeit von denen bei uns einkommenden Briefen die Nöthige 
Auskunft gegeben, ohne daß dort eine beſchwerliche und koſtbare beſondere Corres- 
pendence geführet werden dürfe. 

Ir, 

Die Meifter und Beamte der — angehend, da dieſelben eigentlich als Vicerie 
der Obern des Königsberg'ſchen OHauſes ſind, ſo haben 

1. Dieſelbigen dieſem allen Gehorſam zu leiſten, denen ihnen vorgeſchriebenen 
Geſetzen und Iustruetionen genau nachzuleben; in zweifelhaften Fällen aber ſich hier 
zuvor Rath zu erholen, damit nicht durch unrecht genommene Maaßregeln dem All- 
gemeinen entgegen gehandelt werde. 

2. Alle Viertel Jahre von allem eine genaue Nachricht, Rechnungen und 
Listes instruetions-mäßig einzuſchicken. 

III. 

Die Glieder anlangend, jo erhalten ſelbige mit den Gliedern der hieſigen I 
gleiche Rechte, werden, nach dem dato ihrer Aufnahme oder Avancement, der 
Ancienitaet mit unter die hieſigen gerechnet, alſo in unſeren Liſten aufgeführet und 
befördert, dergeſtalt, das wenn dort Meiſter ſind, die ein gutes Zeugulß haben und 
weiter gebracht zu werden ein Verlangen tragen, den hieſigen Meiftern gleich ge⸗ 
rechnet und bei ihrer Uebereinkunft hier weiter geführt werden können, wie es den 
Gut ſein wird, daß jährlich zur Johannis⸗Feier einige Brüder von der dortigen 
Deputation herüber kommen. 


IV. 

Die Zuſammenkünfte anlangend, muß monatlich eine ordentliche — gehalten 
und wenn keine Reception iſt, die Geſetze verleſen, eatechisiret und freundſchaftlich 
um das Beſte der I consultiret werden. Der zur monatlichen O feſtzuſetzende 
Tag wird der Uebereinkunft dortiger ſämmtlicher Brüder überlaſſen. 

V. 

Was die Oeconomie anbetrifft, jo wird ſolche der klugen, gewiſſenhaften und 

ſparſamen Einrichtung des Meiſters, der Beamten und ſämmtlichen Brüdern überlaſſen 


ML 

In Anſehung der Receptionen ift beſonders dahin zu ſehen, daß 

J. Solche Leute aufgenommen werden, die von gutem Stande, untadelhaftem 
Weſen, der Geſellſchaft auch in Anſehung ihres moraliſchen Karakters nicht hinder⸗ 
lich, und überhaupt ſo beſchaffen ſind, daß Sie uns und Ihnen nicht Schande machen. 

2. Daß Anſehen des Meiſters und der Beamten gilt vornehmlich bei der 
Wahl eines Candidati. Es ſoll aber das Brüderliche Gutachten der Glieder Aller- 
dings mit in vorzügliche Erwegung kommen, damit nicht Leute in der Geſellſchaft 
aufgenommen werden, mit welchen die Glieder aus gegründeten Urſachen könnten 
unzufrieden ſein. 

3. Einen jeden neuaufgenommenen Bruder iſt es bei ſeiner Aufnahme zu 
jagen, daß er ein Mitglied der Königsbergiſchen O ſei, und hat derſelbe daher den 
Eid in duplo zu unterſchreiben, wovon ein Exemplar bei der dortigen Deputation 
bleibt, das andere aber hierher geſendet wird. 

4. Wenn ſich dorten Brüder aus Koenigsberg oder den hieſigen Gegenden 
zur Aufnahme melden ſollten, daß die dortige Depntation ſelbige nicht aufnehmen, 
ſondern hat ſolche lediglich an das Königsbergiſche OHaus zu weiſen, von ſelbigen 
aber uns ſogleich eine Anzeige zu thun, ſo viel ſie von dem Character und Um⸗ 
ſtänden eines ſolchen der ſich dort gemeldet, wiſſen, damit man ſich hier darnach 
richten können, wenn man ihn hier nicht genau kännen jollte. 

. 

Was die Receptions⸗Quanta anbetrifft, jo ſetzen wir dieſelben alſo feſt, daß 
für den erſten Grad 10 Ducaten, für den zweiten auch 10 Duc. und für den dritten 
20 Duc., oder für erſten Grad 15 Due. für den zweiten 10 Duc., für den dritten 
auch 15 Duc. an den Recipiendo erlegt werden ſollen; der geſtalt daß für die drei 
Grade immer die Summe von 40 Duc. herauskömmt. - 

VIII. 

Da wir auf dieſe Weiſe förmlich die Brüder zu Marienburg den unſrigen 
alhier incorporiren, daß fie ein Corpus und O. mit uns ausmachen, einerlei Vor⸗ 
züge und Rechte mit den unſrigen genüßen; jo wäre auch nichts Billiger, als daß 
fie alle uns aufliegende Koſten trügen; das hieſige Odaus aber macht aus Hinſicht 
der Steuern, Einrichtung der dortigen Deputation, und um dieſe Brüder, die ohne⸗ 
hin ihre dortige Oeconomie zu beſtreiten haben, jo wenig als immer möglich zu be- 
ſchweren dieſe Einrichtung, daß die dortige Deputation 2 

1. jährlich hieher das gewöhnliche Johannis-Opfer auf Johannis einfenden, 
nämlich von einem jeden Mitgliede 1 Ducaten. 

2. die Hälfte von jeglicher Reception, als im erſten Falle nach $ VII. von 
Lehrlingen 5 Due., von Geſellen 5 Duc. und von Meiſtern 10 Duc., oder im letzten 
Falle nach § VII. vom Lehrling 7½ Duc., von Geſellen 5 Duc. und vom Meifter 
7½ Duc, welche mit der erſten Poſt anhero zu ſenden iſt. 

IX. 

Die Certificate, in ihrer bisherigen Form die ein Eigenthum des hieſigen 
OHaufes ſind; und von den Obern deſſelben allein die beſten und ſicherſten Recom- 
mentationes gegeben werden können, behält ſich das hieſige OHaus zu den drei 
Kronen, als ein ihm zukommendes Recht vor, und hat ein Bruder aus der dortigen 
Deputations O ſowohl nach geſchehenem gehörigem Anſuchen, ſowohl die Adreſſen 
und Recommentations⸗Briefe, als auch das Certificat von der hieſigen O zu er⸗ 
warten, von welchen die erſten gratis von uns gegeben werden, für die Letzteren 
aber wie hier 1 Duc. gezahlt wird. 5 5 

Gegeben in dem Ordenshauſe zu den drei Kronen in Königsberg am 
Tage Simonis und Judä 1773 der Maurerei 5461. 


oe, 


Wir Endes unterſchriebenen Urkunden und bekennen hiermit, daß wir denen 
von der Hochwürdigen zu den drei Kronen in Königsberg hier vorgezeichneten 
nn. vollkommen beipflichten, derſelben als eine von Ihr hier geſetzten 

eputations in Forma beitreten, allen uns von derſelben vorgeſchriebenen Ein- 
richtungen und Vorſchriften, wie es ihren rechtmäßigen Gliedern anſtehet und ge- 
bühret willig und getreulich folgen, alles was uns hier von derſelben zu leiſten an⸗ 
befohlen wird, leiſten, halten und erfüllen, und keinen der demſelben etwas Zuwider 
laufendes vorbringen ſollte, das mindeſte Gehör geben wollen. 

Solches geloben und verſichern wir hiermit an Eides Stadt ſondern Lift und 
Gefährde, mit unſeres Namens eigenhändiger Unterſchrift und bei dem Wort 
unſerer Ehre. 

Gegeben in der Deputations — zu den drei Kronen in Marienburg. 
gez. A. L. Graf von Wartens leben. M. B. John. C. von Lettow. 
Ce Grube. A. Sartorius. Con. F. Müller. H. Krokiſius. B. E. Pauli 
Wilhelm von Gayl. 


Anhang zu denen Fundationspunkten für Marienburg. 

1. Da die daſigen Brüder gebührend vorgeſtellt, daß von vorigen Zeiten her 
noch eine Schuld von 250 Thlr. zu bezahlen fei jo 说 ihnen accordirt worden, daß 
fie das ½ recept. Quantum welches ſie eigentlich in die große O Kaffe zu liefern 
haben, ſo lange zurück behalten bis die benannte Summe bezahlt iſt u. ſ. w. 

In dieſem Anhange ſind noch weitere . geordnet, die Titu⸗ 
laturen der Beamten als Deputirte beſtimmt und dieſen Vorſchriften ertheilt, wie 
ſie ſich bei Rezeptionen und bei andern Vorkommniſſen namentlich der Königsberger 
D gegenüber zu verhalten haben. 

Der Anhang iſt unterm 9. November 1773 von den oben genannten Brüdern 
der Marienburger — unterzeichnet. 


Wir Endes⸗Unterſchriebene Obere und Mitglieder des Ordens⸗Hauſes 
zu den drehen Cronen zu Königsberg in Preußen pp. 


Entbiethen allen unſern geliebteſten Ordens-Brüdern, wes 
Standes, Alter und Würden ſie ſeyen mögen, unſere freunde brüder- 
lichen Gruß durch die uns bekannte heilige Zahl, und fügen Ihnen 
hiemit, nebſt Anwünſchung alles Guten zu wiſſen, welchergeſtalt Wir 
von denen zu unſerm O. Hauſe gehörigen Brüdern zu Marienburg in 
Weſt⸗Preuſſen angegangen worden, Ihnen die Erlaubniß zu geben, 
allda eine nach den Regeln und Gebräuchen des Ordens conftituirte 
Verſammlung zu errichten, und in derſelben auf eine geſetzmäßige 
Art ihre maureriſchen Arbeiten zu halten. Da uns nun nichts mehr am 
Herzen lieget, als unſere Brüder in der genaueſten Beobachtung ihrer Pflichten und 
Eifer gegen den O. zu unterhalten, haben Wir dieſen ihren Anſprücken um ſo weniger 
entſprechen können; Urkunden und bekennen derowegen, wie Wir aus der Uns zus 
kommenden Macht und Gewalt und Kraft gegenwärtigen Patents die Verſammlung 
Unſerer geliebteſten Brüder zu MAKIENBURG in Weſt-Preußen zu einer gerechten 
und vollkommenen 4E, s — freyer und angenommner Maurer von der 
Unſrigen zu den dreyen Kronen zu Königsberg in Preußen ernennen und 
conftituiren; alſo und dergeſtalt, daß beſagte I nicht für ein beſondres CORPUS 
für ſich beſtehend, oder „/// % von uns, ſondern für eines und daſſelbe CORPUS 
eine dieſelbige O mit der Unſrigen, der Meiſter, Vorſtehern und ſämmtliche Beamten, 
nicht als für ſich beſtehend, oder FILIAL, ſondern für MIC "ART der O zu den 
dreyen Kronen zu Königsberg, und die ſämmtlichen Glieder derſelben, als 
Glieder unſrer — anzuſehen, zu halten und zu achten. Ernennen und conſtituiren 

iemit Unſern Sehr Ehrwürdigen Bruder Alexander Leopold Grafen von 

artensleben zu einem beſtändigem Meiſter vom Stuhl Unſerer DEPU- 
TATIONS 5 zu MARIENBURG, dergeſtallt, daß derſelbe FIRTUTE VICARIA 
gedachte Z nad) den Geſetzen und Gebräuchen des O. und der ihm von Uns ge- 
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gebenen beſondere Inftruction und RITUALIEN gemäß regiere, und Ihm ver- 
möge des demſelben hiedurch ertheilten Amtes erlaubt ſeyn ſoll, nach den ächten, und 
von Alters auf uns hergebrachten Gebräuchen, denen Ihnen hierüber ertheilten 
RITUALIEN gemäß, Frey-Maurer in den drey erſten Graden aufzunehmen, und 
fie darinnen zu unterrichten. Belegen überdies eben beſagte Unſere DEPUTATIONS 
D mit den Nahmen zu den dreyen Kronen, und geben derſelben zum Wappen 
drey güldene Kronen im blauen Felde, mit der Umſchrift: Deputations⸗Loge zu 
den dreyen Kronen, unten Marienburg. Und ſoll gedachte DEPUTALIUNS ZI 
aller derer ihr hiemit, und Kraft dieſes Patents ertheilten Macht, Rechte und Vor⸗ 
züge ſo lange genießen, und als ſolche von uns und allen anerkannt ſeyn, als ſolche 
den Geſetzen des O. gemäß arbeitet, und denen Ihnen von uns gegebenen IN. 
STRUCTIONEN und TC Punkten verſprochene Folge leiſtet. 

Verbieten allen und jeden Frey-Maurern wes Standes, Alters und Würden 
ſie immer ſeyn, und unter welchem Vorwande ſolches geſchehen möge, dieſer Unſerer 
DEPUTATION nicht die mindeſte Hinderniß oder Beeinträchtigung zu machen, bei 
Vermeidung der Ausſchließung und aller Uns im Orden bekannten thunlichen Strafen. 

Geben es oben benannten Ehrwürdigen Bruder Alexander Leopold 
Grafen von Wartensleben als dem von uns ernannten Meiſter vom Stuhl 
und allen ſeinen Nachfolgern und Beamten gedachter DEPUTATIONS — ſämmt— 
lichen und jeglichen ernſtlich und ausdrücklich auf, über die Regelmäßigkeit und Ord⸗ 
nung gewiſſenhaft zu wachen, wie die ſämmtlichen Gliedern jeder männiglich ihren 
Pflichten genaue und gewiſſenhafte Folge zu leiſten, damit Wir niemals, welches Uns 
höchſt ſchmerzhaft ſeyn würde, zu einem unangenehmen Verfahren gegen Ihn und 
Sie zu ſchreiten genöthigt werden, ſondern ſich jederzeit unſerer Verbrüderung und 
deren daraus herfließenden Vorzüge und Rechten zu erfreuen haben mögen. 

Urkundlich haben wir dieſes Patent in gehöriger Form ausfertigen, mit den 
großen Inſiegel Unſres Ordens Hauſes bedrucken laſſen und eigenhändig unterſchrieben. 
So geſchehen Königsberg am Tage Simonis und Judae Eintauſend Sieben Hundert 
und drey und Siebenzig. Der Maurerey Fünf Tauſend Vier Hundert und Ein 
und Sechszig. 


Die Zahl der BBr. bei der Eröffnung der Loge am 7. November 
1773 war nur eine ſehr kleine und beſtand außer den Königsberger Depu- 
tirten, den BBrn. Graf Fink von Finkenſtein aus Marienwerder und 
Freiherr von Korff aus Königsberg, nur noch aus den einheimiſchen 
BBrn. Graf von Wartensleben, John, v. Lettow, Grube, Sar 
torius, Joh. Chriſt. Krokiſius und dem zum Geſellen beförderten 
Br. Conrad Friedr. Müller, von denen die BBr. v. Wartensleben, 
v. Lettow und Müller bisher der Königsberger 3 Kronenloge, die 
übrigen der Marienburger 3 Thürmenloge angehört hatten. Auswärtige 
BBr., überhaupt nur ſehr gering an Zahl, waren nicht erſchienen. 

Die über die Inftallations-, Geſellenarbeits- und Receptionsloge auf- 
genommene Verhandlung, die inſofern von größerer Bedeutung iſt, als in 
ihr die ungerechtfertigte Aufhebung der Loge „zu den 3 Thürmen“ 
ausgeſprochen iſt, lautet mit Fortlaſſung der von ſämmtlichen BBrn. 
Beamten unterzeichneten Eidesformel wie folgt: 


Geſchehen Marienburg Anno 1773 der Maurerei 5461, den 7. Nobbr, 
oder den 22. Sonntag nach Trinitatis. 

Nachdem der Ehrwürdige Meiſter, die Beamten und Mitglieder der, von der 
Hochwürdigen Groß 请 des tugendhaften Sarmaten zu Warſchau abhängigen ge⸗ 
rechten — zu den 3 Thürmen zu Marienburg, mit verſchiedenen ſich allhier 
a rechtmäßigen Brüdern, Meiſtern und Geſellen, nach fleißiger und gründ⸗ 
lichen Ueberlegung, aus wichtigen Gründen übereinkommen und flüßig worden; die 
bisherige hieſige 3 Thürmen — aufzuheben und ſich ſämmtlich mit dem Ordens⸗ 
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Haufe zu den drei Kronen in Königsberg zu vereinigen und künftig unter 
dem Namen 
Deputations I der zu den drei Kronen in Königsberg zu 
Marienburg 
mit dem Ordens⸗Hauſe in Königsberg ein einziges Corpus auszumachen, mit dem⸗ 
ſelben einerlei Ritualien und Geſetze anzunehmen, auch ſich deſſelben Siegels und 
Stempels zu bedienen. Alles dieſes auch, von denen Obern des Ordens-Hauſes zu 
Königsberg, auf beſchehenes Anſuchen willig angenommen und zugeſtanden worden: 
So iſt denn endlich, dieſe Vereinigung, am heutigen Tage, vollkommen 
zu Stande gekommen, und nachdem vorgängig der zeitherige Sehr Ehrwürdige 
Meiſter vom Stuhl, Carl Ludwig Grube, den in der II zu den 3 Thürmen ge 
führten Hammer freiwillig niedergeleget und nebſt allen übrigen Beamten und Brüdern, 
die von den Obern des Drbens-Haufes zu 3 Kronen in Königsberg ertheilte Fun⸗ 
dations-Punkte für dieſe nunmehrige Deputations TI eigenhändig unterſchrieben: 
hiernächſt von dem anhero Delegirten, Sehr Ehrwürdigen Deputirten Meiſter vom 
Stuhl, des Ordens-Hauſes zu den 3 Kronen in Königsberg, Freiherrn von Korff 
im Namen derer Oberen, gedachten Ordenshauſes zu der allhier errichteten Depu⸗ 
tations — 
Der Sehr Ehrwürdige Bruder Alexander Leopold Graf von War— 
tensleben zum deput. Meiſter vom Stuhl 
Der Aufſehe Bruder Michael Benjamin John zum deput. Erſten 
ufſeher 
Der Ehrwürdige Bruder Carl v. Lettow zum deput. Zweiten Aufſeher 
Der Ehrwürdige Bruder Carl Ludwig Grube zum deput. Redner, 
N. ad interim 
Der Ehrwürdige Bruder Andreas Anton Sartorius zum deput. 
Seeretair 
Der Ehrwürdige Bruder Conrad Friedrich Müller zum deput. Treſorier 
ernannt, beſtätiget und auf ihre reſp. Inſtructionen vereidigt worden. 


Hierauf zum Vergnügen aller Brüder in Gegenwart des Erlauchten 
Bruders Graf Finck von Finckenſtein von Marienwerder, 
des Sehr Ehrw. Deput. Meiſters vom Stuhl des Ordens-Hauſes zu 
Königsberg, Freiherrn v. Korff 
des Sehr Ehrw. allhier ernannten Meiſters vom Stuhl, Alexander 
Leopold Graf v. Wartensleben 
derer Ehrw. Brüder Michael Benjamin John 
Carl v. Lettow, 
Carl Ludwig Grube 
Andreas Anton Sartorius, 
Johann Chrſtian Krokiſius 
eine gerechte und vollkommene Geſellen , mit allen Ehren und Zeichen der 
Maurerei eröffnet worden. Wobei der Sehr Ehrwürdige Meiſter vom Stuhl, des 
Ordens⸗Hauſes zu Königsberg in eigener Perſon, den Hammer geführt, und den 
Bruder Lehrling Conrad Friedrich Müller aus Naugarth in Pommern gebürtig, 
31 Jahre alt, reformirter Religion und als profaner Poſtdirector in Marienburg, 
zur Aufnahme als Geſelle, ſämmtlichen Brüdern vorgetragen. Wenn nun die Brüder 
Meiſter und Geſellen mit dieſer Aufnahme zufrieden, ſo iſt obgedachter Lehrling 
Conrad Friedrich Müller, denen vorgeſchriebenen Geſetzen und Ordnungen ge— 
mäß, mit dem gewöhnlichen Ritual, als Geſell auf und angenommen; und hierauf 
dieſe Geſellen I mit allen Ehren und Zeichen der Maurerei, durch die heilige Zahl 
wiederumb geſchloſſen worden. 
Geſchehen im Jahr, Monat und Tag wie oben. 
gez. A. L. Graf v. Wartensleben dep. Meiſter vom Stuhl. 
eonnotavit et Extraddt. 


A. Sartorius, ; 
Secretaire der Deputat. O zu den 3 Kronen in Königsberg zu Marienburg. 


Aus dieſer Verhandlung geht hervor, daß Br. v. Korff den Hammer 
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geführt und an Br. v. Wartensleben übergeben hat, welcher darauf 
folgende Anſprache hielt: 


Heute iſt der frohe Tag meine Brüder an dem wir zuerſt mit vereinigten 
Kräften die Hand an dem miſtiſchen Bau der Edlen Frey Maurerey legen. Heute 
iſt es da ich zum erſten mahle das mir ſo wehrte Vergnügen genieße ihnen meine 
liebenswürdige Brüder in unſern Heyligthum zu begrüßen, würdigen Sie mich ich 
bitte von dem heutigen Tag an Ihres Vertrauens ihrer Freundſchaft und Liebe, vers 
ſichern Sie ſich daß ich Ihnen meiner Seits gäntzlich ergeben bin, laſſen Sie uns 
alſo meine Brüder von nun an ein unzertrenliches Band knüpfen, die Einigkeit ſei 
das Sinnbildt unſer Loge und Freundſchaft der Bewegungs Grund aller unſer 
Handlungen. : 

Das Andenken der Einweihung unſer loge muß uns dreymahl heylig und in 
unſere Hertzen feſt eingegraben ſein, wir haben die Ehre Mit Glieder einer — deſſen 
Ober Haupter und Glieder aus lauter würdigen Männern beſteht zu ſein, laſſen Sie 
uns alſo dahin ſtreben daß wir durch unſere Ordnung und regelmäßigen Nachleben 
der uns gegebenen Vorſchriften ihnen ähnlich werden, und uns ihres gefaften Zu⸗ 
trauens gäntzlich würdig machen, hierauf werde ich mich bemühen durch den Eiffer 
mit welchem ich das mir übergebene Amt ſtets verwalten werde; thun Sie allerſeits 
meine Brüder ein gleiches, ſo werden wir Ehre erwerben, uns Nutzen ſchaffen und 
unfehlbar zu dem wahren Ziel der edel geſinnten Frey Maurer gelangen; dies iſt 
es was ich feſt von Ihnen meine Brüder übertzäuget bin und was ich von gantzem 
Hertzen wünſche. 

Heyl wiederfahre dieſer Zu drey Mahl und beſtändig Heyl wiederfahre Ihr! 

Ihnen ſehr ehrwürdiger Meiſter unſer gemeinſchaftlichen — danke ich im 
Nahmen meiner Brüder von der mit uns gehabten Bemühung, und verſichere Ihnen 
einſtimmig mit allen meinen hieſigen Brüdern, daß wir das Zeichen Ihres Wohl- 
wollens und Gutheit mit allem nur erſinnlichen Dank erkennen, und bitten uns die 
Fortdauer ihrer Freundſchaft zu pergönnen, wie auch uns dem guthen Andenken der 
Beamten und aller Glieder der großen — zu Königsberg beſtens zu empfehlen. 


Nach der Wiedereröffnung des Tempels wurden die Arbeits- reſp. 
Receptionslogen eifrig betrieben, indem allein bis zum Schluß des Jahres 
1773 am 11. November, 20. November, 23. November, 5. Dezember, 
16. Dezember und 29. Dezember Receptionslogen ſtattfanden, in welchen 
die BBr. v. Gayl, v. Krafft, Klugmann, v. Kaltenborn, v. Oſo⸗ 
rowsky, Krokau, v. Grabowski, Johann Sartorius, v. Doern— 
berg und Bahro die Weihe erhielten. — Mit den Beförderungen ging 
es eben ſo ſchnell, wie man denn von der Einhaltung einer beſtimmten 
Stufenzeit vollſtändig Abſtand nahm, um die Loge vorſchriftsmäßig zu 
completiren. Beiſpielsweiſe erhielt der am 7. November zum Geſellen 
beförderte Br. Müller noch vor Schluß des Jahres 1773 den Meiſter— 
grad. Ueberhaupt wurden die meiſten recipirten BBr. nach wenigen 
Wochen in höhere Grade befördert. 

Die am Schluß des IV. Quartals 1773 der Mutterloge „zu den 
3 Kronen“ eingereichte Mitgliederliſte führt bereits 20 BBr. auf, von 
denen jedoch 10 ſeit dem 7. November recipirt worden ſind. Da es nicht 
ohne Intereſſe iſt, die Namen der älteſten Mitglieder hieſiger Loge kennen 
zu lernen, jo folgt eine wortgetreue Abſchrift der Liſte und des Verzeich- 
niſſes der ſeit dem 7. November neu aufgenommenen BBr. 


— 20 


Liste 
Sämbtl. Beamten und Mitglieder der Deputations — der — zu den 3 Kronen 
in Königsberg zu Marienburg. 


Vom 


IV. Quartal 


773 der Maurerey 5461. 


- 
Vor- und Zunahmen. Standt. Reli- Geburtsort, Tag Auf, Chargen. 
— gion.“ und Jahr. enthalt. 
1. Alexander Leopold Graf v. luthe⸗Berlin Wo. 1745 den Marieu⸗ Dep.-Mitr- 
Wartensleben. riſch. 29. Oetbr. burg. vom Stuhl. 
2. Michgel Benjamin John.]Juſtiz⸗Bürger⸗Meiſter luthe⸗ Marienburg Marien. Dep. 1- 
| in Marienburg. riſch. Ao. 1739 den burg. | Aufieder. 
13. Juni.“) 
3. Carl v. Lettow Lieut. beym Regimentſluthe⸗] Lipzo iu Pommern Marien Dep. 2. 
v. Krofau. riſch. Ao. 1747 d. 3. Dezbr.| burg. Aufſeher. 
4. Carl Ludw. Grube. dirigirender Bürger⸗ luthe⸗ Königsberg Marien⸗ 
meifter in Marienburg. riſch. Ao. 1733.0 burg. 
5. Andreas Anton Sartorius. König. Ober-⸗Poſt⸗Com⸗ luthe⸗ Marienburg Marien: Dep. ⸗Secre⸗ 
miſſarius in Weſt⸗ Oriſch. Ao. 1745 den burg. taire. 
preußen. 28. Dezbr. 
6. Conrad Friedr. Mueller. ae in frefor⸗Naugarth in Pomm. Marien) Dep.⸗Treſo⸗ 
Marienburg. mirt. Ao. 1742 den burg. rier. 
13. Januar. 
7.“ David Daniel Weber, [Feld-Prediger beym Re- luthe⸗ Potsdam Ao. 1745 Marien⸗ Dep. 
giment v. Krokau. riſch. den 10. Aug. burg. Redner. 
8.0 Aug. Lebrecht v. Krafft. Cap. beym Regimentfluthe- Delitz in Sachſen |Marien- 1. Stuardt. 
v. Krokau. riſch. Ao. 1740 burg. 
den 4. Mai. 
9. Michael Ernſt Klugman. Kaufmann in Marien luthe- Bubliz in Pommern Marien- 2. Stuardt. 
burg. riſch. Ao. 1737 burg. 
12. September. 
10. Frantz Ad. v. Oſorowsky. Cap. beym Regimentſluthe- Landsberg in Ober- | Marien-| Geremon.« 
v. Krokau. riſch. Schleſten Ao. 1736 | burg. Meiſter. 
den 24. Januar. 
11.) Johann Chriſtian Kroki⸗ Land⸗Vogtey⸗Gerichts⸗ luthe⸗ Marienburg Marien 
ſius. rath in Marienburg. riſch. Ao. 1733 d. 13. Octbr.| burg. 
12. Bogeslaus Ernſt Pauli.] Admiralitäts-Richter refor⸗ Marienburg Lang⸗ 
beym Fahrwaſſer zu mirt. Ao. 1734 d. 12. Jan. fuhr bey 
Danzig. Danzig. 
13.“ Johann Laeckerhardt. Cammer-Secretaire inſluthe⸗ Marienburg Marien⸗ 
| Marienwerder. riſch. Ao. 1747 den werder. 
24. Januar. 
14. Caſimir Wilh. B. p. Gayl. Lieut. beym Regimentfluthe-“ Curland Ao. 1745 | Marien- 
v. Krotau. riſch. den 1. Februar. burg. 
15. Rud. Wilh. v. Kaltenborn. Lieut. beym Regimentſluthe-[-Kamberg in Sachſen | Marien- 
v. Krokau. riſch. Ao. 1748 den burg. 
8 11. März. 
16. Andreas Theodor Krokau.Criminal⸗Rath u.Mand.luthe⸗ Drengforth Marien⸗ 
Fisci in Marienwerder. riſch. Ab. 1745 den 3. Jun. werder. 
17.) Johann Carl v. Gra- Krieges⸗ u. Domainen⸗ luthe⸗ Rowe in Pommern Marien⸗ 
bowsky. Rath i. Marienwerder. riſch. Ao. 1744 d. 17. Jan. werder, 
18. Joh. Andr. Sartorius. [König. Domainen⸗Amt⸗ luthe⸗ Marienburg Möwe. 
mann zu Möwe. riſch Ao. 1748 d. 13. Jan. 
19.) Carl Ludw. v. Doern⸗ Lieut. beym Regimentſrefor⸗ Marienburg Marien» 
berg. v. Krokau. mirt. Ao. 1749 den burg. 
6. September. 
20.| George Friedr. Bahro. Advocat bey der Weſt- luthe⸗ Marienburg Marien⸗ 
preuß. Reglerung. riſch. Ao. 1739 den werder. 
23. Januar. 


eine durchaus unrichtige und mag auch bei 
regiſter der St. Georggemeinde in 


Daß vorſtehende Lifte vollkommen richtig, wird hiermit glaubhaft atteſtirt. Im 
Ordenshauſe zu Marienburg den 30. Dezember 1773, der Maurerey 5461. 


A. L. Gr. v. Wartens leben, 
Deput.⸗Mſtr. v. Stuhl der . 


) Die Angabe über das Geburtsjahr und den Geburtstag der BBr. John und Grube 


A. Sartorius, 
dep. Seeretaire der I. 


i 
d en übrigen BBr. eine wenig zuverläffige fein. Nach dem Zul 
Marienburg ift Br. John am 31. März 1735 getauft und da dies damals 


gewöhnlich 8 Tage nad) der Geburt geihah, wahrſcheinlich am 22. März 1735 geboren worden; — Br. Grube 


aber, wie bereits früher nachgewieſen, am 26. 


wahrſcheinlich in der eigenthümlichen, jetzt unbekannten 


maurit 


Zeit. 


April 1726. Die Differenzen in der Zeitangabe beruhen 
1 10 ſchen ang des sche Jahrhunderts, 
oder einer unrichtigen Ueberſetzung derſelben in die bürgerliche 
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Verzeichniß 
derjenigen Mitglieder der Deputations =, der I zu den 3 Kronen in Königs- 
berg, zu Marienburg, welche im V. Quartal 1773 ſeit dem 7. November 1773 
reeipirt worden find. 


| 


mer | Vor⸗ und Zu⸗ Neti- Geburths⸗Ort |Receptions- 


= Cafje*) Standt Jahr, Mo⸗ 
2 r Y = 
Fi or] Nahmen. gion. und Jahr. nat u. Tag. 
1.) 5. 6. Caſimir Wilhelm Lieut. beym v. Krokau⸗ luthe⸗ Curland Ao. 1745 Ao. 1773 der 

B. v. Gail. ſchen Regiment. riſch. Maurerey 

5461 

d. 11 Nov. 

2. 7. 一 Auguſt Lebrecht Cap. bey dem v. Kro⸗ Luther Delitz bei Sachſtädt Ao. 1773 
v. Krafft. kauſchen Regiment. riſch. in Sachſen 1740 d. 20. Nov. 

den 4. März. Ab. 1778 

3.) 7. — Michael Ernſt Klug- Kaufmann in Marien⸗ luthe⸗ Bublitz in Pommern d. 20. Nov. 

mann. burg. riſch. Ao. 1737 d. 12. Septbr. 

4. 7. 8.] Rudolph Wilhelm Lieut. beym v. Krokau⸗ luthe⸗ Kamberg in Sachſen Ao. 1773 
v. Kaltenborn. ſchen Regiment. riſch. 1748 den 4. März. d. 20. Nov. 

5. 6. 一 Frantz Friedr. Adam Cap. bey dem v. Kro⸗ luthe⸗ Landsberg in Ober⸗ Ao. 1773 
v. Oſorowsky. tauſchen Regiment. riſch. ſchleſien Ao. 1736 d. 23. Nov. 


den 24. Januar. 
6.“ 6. 4. Andreas Theodor König. Preuß. Crimi⸗ luthe⸗ Drengforth in Preu. Ao. 1773 


Krotau. nal⸗Rath Mand. Fisci.]“ riſch. ßen Ao. 1746 d. 5. Dechr. 

7. 一 一 Johann Carl v. Gra- Krieges- und Domai⸗ luthe⸗ Rowe iu Hinter- Ao. 1773 
bowsky. | nın-Rath. riſch. pommern Ao. 1744 | d. 5. Decbr. 

den 17. Januar. 

8. 6. — Johann Sartorius, Amtmann zu Möwe. luthe⸗ Marienburg 1748 Ao. 1773 
riſch. den 18. Januar. d. 16. Deebr. 

9.] 7. 14. Carl Ludwig Lieut. beym Regiment vefor- Marienburg 1749 Ao. 1773 
v. Doernberg. v. Krokau. mirt. den 6. September. d. 16. Dechr. 


10.) 14. 9. George Fridr. Bahro. Advocgt bey der Weſt⸗ luthe⸗ Marienburg 1739 Ao. 1773 
preuß. Regierung. riſch. den 20. Januar. d. 29. Dechr. 


Gegeben im Ordenshauſe zu Marienburg den 20. December im Jahr 1773 


der Maurerey 5461 
A. Sartorius, 
Dep. Secretaire der Deputations , der — zu den 
3 Crohnen in Cönigsberg zu Marienburg. 


) Die nachſtehenden in der Colonne aufgeführten Zahlen bezeichnen die Geldbeträge in 
Gulden und Groſchen ausgedrückt, welche die BBr. bei der Reception als freiwilliges Opfer zur Armen⸗ 
kaſſe einzahlten. 

Dieſes Mitgliederverzeichniß wurde von einem längeren Schreiben 
der Beamtenſchaft der Loge begleitet, in welchem außer mehreren un⸗ 
weſentlichen Mittheilungen angezeigt wird, daß Br. Grube das ach in- 
terim übernommene Redneramt niedergelegt habe und Br. Daniel 
Weber, Feldprediger bei dem v. Krockowſchen Regiment für daſſelbe, 
ſowie der Br. v. Krafft zum I., Br. Klugmann zum II. Steward und Br. 

v. Oſorowski zum Ceremonienmeiſter ernannt worden ſei. Zum Schluß 
wird um das Zugeſtändniß der Verleihung des IV. Grades gebeten, in⸗ 
dem angeführt wird, „daß, wie bekannt, die ehemaliges Thürmen⸗ 
loge hierſelbſt zu Ertheilung des IV. Grades berechtigt geweſen 
iſt“. Es wird dieſes Geſuches beſonders erwähnt, weil daſſelbe durch 
viele Jahre einen Streitfall zwiſchen Mutter- und Deputationsloge bildete. 
Dem amtlichen Bericht iſt noch ein Privatſchreiben des Mſtr. v. St. Br. 
v. Wartensleben hinzugefügt, das, zwar ohne Adreſſe, wahrſcheinlich 
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an den Mſtr. v. St. der Königsberger Loge gerichtet iſt und ſo eigenartige 
Aufſchlüſſe über die damaligen Zuſtände der hieſigen Loge liefert, daß es 
angemeſſen erſcheint, daſſelbe wortgetreu wiederzugeben. 
8 

ich habe bis dato weder Nachricht von meiner Perſohn, noch von den — Angelegen- 
heiten gegeben, weil ich onerachtet meiner fleißigen Erinnerungen es nicht habe dahin 
bringen können daß weder daß Inſtalations Protocoll noch auch ein gehöriger 
Raport der Brüder hat eingeſchickt werden können. 8 

Nun beym Schluß des Jahres iſt es entlich ſo weit gekommen, daß bei einer 
gehaltenen Conſultations O ich den Br. Treſorier die Rechnung abgenommen und 
ihm förmlich davon dechargieret habe, alle übrige vorgelegte Rechnungen gleichfals 
bezahlen laſſen, und die Balance der Einnahme und Ausgabe habe machen laſſen, 
zugleich dem Br. John 50 Duc. vor fein Ausgelegtes bezahlen laffen, alſo daß wir 
noch 100 f. laut en getroffenen Vergleich anwenden können zu unſere vernere 
Einrichtung. So daß nun alle ſo recepieret werden auf Rechnung der Königsberg⸗ 
fen = aufgenommen werden. Es iſt uns bis dato ſehr glücklich gegangen und 
wird hinführo noch guth gehen wir haben wieder etliche in Vorſchlag ſo daß auf 
Ende dieſes Monaths Januar oder Anfangs Februar wir ſchon Geldt nach Königs- 
berg zu ſchicken haben werden. Wie es bis dato noch zugegangen, bitte ich unſere 
Rechnung nicht gar zu genau zu unterſuchen, viele I gratis aufgenommen und 
die Banquets find bis jetzo noch von der Receptionscaſſa bezahlet worden. Von dem 
Augenblick aber da wir die Hälfte nach Königsberg ſchicken ſoll es wirthſchaftlicher 
zugehen. Nun iſt unſer Zweck, erreichet in Abſicht des Beſtens unſer alle naml. der 
Einnahme der Königsbergſchen O, wir hoffen zuverläßig daß dieſelbe auch nun vor 
uns Marienburger ſorge tragen wird, nehml. in Abſicht der Gewehrleiſtung unſer 
gemachten Bitte wegen den At. gr. ich gedenke im Januar nach Königsberg zu kommen 
und dieſe guthe Nachricht zurück zu bringen. 

Der Br. Grube ſo in unſer Conſtitution als Redner ernannt, hat das Amt 
gehörig niedergelegt und zwar aus Urſache weil er vorher Meiſter vom Stuhl ges 
weſen, er bittet um den Deputirten Meiſt. Caracter, ich meines Theils habe ihm 
nichts erwiedert, als daß ich es nach Königsberg melden würde, und die Reſolution 
von dorten erwarten würde und habe an ſeiner Statt den Feldprediger des Negi- 
ments Nahmens Weber zum Redner ernannt bis zu weiterer Aprobation übrigens 
iſt letzterer beſſer und beredeter zu dieſem Amt, obgleich erſterer in ſeiner Art ein 
ehrlicher Mann und guther Maurer iſt. 5 

Uebrigens bitten wir um unſer Siegel, Patent, und Stempel und haben wir 
in Ermangelung unſers Siegels mit dem vorigen — Siegel geſiegelt, zugleich ſollten 
Lieder Bücher in Königsberg zu haben ſein, ſo bitte ich ſolche zu ſchicken. 

Der ich mich zu ihrer Freundſchaft beſtens empfehle und beſtändig verbleibe 
ihr aufrichtiger Freund und Diener 

Marienburg, den 31. Xbr. 1773. Wartensleben. 


Dem Antrage den IV. Grad der hieſigen Deputationsloge zu be- 
willigen, wurde, wenn auch nur bedingungsweiſe, willfahren, wie aus der 
nachſtehenden Reſolution hervorgeht. 


Actum Königsberg d. 5. Februar 1774. 

Da wir in Erwägung gezogen, daß die Weiterbeförderung derer Marienburg⸗ 
ſchen Brüder, der Entlegenheit des Ortes wegen, mit vielen Beſchwerden verknüpft 
ſein würde, ſo haben wir zwar ihrem gebührenden Vorſtellen, wegen Patentiſirung 
über den vierten Grad, nicht völlig ein Genüge leiſten können, indem es denen Ver⸗ 
faſſungen des Ordens nicht angemeſſen iſt, dennoch aber denen dortigen Brüdern zur 
Erleichterung folgendes Temperament gefunden. 

Wir ertheilen nämlich unſerem Deputirten Meiſter in Marienburg dem Bruder 
Grafen von Wartensleben, kraft dieſes die Vollmacht, in unſerem Namen und 
in unſerer Seele (nicht aber qua deputirter Meiſter in Marienburg, indem nur eine 
Schotten Z in Preußen ſein kann) diejenigen die Wir ihm von hier aus anzeigen 
werden, in den 4k. Grad aufzunehmen: und werden die von ihm auf dieſe Weiſe 
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aufgenommenen de Br. als ächte „ſche Meiſter erkennen, als wären fie hier an 
Ort und Stelle aufgenommen worden: wenn nämlich dabei folgende von unſerem 
lieben Bruder dem Grafen von Wartensleben an Eidesſtatt unterſchriebenen 
Punkte genau beachtet worden. u. ſ. w. 


In Folgendem ſind 6 ſolcher Punkte aufgeführt und von dem Br. Grafen 
v. Wartensleben durch beſonderes ſchriftliches Gelöbniß angenommen. Das 
ganze Actum iſt unterzeichnet: Fridrieus E. a Marte C. D. E. Pr. R. g. pro me 
et E. a Luna Pr. Pr. Rg. 


Wenn nun auch der Wunſch der hieſigen Deputationsloge zum Theil 
erfüllt war, fo ergiebt ſich ſchon aus den vorher angeführten Mittheilungen, 
mehr aber noch aus dem Studium des geſammten Schriftwechſels, welche tiefe 
Spaltung und Zerriſſenheit zwiſchen dieſer und der Mutterloge beſtand, 
die wahrſcheinlich dadurch um ſo mehr ſich ſteigerte, als unverkennbar 
zwei verſchiedene Strömungen, die der alten Marienburger und der neu 
1 Königsberger BBr. neben —, zum Theil gegen einander 
iefen. Die Demüthigung, welche durch die ganz unberechtigte Aufhebung 
einer mit einem ordentlichen Conſtitutionspatent verſehenen g. u. v. Loge, 
deren Stiftung jahrelange Mühen und Anſtrengungen verurſacht hatte, 
den hieſigen BBr. bereitet wurde, konnten dieſe nimmermehr ohne Weiteres 
verwinden. Dazu kam noch der faſt unerſchwingliche Geldbetrag, welcher 
an die Königsberger Loge abgeführt werden mußte (das Johannisopfer 
mit 1 Ducaten von jedem Br.; die Hälfte der Receptions- und Beförderungs⸗ 
gebühren mit reſp. 5, 5 und 10 oder nach Belieben 7¼, 5 und 7½ Du⸗ 
caten) und erwägt man dabei, daß eine neu gegründete, kleine Loge, ohne 
irgend welchen Beſitz, zu ihrer Einrichtung und Unterhaltung der Aus- 

aben in Menge hat, ſo wird es erklärlich, wie die BBr. der Deputations⸗ 
oge mitunter zur Verzweiflung und entſchiedenſten Widerwilligkeit gelangen 
mußten, zumal die Mutterloge ſtramm auf die ſtipulirten Zahlungsleiſtungen 
beſtand. — Die geringe Selbſtſtändigkeit, oder vielmehr die vollkommene 
Unſelbſtſtändigkeit, zu welcher die Deputationsloge verurtheilt war, mag 
das Weitere zu ſtetigen Differenzen beigetragen haben. Kurzum die Zu⸗ 
ſtände jener Zeit waren in jeder Beziehung höchſt unerquickliche. 

Zieht man noch in Erwägung, daß nach allen vorliegenden Ueber⸗ 
lieferungen Br. M. B. John, der eigentliche Stifter der hieſigen Loge, 
obgleich während des Deputationscharacters derſelben nur I. Vorſteher, 
dennoch das bewegende und belebende Princip 5 blieb und bei 
ſeiner Eigenart, ſeinem feſten unbeugſamen Willen, bei ſeiner ſtets einem 
beſtimmten Ziele zuſtrebenden Charakterſtärke, ſelten zum unbedingten 
Nachgeben bereit ſein mochte und berückſichtigt man, daß an der Spitze 
der Königsberger Mutterloge der Br. v. Korff ſich befand, der, ein 
ganzer Mann, dem Br. John ähnlich, ſeiner Verpflichtung und ſeines 
Rechts ſich bewußt, das hohe Amt mit der peinlichſten Präciſion verwaltete, 
der von dem Weſen und dem Geiſte der Freimaurerei und der ſtricten 
Befolgung ihrer Geſetze ganz durchdrungen war und in dieſem Sinne 
auch Forderungen an die BBr. der ihm unterſtellten Logen richtete, ſo 
ſind die betrübenden Differenzen um ſo mehr erklärlich. Dazu kam noch, 
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daß die an die Mutterloge von hier eingeſendeten Berichte, vielleicht ab- 
ſichtlich, zumeiſt höchſt dürftiger, die darauf durch den Br. v. Korff gemach⸗ 
ten Randbemerkungen zuweilen ſehr draſtiſcher Art waren, während ſeine 
Decrete, im Fridericianiſchen Style abgefaßt, entſchiedenes Handeln 
fordern. So wird beiſpielsweiſe der hieſigen Deputationsloge in der Er⸗ 
widerung auf ein Johannisſchreiben kurzweg geſagt, daß ſie „weniger 
ſchöne Redensarten machen, als vielmehr thatſächliche Berichte über den 
Fortgang der Logenarbeiten einſenden möge“. — In Allem zeigt ſich 
gemeſſener Befehl und entſchiedener oder verſteckter Widerſpruch. 

Wie allgemein eine ſtraffe Ordnung gefordert wurde, die vielleicht 
in etwas abſolutiſtiſcher Weiſe damals in der 3 Kronenloge gewaltet 
haben mag, ſo iſt andererſeits der Ordnungsſinn auch in äußeren Dingen, 
. B. bei Einrichtung des hieſigen Logenapparats nicht zu verkennen. 
Noch jetzt befindet ſich in hieſiger Loge das Buch für die Receptionen und 
die Beförderungen, ſowie das Präſenzbuch für beſuchende BBr., welche 
beide in ſauberem Lederbande, auf der Schaudeckelſeite mit den 3 Kronen 
im Golddruck und Goldſchnitt der Blätter verſehen, nach faſt einhundert⸗ 
jährigem Gebrauch, in Folge der ſoliden Ausführung ſo gut erhalten, 
als wenn ſie vor wenigen Jahren in Gebrauch genommen wären. Auch 
das Siegel der Deputationsloge iſt noch vorhanden. Dasſelbe zeigt den 
eubiihen Stein mit einem daneben dem Boden entſprießenden Akazien⸗ 
zweige; auf erſterem ein an eine abgebrochene Säule lehnender Schild der 
mit 3 Kronen geziert iſt, während unterhalb des Steines der Name 
„Marienburg“ angebracht iſt. Der Rand iſt mit der Umſchrift verſehen 
„Deputations-Siegel der Loge zu den drei Kronen“. 

Die Schuld für die dauernden Differenzen zwiſchen Mutter- und 
Deputationsloge wird wohl auf beiden Seiten zu ſuchen ſein. Jene ſchickte 
ſtets ernſte Aufforderungen und Ermahnungen zur gehörigen Einſendung 
ordnungsmäßiger Liſten und Berichte, — dieſer wird es unmöglich geweſen 
ſein, neben Beſorgung ihres eigenen Haushalts die unerſchwinglichen 
Geldleiſtungen aufzubringen, auch wohl wegen des unbedingten Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniſſes einige Obſtination gezeigt haben. Die Zuſtände 
müſſen für beide Theile bis zur Unerträglichkeit gediehen ſein, da beider⸗ 
ſeitige Deputirte am 8. Juli 1776 einen neuen Vertrag abſchließen, der 
zwar mannigfache Erleichterungen ſchafft, aber in dem wichtigſten Punkte 
der Freiheit und Selbſtſtändigkeit der nunmehr als „Tochterloge“ pro- 
clamirten früheren Deputationsloge nur ſcheinbare Conceſſionen macht. 
Damit der Leſer ein ſelbſtſtändiges Urtheil gewinne, wird die Verhandlung 
in Folgendem wiedergegeben. : 


Actum Königsberg, den 8. Juli 1776. 
In praesentia 


1. Des Sehr E. M. Bar. von Korff mit der Vollmacht 
a) des S. E. Ober Meiſters Grafen v. Finkenſtein 
b) Sr. Ex. des Et. Min. und Kanzl. v. Korff 
e) des Grafen Otto v. Kaiſerling 

2. Des Oberhofprediger Stark mit der Vollmacht 
a) des Et. Min. Grafen v. Schliben Er. 
b) des Kriegs Raths Hoyer 
e) des Kriminal Rath Hippel 
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d) des Seeretarii Berent 
e) des Baron von Schroeters 

3. Des Hr. Hofrath Chariſius mit der Vollmacht des Bruders Groß 
Schatzmeiſters Br. Lavals 

Nach dem die S. E. Deputirte aus Marienburg nämlich Bar. v. Gayl und 
Br. Sartorius ihre Vollmachten in dieſer Conferenz übergeben und alle in ihrer 
Inſtruktion enthaltenen Punkte vorgetragen hatten, ſo ſind folgende Punkte feſtge⸗ 
ſetzt worden, aus denen wir vermuthen, daß die Brüder von Mar. deutlich erſehen 
werden, daß man nicht billigere Conditionen vorzuſchreiben fähig iſt. Wir haben 
in Rückſicht deſſen daß in Marienburg ſchon vor Zeiten eine — geweſen denen 

rüdern Bedingungen vorgelegt, deren ſich keine unſerer übrigen Filialen oder Depu⸗ 
tationen zu erfreuen haben kann, und verbleibt dieſes um alle jalousien zu vermeiden 
eine geheime Convention. Wir leben anbei der Hoffnung daß die Brüder aus 
Marienburg dieſes erkennen und in der Folge, durch eine ſehr genaue Befolgung des 
verſprochenen ſich ferner unſere brüderliche Liebe vergewiſſern werden. 

Die bei der Inſtallation beſchwornen Fundations Punkte und nachher ge⸗ 
gebenen Inſtructionen und Vorſchriften, werden pünktlich befolgt, inſofern ſie nicht 
durch dieſes neue Inſtrument, verändert oder aufgehoben ſind. 

2. Da Mar. laut denen General Ordens Convent Schlüßen, in dem Haufe 
Königsb. zu kommenden Diſtrict lieget, auch dem Hauſe Kön. ſeine nächſte regel⸗ 
mäßige Stiftung zu danken hat, ſo erkennt Mar. das Haus K. auf immer für ihre 
Mutter Q, und verſpricht derſelben und ihren Obern, Treu und Gehorſam zu fein, 
und nie auf die geringſte Abweichungen von dem abgemachten zu denken. 

3. Mar. hört auf eine Deputation zu ſein wie auch ihre Beamten deputirte 
Beamten. An deſſen ſtatt ernennen wir Sie hiermit zu einer gerechten und voll⸗ 
kommenen —, die als Filia die Kön. — als ihre Mutter — erkennt. Wir geben 
ihr den Namen 

Victoria zu den drei gekrönten Thürmen. 

Das Wappen der O ſoll regulirt werden, wenn der Abdruck des alten Wappens 
eingeſchickt worden, und richtet Mar. danach ihre Stempel und Mitgliedszeichen ein, 
welche letzte fie an einem blauen Bande tragen. 

4. Mar. erhält eine eigene Correſpondence und wird des wegen die Adreſſen 
derer alten und ächten O ihnen gegeben, mit denen fie zu correſpondiren haben, ſie 
werden auch in Zukunft mehrere erhalten. Sie ſchränken ihre Correſpondence auf 
die ihnen gegebenen ZI ein. Mit der Mutter — bleiben fie immer in genauer 
Correſp. und benachrichtigen ſie oft von allem was bei ihnen vorfällt, wie es uns 
denn immer angenehm ſein wird von ihnen gute Nachrichten zu erhalten. Die hieſige 
Mutter O wird auch ſich eine Freude daraus machen die Marienburger O von allem 
ſo ſie angehet zu benachrichtigen. 

5. Die Marienburger — wählet ſich ihre Beamten ſelbſt, ſie ſchlagen ſie der 
Mutter I vor, und dann werden ſelbige von derſelben confirmirt. 

Was aber den S. E. Meiſter der — betrift: So kommt es der Mutter S 
zu denſelben zu ernennen, jedoch giebt ſelbige hiermit die Verſicherung, daß Sie bei 
dieſer Ernennung auf das Beſte der Mar. O ſehen und ſolchen aus ihren Gliedern 
nehmen wird, und daß dieſelbe ſicher ein Subject dazu zu nehmen bereit iſt, welches 
ſämmtlichen Gliedern angenehm ſein wird. 

6. Marienb. fertigt den Brüdern ihre Certificate aus unter dem Siegel ihrer 
und mit ihres Namens unterſchrift. Die Certificate aber, find fie verbunden von 
hier zu nehmen, und nehmen fie immer 6 Stück in Vorrath, zahlen per Stück 1 Due. 
welchen ſie ſich von den Brüdern wiedergeben laſſen. Linirte Schemata zu den Liſten 
erhalten ſie von hier, für den Preis was ſie ſelbſt koſten. Es wird aber gelegentl. 
hier angemerkt, daß die Liſten geſchrieben und nicht gedruckt fein müſſen. Da fie 
auch 75 unſeren Brüdern gehören, ſo werden wir ſelbige in unſeren Liſten mit 
einrücken. 

7. Marienb. behält die freie Dispoſition ihrer Gelder und entſagt Kön hier- 
mit auf immer aller Anſprüche auf ihre Gelder und der O Mobiliar oder anderes 
Vermögen, ſolange Marienb. eine Filia von Kön. bleibt und in der Qualität arbeitet: 
ſämmtliche Beamten aber haften für das Vermögen des Ordens Hauſes: welches nicht 
denen Brüdern ſondern dem Orden gehört, und reſervirt Kön, ſich nur in dem Fall 
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die Abgabe des O. vermögens wenn wider alles Vermuthen die Maurerarbeiten in 
Mar. aufhören ſollten, indem alles doch von denen Brüdern kommt, die von rechts⸗ 
wegen nach Kön. gehören. Da auch die Receptions Gelder dem O. gehören, und 
deren Bewirthſchaftung auf Pflicht und Gewiſſen geſchehen muß, es auch Kön. als 
Mutter O obliegt darauf zu ſehen, daß dem O. nichts entgehe, jo hat zwar Marienb. 
nur jährlich eine ſummariſche Anzeige von Einnahme und Ausgabe zu machen, iſt 
aber dennoch verbunden bei ſich ereignender Viſitation alle Rechnung vorzulegen, die 
Notata vom Reviſor anzunehmen und abzuändern. 

8. Marienb. wird conſtituirt auf die drei Grade Lehrl. Geſell und Meiſter: 
mehr wäre den allgemeinen Ordensgeſetzen zuwider und alſo nicht möglich. Wenn 
Brüder weiter befördert zu werden verdienen, und von den Beamten ein gutes 
Berben haben, ſo wird von der Mutter — für ihre weitere Beförderung geſorgt 
werden. 

9. Erhält Mar. von hieraus unſer Ritual und ſchickt als dann ihre alten retour. 

10. Unterwirft ſich Marienb. wie recht der Vifitation der Mutter O und zwar 
in allen Fällen, ſie mögen Oeconomie, Politie, Ceremoniel oder Policey betreffen. 
Marienb. verſpricht auch den erfolgenden Reviſions Beſcheiden Gehorſam zu leiſten. 
Gelegentlich iſt anzumerken, daß alles was den Geſetzen zu wider iſt, abzuftellen 
ſei, als z E. das ſo verhaßte ballotiren ꝛc. 

11. Marienburg bearbeitet ganz Weſtpreußen und die Diſtricte an der Netze 
wozu wir auch die Stadt Marienwerder rechnen wollen, gemeinſchaftlich mit denen 
übrigen Filialen und Deputationen, Elbing, Danzig, Bromberg und eine vielleicht 
noch zu etablirende Deputation für Pomerellen. Sie leben mit allen dieſen genannten 
c in gutem Vernehmen und Correſpondence und nehmen niemanden fi der in 
einer von den genannten Städten oder 2 Meilen in die Runde wohnhaft iſt. Sie 
enthalten ſich aber laut Fundations Punkte bei Strafe der Reſtitution des dupli 
irgend jemanden aus ganz Oſt oder Altpreußen aufzunehmen u. ſ. w. 一 Da auch 
übrigens jede hohe Schottiſche S ihren angewieſenen Diſtriet hat, jo muß Marienb. 
ſich hüten, denen mit uns verbundenen O zu Warſchau, Mietau, Berlin ꝛc. nicht aus 
ihren Diſtrikten Brüder aufzunehmen u. ſ. w. — So lange Mar. ſich genau nach 
der Vorſchrift hält und regelmäßig arbeitet, ſo haben ſie nicht zu fürchten, daß in 
Marienwerder eine O etabilirt werde u. ſ. w. 

12. Marienb. werden alle Abgaben von dem Receptions Quanto erlaßen, in 
Betracht, daß fie eine — ſchon geweſen, und in Betracht ihres Meiſters, obgl. alle 
übrigen Filialen und Deputationen an uns ein Gewiſſes abzugeben verbunden ſind, 
den Johannisducaten aller ſämmtl. Glieder dagegen verbinden ſie ſich auf das Feier- 
lichſte einzuſchicken u. ſ. w. 

13. Muß man nicht mehr als in dem äußerſten Nothfall gratis vecipiren in 
den Aufnahmen ſehr delikat ſein. Sie haben es auch ſo einzurichten daß für den 
Iten Grad 22 Duc. ten 8 Zten 12 gezahlt werden, oder in Summa 42 Ducaten, 
höher zu gehen iſt nicht erlaubt u. ſ. w. 

14. Mar. hat ein Inſtrument auszufertigen von allen Beamten unterſchrieben 
und mit dem Siegel beſiegelt, worinnen enthalten, daß alles von Anfang an ihnen 
gratis gegeben worden u. ſ. w. 

15. Marienb. als Filial verſpricht allen in Zukunft zu gebenden Verordnungen 
der Mutter O genau zu folgen u. ſ. w. 

16. Obgleich Mar. durch die vorige Verbindung ſchon nach allen Geſetzen der 
Ehre und der Religion verbunden iſt denen hieſigen Vorſchriften zu folgen, ſo haben 
fie dennoch, die ihnen vorzulegende Verpflichtung viritem zu unterzeichnen und zu be⸗ 
ſiegeln, auch keinen in Zukunft als Glied der — noch weniger als Beamten anzu⸗ 
nehmen, der nicht dieſe Verpflichtung unterzeichnet, wovon am Ende jedes Jahres ein 
Original von den diesjährigen unterſchrieben einzuſchicken: das 2te Original aber dort 
zu behalten iſt. 

17. Marienb. erhält umſonſt und nur für die geſchehenen Auslagen: ihr neues 
Patent und ſchicken das alte retour. 

18. Dieſes Inſtrument muß von allen Gliedern ſowohl als die Verpflichtung 
unterzeichnet ſein. 8 

19. Es gereicht ſelbſt der Q in Marienb. zur Ehre und Ruhm wenn dieſelbe 
pflichtmäßig arbeitet und ihre ſo heiligen Verbindungen hält. Wir haben auch die 


Bean 


beſte Hoffnung zu derſelben und hangen hier nur der Gewohnheit und der Erinnerung 
wegen an: daß auf die Uebertretung der Verſprechen: der Verluſt aller Patente und 
Prärogative geſetzt iſt. Wir haben auch das Vertrauen zu denen Marienburgſchen 
Brüdern, daß ſie aus dieſem Punkte unſere wahre brüderliche Liebe erkennen, und 
uns unumſchränkt ihre Liebe und Zutrauen ſchenken, im übrigen aber ſich an dieſen 
einmal feſtgeſetzten Bedingungen begnügen und nicht Unmöglichkeiten fordern werden. 


gez. Korff M. v. St. im Namen aller übrigen Glieder der regierenden 
Mutter D zu den drei Kr. in Königsberg. 

Geradezu widernatürlich in vorſtehendem Uebereinkommen iſt die 
Schlußverpflichtung in No. 2, daß Marienburg nicht einmal an die ge⸗ 
ringſte Abänderung denken, alſo auch nicht darum bitten dürfe; demüthi⸗ 
gend die Verordnung in No. 6, daß die Loge mit hinfort eigenem Namen 
nicht ein ſelbſtſtändiges Mitgliederverzeichniß aufſtellen dürfe. (Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt auch durch viele Jahre pünktlich befolgt worden, indem zu⸗ 
nächſt im Jahr 1790 das erſte gedruckte Verzeichniß erſcheint.) — Nach 
No. 8 wurde auch die Conceſſion zur Beförderung in den IV. Grad 
wieder zurückgenommen und erſt ein Jahr ſpäter durch eine Supplementar⸗ 
Acte vom 9. Juli 1777 theilweiſe wieder bewilligt. Eine weſentliche Con⸗ 
ceſſion iſt jedoch in No. 12 enthalten, indem die Hälfte der bis dahin ge⸗ 
forderten Receptionsgebühren erlaſſen iſt und nur der Johannisducaten 
von jedem Mitgliede beanſprucht wird. Dieſer wurde in ſpäterer Zeit auf 
den runden Betrag von 100 Thlr., als Recognitionsgebühr fixirt. Ver⸗ 
gleicht man in No. 13 die vorgeſchriebene Receptionsgebühr von 22 
Ducaten, bei dem vor 100 Jahren bedeutend höheren Geldwerthe, mit 
der heutigen, ſo muß man über die Höhe derſelben erſtaunen. 

Das Gefühl des begangenen Unrechts und der ungerechtfertigten 
Ueberhebung, eine mit ordentlichem Conſtitutionspatent verſehene Loge 
aufgehoben und zu einer Deputation degradirt zu haben, mag in der 
Königsberger Loge allgemach die Oberhand gewonnen und zu dem Zus 
geſtändniß in No. 3 geführt haben. Daſſelbe verdient um ſo mehr eine 
beſondere Beachtung, als darin nicht bloß die bisherige Deputationsloge 
zu einer Tochterloge erklärt, ein Repräſentant für dieſelbe in der Perſon 
des Br. Baron v. Schrötter ernannt, ſondern vielmehr der frühere 
Name derſelben mit einigen Zuſätzen, alſo die noch jetzt beſtehende Be⸗ 
nennung der hieſigen Loge, zum erſtenmal officiell eingeführt wird. Es 
ſind nämlich bei der höchſten Bundesbehörde über das Alter und den 
Stiftungstag der hieſigen Loge Zweifel inſofern entſtanden, ob die im 
Jahr 1772 errichtete Loge, identiſch mit der von Königsberg abhängigen 
Deputationsloge und dieſe als eine bloße Fortſetzung jener zu betrachten 
ſei. Dieſe Zweifel werden durch die Anordnung in No. 3 gehoben, in⸗ 
dem ausdrücklich auf den alten Namen und das Wappen der im Jahr 1772 
conſtituirten Loge zurückgegangen und nur einige Abänderung durch Hin- 
zufügung beliebt wird. Der in 1764,65 unter Br. v. Tſchaepelin ar⸗ 
beitenden Feldloge, welche man als eine dauernde zu betrachten und in 
eine ſolche zu verwandeln geneigt war, wurde bereits des Zweckes, wie 
ſchon früher angeführt, der Name „zu den drei Thürmen“ beigelegt und 
dieſer auch auf die am 9. September 1772 eröffnete g. u. v. Loge über⸗ 
tragen. Es iſt bisher angenommen worden, daß dem Stammnamen bei 
dieſem Act der Vorname „Victoria“ hinzugefügt ſei, um den Sieg über die 
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vielen Hinderniſſe anzudeuten, endlich ein vollkommenes Conſtitutionspatent 
erlangt zu haben. Dieſe durch nichts zu beweiſende Annahme iſt vielmehr 
eine ganz unwahrſcheinliche, indem in einem am 20. April 1799 an die 
Gr. N. M. L. z. d. 3 Weltkugeln gerichteten Schreiben dieſes Vornamens 
garnicht gedacht und nur geſagt wird, daß die für einige Jahre beſtandene 
Deputationsloge im Jahr 1776 in eine Tochterloge unter dem Namen 
„zu den drei gekrönten Thürmen“ verwandelt ſei. Ob die Erwähnung 
des Vornamens Victoria hierbei nur vergeſſen oder um deshalb nicht er⸗ 
wähnt iſt, um durch den alten Namen die Continuität mit der Loge von 
1764/65 darzuthun, kann nicht nachgewieſen werden. Nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt auch bei der Richtung welche in der Königsberger Loge vor⸗ 
waltete, daß durch Veränderung des Namens beabſichtigt wurde, die in 
eine Tochterloge verwandelte Deputationsloge als eine durch die 3 Kronen⸗ 
loge neugeſtiftete Tochterloge bezeichnen zu wollen und daß aus Oppoſition 
gegen dieſe Abſicht die hieſige Loge den hinzugefügten Vornamen zu ge⸗ 
brauchen Anſtand nahm. Für dieſe Annahme ſpricht auch der Umſtand, 
daß der alte Name „zu den drei Thürmen“ in den „zu den drei gekrönten 
Thürmen“ verwandelt und im Wappen über jeden Thurm eine Krone 
geſetzt wurde, wahrſcheinlich um damit die Abhängigkeit von und die Zu⸗ 
gehörigkeit zu der drei Kronenloge auch äußerlich zur Erſcheinung zu bringen, 
wie jene es überhaupt beliebte, allen von ihr abhängigen, mit beſtimmtem 
Sprengelrecht verſehenen Tochterlogen die Krone im Wappen und Namen 
aufzudrücken, z. B. Eugenia zum gekrönten Löwen in Danzig, — Con⸗ 
ſtanzia zur gekrönten Eintracht in Elbing. — Sei dem nun wie ihm 
wolle, ſo ſteht feſt, daß erſt ſeit dem 8. Juli 1776 der jetzt beſtehende 
Name der hieſigen Loge „Victoria zu den drei gekrönten Thürmen“ 
officiell eingeführt und auch, trotz der Verſtümmelung in dem ſpäter wört⸗ 
lich folgenden Schreiben vom 20. April 1799, in Gebrauch geblieben iſt. 
Wenn der Erörterung über die Namensbezeichnung hier ein größerer Raum 
eingeräumt iſt, ſo geſchah dies aus dem Grunde, um der Verwirrung, 
welche durch den jeweiligen Gebrauch mehr oder minder verſchiedener Namen 
und der daraus hergeleiketen Annahme als ob verſchiedene Logengründungen 
ſtattgefunden hätten, ein Ende zu machen. Der Stammname „zu den 
drei Thürmen“ iſt ſtets derſelbe geblieben. 

Kehren wir zu der Entwickelung des Logenlebens in Marienburg 
zurück, ſo zeigt ſich bald, wie wenig die in der Verhandlung vom 8. Juli 
1776 gewährten Conceſſionen befriedigten. Die außerordentliche Wichtig⸗ 
keit, welche man vor einem Jahrhundert der Bearbeitung der Hochgrade 
beilegte, macht dies erklärlich und rief neue Anträge wegen Bewilligung 
des IV. Grades hervor, die in einer Verhandlung der Königsberger 
Mutterloge vom 7. Juli 1778 ihre abweiſende Beantwortung finden, 
welche nachſtehend folgt. 


Actum Königsberg, den 7. Juli 1778. 


Nachdem Bruder von Schmideberg qua deputirter der O in Marienburg 
die proposuionen der dortigen O vorgetragen, jo iſt nach gehaltener deliberation 
in der Regierung folgendes resultat erfolgt deßen Extract alſo lautet. g 

Die Beamten der Marienburger Loge würden wohl thun, wenn fie den Int oitum 
des extradirten protocols de dato 8. Juli 1776 mit Bedacht durchgingen, und deren 
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Inſtructionen gemäß die Fundations⸗Punkte öfters zur Hand nehmen, nicht immer 
neue Prätenſionen machten, die nicht zu erfüllen, und von andern Tochter = Nach⸗ 
richt einzögen, wie ſie behandelt worden, da ſelbige dann finden wird, daß keine 
fil’al D fo billige conditionen je von einer Mutter — erhalten. Zu wünſchen wäre 
es nur, daß fie alle cor ditionen inclusive der vom 8. Juli 1776 erfüllten, und die 
gehörigen Rapporte und Rechnungen einſchickten, welches leider in keinem Stücke ge- 
ſchehen, und auf die Länge nicht gehen kann, wenn man vorausſetzt, daß der Orden 
Ordnung in ſeinen Behandlungen erfordert. Die Regierung des hieſigen Hauſes 
glaubet indeſſen, daß die Marienburger — die Akten zur Hand nehmen, ſelbige genau 
durchgehen, in der Zukunft pünktlich befolgen, und aufhören wird Forderungen auf 
Forderungen zu häufen. 

ad 1) bitten fie Constitution auf Vier Grade. 

Auf die drei Grade muß Marienburg unſeres Wiſſens ſchon patentisirt ſein, 
auf den vierten aber find fie nie constituirt und können auch nie constituirt werden, 
dem Meiſter vom Stuhl Grafen von Wartensleben wurde unter beſchworenen 
Conditionen im Februar 1774 die Vollmacht gegeben in IV zu reripiren, in der 
Folge wurde an Marienburg die Verſicherung gegeben, daß denen nachfolgenden 
Meiſtern, wenn ſie darum erſuchen würden, dieſelbe Vollmacht nicht ſollte verſagt 
werden. Ein Mehreres zu thun, verbiethen die Geſetze des Ordens, und die Klugheit, 
es würde alſo vergebene Mühe ſein von neuem mit vorſtellen und deductionen ein- 
zukommen. 

2) Die Abgabe des Receptiens quanti zu ſchenken. 

Da Marienburg auch nicht das Geringſte an die Mutter — abträgt, außer 
dem dem Orden gehörigen Johannis-Ducaten, andere Tochter SZ aber einen großen 
Canon geben, als Danzig jährlich Hundert Thaler, Elbing und Memel die Hälfte der 
Receptionen, ſo iſt dieſe Bitte deſto unerwarteter, und hart, kann auch gar nicht 
accordirt werden, ſondern muß das ſtipulirte ganze Quantum eingeſchickt werden, 
wovon aus Nachſicht vor die Marienburger Brüder fünf Ducaten für Koſten abgehen 
und alſo nur 13 Ducaten einzuſch icken ſind: Wir ſehen auch nicht ein, woher Königs⸗ 
berg verbunden iſt der dortigen — die Einrichtung auf feine Koſten zu machen. 
Wenn fie das commodum und die Ehre haben, jo müſſen fie auch billig das Onus 
tragen. 3 

3) Die Abänderung der Ritualien. 

Es kommt nur darauf an, daß von dort aus dieſes auf der Stelle hier be— 
werkſtelligt werde. 

Schließlich warnen wir die Marienburger Brüder an kein eigen Etabliſſement 
eher zu gedenken, als bis ſie ihrer Sache ganz gewiß ſind, und bis es ansgemacht 
Haar ift, daß es wird beſtehen können. Den ſonſt der Orden eine unauslöſchliche 
Schande davon hätte, wenn ein angefangenes Werk wider einginge. 

gez. Friedrich Heinrich Baron von Korff, 
Meiſter vom Stuhl im Namen aller übrigen Glieder der Regierung. 


Wenn in dieſer Verhandlung noch des Erlaſſes des „Receptions⸗ 
quanti“ gedacht iſt, ſo kann ſich dies wohl nur auf eine ältere reſtirende Schuld 
aus der Hälfte der Receptionsgebühren vor dem 8. Juli 1776 beziehen. 

Nach der vorſtehenden abfälligen Erklärung der Königsberger Loge, 
ſcheint zwiſchen dieſer und der hieſigen Tochterloge eine vollſtändige Ent- 
fremdung der Art eingetreten zu ſein, daß ſich eine um die andere kaum 
bekümmerte und erſtere ſich endlich nach Verlauf mehrerer Jahre, um 
dieſem abnormen Zuſtande ein Ende zu machen, veranlaßt ſah, die nach⸗ 
ſtehende Reſolution an die letztere zu ſenden. 


Reſolution für die Tochter O zu den 3 gekrönten Thürmen 
in Marienburg. 
Nachdem das Ordenshaus zu den 3 Kronen alhier ſeit mehreren Jahren nicht 
ohne Theilnehmung, den Verfall ihrer zu Marienburg errichteten Tochter — Victoria 
zu den drei gekrönten Thürmen und die daraus entſpringende Unregelmäßigkeit wahr⸗ 


— 


genommen, welche ſogar dahin gediehen, daß in den mauriſchen Arbeiten ein gänz⸗ 
licher Stillſtand erfolget, und in dieſem Jahre nicht einmal der allen Maurern heilige 
Johannis⸗Tag vorſchriftsmäßig gefeiert worden iſt; So hat die hieſige Altſchottiſche 
Loge in Rückſicht dieſer und anderer Umſtände, und da die gedachte filial — bereits 
ſeit einem an fünf Jahre hinanreichenden Zeitraume, aller ordnungsmäßigen Con⸗ 
nexion mit der Mutter — theils ausdrücklich theils ſtillſchweigend entzogen, die in 
ihrer Conſtitution und Fundation feſtgeſetzten Beiträge und Zuſchüße nicht berichtiget, 
die erforderlichen Nachrichten und Berichte nicht mehr anhero eingeſandt, und über⸗ 
haupt keine oder ſehr geringe Zeichen einer freundſchaſtlichen bürderlichen Harmonie 
von ſich gegeben hat, beſchloßen und feſtgeſetzt, daß bei vorkommenden Umſtänden und 
zum Beſten des Ganzen, dieſen Unregelmäßigkeiten und Zerſtreuungen ihrer Tochter — 
Victoria zu den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg Maaß und Ziel zu ſetzen, 
und hat daher der Sehr Ehrwürdige Bruder Graf von Wartensleben, die Con⸗ 
ſtitutions-Acte der gedachten Tochter I nebft eben dazu gehörigen Nitualien und 
ſonſtigen Papieren, welche demſelben ehemals von der hieſigen Mutter — ſpecialiter 
in Händen gegeben worden, binnen 14 Tagen anhero einzuſenden. Uebrigens aber 
bleiben deren dortigen Brüdern Ihre Rechte und Prärogativen als Freimaurer über⸗ 
haupt und in ſofern Sie Mitglieder der hieſigen Mutter — find an dieſe beſonders 
nach bisheriger Obſervance vorbehalten. 
Signatum Königsberg, den 4. Juli 1784. 
Das Ordens-Haus 8 drei Kronen. 
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gez. v. Dönhoff. Graun, Sekretair. 


Dieſe entſchiedene Aufforderung verfehlte ihre Wirkung nicht und 
war Veranlaſſung zur Abſendung des nachſtehenden Erwiderungsſchreibens 
vom 9. Auguſt 1784, in welchem es an Entſchuldigungen und Verſiche⸗ 
rungen des Gehorſams, der Ergebenheit, Treue und Bruderliebe nicht fehlt. 


An die Sehr Ehrwürdige, Gerechte und vollkommene — zu den 
drei Kronen. 
Hochwürdiger Meiſter vom Stuhl, 
Sehr Ehrwürdige Brüder Vorſteher und Beamte 
Allerſeits verehrungswürdige und geliebte Brüder. 

Das Glück unter der weiſen Führung unſerer Ehrwürdigen und liebevollen 
Mutter I, zur Erreichung des großen Acts unſeres heiligen Ordens arbeiten zu 
können, dieſes Glück fühlen wir zu ſehr, als daß wir als gehorſame und treu ergebene 
Söhne, länger anſtehen ſollten, Ihnen Ehrwürdige Obere und verehrungswürdige 
Ordensbrüder, die Veränderungen vorzulegen, welche Ihre Tochter — in dieſen 
Tagen betroffen haben. 

Unſer Sehr Ehrwürdige Meiſter vom Stuhl, Graf v. Wartensleben, welcher 
ſo ſehnlich wünſcht, daß ſich jeder Bruder durch warmes Gefühl für die Pflichten, 
unſres über alles erhabenen Ordens, durch genaue Befolgung der ſittlichen Vor⸗ 
ſchriften und praktiſche Ausübung der Maurertugenden auszeichnet, hat es, da ihn 
Privatgeſchäfte öfters verhindern, für nothwendig gehalten: die Bürde ſeines Amtes 
mit dem von ihm vorgeſchlagenen, und durch die Mehrheit der Stimmen erwählten 
deputirten Meiſter, Major von Krafft zu theilen, damit durch ihr Beispiel, ihre 
Lehren und Ermahnungen, die Brüder zum Guten und Rühmlichen angetrieben, der 
bei einigen unſerer Brüder, wiewohl unbillig eingeſchlichene Kaltſinn erſtickt, und der 
vom Ehrwürden Orden vorgeſtellte Zweck, zur Ehre der Menſchheit, und zum Wohl 
der Brüder Maurer, erreicht werde. 5 

Hierinnen liegt zum Theil die Urſache, daß wir die Feier des heiligen Jo⸗ 
hannisfeſtes bis zum 22. dieſes Monats ausgeſetzt haben, zu deſſen Begehung wir 
die Gegenwart einiger von Ihren verehrungswürdigen und geliebteſten Brüdern, uns 
brüderlichſt erbitten, und die Gewährung dieſer ergebenſten Bitte um jo ſehnlicher 
wünſchen, als es uns daran gelegen iſt, dieſen Augenzeugen unſeren Eifer und Treue 
gegen den Orden; Gehorſam und Ehrfurcht, gegen unſere Ehrwürdige Obern, Er⸗ 
全 und warme Burderliebe gegen unſere Mitbrüder, durch Handlungen an den 

ag legen zu können. 


Die an uns zu ſpät geſchehene Inſinuation Ihres gütigen Einladungs⸗Schrei⸗ 
bens vom 16. Juni, hat es uns unmöglich gemacht, an der Feier des daſigen Ortes 
begangenen Stiftungstages durch die Gegenwart einiger unſerer Brüder den pflicht- 
ſchuldigen Antheil zu nehmen, weshalb wir Ihre mütterliche Nachſicht zu verdienen 
hoffen, hiernächſt das Verzeichniß unſerer Mitglieder anſchließen und die ungeheuchelte 
Verſicherung hinzufügen, daß wir den Werth der Verbindung mit Ihnen, verehrungs⸗ 
würdigſte und geliebtefte Brüder zu ſehr kennen und hoch ſchätzen und mit der hod)- 
achtungsvollſten Ergebenheit und unbegränzter Bruderliebe, in der uns heiligen Zahl 
bis zur Aſche verharren. 

Ihre treu verbundene und ganz ergebenſte Ordensbrüder. 
gez. von Krafft, John, v. Kauffberg. Ueberſon, 
Dep. Mſtr. v. St. 1. Vorſteher. 2. Vorſteher. Sekretair. 
Marienburg in der — Victoria zu den 3 gekrönten Thüren den 9. Auguſt 5784. 


Wie wenig die ausgeſprochenen Geſinnungen von Dauer waren, wie 
groß die gegenſeitige Spannung zwiſchen Mutter- und Tochterloge, zeigt 
ſich bald wieder und am Deutlichſten in einem an den Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig gerichteten Schreiben vom 22. October 1786, nach 
deſſen Inhalt beide Logen ſich vollſtändig feindlich gegenüberſtehen, aber 
auch Erklärungsgründe für dieſen traurigen Zuſtand ſich finden. Das 
Sprengelrecht mit ſeinen unglücklichen Verpflichtungen, die Furcht vor der 
Errichtung einer Loge in Marienwerder, deren beabſichtigte Etablirung 
ſchon früher zur Abſendung einer mit Separatſchreiben vom 1. Juli 1779 
verſehenen Deputation, beſtehend aus den BBrn. Müller und Forſter, 
an den altſchottiſchen Obermeiſter Br. Reichsgraf Fink von Finkenſtein 
Veranlaſſung gegeben hatte und unfreundliche Begegnungen, welche die 
zur Mutterloge in Königsberg deputirten hieſigen BBr. erfahren haben 
ſollen, mögen dieſe neuen betrübenden Differenzen herbeigeführt haben. 
Das Schreiben an den Herzog Ferdinand v. B. iſt für die Geſchichte 
der Loge Victoria von weſentlichem Einfluß und wird daher wörtlich mit— 
getheilt. 

An den Herzog Ferdinand zu Braunſchweig. 
Durchlauchtigſter Herzog 5 
Hochwürdigſter General Groß-Meiſter. 

Das Vertrauen, welches wir auf die weltbekannte Großmuth und Gerechtig⸗ 
keitsliebe Ew. Herzoglichen Durchlauchten ſetzen, kann uns nur für den Schmerz 
ſchadlos halten, welchen wir über die unglückliche Lage unſerer O Victoria zu den 
3 gekrönten Thürmen mit innigſtem Gefühl empfinden. Unſere Mutter O zu den 
3 Kronen zu Königsberg bleibt gegen uns ob wir gleich unſerer Seits obgewalteten 
Differenzien weggeräumt haben, kalt und unempfindlich, verweigert uns die vertrags⸗ 
mäßigen Vorrechte einer Deputations , beobachtet ſeit 1¾ Jahren Stillſchweigen 
und errichtet wider unſere Pacta noch neue = woraus wir Ihre gänzliche Abnei⸗ 
gung gegen uns abnehmen müſſen. 

Geruhen Sie Durchlauchtigſter Großmeiſter aus der angeſchloſſenen Corre⸗ 
ſpondence mit dem Höchſtdenenſelben eigenthümlichen Forſcher⸗Geiſte und Freimaurer⸗ 
Gefühle die angeſchloſſenen Fundations⸗Acta zu durchgehen und ſich hiebei den Ur⸗ 
0 ef dieſer zwiſchen Mutter und Tochter entſtandenen Zerrüttung getreulich erzählen 
zu laſſen. 

Unſere O arbeitete ehemals, ehe Weſtpreußen dem Königlichen Scepter in 
anno 1772 unterworfen wurde als Filia der großen O Orient zu Warſchau in vier 
Graden. Aus Ueberzeugung traten wir zur ſtricten Obſervantz in anno 1773, in 
der Qualität einer Filial — der Königsbergſchen zu den 3 Kronen ward die 
Fundations Acte den 8. Juli 1776 ausgefertigt, und mittelſt des Supplements vom 
9. Juli 1777 ward unſere Loge auf den IV. Grad fundirt, das Ritual mitgetheilt, 
der Apparatus auf unſere Koſten angeſchafft und gearbeitet. 


Ohngeachtet die Stadt Marienwerder nach dem $ 11 der Conſtitution vom 
8. Juli 1776 zu unſerem Kreiſe gehört, jo nahm ſich doch unſere Mutter O die Er- 
laubniß, 8 Aſpiranten aus Marienwerder durch den Hochwürdigen Schottiſchen Ober- 
Meiſter Grafen von Finckenſtein zu recipiren, ſelbige durch 3 Grade durchzuführen 
und die dafür einkommenden Receptions Gelder von 520 Duc. der Königsbergiſchen 一 

Caſſe zuzueignen. Hier entſprang die Quelle der Uneinigkeit und des nachgehenden 
Kaltſinnes. Unſere O wollte dieſen anſehnlichen Verluſt nicht verſchmerzen, entzog 
der Mutter I das derſelben jährlich ſtipulirte Obedientz⸗Quantum a 100 Thlr., und 
ſo trennte ſich das Band der Liebe und brüderlichen Eintracht. Wir hielten es für 
Pflicht, unſerer Mutter — zu erſt entgegen zu gehen, und ihr unter dem 9. Auguſt 
1784 die Verſöhnung anzubiethen, verſprachen ſtatt des Verluſtes à 960 Thlr. mit 
600 Thlr. wodurch das Sechsjährige Obedientz Quantum compenſirt ſein ſollte, zu⸗ 
frieden zu ſein, ſandten zum Erweiß daß es unſerer Seits mit der Verſicherung 
Ernſt war, die 100 Thlr. den 14. Januar 1785 ein. Allein anſtatt uns einer Ant- 
wort zu würdigen, find in dieſem Jahre 2 eine zu Stoltzenberg deren Stiftung 
für Pomerellen in dem § 11 der Conſtitution reſervirt war, und die 2te im Ober- 
ländiſchen Kreiſe auf dem Gräflichen Gute Quittainen 6 Meilen von Marienburg 
eröffnet worden. Die Errichtung der letzteren iſt unſtreitig der Conſtitution entgegen, 
da außer der Mutter O nur die in 8 11 aufgeführten Filial und Deputation ZI 
exiſtiren ſollten. Die Beabſichtigung der letzteren hat ſich auch ſchon gewieſen, da der 
unſerer — affiliirte Bruder von Boſen zu dieſer Quittainiſchen Ol deren Exiſtenz 
man uns nicht einmal notificirt hat, übergetreten. Wir ſind es der Ehre fo viel 
Menſchen Glück befördernden Ordens und der Fortdauer unſerer nicht unbeträcht 
lichen O welche nach dem zur huldreichſten Ueberſicht angeſchloſſenen Verzeichniß aus 
78 Mitgliedern beſteht ſchuldig, und feſt entſchloſſen, einer Behandlung uns nicht 
länger auszuſetzen, womit unſere bisherige Mutter — die ihre reciproque Obliegen- 
heiten nicht erfüllen will, den Untergang unſerer — beabſichtigt und uns die Mittel 
erſchwert, nach unſeren Kräften und Vermögen zum Beſten der Menſchheit mitzuwirken. 

Unſeren Ehrwürdigen Meiſter vom Stuhl Grafen von Wartensleben hat' 
ſein Schickſal nach Berlin verſetzt, und den verwaiſeten Stuhl hat auf Einſtimmigkeit 
aller Brüder unſer Deputirter Meiſter eingenommen. 

5 Durchlauchtigſter Prinz, Ihnen als unſerem Hochwürdigſten Oberhaupte legen 
wir den uns abgenöthigten Entſchluß mit dem unterthänigſten Wunſche zu Füßen, 
uns von der bisherigen Vereinigung mit unſerer Mutter — gnädigft zu dispenſiren 
uns auf Rechte einer ſelbſtändigen und von keiner andern als lediglich von unſerem 
Hochwürdigſten Provinzial-Groß Meiſter abhängigen O gegen die erforderlichen In⸗ 
ſtallations Gebühren, welche wir ohne den geringſten Zeitverlust einzuſenden bereit 
ſind, huldreichſt zu patentiſtren. 

Wir haben die Ehre mit tiefem Reſpekt in der uns heiligen Zahl zu ſein 
Ew. Herzoglichen Durchlauchten = 
ero 5 


gehorſamſt ergebenfte und treu verbundenſte Ordensbrüder. 
gez. v. Krafft, v. Clingenau, Foerſter, Reimer, John, Ueberſon, 
M. v. Stuhl. Redner. Bibliothekar. Treſorier. 1. Vorſteher. Sekretair. 
Marienburg, den 22. October 5786. L 


Eine directe Erwiderung auf dieſes Schreiben fand nicht ftatt, viel- 
mehr wurde daſſelbe der drei Kronenloge Behufs Ordnung der zerrütteten 
Verhältniſſe, wahrſcheinlich mit der entſprechenden Großmeiſterlichen Ver⸗ 
fügung verſehen, übergeben, auf Grund welcher denn auch ſehr bald eine 
vollſtändige Auseinanderſetzung in allen Streitpunkten eintrat, namentlich 
die Erlaubniß ertheilt wurde den IV. Grad bearbeiten zu dürfen, worauf 
es hauptſächlich immer abgeſehen geweſen iſt. Die betreffenden Verhand⸗ 
lungen folgen nachſtehend, ebenſo das Dankſchreiben der hieſigen Loge an 
die Altſchottiſche Loge in Königsberg, in welchem der Name der hieſigen 
Schottenloge „Ferdinand zur goldenen Eintracht“ mitgetheilt und 
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der Grund angegeben wird, warum derſelbe gewählt worden iſt. Der 
Stiftungstag der delegirten Altſchottiſchen Loge in Marienburg iſt hier- 
nach der 12. April 1787. 


Aetum Koenigsberg coram Commissariis subseriptis der = d. 12. April 1787. 


Dato haben ſich dem geſchehenen Auftrage zufolge Endes Unterſchriebene Com⸗ 
miſſarii nach dem Ordenshauſe verfügt und find daſelbſt mit dem von der — Vietoria 
zu Marienburg deputirten Bruder Ueberſon in Conferenz getreten. 

Der erſte Punkt betrift die Frage von welchem Termin an die Zahlung 
des Recognitions Quanti rückſtändig ſei. Die — hat ſich nun wegen 6 Jahren mit 
der Mutter I verglichen und der Bruder Ueberſon hat eine Original⸗Quittung des 
Br. Jacobi v. 5. Juli 1778 prod ueirt, nach welcher an demſelben Tage 29 Duc. 
Johannisopfer überwieſen worden. Von 1778 bis 1784 wäre alſo die Sache durch 
Vergleich abgemacht, ſodann find d. 15. Juli 1785 pro 1784,85 100 Thlr. einge- 
ſandt, mithin bleibe der Rückſtand von Obidienzquanti von 1785 an mit 100 Thlr. 
annoch zu berichtigen. : 

Der zweite Punkt betrift das künftig zu zahlende Recognitionsquantum. 
Br. Ueberſon führt verſchiedene Facta an, welche eine Herunterſetzung des Recog 
nitionsquanti begründen ſollen, und theils in der Verfaſſung der — felbft, theils 
der Brüder ihren Grund haben. Nach hinlänglicher Ueberlegung aller Gründe iſt 
der Vergleich mit wechſelſeitiger Zufriedenheit und Einſtimmung zu Stande ge: 
kommen: daß von Johannis 1787 an alljährlich ein Recognitionsquantum von 
60 Thlr. ſtatt 100 Thlr. bezahlt werden u. ſ. w. 

Drittens trug Br. Ueberſon darauf zwar an, der die Wahl des Meiſters 
künftig gänzlich zu überlaſſen. Nachdem ihm aber eröffnet worden, daß die — ohne 
auf die Wünſche der dortigen Brüder Rückſicht zu nehmen ſo leicht keinen Bruder 
zum regierenden Meiſter beſtimmen würde, mithin den Marienburger Brüdern auf 
keine Weiſe dieſes der Mutter O zuſtehende Recht zu irgend einem Nachtheil in der 
Ausübung gereichen könne, noch die Mutter O hinlängliche Gründe erſehe, ſich dieſes 
Rechts zu begeben, jo declarirte Bruder Ueberſon, daß er ſeinen Antrag fallen laſſe. 

. M . 
gez. Hoyer. Hippel. Göſche. Graun. 
Ueberfon. - 


Geſchehen Königsberg i. Pr. in der Altſchottiſchen — zum goldenen 
Leuchter den 12. April 1787. 


Wir Altſchottiſcher Obermeiſter und ſämmtliche Brüder und Altſchotten der 
Friedrich zum goldenen Leuchter thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß wir 
auf geſchehenes Anſuchen der Brüder in Marienburg gut und dienlich erachtet haben, 
der Filial — Victoria zu den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg die Conceſſion 
auf Bearbeitung des vierten oder ſchottiſchen Grades zu ertheilen. Wir patentiſiren 
alſo, und ertheilen hiermit gedachter Filial — die Erlaubniß in dem Iten Grad zu 
arbeiten, jedoch unter folgenden Bedingungen, daß die Tochter 一 Victoria in Er- 
theilung dieſes Grades als des wichtigſten in der Maurerei mit der größten Behut 
ſamkeit und nach ihrem Gewiſſen zu Werke gehe u. ſ. w. 

Wir conſtituiren und 2 75 auch hiermit den Sehr Ehrwürdigen Br. von 
Kraft zum regierenden Meiſter der Schottiſchen D ein, dergeſtalt daß demſelbigen 
mit Zuſtimmung der übrigen dortigen Brüder Schotten, vermöge des ihm hierdurch 
verliehenen Amtes erlaubt ſein ſoll nach den Statuten des Ordens und den ächten 
Gebräuchen jo wie ſolche bei der Altſchottiſchen Mutter D Friedrich zum goldenen 
Leuchter eingeführt ſind, oder etwa künftig beſtimmt werden ſollten die Brüder 
Meiſter in den Iten Grad zu recipiven und fie darin zu unterrichten. Zu Urkund 
deſſen haben wir dieſes Patent eigenhändig unterſchrieben und mit unſerem großen 
Inſiegel bedrucken laſſen. ; 

gez. Doenhoff. Hippel. Hoyer. Goeſche. Graun. 


An die Altſchottiſche Loge zu Königsberg. 


Hochwürdigſter Altſchottiſcher Obermeiſter! 
Hochwürdige Brüder Vorſteher und Beamte! 
Hochverehrungswürdige und innigſt geliebte Brüder! 

Ihre Güte mit welcher Sie Hochwürdigſter Ober-Meifter und Hochwürdige 
Brüder unſeren Wünſchen Wirklichkeit gegeben und unſern ſchottiſchen Circul durch 
Ausfertigung des Patents die Stärke und Würde einer Filial I ertheilt haben, 
verdient unſern lebhafteſten Dank, den wir denenſelben hiermit ehrfurchtsvoll 
darbringen. 

Wir haben zu Ehren des dem Orden und der Welt unvergeßlichen General- 
Großmeiſters Ferdinand Hochfürſtlichen Durchlauchten, und zu froher Erinnerung, 
daß Liebe und Eintracht die Grundpfeiler unſeres über Gold und alle Schätze der 
Welt erhabenen Ordens find, dieſer Ihrer ganz ergebenen Tochter I den Namen 
Ferdinand zur goldenen Eintracht erwählt und bitten uns zu dieſer unſerer 
Wahl Ihre hochgeneigte mütterliche Genehmigung; wobei wir uns die Ehre geben, 
das Verzeichniß unſerer Brüder Schotten, die wir insgeſammt Ihrem Schutze und 
brüderlichem Wohlwollen ergebenſt empfehlen, in der Anlage zu überreichen, und 
uns hier nochmals zum ſchuldigen Gehorſam und zur Ehrfurchtsvollen Ergebenheit 
zu verpflichten mit welcher wir immerwährend ſein und bleiben 

Dero 
gehorſamſte und verpflichteſte Ordensbrüder. 
gez. v. Krafft. John. Grube. Ueberſon. 
M. v. St. 1. Vorſt. 2. Vorſt. Sekretair. 


Marienburg in der O Ferdinand zur goldenen Eintracht d. 29. Mai 5787. 


Nach dieſen Verhandlungen trat nun wirklich inniger Friede und 
goldene Eintracht zwiſchen Mutter- und Tochterloge ein und bewährte ſich 
auch als ein dauernder, der niemals wieder geſtört wurde. Ein glückliches 
brüderliches Band umſchloß beide Logen bis ſie in Folge des Königlichen 
Edicts vom 20. October 1798 veranlaßt wurden, das bisher beſtandene 
Verhältniß aufzulöſen und ſich gemeinſam als Tochterlogen der Gr. N. 
M. L. z. d. 3 Weltkugeln anzuſchließen. 

Die Aufnahme in dieſe Mutterloge wurde mittelſt Schreibens vom 
20. April 1799 erbeten, in welchem ſummariſch über die Geſchichte hieſiger 
Loge Bericht erſtattet, des leidigen Sprengelrechts ausführlich gedacht und 
Anweiſung über verſchiedene Gegenſtände, z. B. über die Feſtſetzung des 
canoniſchen Alters, nachgeſucht wird. Auffallend iſt in dem Schreiben bei 
der Bezeichnung hieſiger Loge die, wahrſcheinlich abſichtliche Fortlaſſung 
des Vornamens „Victoria“, während derſelbe in einer am 19. October 
1797 an die Gr. N. M. L. z. d. 3 Weltkugeln gerichteten Eingabe den⸗ 
noch ſchon gebraucht iſt und kann der Grund dafür wohl nur darin ge⸗ 
ſucht werden, um das Zurückgehen auf die 1764 arbeitende Loge und da⸗ 
durch das 35 jährige Alter zu begründen, das, wie ſchon früher gezeigt, 
den Vorvorderen ſehr am Herzen lag. Das angeführte Schreiben bildet 
ſo ſehr eine Grundlage für die Geſchichte der hieſigen Loge, daß es ange⸗ 
zeigt erſcheint, daſſelbe wörtlich wiederzugeben, wobei nur einige Sätze, 
welche Betrachtungen über maureriſche Doctrinen enthalten und ſich daher 
nicht zur Veröffentlichung eigenen, fortgelaſſen ſind. 
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Hochwür diger Alt Schottiſcher Ober meiſter und Deputirter 
Obermeiſter! 

Hochehrwürdiger Meiſter vom Stuhl! 

Sehr Ehrwürdige Brüder Vorſteher und Beamte! 

Allerſeits verehrungswürdige und geliebteſte Brüder! 


Wir bitten Sie verehrungswürdige Brüder gegenwärtiges Vorſtellen in Wohl⸗ 
gewogenheit aufzunehmen. 

Die hieſige J beſtand ſeit 1764 unter dem Namen zu den 3 Thürmen, und 
war zur Zeit der Regierungsveränderung von 1772 eine Tochter der damaligen 
polniſchen Landes O au vertueux Sarmate zu Warſchau. Obgleich die maureriſchen 
Didcejen mit der politiſchen Geographie nichts gemein hatten, wie das Beispiel fo 
vieler und urſprünglich aller von der großen — zu London geſtifteter SI in Veutſch⸗ 
land bezeuget, ſo ward uns doch unterlegt und fühlten wir auch ſelbſt als neue noch 
in dem Verdacht der Anhünglichkeit an die alte Regierung ſtehende Unterthanen, 
(obgleich dieſer Verdacht die proteſtantiſchen Städter nicht treffen ſollen) daß es ſchick⸗ 
licher ſein würde uns bei einer Mutter — in den preußiſchen Staaten zu affiliiren 
als die bisherige Verbindung mit der polniſchen Landes — fortzufegen. Es be- 
ſchloſſen alſo ſchon damals die Brüder des alten Stammes die Hochwürdige Mutter 
I zu den drei Welt Kugeln zu Berlin, als die auch von den auswärtigen ZI für 
die erſte und vornehmſte in den preußiſchen Staaten anerkannte = um die Auf⸗ 
nahme der hieſigen als Tochter zu bitten. Da ſich indeſſen ſeit der Wiederbeſitz⸗ 
nehmung verſchiedene ſowohl Civil- als Militair-Brüder, Mitglieder der Königs⸗ 
bergiſchen O zu den 3 Kronen hieſelbſt befanden und zu der hieſigen — hielten, 
an deren Spitze der damalige Hauptmann itzige General Major Graf Wartens⸗ 
leben ſtand und die Meiſterſchaft vom Stuhl einer neuen — wünſchte; und dieſe 
Brüder jo feſt auf einer Vereinigung mit der Königsbergiſchen D beſtanden, daß zu 
beſorgen war es möchten an dieſem für eine — gar nicht zu großen Orte deren 
zwei entſtehen, auch hiezu Rückſichten auf den damaligen Hochwürdigen alt X Ober⸗ 
meiſter zu Königsberg als zugleich Weſtpreußiſchen Regierungs Präſidenten?) traten, 
jo gaben denn die hieſigen Brüder nach, und ward die Loge zu den drei Thürmen 
anfänglich 1773 in eine Deputation der 3 Kronen O zu Königsberg für die 3 erſten 
Grade, 1776 aber in eine Tochter — derſelben auf die nämlichen Grade unter dem 
Namen zu den 3 gekrönten Thürmen verwandelt, und endlich 1777 ihr auch der 
te Grad beigelegt, auch in der Folge von des weiland General Großmeiſters Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig Hochfürſtliche Durchl. und Hochwürden, beſtätigt, 
welcher zwar ſeit der Verbindung mit Königsberg blos vigore commissionis von 
dem Meiſter mit Zuziehung der hieſigen Brüder „ verwaltet worden war, bis zu 
dieſer Verbindung aber der hieſigen O vigore constitutionis zugeſtanden hatte. 
Endlich errichteten wir vor zwei Jahren unſere Brüder zu Graudenz, welche ſich 
ziemlich angehäuft hatten, und denen die Beſuche der hieſigen — in einer Entfernung 
von 9 Meilen zu beſchwerlich zu werden anfingen auf ihr Erſuchen und mit aus⸗ 
drücklicher Genehmigung ſowohl der Mutter — zu Königsberg als der Schweſter Y 
zu Danzig, Elbing und Coniz zu einer Deputation der hieſigen für die 3 erſten Grade. 
Das iſt die kurze Geſchichte der hieſigen durch das Ediet vom 20. October vorigen 
Jahres außer Verbindung mit Königsberg geſetzten und exauctorirten D. 

Wir haben unſeren Zuſtand wohl erwogen. Sich durch menſchenfreundliche 
Anſtalten von beträchtlichen Koſten auszuzeichnen ſind die hieſigen Brüder nicht im 
Stande. Denn bei einer ſtrengen Auswahl der aufzunehmenden Subjekte die wir 
als Grundgeſetz nie aus den Augen gelaſſen haben, kann nach Beſchaffenheit des 
Orts die Zahl der einheimiſchen Brüder, auf denen doch die Hauptſache beruhet, 
nicht über 20 bis 30 ſteigen, wohl aber noch geringer werden, wenn die hieſige 
Garniſon welche ſeit der Königl. Wiederbeſitznehmung aus einem ganzen Regiment 
beſtanden, wegen nöthiger Beſetzung der letztern acquisitionen in Pohlen auf 1 und 
im beſten Fall auf 2 Bataillons geſetzt wird. Denn wie Sie verehrungswürdigſte 
Brüder aus der angeſchloſſenen Liſte zu erſehen belieben werden, 1 die hieſigen 
einheimiſchen Brüder aus lauter Offizieren der Garniſon und Civil⸗Officianten, 
einen einzigen Kaufmann ausgenommen: denn wie wohl aus der hieſigen nicht be⸗ 
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rächtlichen Kaufmannſchaft noch etwa ein halbes Dutzend guter Subjecte hätten aus⸗ 
gezogen werden können, ſind ſie doch haupſächlich von dem hohen Ton auf welchen 
die hieſige — ehemals geſtimmt war ſo rebütirt worden, daß ſie ſich noch immer 
in der Entfernung halten. Zwar konnte in der Zeitfolge eine hieſige O ziemlich 
beträchtlich werden. Denn der Ort iſt einerſeits von den hieſigen Werdern voll ver- 
mögender freier, wenigſtens nach den engliſchen Geſetzen aufnehmbarer Gutsbeſitzer 
und andererſeits von der ſogenannten Höhe voller Adel umgeben. Aber die Erſtern, 
obgleich ſie an Luxus die Städter hinter ſich laſſen, ſind doch noch mit weniger 
Ausnahme an Aufklärung und feinen Sitten zu weit zurück und der ſämmtliche 
katholiſche Adel ſtehet noch unter der Gewiſſens Direction der Reformaten in Chriſt⸗ 
burg einer Art Bernhardiner und alſo der ignorantißinſten und craßeſten aller 
Mönche. Es ſchränkt ſich alſo unſere ganze auswärtige Pepiniere nach dem Abgang 
von Graudenz, hauptſächlich auf Marienwerder ein; zu geſchweigen daß, ſo viel aus⸗ 

. wärtige Mitglieder auch die hieſige — Lifte enthält, dieſelbe doch der — in dem 
obangeführten Betracht keine Stärke geben, indem ſie nur auf den Fall wenn ſie 
zur I kommen den monatlichen Beitrag, die ſogenannten Ehrenmitglieder aber auch 
nicht einmal das Johannisopfer bezahlen, es ſei denn daß einer oder der andere 
von ihnen zum Johannisfeſte käme. 

So wenig aber auch die Kräfte der hieſigen Brüder ihren wohlthätigen 
Wünſchen entſprechen, haben ſie dennoch nie ermangelt die Thränen des Armen zu 
ſtillen und beſonders für die Erziehung armer Kinder werkthätig zu ſein, ſo viel in 
ihren Kräften geweſen iſt; auch haben ſie dem Allgütigen Baumeiſter für den Seegen 
zu danken welchen er zum Bau des moraliſchen Tempels, des einzigen welchen ſie 
je beabſichtigt, verliehen habe, und dieſe Betrachtungen haben ſie denn beſtimmt, 
ihre auf Geheiß des Geſetzes eingeſtelten Arbeiten unter der Bedingung deßelben 
wieder vorzunehmen, und zu dieſem Ende Sie verehrungswürdigſte Brüder und 
Obern gehorſamſt und brüderlich ergebenſt zu bitten unſere Exc — als eine Tochter 
Ihrer Hochwürdigen Mutter — wieder herzuftellen. 

Die Bedingungen dieſer Affiliation überlaſſen wir lediglich Ihrer Wohlge⸗ 
wogenheit und merken nur ſo viel an: 

Der Name einer O iſt wohl gleichgültig doch möchten wir am liebſten den 
zu den 3 Thürmen führen unter welchem ſie ſeit 35 Jahren entſtanden iſt; weil ſie 
indeſſen unter dem Namen zu den 3 gekrönten Thürmen den auswärtigen == be⸗ 
kannter iſt, wir auch bei Veränderung deſſelben unſere nur voriges Jahr zu Berlin 
mit ziemlichen Koſten neu geſtochene Siegel verändern müßten, ſo bitten wir es ſchon 
bei dem letztgedachten Namen zu belaſſen. 

Präſumtive ſollten die bisherigen Ritualien der 3 Kronen O zu Königsberg 
mit denen der Hochwürdigen — zu den 3 Welt Kugeln völlig zuſammenſtimmen. 
Indeſſen bitten wir uns doch ſowohl die dortigen Ritualien als Geſetze hochgeneigteſt 
zu communiciren. 

Wäre die Bearbeitung des Aten Grades den Geſetzen der Hochw. Mutter zu 
den drei Welt Kugeln nicht zuwider, ſo bäten wir ganz ergebenſt dieſelbe (ſo höchſt 
ſelten ſie auch vorkömmt) doch ebenfalls beibehalten zu dürfen. Wäre aber dieſer 
Grad als Grad abgeſchaft und fänden mithin Anſuchung in denſelben, feierliche 
Veifaſfun, und Rezeptions⸗Geld zwar nicht ſtatt; allein es wäre nicht wieder die 
Verfaſſung der dortigen Hochwürdigen Mutter O daß auch die hieſigen BBr. XX 
als eine Art von Rath der Alten fortſtehen und ſich durch freiwillige Cooptation 
fortpflanzen dürften, ſo bäten wir ebenfalls ganz ergebenſt uns dieſe Befugniß 
beizubehalten. 

Endlich haben wir ſchon erwähnt, daß wir unſere Brüder zu Graudenz auf 
ihr billiges Bitten, mit Genehmigung unſerer damaligen Mutter O zu den 3 Kronen 
und auf Uebereinkunft mit unſern Schweſter I zu Danzig, Elbing und Coniz zu 
einer Deputation der hieſigen — für die 3 blauen Grade errichtet hätten; und 
merken hiebei nur noch an, daß wir die Deputation vermöge der gedachten Concor⸗ 
date mit der Mutter und den Schweſter ZI auch in Rückſicht unſerer eigenen Dr, 
was das Aufnahme und Affiliations Recht betrift diesſeits der Weichſel (von Marien- 
burg gerechnet) von ganz Oſtpreußen einſchließlich der Marienwerderiſchen Kreiſes, 
vom Biſchthum Ermeland und der Marienburgiſchen Provinz, und jenſeit der Weichſel 
von der Dirſchauſchen und Stargardtſchen Kreiſen ausgeſchloßen; hingegen ihr in 
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dem eigentlichen Weſtpreußen diesſeits der Weichſel den Michelauſchen Kreis ohne, 
und den Culmiſchen mit Ausnahme von Thorn (wo ſich die — zum Bienen⸗Korbe 
eine Tochter der Zinendorfſchen oder ſich jo nennenden großen Landes — zu Berlin 
befindet) jenſeit des gedachten Flußes aber den Coniziſchen mit Ausnahme von Coniz 
(wo ſich die Z Friedrich eine Tochter von Königsberg befindet) und ihres Sprengels 
2 Meilen um dieſe Stadt und endlich den ganzen Netzdiſtrict mit Ausnahme von 
Bromberg (wo ſich die O zur Freundſchaft eine mit uns von jeher in freundlichen 
Verkehr ſtehende Tochter der Z Royale York zu Berlin; befindet) zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Bearbeitung mit den übrigen Schweſter II angewieſen hatten. 

Märe es nun den Grundſätzen Ihrer Hochw. Mutter I nicht zuwider die 
hieſige — mit der Befugniß eine Deputation in Graudenz zu haben, zu conſtituiren, 
ſo wollten wir hierum ganz ergebenſt gebeten haben. Fänden Sie aber dieſes nicht 
de concedendis, ſondern müſſen die hieſigen Brüder zu einer beſondern und die 
Graudenzer ebenfalls beſonders conſtituiret werden; oder hätten ſich auch letztere 
ſchon um die Abſonderung von der hieſigen und Conſtitution zu einer beſondern — 
gemeldet, ſo müſſen wir uns auch dieſes gefallen on und laſſen's uns gerne ge⸗ 
fallen, doch bitten wir letzteren Falles den Sprengel der zu conſtituirenden Grau⸗ 
denzer Danach den vorangeführten Verträgen zu beſtimmen und inſonderheit Marien⸗ 
werder und feinen von jeher der hieſigen — zugewieſenen Kreis derſelben vorzube⸗ 
halten. Denn wenn gleich die gedachten Verträge nach dem Edict vom 20. Ockober 
v. J. in foro eivili stricto Jure nicht weiter verbindlich fein möchten jo glauben 
wir doch daß Maurer Wort und Treue unter Brüdern dadurch nicht aufgelöſet werden. 

Die Lifte haben wir ohne Aenderung, jo wie fie bisher in Johannis 
ausgefertigt zu werden pflegt, beigefüget um geneigte Vorſchrift zu empfangen, wie 
ſie für künftig gefertigt werden ſoll. Inſonderheit erwarten wir auch Dero Befehl 
wegen der 3 darin befindlichen Brüder unter 25 Jahren welche darum unter dieſem 
Alter aufgenommen worden, weil der terminns maj u rennitatis in ganz Preußen 
nicht das 25 te ſondern 2lte Jahr iſt. 

Wir empfehlen uns nochmals Dero Wohlgewogenheit und verharren in Hoff- 
— einer hochgeneigten Reſolution mit der vollkommenſten Anhänglichkeit und 

erehrung 
Hoch und Sehr Ehrwürdige 
innigſt geliebteſte Brüder 
re 


treuergebenſte und verbundenſte OBrüder; 


Marienburg den 20. April 1799. Im Namen end hieſigen und übrigen 
rüder 
John, Forſter, Ueberſon, 
Ex.⸗Dep.: O. M. u. Mſtr. v. St. Ex. 1. Vorſteher. 2. Vorſteher. 
v. Moeck, 


3 An Sekretair. 
die Hochwürdige National Mutter — 
zu den 3 Welt⸗Kugeln zu Berlin. 


Mittelſt des herzlichen, in brüderlichem Geiſte abgefaßten Erwide⸗ 
rungsſchreibens des Alt-Schottifchen Directoriums d. Gr. N. M. L. z. d. 
3 Weltkugeln vom 4. Mai 1799, das ebenfalls wörtlich mitgetheilt wird, 
erfolgte denn auch die, officiell auf den 6. Mai 1799 feſtgeſetzte Aufnahme 
in die Großloge, der noch jetzt anzugehören die Loge Victoria das Glück 
genießt. Die demnächſt am 1. Juni 1799 ausgeſtellte Obedienz⸗Acte iſt 
mit den eigenhändigen Unterſchriften ſämmtlicher einheimiſchen BBr. ver⸗ 


ſehen. 
An die O zu Marienburg. Berlin, den 4. Mai 1799. 
Sehr Ehrwürdige geliebte Ordens-Brüder! 
Aus Ihrem Brüderlichen Schreiben vom 20. April haben wir ſowohl die 
Entſtehung Ihrer ſehr Ehrwürdigen Dl als auch die bisherigen Schickſale derſelben 
erſehen und mit Vergnügen uns aus dieſer ganzen Geſchichtserzählung überzeugt, 
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daß dieſe O von jeher ſich beeifert hat im wahren Geift des Ordens zu arbeiten; 
wir wollen daher ſelbige mit offenen Armen in der Bundes-Rette unſerer Tochter — 
aufnehmen, indem wir uns verſichert halten, daß Sie Verehrungswürdigen B.⸗Br. 
gewiß fortfahren werden in dieſem Geiſte zu arbeiten, und Ihre Sehr Ehrwürdige 
O ſich bemühen wird, dem Orden und Ihrer Mutter O Ehre zu machen. Ihren 
Wünſchen gemäß kann die — den Namen und das Wappen, welches fie bisher ge- 
führt, beibehalten. 2 

Die Beilage A, enthält diejenige Verbindlichkeiten, welche die — als Tochter 
— der großen National Mutter — zu den 3 Weltkugeln zu Berlin einzugehen und 
von ſämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet auszuſtellen hat. Die Recognitions⸗Gebühr 
iſt nach dem Verhältniß mit unſeren übrigen T. = darin auf 4 Friedr. jährlich feit- 
geſetzt worden. Die Beilage B, enthält den Eyd, welchen der Vorſitzende⸗Meiſter 
vom Stuhl eigenhändig auszuſtellen hat. 

Sobald als Sie geliebte Brüder Ihren Entſchluß uns bekannt gemacht haben 
werden, ſoll das 1 Ihnen ſofort nächſtdem zu Ihrer Legitimation 
gegen die dortige Polizei⸗Behörde erforderlichen Papiere expedirt werden, für welches 
fie blos 4 Friedr. an Copialien zu entrichten haben werden. — Indem die M. — 
von Erlegung der 100 Thlr. für die Affiliation Ihre — dispenfirt hat. 

Bis dahin, daß wir im Stande ſind, Sie mit unſeren Ritualien, Inſtructionen 
und Geſetzen, für welche die Canzlei-Gebühren auch in ſoweit erlaſſen werden, daß 
ſie pro Bogen für die Copialien 3 Groſchen nur 5 zu e können Sie 
nach den bei Ihrer O eingeführten Königsberger Ritualien fortarbeiten. Die Be: 
arbeitung des Aten Grades iſt zwar unſerer Verfaſſung nicht zuwider; ſie erfordert 
aber eine neue Conſtituirung als Schottiſche O und dieſe hat als eine ſolche eine 
zweite Acte, die Verbündlichkeiten auflegt, auszuſtellen. 

Sobald als Ihre — zahlreich genug iſt, werden wir ſelbige mit Vergnügen 
weiterführen, bis jetzt arbeiten alle unſere neueren Tochter O in die 3 erſten Grade, 
die aber von der Art ſind, daß der damit verbundene Unterricht den neu Aufge⸗ 
nommenen in Stande ſetzt, ſich einen richtigen Begriff von der Natur und dem Zweck 
unſerer Verbindung machen zu können, es iſt daher um ſo nöthiger, daß dieſe Grade 
vorhero den Nutzen ſtiften, welcher dabei beabſichtigt wird. 

Was die Deputations I in Graudenz betrift, fo kann ſelbige in dem Ver⸗ 
hältniß, in welchem fie mit Ihrer (J vormals geſtanden, nicht fortarbeiten, indem 
wir uns nicht ermächtigen können, Ausnahmen in den landesherlichen Vorſchriften 
zu machen, im Gegentheil nach aller Strenge müßen wir auf den Inhalt des aller- 
höchſten Edikt vom 20ten Oetbr. 98 halten. 

Es würde alſo dieſe Oi ſich ebenfalls um eine Affiliation an uns zu wenden 
haben und können Sie geliebte Brüder ſelbige zum voraus verſichern, daß wir auch 
ihr unſere treuen Bruderhände darreichen werden. 

Eben jo wenig können wir die Einrichtung unſeren T. = beſtimmte Bezirke, 
aus welchen fie nur allein Cand. aufnehmen, bei uns einführen; — es iſt dieſes 
eine Einrichtung die ſich von einem der Freimaurerei beigegebenen Syſtem herſchreibt, 
von welchem in unſerm ganzen Syſtem, welches wir bearbeiten keine Spur vorhanden 
iſt, es ſei denn in ſo fern als zur Geſchichte des Ordens gehörend es irgendwo an— 
geführet wurde. 8 

Das Vorhergeſagte, läßt Ihnen geliebte Brüder ſchon zum voraus ſehen, daß 
schlechterdings der ſich meldende Candidat 25 Jahre erreicht haben muß, bevor er 
aufgenommen werden kann, indem dieſes Alter in dem erwähnten Conſtit.⸗Edikt aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben worden iſt. Befindet ſich ein Mitglied in einer —, welcher 
das 25te Jahr noch nicht erreicht hat, mithin vor Erſcheinung des Conſtit.⸗Edikts 
aufgenommen worden, jo müſſen wir ſolches bei Einreichung des O Verzeichnißes 
ſolches ebenmäßig ausdrücklich anzeigen. 


Mit der Geſinnung der aufrichtigſten Bruderliebe unterzeichnen wir uns 


A. Schottſch. Directorium. 
Boum ann. v. Rapin. Klapproth. v. Guionneau. Zöllner. 


Wir unterſchriebenen Meiſter vom Stuhl, Vorſteher, Beamte und Mitglieder 
der gerechten und vollkommenen Loge zu den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg, 
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verſprechen und geloben hiermit, nachdem wir uns unter den Schutz der Hochwürdigen 
großen National Mutter Loge zu den 3 Welt Kugeln in Berlin begeben und von 
ſelbiger in der Bundes⸗Kette, Ihrer gerechten und vollkommenen Tochter Logen auf⸗ 
genommen worden: Treue, Gehorſam, Anhänglichkeit und genaue Befolgung ihrer 
maureriſchen Verfügungen und Beſchlüſſe, auch nach Johannis jeden Jahres einen 
genauen Bericht von dem Zuſtand unſerer gerechten und vollkommenen Loge treulich 
abzuſtatten. Das Verzeichniß der Mitglieder nach Vor⸗ und Zunamen, Stand und 
Alter dabei einzuſenden, die jährlichen Wahlen des Meiſters vom Stuhl und der 
Vorſteher bekannt zu machen und die Confirmation einzuholen, wie auch alljährlich 
eine Recognition⸗Gebühr von 4 Stück Friedrichsd'or zur Hauptkaſſe der Hochwürdigen 
großen Rational Mutter Loge zu den drei Welt⸗Kugeln in Berlin zu erlegen und 
prompt einzuſenden. - HR 

Wir verſprechen ferner: wie es den Mitgliedern unſeres Bundes zukommt, 
Treue und Gehorſam den allerhöchſten Befehlen unſers allergnädigſten Königs und 
Herrn, die genaueſte Befolgung des uns unterm 20. Detbr. 1798 ertheilten Edikts 
allerunterthänigſt zu leiſten, auch ſowohl im Reden, als durch unſere Handlungen, 
Liebe für die allerhöchſte Perſon unſers allergnädigſten Königs und Herrn und unſers 
Vaterlandes und Treue und Anhänglichkeit der Verfaſſung deſſelben zu beweiſen. 
Auch wollen und werden wir, an den beiden den Freimaurern heiligen Feſten, am 
Tage der Geburt unſeres allergnädigſten Königs und Herrn und am Johannistage 
jeden Jahres, in geöffneter Loge erwähntes Edikt wiederholentlich publiciren und 
über deſſelben Erfüllung mit Nachdruck halten und darüber wachen. 

Wir verſprechen ferner, nach denen uns zu ertheilenden maureriſchen Ritualien 
zu arbeiten, nichts hinzuzuthun noch abzunehmen, es ſei dann, daß die Hochwürdige 
große National Mutter Loge zu den 3 Welt Kugeln in Berlin ſelbſt darin Abän⸗ 
derungen zu machen für rathſam und dienlich erachtet, dem Folge zu leiſten wir nie 
verfehlen und eben ſo wenig den mindeſten Einfluß eines uns fremden Orients in 
unſerer Loge dulden noch zulaßen werden. 

Alles an Eidesſtatt ſonder Gefährde. Geſchehen Marienburg den 1. Juni 1799. 

Michael Benjamin John, Meiſter vom Stuhl mpr., 
Johann Carl Friedrich Müller, 

Ernſt Wilhelm George Forſter, Iter Vorſteher, 
Johann Samuel Ueberſon, 2ter Vorſteher, 
Johann Wilhelm v. Moeck, Secretair, 

Carl Gotfried Reimer, 

Hans Daniel Medem, Redner, 

Johann Samuel Wegner, Iſter Stewart, 

Ernſt Samuel Taegen, 2ter Stewart. 

Michael Ernſt Klugm ann. Johann Andreas Leſſmann. Valentin 
Gottlieb Gerth. Chriſtian Benjamin Maximilian Giersberg. Sta⸗ 
nislaus Hatten. Johann Heinrich Mentzel. Chriſtian Wilhelm 
Taegen. Ludwig v. Buchholtz. Au guſt Friedrich v. Wilamowicz. 
Carl Gottlieb Zobel. Chriſtlieb Gottfried Schultz. Friedrich Wil⸗ 

helm Mentzel. Carl Wilhelm Moeller. 


Neben der herzlichen Fürſorge, welche ſich in jeder Beziehung in dem 
Schreiben der Großloge ausſpricht, tritt anmuthend, im Vergleich mit den 
früheren Abgaben, die geringe Forderung der Recognitionsgebühr von 
4 Frordrs. jährlich, im Uebrigen nur Erſtattung der baaren Auslagen, auf. 

Nachdem in Folge Bekanntmachung des Edicts vom 20. October 1798 
die Logenarbeiten einige Zeit, wegen der einſtweiligen Iſolirung der Vie⸗ 
toria, geruht hatten, wurden dieſelben am 13. October 1799 und zwar 
mit der nachträglichen Feier des Johannisfeſtes wieder aufgenommen. — 
Br. Joh. Paul Heinr. Schreiber (Geh. Secretär bei der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer) wurde als der erſte Repräsentant der hieſigen Loge bei 
der Großloge gewählt und dadurch die vollſtändige Verbindung mit dieſer 
hergeſtellt. 
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Seit dieſe Verbindung erreicht ift, hat die hieſige Loge, durch keine 
Zerwürfniſſe getrübt, in ſtetiger ungeſtörter Arbeit den hohen Zielen der 
Freimaurerei nachzuſtreben geſucht und in herzlicher Eintracht mit der 
Mutterloge und den Schweſterlogen ſegensreiche Erfolge erzielt, die zwar 
nicht geradezu greifbar, aber deutlich erkennbar ſind. — Bemerkt darf 
hier noch werden, daß ſich die Leiter und Mitglieder der Victoria auch in 
jenen früheren Jahren, als die krankhaften Auswüchſe des Hochgraden— 
thums und Myſticismus die Maurerei verunzierten und . von 
jenen Verirrungen ſtets fern gehalten und die wahren Aufgaben der Frei⸗ 
maurerei, mehr als es ſelbſt in größeren Logen der Fall geweſen, immer 
im Auge behalten haben. Von den eindringlichen Forſchungen, von dem 
aufrichtigen Beſtreben die Wahrheit zu ergründen, das Falſche und Un⸗ 
lautere zu beſeitigen, von dem Bemühen nach Erweiterung der Erkenntniß 
und Aneignung der mühſam erworbenen Kenntniſſe, giebt der deshalb ſtatt⸗ 
gehabte Schriftwechſel mit größeren Logenverbänden genügendes Zeugniß. 


Wenn für die Periode des Entſtehens und Werdens der hieſigen 
Loge, in Stelle bloßer Mittheilungen, die Originalſchriftſtücke eingeführt 
ſind, ſo erſchien dies für die Entwickelungsgeſchichte um ſo nothwendiger, 
als dieſe bisher faſt ganz in Dunkel gehüllt war. Eine lediglich hiſtori⸗ 
ſche Erzählung dürfte daſſelbe nicht vollſtändig beſeitigen und zur über⸗ 
zeugenden Aufklärung die eigene Einſicht jedes Leſers erforderlich ſein. 
Fernerhin wird von der wörtlichen Wiedergabe größerer Schriftſtücke ein 
beſchränkterer Gebrauch gemacht werden können und mit Angabe bloßer 
Citate auszukommen ſein. — Bevor jedoch die bis zum Anſchluß an die 
Mutterloge z. d. 3 Weltkugeln gediehene Geſchichte fortgeſetzt werden kann, 
find noch manche, wenn auch zum Theil nur mehr äußerliche hiſtoriſche 
Thatſachen nachzuholen. 

Es iſt bereits früher bemerkt worden, daß die Etablirung der Loge 
am 9. September 1772 und auch am 7. November 1773 im Krokiſius 
ſchen Gartenhauſe (auf demſelben Grundſtück auf welchem ſich das jetzige 
Logenhaus befindet) erfolgte und dieſelbe am Schluſſe des Jahres 1773 
zwanzig Mitglieder zählte. Dieſe Zahl nahm ſtetig zu. Das Verzeichniß 
vom 16. Juli 1775 weiſt bereits 39 active und 2 dienende BBr., nach 
dem maureriſchen Alter geordnet, — das von 1778, 54 active und 4 dies 
nende BBr., — das von 1779, 69 active und 3 dienende BBr., — das von 
1781, 71 active und 3 dienende BBr., — das von 1784, 80 active und 
2 dienende BBr., — das von 1790, 99 active und 2 dienende BBr. nach. — 

In dem Mitgliederverzeichniß von 1779 iſt das erſte Ehrenmitglied 
der hieſigen Loge in der Perſon des Br. Auguſt von Lengefeldt, 
General⸗Major und Chef eines Infanterie-Regiments, 45 Jahre alt, mit 
dem Wohnort Preuß. Holland verzeichnet, dem ſeit 1787 als zweites Ehren⸗ 
mitglied der Br. Alexander Graf von Wartensleben, Commandeur 
des v. Raumerſchen Infanterie⸗Regiments in Brandenburg, als ehemaliger 
Mſtr. v. St. folgte, welchem ſich ſeit 1797 der bisherige Mſtr. v. St. Br. 
Auguſt Leberecht von Krafft und demnächſt 1799 der Br. Schreiber 
in Berlin, Repräſentant bei der Großloge, anreiht. 


Als Mſtr. v. St. fungirt ſeit dem 7. November 1773 bis 1787 Br. 
v. Wartensleben, — von 1787 bis 1797 Br. v. Krafft, — ſeit 1797 
bis zu ſeinem Tode im Jahr 1805 Br. John. Die Stelle eines depu⸗ 
tirten Meiſters wurde erſt ſeit 1784 errichtet, zuerſt von dem Br. v. Krafft, 
demnächſt ſeit 1787 von dem Br. John bekleidet. 

In vielen Correſpondenzen mit der 3 Kronenloge in Königsberg 
wird das Ausrücken „zu Felde“ der militäriſchen BBr. gedacht und mit⸗ 
getheilt, daß die Zahl der einheimiſchen BBr. ſich dadurch auf die Hälfte 
eingeſchränkt habe. Der Mſtr. v. St. und mehrere BBr. Beamte ſind 
oft Jahre lang von Marienburg abweſend, namentlich von 1790 bis 1796, 
ohne deshalb ihre Aemter niederzulegen. Da die Mutterloge ſich das 
Recht der Ernennung des Mſtrs. v. St. vorbehalten, Br. John als die 
Seele der beſtehenden Oppoſition für die Berufung als ſolcher wohl wenig 
Ausſicht hatte, thatſächlich dennoch die geſammten Logenangelegenheiten 
leitete, jo war die Niederlegung der Aemter ſeitens der abweſenden In 
haber nicht einmal erwünſcht, vielmehr wurden dieſe inſtändig gebeten, 
dieſelben, wenn auch nur dem Namen nach, zu behalten. Das bisher in 
Marienburg ſtehende Regiment, wird 1796 dauernd nach Danzig in Gar— 
niſon gelegt und dadurch eine große Zahl BBr. der hieſigen Loge entzogen. 

Sieht man in der Receptionsliſte die Namen der militäriſchen BBr. 
näher an, ſo muß man darüber erſtaunen, wie aus faſt aller Herren Län⸗ 
der jene den ruhmreichen Fahnen Friedrich II. zugeſtrömt find, jo daß 
jede Nationalität zahlreich vertreten erſcheint. 一 Eigenthümlich klingt in 
der heutigen Zeit unter der Rubrik „Wohnort“ die Bemerkung „auf Wer— 
bung“ in Augsburg, Frankfurt a/M. ꝛc. 一 

Die dienenden BBr. ſind früher in der Receptionsliſte garnicht auf— 
geführt und ſcheint es, als wenn ſie kurzer Hand angenommen und wieder 
entlaſſen worden wären. 

Die Receptionsgebühren bildeten, wie aus der vorhergegangenen 
Mittheilung der betreffenden Schriftſtücke erhellt, einen mit Berückſichtigung 
des höheren Geldwerthes jener Zeit nicht unbedeutenden Geldbetrag. Noch 
im Jahre 1811 betragen dieſelben 50 Thaler, während die einheimiſchen 
BBr. einen jährlichen Beitrag von 12 Thlr., alle auswärtigen BBr. einen 
ſolchen von 6 Thlr., außerdem den Goldthaler zahlen mußten. Erſt vor 
etwa 40 Jahren wurden die über 3 Meilen von Marienburg entfernt 
wohnenden BBr. von der Zahlung jeglicher Jahresbeiträge befreit. — 
Bei ſolcher Höhe der Receptionsgebühren ſuchten viele BBr. den Grund- 
ſatz zur Geltung zu bringen, daß eines Meiſters Sohn das Recht habe, in 
den 3 erſten Graden gratis aufgenommen zu werden und daß an jeglichem 
Joh annisfeſte in jedem der 3 erſten Grade eine Gratisaufnahme ſtattzu⸗ 
finden habe. Wie es ſcheint iſt dieſen Anforderungen auch in umfänglicher 
Weiſe Rechnung getragen, mit der Zeit aber damit ſolches Unweſen ein- 
getreten zu ſein, daß ſich die hieſige Loge gezwungen ſah mit der Bitte 
um Aufklärung und Anweiſung darüber an das Bundesdirectorium zu 
wenden, welches denn in der Verfügung vom 17. Juli 1804 allen dieſen 
Prätenſionen jegliche Berechtigung abſprach und nur zugab, daß für die 
Ordensſache beſonders befähigte, mittelloſe Aſpiranten gratis aufgenommen 
werden dürften. 
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Eine ſchöne pietätvolle Sitte wurde ſeit dem Entſtehen der hieſigen 
Loge bis etwa zum Jahr 1790 geübt, indem jeder neu aufgenommene Br. 
eine Summe, die oft recht bedeutend war, für die Logen⸗Armenkaſſe zahlte 
und den Betrag in der Receptionsliſte neben ſeinem Namen bemerkte. 
Durch dieſe Geldmittel iſt es möglich geweſen, daß nach den Verhältniſſen 
jener Zeit jene ſehr bedeutenden Wohlthätigkeitsleiſtungen gemacht werden 
konnten, wie ſie in den Berichten an die Mutterloge aufgezeichnet ſind. 

Aehnlich wie in den Baugewerken damaliger und auch noch ſpäterer 
Zeit der Gebrauch beſtand, daß der Lehrling dem Lehrmeiſter oder der 
Frau Meiſterin einen ſilbernen Eßlöffel widmete, opferte auch zumeiſt jeder 
Br. Lehrling bei ſeiner Aufnahme in die Loge dieſer einen ſolchen. Der 
letzte wurde von Br. Johann Jacob Daniel Kanter in Marienwerder 
geſtiftet und trägt das Datum 13. November 1802. Nach dem Inven⸗ 
tarienverzeichniß vom 17. October 1810 waren noch 3s ſolcher Löffel vor⸗ 
handen, während in demſelben Jahre zu der nach dem unglücklichen Kriege 
geſetzlich angeordneten Verſteuerung jedes Silberbeſitzes, die Loge zwei 
ſilberne Suppen⸗Aufgebelöffel als Steuer für das Logenſilber abgab. Die 
letzten dieſer Eßlöffel wurden nach dem Wiederaufbau des jetzigen Logen⸗ 
hauſes im Jahr 1869 für den Preis von 70 Thlr. 13 Sgr. verkauft, 
weil die Logenkaſſe zur Deckung der Baukoſten alle irgend verfügbaren 
Werthe verwenden mußte, auch eine veränderte Wirthſchaftseinrichtung, 
die den Oekonomen zur Geſtellung aller Tafelrequiſiten verpflichtete, jene 
entbehrlich machte. — Ueber den Verbleib von 2 ſilbernen, innen vergol— 
deten, mit 3 Kronen gezierten Pokalen, die noch im Inventarienverzeichniß 
vom 16. Juni 1803 nachgewieſen ſind, kann nichts angegeben werden. 
Wahrſcheinlich ſind dieſelben verkauft und der Gelderlös zur Deckung der 
Baukoſten des im Jahre 1804 vollendeten, am 16. Mai 1866 abgebrann⸗ 
ten Logengebäudes verwendet worden, da ſpätere Inventarienverzeichniſſe 
der Pokale nicht mehr erwähnen. 

Aus dem früher mitgetheilten Schreiben des Mſtrs. v. St. Br. 
v. Wartensleben vom 31. December 1773 geht hervor, daß die Koſten 
der Tafellogen aus der Logenkaſſe beſtritten wurden, indem gejagt ift „die 
Banquets find bis ietzo noch von der receptions-cassa bezahlet worden.“ — 
Dieſer Gebrauch beſtand aber auch ſpäter fort und wenn auch in einem 
Bericht an das Bundesdirectorium vom 31. Auguſt 1801 geſagt iſt, daß 
die Unterhaltung mit Trinken (welche freilich durch die Disciplin unſerer 
Loge ſehr beſchränkt war) ſelbſt bei den feſtlich fröhlichſten Gelegenheiten 
nicht über die Gränzen Socratiſcher Mäßigkeit hinausgehet“, — ſo iſt 
dieſer Gebrauch zunächſt wohl mit Rückſicht auf die Koſten für den Auf- 
bau des Logenhauſes im Jahr 1804 beſeitigt worden. In einem an das 
Bundes ⸗Directorium gerichteten Schreiben vom 1. Mai 1804 heißt es: 
„da wir ferner darauf bedacht waren, unſerer Logenkaſſe ſoviel Erſpar⸗ 
niſſe als möglich zu machen, jo haben ſich die BBr, freiwillig offerirt, 
wechſelweiſe die Tafelloge aus ihren Mitteln und gratis zu beſorgen, ſo, 
daß die Logenkaſſe nicht allein nichts dazu hergeben darf, ſondern auch die 
BBr. mit reinlicherem und ſchmackhafterem Eſſen verſehen werden.“ — 
Das Bundes⸗Directorium belobt in dem Erwiderungsſchreiben vom 4. Juni 
1804 dieſen Beſchluß in folgenden Worten: „Mit vieler Zufriedenheit 
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haben wir bei dieſer Gelegenheit vernommen, daß von nun an Jeder bei 

hren Tafellogen ſeinen Antheil zu den Ausgaben für Speiſe und Trank 
bezahlet; ſtatt daß ſonſt Ihre Kafje den Betrag dafür beftritten hat. Hier 
iſt es jederzeit ſo gehalten worden und nie ſind die Freuden der Tafel auf 
Unkoſten der Logenkaſſe genoſſen.“ — Uebrigens nutzten die Vorfahren 
einen Logenfeſttag vollſtändiger aus, als es jetzt der Fall iſt. Noch in 
einem Einladungsſchreiben zum Johannisfeſte 1816 wird die Verſamm⸗ 
lung um 9 Uhr Vormittags, die Feſtfeier um 11 Uhr, die Tafelloge um 
2 Uhr Nachmittags anberaumt. 

Aus allen Verhandlungen und Berichten geht hervor, daß ſeit Stif⸗ 
tung der Loge eine Hauptaufgabe“des Br. John darin beſtand, eine 
Bibliothek zu gründen, dieſelbe angemeſſen zu vermehren und ſtets mit den 
neueſten Werken auf maureriſchem und wiſſenſchaftlichem Gebiete zu ver⸗ 
ſehen. Daß der Bücherſchatz von den Mitgliedern der Loge weſentlich 
benutzt wurde, dürfte aus dem Umſtande hervorgehen, daß nicht nur das 
Amt des Bibliothekars ſtets durch einen literariſch gebildeten Br. beſon⸗ 
ders beſetzt, ſondern für denſelben noch, ausnahmsweiſe gegen alle übrigen 
Logenämter, ein deputirter Bibliothekar beſtellt war, woraus geſchloſſen 
werden darf, daß die Geſchäftsleiſtung eine ziemlich umfängliche war. Wie 
groß übrigens der Umfang der durch den Brand im Jahr 1866 zerſtörten 
Bibliothek war, dürfte den älteren BBrn. noch in Erinnerung ſein. 

Das Logenlocal in dem gemietheten Krokiſiusſchen Gartenhauſe ge- 
nügte mit ſeinen beſchränkten Räumlichkeiten bei der wachſenden Zahl der 
BBr. bald nicht mehr für die Verſammlungen. Es wurde die Loge da- 
her 1774 in das Schönfeldſche Haus Nr. 959 auf dem Kumſtgarten ?), 
aber ſchon 1776 in das Haus des Br. John Nr. 31 am Markt unter 
den hohen Lauben verlegt, wo ſie bis zum Jahr 1789 verblieb und nur 
in Folge des am 9. Juni erfolgten Einſturzes des vorderen Giebels und 
eines Theils der Seitenwand jenes Hauſes eine andere Stätte ſuchen 
mußte. Wie ſehr dieſer Unfall die BBr. erſchütterte, geht aus einem dieſer⸗ 
halb an die Mutterloge in Königsberg gerichteten Schreiben vom 13. Juni 
1789 hervor, in welchem das traurige Ereigniß **) näher geſchildert iſt. 


) Verfaſſer 说 durch mehrere Jahre Beſitzer des Grundſtücks Nr. 959 ge 
weſen, bevor daſſelbe in den Beſitz der Königl. Oſtbahn⸗Direction überging und hat 
bei dem Um⸗ und Reparaturbau des Wohnhauſes Gelegenheit gehabt, aus unzweifel⸗ 
haften Beweiſen die Arbeitszimmer zu erkennen, die nach heutigen Anſchauungen 
durch ihre beſchränkten Dimenſionen überraſchen. Verſchiedene Merkmale der Arbeits- 
thätigkeit find noch jetzt an verſchiedenen Stellen, namentlich den Thüren und Thür⸗ 
pfoſten, im Gebäude erkennbar. 

) Zeugen jenes Ereigniſſes haben dem Verfaſſer vor länger als 30 Jahren 
das Aufſehen geſchildert, welches jenes damals hervorbrachte, zumal ſolches an einem 
Wochenmarkttage ſtattfand, der von dem Landvolk ſtark beſucht war. Bemerkungen 
der Gaffer in allen möglichen Variationen wurden verlautbart bei dem Einblick in 
die der Giebelwand entblößten, in 3 Stockwerken übereinander liegenden Arbeits- 
zimmer mit ihren Apparaten. — Bezüglich des Datums in dem vorſtehenden Schrei— 

3 3 
ben, das mit 57.977,89 angegeben iſt muß noch bemerkt werden, daß VII., wie ſonſt 
üblich, nicht den Monat Juli, ſondern Juni bedeutet und auf eine unbekannte maure⸗ 
riſche Zeitrechnung (vielleicht die ſeit Gewinnung des Conſtitutions patents) ſich bezieht, 
welche wie aus anderweitigen Correſpondenzen zur Genüge hervorgeht, unter VII 
den Monat Juni verſteht. x 
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Hochwürdiger Alt Schottiſcher Ober Meiſter, 
Sehr Ehrwür diger Meiſter vom Stuhl, 
Ehrwürdige Brüder, Vorſteher und Beamte allerſeits Verehrungs⸗ 
würdige und geliebte Brüder! 

Er liegt im Staube unſer Tempel in dem wir mit herzlichſter Inbrunſt den 
allmächtigen Bau Meiſter der Welt verehrten und durch regelmäßige Arbeiten unfre 
Handlungen und Werke Seinem göttlichen Willen wohlgefallend zu machen und unſer 
und unſerer Mit Menſchen Wohl zu befördern bemüht waren. 

Ihre uns bekannte brüderliche Wohlgewogenheit, Liebe und bewährte Ordens 
Treue verbürgt uns Ihre Herzliche Theilnehmung an dieſem uns betroffenen Unglück, 
durch welches wir unſer Heiligthum verlohren und dabei den größten Theil unſerer 
= Geräthe und Utenſilien eingebüßt haben. Sie bemitleiden gewiß mit uns die 
traurige Nothwendigkeit, daß wir aus Mangel an einer hierzu ſchicklichen Gelegen⸗ 
heit und aus Schwäche unſerer I Kaffe unſere maureriſchen Arbeiten nun auf eine, 
Gott gebe nicht zu lange Zeit ausſetzen und was uns vorzüglich ſchmerzt, die ſüßen 
Freuden am heil. Johannisfeſt das ſchuldige Opfer der Ehrfurcht und des Dancks 
der allgütigen Vorſehung in froher Verbrüderung darzubringen, für dieſes Jahr ent⸗ 
behren müſſen. 

Wir hatten unſere O in der 2ten, Zten und aten Etage des unſerem gelieb⸗ 
teſten deputirten Meiſter dem Bürgermeiſter John zugehörigen Eckhauſe am Markte, 
deſſen Vorder Giebel und ein großer Theil der Seiten Mauer den 9. d. Mts. un- 
verhoft einſtürzte, unſere Zimmers, Altar und = Geräthe zertrümmerte und alles 
in Schutt und Graus verwandelte. Dieſer würdige, durch Wiſſenſchaften und thätige 
Maurer Tugenden ſich beſonders auszeichnende Bruder verdient um ſo mehr das 
Mitleiden des gefühlvollen Mannes und die thätige Theilnehmung feiner O. Bbr. 
da ſeit 3 Monathen ein Staar ſeine Augen überzogen wovon das eine Auge ſchon 
auf immer verlohren iſt und das zweite, dem gleiche Gefahr drohet ihm die Gegen⸗ 
ſtände in ſo undeutlichen Maſſen ſehen läßt, daß er ſein, bei ſeiner ſtarken Familie 
ohnedem kümmerliches Brod, noch mit einem Gehülfen zu theilen genöthiget iſt. 

Großes Glück iſt es indeſſen, daß kein Menſch bei dieſem plötzlichen Einſturz 
zu ſchaden gekommen iſt. Welch ein Unglück hätte aber uns und unſere lieben Brüder 
betroffen, wenn dieſer Unfall 2 Tage ſpäter, wo wir unſere gewöhnliche Monats O zu 
halten Willens waren, geſchehen wäre. Der allgütige Vater der Menſchen hat das 
Schwerdt des Todes, das über uns ſchwebte, gnädigſt von uns abgewandt. Sein 
Nahme ſei dafür ewig geprieſen!!! Vereinigen Sie, Verehrungswürdigſte Brüder, 
mit uns Ihr Dankgebet in Ihrem Heiligen Tempel ſowie wie wir ſolches im Stillen 
thun und verzeihen Sie es brüderlichſt, daß wir der Feier Ihres Feſtes durch De⸗ 
putirte nicht beiwohnen können. Die beſchirmende Hand des allmächtigen Bau Meiſters 
wache auch in dieſem Jahre über ein jedes Mitglied Ihres hochw. O. Hauſes, uns 
aber, theuerſte Brüder, ſchenken Sie ferner Ihre bürderliche Liebe und Gewogenheit. 
Wir beharren mit hochachtungsvollſter Ergebenheit und unverfälſchter Bruder Treue 
in der uns heil. Zahl. 

Hochwürdiger A. S. O. Mſtr., 
Verehrungswürdigſte Brüder 
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Marienburg, außer dem — Haufe der I Victoria zu den 3 gekr. Thürmen 
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57 Fil 89. 

Die Loge miethete nun in dem ſeit 1786 zu Arbeiterwohnungen und 
Fabriklocalitäten umgebauten Hochmeiſterſchloß von der Königl. Kriegs⸗ 
und Domänenkammer in Marienwerder die erforderlichen Räumlichkeiten, 
fand ſich indeß aus mannigfachen Urſachen in denſelben nicht ſehr wohl 
und um ſo weniger als eine Vermehrung der Localitäten, die Genehmi⸗ 


gung zu deren entſprechendem Ausbau und der Antrag wegen Vermiethung 
der Wohnung in Erbpacht, ſeitens der Staatsbehörde nicht bewilligt wurde. 
Man behalf ſich alſo mit dem einſtweiligen Beſitz, der aber gegen Ende 
des Jahres 1799 mit der Beſtimmung gekündigt wurde, daß die Woh⸗ 
nungen mit dem 30. Juni 1800 geräumt ſein ſollten. Obgleich die Loge 
nun wieder in das Haus des Br. John verlegt werden konnte, ſo kam 
man doch zu der Erkenntniß, wie wichtig für das geſammte Logenleben es 
ſein würde, zumal angemeſſene Miethquartiere nicht zu erwerben waren, 
wenn ein eigenes feſtes Beſitzthum gewonnen werden könnte. Nach län⸗ 
geren Unterhandlungen wurde daher im Monat Auguſt 1800 das Kroki⸗ 
ſiusſche Grundſtück, von etwa 4 preuß. Morgen Grundfläche, für den Preis 
von 1500 Thaler erworben, aber auch ſofort die Ueberzeugung gewonnen, 
daß das vorhandene Gebäude, das ehemals als Logenlocal gedient hatte, 
nicht nur viel zu klein, ſondern auch ſo verfallen, daß eine Reparatur und 
Vergrößerung deſſelben nicht auszuführen ſei, vielmehr zu dem Neubau 
eines Logenhauſes geſchritten werden müſſe. 


Der im Jahre 1799 erfolgte Anſchluß an die Gr. National⸗Mutter⸗ 
loge z. d. 3 Weltkugeln, die humanen Anſchauungen und Belehrungen 
dieſer Mutterloge, die mütterliche, nach allen Richtungen geübte Fürſorge 
für die neue Tochterloge, war nicht ohne ſegensreichen Einfluß auf die 
BBr. der Victoria, die in hochherziger Weile, mit ſtarker Willenskraft 
und mit wahrer Opferfreudigkeit, Dinge vollbrachten, welche für alle 
Zeiten als rühmreiches, nachahmungswerthes Beiſpiel aufgeſtellt werden 
können. Obgleich die Logenkaſſe nur 500 Thlr. beſaß, lieferten die BBr., 
voran Br. John, ſo bedeutende freiwillige Beiträge und zinsfreie Dar⸗ 
lehen, daß der Kaufpreis für das Krokiſiusſche Grundſtück ſchon vor Ende 
des Jahres 1800 bezahlt werden konnte. Die Abſicht, ſchon im Frühjahr 
1801 mit dem Bau des neuen Logenhauſes zu beginnen, wurde jedoch 
durch den Mangel genügender Fonds vereitelt, indem die auswärtigen 
BBr. nicht bloß die gehoffte Einzahlung der rückſtändigen Beiträge, Johan⸗ 
nisopfer und ſelbſt der auf Schein geſtundeten Receptionsgebühren unter- 
ließen, ſondern ſogar die aus der Logenkaſſe empfangenen baaren Dar⸗ 
lehen zu tilgen ſäumig genug waren. Auf ergangene Anfrage und Be- 
ſchwerde empfahl daher die Mutterloge die gerichtliche Klage gegen die 
BBr., welche auf Wechſel oder Schein Anlehen bei der Logenkaſſe gemacht 

atten. — Unter ſolchen Umſtänden konnte der auf 5000 Thlr. veran⸗ 
lag Bau des Hauſes, unter der techniſchen Leitung des damals in 
Marienburg aufhaltſamen Bauconducteurs, nachherigen Brs. Joh. Gottl. 
Schröder, erſt im Frühjahr 1803 beginnen, zum Herbſt deſſelben 
Jahres, nachdem neben den freiwilligen Geldbeiträgen noch ein hypotheka⸗ 
riſches Darlehn aufgenommen war, unter Dach gebracht und im Jahre 
1804 in Gebrauch genommen werden. 

Die Einbringung des Lichts in den neuen Tempel geſchah am 
9. September 1804 (dem Eröffnungs⸗ und Stiftungstage der Loge von 
1772) mit gleichzeitiger Feier des jährlichen Johannisfeſtes, unter Be⸗ 


. 


theiligung vieler Deputirten nahe gelegener Schweſterlogen. In einem 
an das Bundesdirectorium dieſerhalb gerichteten Bericht vom 12. Novem⸗ 
ber 1804 heißt es: „Es war ein rührender Anblick ſelbſt für den Pro⸗ 
fanen, den Eifer und die Bereitwilligkeit der BBr. zu ſehen, mit welchem 
ſie dieſen Bau beförderten, da ſie nicht nur durch perſönliche Thätigkeit, 
ſondern auch durch freiwillige Beiträge dazu reichlich beigetragen haben“. 
— Die Einbringung des Lichts geſchah mit dem Geſange „Dankt Gott, 
er ſchuf das Licht ꝛc.“, dann ließ ſich aus einem Nebenzimmer eine 
„geſchmackvolle“ Symphonie hören, welcher unter Inſtrumentalbegleitung 
der Geſang eines von dem Redner Br. Heinel auf dieſen Tag verfaßten 
Liedes „Auf Brüder! laßt froh uns dankbare Lieder, bei Saitenſpiel heut' 
dem Ewigen weihn! ꝛc.“ folgte, worauf die Loge von dem Dep.⸗Mſtr. 
Br. Forſter, in Vertretung des durch Krankheit behinderten Mrſtrs. v. 
St. Br. John, eröffnet wurde. Br. Forſter hielt eine Anſprache über 
den Satz, „daß die Maurerei die Menſchheit veredele“, dann wurde der 
Stabs⸗Capitän von Freyhold (im v. Kalkreuthſchen Regiment) in den 
Orden recipirt und nach Erklärung des Teppichs vom Br. Redner Heinel 
eine Rede über das Thema gehalten „was die Maurerei für die Menſch— 
heit gethan habe und noch thun könne und werde“. — Vor Schluß der 
Loge las der Dep.⸗Mſtr. noch die eingangs dieſer Schrift wiedergegebene 
„Kurzgefaßte Geſchichte ꝛc.“ vor. — Bei der Tafelloge wurden die maure⸗ 
riſchen Toaſte „unter Pauken- und Trompetenſchall und unter Abfeuerung 
von Kanonen“ ausgebracht. Am Abend war der Logengarten durch 
„mehrere Tauſend“ Lampen beleuchtet. Die Freude der BBr., im Ge- 
fühl des Selbſtgeſchaffenen und der eigenen Leiſtungen, war gewiß eine 
ſehr große, da ſie zu der Aeußerung hingeriſſen werden, „ein ſo froher 
Tag werde für Marienburg nie wiederkommen“. Dieſe Freude findet in 
dem, an alle befreundeten Logen verſendeten Schreiben vom 10. September 
1804 ſo recht eigentlich ihren Ausdruck und erſcheint es daher angezeigt, 
daſſelbe wörtlich folgen zu laſſen, wobei nur noch auf das Beſtreben auf⸗ 
merkſam gemacht wird, hier wiederum die Dauer der hieſigen Loge mit 
den erſten Anfängen einer freimaureriſchen Vereinigung in Marienburg 
zu identificiren “). x 


*) Mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Säcularfeier der Wiedervereinigung 
Weſtpreußens mit dem alten Stammlande, wird dem Leſer die Mittheilung von 
Intereſſe ſein, daß die Ausſchmückung des Orients im Tempel des neuen Logenhau ſes 
durch diejenigen Apparate erfolgte, welche bei der dem König Friedrich II. geleiſteten 
Huldigung am 27. September 1772 im Conventsremter des Marienburger Schloſſes 
zur Ausſtattung des Throns gedient hatten; — der halbrunde Seſſel, der große 
Adler mit den ausgebreiteten Flügeln über und die vergoldeten Löwen am Fuße 
deſſelben. Den älteren BBrn. der Victoria wird die angedeutete Decoration noch 
lebhaft in der Erinnerung ſein und wird nur noch bemerkt, daß auch in dem neuen 
Logenhauſe von 1866 der ehemalige Thronſeſſel als Sitz für den Mſtr. v. St. dient, 
während die übrigen Seulpturſtücke als werthvolle Reliquien in Nebenzimmern auf- 
bewahrt werden. 
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Hochwürdiger Meifter vom Stuhl, 
Sehr ehrwürdige Brüder Vorſteher und Beamte, 
Sämmtlich Ehrwürdige und geliebte Brüder! 

Nachdem ſeit acht und vierzig Jahren hier unter verſchiedener Geſtalt eine 
Freimaurer — beſtanden, die ſeit ſechs Jahren als Tochter der großen National- 
Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin arbeitet, ſo haben die hieſigen Brüder 
immer darauf gen, wie fie es möglich machen könnten, ſich ein eigenes Lokal 
zu erwerben. ieſes iſt uns endlich unter der Leitung unſeres würdigen und ge⸗ 
liebten Altſchottiſchen Ober-Meiſters, des hieſigen Polizei⸗Direktor John, gelungen, 
indem wir nicht allein vor einiger Zeit ein ſehr ſchönes Grundſtück zu kaufen, ſondern 
auch ein bequemes Haus darauf zu erbauen, ſo glücklich geweſen ſind. Der neunte 
September war für uns der frohe und feierliche Tag, an welchem wir das Licht in 
unſern neuerbauten Tempel nach dem vorgeſchriebenen Ritual in Gegenwart vieler 
Deputirten unſerer nahgelegenen Schweſterlogen einbrachten. Unſere Freude war um 
deſto reiner, da nur allein die Einigkeit der Brüder, und die großen Opfer, welche 
ſie dem Bau des Tempels dargebracht hatten, die Urſache ſeines Entſtehens geworden 
war. Auch hatten wir das Glück, den Zeugen des erſtens Entſtehens, und den 
Stifter dieſer Loge in unſerer Mitte zu ſehen, ſo wenig ſeine wankende Geſundheit 
uns dieſes erwarten ließ. 

Wir ſind überzeugt, ſehr werthgeſchätzte Brüder, daß Sie an unſerm Glück 
den aufrichtigſten Antheil nehmen, und mit uns dem Allbaumeiſter den aufrichtigſten 
Dank ſagen, der auch durch dieſen Bau des neuen Tempels die Ausbreitung des 
Lichts befördert, und uns die frohe Hofnung gewährt hat, daß unſere Nachkommen 
mit Dank gegen ihn an dieſem Ort ſich beſtreben werden, das große Werk zu vollenden. 

Seyn Sie, geliebteſte Brüder, verſichert, daß wir ſtets den aufrichtigſten An⸗ 
theil an jeder Begebenheit nehmen werden, die Ihnen wiederfährt, und daß wir 
1 für Ihr Wohl die aufrichtigſten Wünſche zum Allbaumeiſter empor 
zu ſenden. 

Wir legen hier, nebſt dem Logen⸗Verzeichniß, auch diejenigen Lieder bei, 
welche bei Einbringung des Lichts und bei der Tafel-Loge geſungen worden find, 
und grüßen Sie in der uns heiligen Zahl, indem wir mit der wärmſten und reinſten 
Bruderliebe verbleiben 

Verehrungswürdige Brüder 
Ihre 
treuverbundenſte O. BrBr. 
Gegeben in der — Victoria zu den dr. gekr. Thürmen zu Marienburg, den 
10. Sept. 1804. 


Die maureriſchen Tempelarbeiten wurden, beſonders ſeit 1799, ſehr 
fleißig geübt und nur zuweilen durch die Krankheit des Br. John unter⸗ 
brochen, der ſo ſehr der geſammte Inbegriff der Loge war, daß es in 
einem Bericht v. 1. Mai 1804 heißt: „Da er nach ſeiner bekannten 
Thätigkeit alle Logenarbeiten ſelbſt verrichtet hat, ſo mußten dieſe während 
ſeiner Krankheit um ſo mehr ruhen, als kein Anderer der hieſigen BBr. 
ſolche genaue Kenntniß von den Angelegenheiten des Ordens überhaupt 
und von den dieſer hieſigen Loge insbeſondere hatte“. — Vergleicht man 
die Logenkalender jener Zeit, nach welchen allmonatlich in jedem Grade 
einſchließlich IV., Arbeitstage beſtimmt ſind, mit denen der heutigen Zeit, 
ſo kann, obgleich die Victoria ſich auch jetzt vor vielen Schweſterlogen hin⸗ 
ſichts der Zahl ihrer Arbeiten vortheilhaft bemerkbar macht, doch nicht 
verſchwiegen werden, daß die Vorfahren fleißiger geweſen ſind. 

Die erſte Trauerloge fand zum ehrenden Gedächtniß des National⸗ 
großmeiſters Br. Zöllner, der in der hieſigen Loge perſönlich gekannt, 
geachtet und geliebt wurde, am 4. Januar 1805 mit angemeſſener wür⸗ 
diger Ausſtattung in feierlicher Weiſe ſtatt, wobei die BBr. Heinel, 


ee 


Pl Hüllmann und Jachmann die Trauer- und Gedächtnißreden 
ielten. 

Wenn der Mſtr. v. St. Br. G. Hüllmann in ſeinen Aufzeichnungen 
anführt, daß die Loge das 50 jährige Maurerjubiläum des Br. John im 
Frühjahr 1805 gefeiert habe, ſo muß dieſer Angabe, behufs Beſeitigung 
einer unrichtigen, zuweilen wiederholten Tradition, widerſprochen werden. 
Nicht nur, daß die Acten jener Jahre nichts über die Feier enthalten, 
ſondern auch der officielle Bericht an das Bundesdirectorium v. 1. Juni 
1806 ſteht mit jener Angabe im entſchiedenſten Widerſpruch. In dem⸗ 
ſelben iſt nicht nur nicht der Feier erwähnt, ſondern wörtlich angegeben: 
„Br. John war der älteſte Maurer, wo nicht in Europa, ſo doch gewiß 
in Preußen, indem er ſchon anno 1756 in den Orden getreten war“. 


Michael Benjamin John, Sohn des Advocaten und Großwer- 
derſchen Landboten M. B. John, wurde (wahrſcheinlich) am 22. März 
1735 in Marienburg geboren!), erhielt den erſten Unterricht von ſeiner 
Mutter (Holländerin von Geburt), einer gelehrten und literariſch bewan⸗ 
derten Frau, beſuchte kürzere Zeit die hieſige lateiniſche Schule, ſpäter 
das academiſche Gymnaſium in Danzig, auf dem er ſich durch Fähigkeiten 
und Fleiß auszeichnete, bezog 1754 die Univerſitäten in Königsberg und 
kehrte 1758 nach Marienburg zurück, wo er als Raths-Secretär Stellung 
fand, ſpäter zum Juſtiz⸗Bürgermeiſter und dann zum Polizeidirector und 
älteſten Bürgermeiſter aufrückte. Seine große Intelligenz, verbunden mit 
gewinnender Liebenswürdigkeit, hoher Uneigennützigkeit und glühender 
Liebe für das deutſche Vaterland, ließ ihn ſelbſt in ſeiner erſten Stellung 
einen weit über dieſelbe hinausreichenden Einfluß im Rathe der Stadt ge- 
winnen. Als Abgeſandter zur Vertretung der Rechte der kleinen weſt⸗ 
preußiſchen Städte auf dem polniſchen Reichstage, war Br. John ganz 
beſonders befähigt, weil er nicht nur Gewandtheit der Rede beſaß, außer 
dem Deutſchen und Holländiſchen, fertig lateiniſch und franzöſiſch und 
mäßig polniſch ſprach, ſondern auch durch das Studium der Beſchlüſſe 
des polniſchen Reichstages und des Archivs ſeiner Vaterſtadt (in dem ſich 
damals ein Theil des Provinzial-Archivs befand) eine beſondere Kenntniß 
der Verhältniſſe erworben hatte. Der Aufenthalt in Warſchau dauerte 
mehrere Jahre. — Welche hervorragende Bedeutung dem Br. John auch 
die preußiſche Regierung nach der Beſitznahme Weſtpreußens im Jahre 
1772 zuerkannte, erhellt daraus, daß er bei den Verhandlungen, betreffend 
die Redaction des weſtpreußiſchen Provinzialrechts, zugezogen wurde. 

Für das Wohl der Vaterſtadt ſorgte Br. John in jeder Weiſe 
und nicht unweſentlich auch durch die Errichtung der ſogenannten „jungen 
Mannſchaft“, einer Stadtwehr, die dazu beſtimmt war, die marodirenden, 


*) Das Kirchbuch der St. Georg⸗Gemeinde giebt nur den Tauftag, 31. März 
1735 an, der nach damaliger Sitte ſtets 8 Tage nach der Geburt anberaumt wurde. 
— Das wohlgelungene photographiſche Bruſtbild des Br. John, nach der Büſte 
im Logentempel aufgenommen, iſt bei dem Photographen G. Fademrecht in 
Marienburg für wenige Groſchen käuflich. 
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Plünderung der kleinen Städte vollziehenden polniſchen Conföderirten 
von Marienburg fern zu halten. 

Welche bedeutenden Leiſtungen Br. John in ſeiner amtlichen 
Stellung auf allen Gebieten der Juſtiz⸗ und Verwaltungsgeſchäfte an den 
Tag gelegt hat, davon geben die Archive des hieſigen Kreisgerichts und 
des Magiſtcats das beſte Zeugniß und geſtatten über die außerordentliche 
Arbeitskraft einen begründeten Rückſchluß. Seine Fähigkeiten fanden 
jedoch in der Amtsthätigkeit allein keine Befriedigung. Er trieb mit großem 
Eifer bis in ſein Alter belletriſtiſche, geſchichtliche, geographiſche und 
mathematiſche Studien. Ein Zeugniß ſeines außerordentlichen Fleißes 
iſt unter Anderem die noch jetzt werthvolle, im ſtädtiſchen Archiv befind⸗ 
liche Denkſchrift vom Jahr 1801 „Nachrichten von der Stadt Marien- 
burg“ ac. 

Vor Allem aber intereſſirte Br. John ſich für die Freimaurerei 
und ſcheute weder geiſtigen, noch materiellen Aufwand für ſie. Er wurde 
im Jahre 1756 in der Loge „zu den 3 Ankern“ in Königsberg i. Pr. in 
den Orden aufgenommen, trat bei ſeiner Heimkehr nach Marienburg 1758 
mit den hier anweſenden BBr. Freimaurern v. Rexin, Grube und 
v. Paulitz in nähere Verbindung und iſt lediglich ſeinem entſchiedenen 
Willen und ſeiner Beharrlichkeit die Stiftung der hieſigen Loge, der 
älteſten in Weſtpreußen, zu danken. Ueber ſeine eingehenden Studien 
der geſammten, damals beſonders reichhaltigen maureriſchen Literatur 
geben nicht bloß die Berichte an die Bundesbehörde, ſondern auch der 
Umſtand Zeugniß, daß er eine mit Anmerkungen verſehene Ueberſetzung 
der „Recherches philosophiques et historiques sur les Egyptiens 
et les Chinois per Mr. Paw*, von der er ſich viele Aufſchlüſſe über 
die Freimaurerei verſprach, ausführte. 

Die letzten Lebensjahre des Br. John wurden durch Krankheit 
(eine im 68. Altersjahre eingetretene Epilepſie) getrübt, welche die außer- 
ordentliche Arbeitsthätigkeit ſehr einſchränkte und auch die Theilnahme 
an den Logenarbeiten verminderte, wenn auch die geiſtige Leitung der- 
ſelben bis zu ſeinem am 12. October 1805 erfolgten Tode in ſeinen 
Händen blieb. Aus allen Verhandlungen geht hervor, daß ſchon ſeit 
1787 die Leiſtungen des Stuhlmeiſters vorzugsweiſe durch Br. John, 
thatſächlich aber von 1790 beſorgt wurden, da der Mſtr. v. St. Br. 
v. Krafft meiſt von Marienburg abweſend war. Von 1790 bis zum 
Schluß des Jahres 1803 und der Erkrankung des Br. John ſind 
100 BBr. recipirt und 16 BBr. affiliirt worden. 

Einen ſchönen Nachruf widmete die Loge dem Br. John in ihrem 
dem Bundesdirectorium abgeſtatteten Jahresbericht v. 1. Juni 1806, in 
welchem ſie ſagt, „daß Br. John nicht nur alle in den letzten 50 Jahren 
im Orden vorgekommenen Veränderungen erlebt, alle verſchiedenen Syſteme 
und die Geſchichte des Ordens genau gekannt, die hieſige erſte und älteſte 
Loge in Weſtpreußen geſtiftet und über Alles geliebt und alle ihm bei 
ſeinen überhäuften Amtsgeſchäften erübrigte Zeit den Angelegenheiten 
dieſer gewidmet, ſondern auch bei ſeinen eingeſchränkten Vermögensver⸗ 
hältniſſen bedeutende Geldopfer für die Loge gebracht habe. Nie ver⸗ 
ſäumte er eine Logenarbeit, ſelbſt als er wegen Krankheit die Hammer⸗ 
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führung nicht mehr ausüben konnte und noch fünf Tage vor feinem Tode 
wohnte er einer Logenverſammlung bei. — Auch in ſeinen profanen 
Verhältniſſen war Br. John ein achtungswürdiger Mann. Außer ſeiner 
allgemein bekannten Rechtſchaffenheit und Biederkeit, die unerſchütterlich 
war, hatte er in der Rechtsgelehrtheit und der Staatswiſſenſchaft ausge⸗ 
breitete und gründliche Kenntniſſe, ſo daß er, als die Provinz Weſtpreußen 
noch zu Polen gehörte, auf dem ehemaligen Landtage der Stände das 
Factotum war und ſeine Propoſitionen allemal ohne Widerſpruch ange- 
nommen wurden. Er kannte die Geſchichte und Rechte ſeines Vaterlandes 
und vertheidigte letztere mit Männerkraft gegen die Eingriffe der Republik 
Polen. Als auf dem polniſchen Reichstage des Jahres 1766 auf Ver⸗ 
anlaſſung des ruſſiſchen Hofes die Sache der Diſſidenten in Anregung 
kam, machte er für letztere verſchiedene, gründliche Deductionen, die großes 
Aufſehen erregten, ihm von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau zwar 
viele Lobeserhebungen zuzogen, aber, während andere vornehme Männer, 
für die er gearbeitet hatte, Penſionen und Ordensbänder zum Lohne da⸗ 
vontrugen, er ſich mit dem ſtillen Bewußtſein, ſeine Pflicht erfüllt zu 
haben, begnügen mußte. In ſeinem Privatleben war er ein warmer an⸗ 
hänglicher Freund ſeiner Bekannten, dienſtfertig und gefällig gegen Jeder⸗ 
mann, weshalb er auch allgemein geſchätzt und geliebt wurde“. 

Br. John verheirathete ſich am 4. Juni 1764 mit der, einer wohl⸗ 
habenden Marienburger Kaufmannsfamilie entſtammenden Jungfrau 
Regine Beate Leckerhardt, erhielt aus dieſer Ehe 4 Söhne und 
3 Töchter, lebte in glücklichen Familien- und geordneten pecuniären Ver⸗ 
hältniſſen und erwarb 1775 das Haus No. 31 am Markt von dem 
däniſchen Miniſter⸗Reſident von Krus. — Von den 4 Söhnen, deren 
zweiter Friedrich Benjamin bereits vor dem Tode des Vaters ver⸗ 
ſtorben war, traten nur der 3. Friedrich Theodor Michael, geboren 
den 26. Mai 1769, ein ſpäter berühmt gewordener Kupferſtecher in Wien, 
geſtorben 1843 in Marburg in Steiermark und der 4. Chriſtian Ernſt, 
geboren den 7. September 1770, ſpäter Lieutenant in der Armee und 
darauf Salz⸗Inſpector in Elbing, geſtorben 1840, dem Orden in hieſiger 
Loge bei; erſterer am 20. Auguſt 1789, letzterer am 10. Januar 1789 
und wurden Beide, erſterer im Jahre 1809, letzterer bei der Feier ſeines 
50 jährigen Maurerjubiläums am 10. Januar 1839 zu Ehrenmitgliedern 
ernannt und als ſolche in der diesſeitigen Logenliſte bis zu ihrem Tode 
geführt. Der älteſte Sohn, Johann Auguſt, am 14. Mai 1765 ge⸗ 
boren, ſpäter Prediger in Hirſchfeld bei Preuß. Holland, iſt der Vater 
des in hieſiger Loge durch lange Zeit thätigen, hochgeachteten Brs. Theo⸗ 
bald Julius Guſtav John. 


Der bisher ſchon in Stellvertretung beſtandene Vorſitz des dep. 
Mſtrs. Br. Forſter ging nach dem Tode des Br. M. B. En: that- 
ſächlich auf jenen über und ließ er es ſich ernſtlich angelegen ſein, die 
Loge in dem bisherigen Geiſte fortzuführen, ſo daß ſie auch in der pro⸗ 
fanen Welt in großer Achtung ſtand. Selbſt das Bundesdirectorium 
ſprach ſich anerkennend über die Eintracht und die Leiſtungen aus, zu 
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welchen beſonders die von dem Redner Br. Heinel gehaltenen maureriſchen 
Vorleſungen über die Geſchichte und den Geiſt des Ordens zu zählen ſein 
möchten. — Zunehmende Kränklichkeit des Br. Forſter, auch wohl der 
mit dem Jahre 1807 beginnende traurige Kriegszuſtand, beſtimmte ihn 
den erſten Hammer niederzulegen, den am 11. October 1807 der bisherige 
Redner und Bibliothekar, Br. Heinel, Superintendent und Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector in Marienburg, übernahm. 


£ Ernſt Wilhelm George Forſter, Königl. Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath und Landrichter zu Marienburg, wurde daſelbſt am 9. Septbr. 1744 
geboren, am 15. Juni 1776 in den Orden aufgenommen, am 8. März 
1777 in den Geſellen- und ſchon im Juni 1777 in den Meiſtergrad be- 
fördert. Trotz ſorgfältiger Erkundigungen kann über die Lebensgeſchichte 
und die Perſönlichkeit des Br. Forſter nichts Erhebliches beigebracht und 
nur ſo viel angeführt werden, daß derſelbe ein geiſtreicher, ſehr lebendiger 
Mann, ein kenntnißvoller, thätiger und eifriger Br. Freimaurer geweſen 
iſt. Er war Beſitzer des großen, vor dem Marienthore am Eingange der 
Fleiſchergaſſe belegenen, ſchloßartigen Häuſercomplexes (deſſen einer Theil 
jetzt Gehrmann's Hötel bildet) nebſt zugehörigem Park und genoß des⸗ 
halb die Auszeichnung, daß König Friedrich II. bei ſeinem Beſuche Marien— 
burgs dort ſein Abſteigequartier nahm. Eine noch jetzt in Veranlaſſung 
deſſen durch Tradition fortbeſtehende Erzählung von der Begegnung und 
Unterhaltung König Friedrich II. mit Br. Forſter legt von dem reſo⸗ 
luten Weſen des letzteren ein beredtes Zeugniß ab. Br. Forſter ſtarb 
am 13. Mai 1808 und hat während ſeiner Hammerführung, theils als 
dep. Mſtr., theils als Mſtr. v. St., 32 BBr. in den Maurerbund auf- 
genommen. 


Br. Heinel trat das Amt des Mſtr. v. St. unter Verhältniſſen an, 
die zu den traurigſten der Stadt und des Kreiſes Marienburg gehören 
und nothwendig ihren Einfluß auch auf die Loge üben mußten. Ein 
großer Theil der hieſigen BBr. kennt aus den veröffentlichten Schilderungen 
des Predigers Häbler die Drangſale, welche dieſer Gegend durch die 
Ueberfluthung mit den franzöſiſchen Kriegsheeren vor den Schlachten von 
Eylau und Friedland und nach dem Friedensſchluß von Tilſit bereitet 
wurden und die Noth und das Elend, welche ſie hervorriefen. In einem 
eigenhändig von Br. Heinel geſchriebenen Berichte vom 14. Dechr, 1807 
an das Bundesdirectorium werden die unglücklichen Zuſtände eingehend 
geſchildert und erſcheint es nicht unangemeſſen, dieſelben auszugsweiſe in 
aller Kürze wiederzugeben, zumal ſie auf die Logenarbeiten von weſent⸗ 
lichem Einfluſſe waren. 

Seit dem 22. Januar 1807 fanden ſtetige Truppendurchmärſche 
durch Marienburg und tägliche Einquartierungen in ſolchem Umfange ſtatt, 
daß jedes mittlere Haus mit 50 bis 60 Mann belegt wurde, deren Unter⸗ 
haltung bei den theuren Lebensmittelpreiſen 40 bis 50 Thlr. täglich koſtete, 
während jeder durchreiſende Marſchall und General Geldforderungen machte. 

4 


Zu einem in der Nähe der Stadt errichteten Lager für 30,000 Mann und 
zu den Bretterhütten für dieſelben wurden die Vorſtädte und umliegenden 
Dörfer verwüſtet und um die Hausgeräthe geplündert. Die Erbauung 
einer Schiffbrücke über die Nogat, die Unterhaltung des Lagers und des 
Lazareths, die Unerſättlichkeit der franzöſiſchen Kriegscommiſſarien und 
nun gar die Befeſtigung der Stadt Marienburg machten Contributionen 
nothwendig, die ſelbſt nach dem heutigen Geldwerthe faſt unerſchwinglich 
erſcheinen. Das hier errichtete Hauptlazareth, aus dem über 500 Ver⸗ 
ſtorbene begraben wurden, die Anhäufung ſo großer Menſchenmaſſen auf 
engem Raum und die ſchlechte Ernährung der Bewohner in Folge der 
Theuerung erzeugte aber das größeſte Uebel durch das Auftreten anſtecken⸗ 
der, typhöſer Krankheiten, denen der ſiebente Theil der damals 6000 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt erlag und unter welchen auch die Loge in den 
BBrn. Kreisphyſikus Ur. Gerth (F 31. Juli 1807), Kammer⸗Referen⸗ 
darius Ernſt Friedr. Herm. Heinel Cr 13. Auguſt 1807), Salz⸗In⸗ 
ſpector Franz (F 2. October 1807) und Kaufmann Klugmann ihre 
Opfer brachte. — Bei der zu Anfang März 1807 unternommenen, bis 
zum Tilſiter Frieden fortgeſetzten Befeſtigung der Stadt wurden eine 
Menge Gebäude und Gärten, die auf dem Glacis oder in unmittelbarer 
Nähe deſſelben lagen, demolirt. Auch das Logenhaus ſollte an die Reihe 
kommen und konnte nur durch das Einſchreiten des dirigirenden franzöſiſchen 
Ingenieur⸗Obriſt Br. Gerbet und einiger Officiere des Corps de Genie, 
welche Freimaurer waren, gerettet werden, die auch dafür Sorge trugen, 
daß das Grundſtück, wie ſchon bisher, auch fernerhin von jeder Einquartie⸗ 
rung frei blieb und die Zäune um den Garten, die ſonſt überall in den 
Vorſtädten und umliegenden Ortſchaften behufs Verwendung zum Baracken⸗ 
bau abgebrochen wurden, unangetaſtet blieben. 

Die regelmäßigen Logenarbeiten wurden zu Anfang des Jahres 1807 
nicht unterbrochen, auch in denſelben auf Wunſch der franzöſiſchen BBr., 
mit Rücksicht auf das Wohlwollen welches fie der Loge bewieſen, zwei 
Profane, Claude und Flechet, nach dem deutſchen, in die franzöſiſche 
Sprache überſetzten Ritual am 2. April in den Orden aufgenommen und 
darauf die Loge vollſtändig geichlofien. — Im Monat Auguſt 1807 wurde 
das berühmte franzöſiſche Linien-Regiment No. 46 (daſſelbe, in welchem 
die Stelle des Grafen de la Tour d’Auvergne als erſten Grenadiers 
von Frankreich ſtets offen gehalten und deſſen Herz in einer ſilbernen 
Kapſel von einem Sergeanten an einer Kette um den Hals getragen wurde) 
hierher verlegt, deſſen Chef, Richard, ſowie viele Officiere deſſelben Frei⸗ 
maurer waren. Dieſe ſuchten den Zutritt zur Loge nach und als ihnen 
erklärt werden mußte, daß die Loge geſchloſſen ſei, erbaten ſie die nicht 
wohl abzuſchlagende leihweiſe Hergabe der Localitäten zu ihren maureriſchen 
Verſammlungen, welche ſie mit der Feier des Napoleonstages (15. Auguſt) 
durch Ball und Illumination eröffneten, weiter fortſetzten und am 5. No⸗ 
vember unter Vorſitz des Br. Richard eine Receptionsloge veranſtalteten, 
zu welcher die hiefigen BBr. Einladungen erhielten und Gelegenheit ge⸗ 
wannen Vergleiche über das Weſen der deutſchen und franzöſiſchen 
Maurerei anzuſtellen. Die aufgenommenen franzöſiſchen BBr. wurden in 
die Receptionsliſte der Victoria eingetragen. 
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Außer den geſetzlich geordneten franzöſiſchen Freimaurern bewegte 
ſich hier zu gleicher Zeit ein Feldarzt Frangois und trieb viel maureriſchen 
Unfug. Beſitzer des Patents als Chevalier Rose Croix, mittelſt 
welchem ihm nach der Pariſer Conſtitution das Recht zuſtehen ſoll, eigen⸗ 
mächtig Freimaurer zu machen, richtete er in aller Eile in einem von ſeinen 
Einwohnern verlaſſenen Hauſe ein Local ein, ſuchte und fand in der Armee 
viele Aspiranten, recipirte dieſelben und erwarb damit, worauf es wohl 
hauptſächlich abgeſehen war, viel Geld. 

Die Trübſal jener Tage wurde durch ein für die hieſige Loge trau⸗ 
riges, zugleich aber nicht unwichtiges Ereigniß unterbrochen. Br. Carl 
Franz, Salz⸗Inſpector in Marienburg, war am 2. October 1807 ge⸗ 
ſtorben, hatte die Loge zur Univerſalerbin ſeines Vermögens, das nach 
Abzug einiger Legate nahe an 1000 Thlr. betrug, eingeſetzt und die An⸗ 
ordnung getroffen, daß ſämmtliche BBr. ſich zu einem Trauermahl ver⸗ 
ſammeln ſollten. Dieſes fand, nachdem noch am 7. October die Reception 
des Br. Knopmuß vollzogen war, am 11. October ſtatt und wurde die 
Verſammlung zugleich benutzt die Beamtenwahl vorzunehmen, aus welcher 
Br. Heinel als Mſtr. v. St. hervorging. Vom November ab wurden 
regelmäßige Conferenzlogen gehalten, welche jedoch von den franzöſiſchen 
BBrn. nicht beſucht, überhaupt ignorirt wurden; auch wieder eine Recep⸗ 
tionsloge am 6. Januar 1808 zur Aufnahme des Br. Theodor Dechend, 
Juſtiz⸗Commiſſarius in Marienwerder, ins Werk geſetzt. 

Im December 1807 verließ das franzöſiſche 46. Regiment Marien⸗ 
burg und wurde durch ein piemonteſiſches (mit einigen Compagnieen Cor⸗ 
ſikaner) erſetzt, in welchem ſich eine von Paris aus conſtituirte Loge unter 
dem Namen „les Enfants de Lubec“ befand, welche 30 Mitglieder 
ählte. Dieſelben, deren Venerable, Chirurgien-Major Cavalli, deren 
Orateur, Capitän Mano, ſowie deren übrige Dignitaires, als ſehr ge⸗ 
bildete, in den Wiſſenſchaften ſehr geſchickte, gute und liebenswürdige 
Menſchen geſchildert werden, wünſchten Zutritt zu den Arbeiten der hieſigen 
Loge. Da dieſe ruheten, wurde den BBrn. das Local überlaſſen, in 
welchem dreimal Aufnahmen vollzogen wurden, an denen ſowie an den 
darauf folgenden Tafellogen die hieſigen BBr. ſich betheiligten. Der erſte 
Toaſt bei der Tafel lautete ſtets: „Napoleon et son allie le roi de 
Prusse““. 

Durch die Betheiligung an den Logenarbeiten der franzöſiſchen und 
italieniſchen Freimaurer, lernten die hieſigen BBr. die Lehrarten beider 
und deren Oberflächlichkeit kennen und die Gediegenheit der deutſchen um 
ſo mehr ſchätzen. Es würde zu weit von der Sache abführen, wenn auf 
die nähere Darſtellung der Ceremonieen und der Formen, wie ſie in einem 
Bericht an das Bundesdirectorium vom 8. April 1809 entwickelt iſt, ein⸗ 
gegangen werden ſollte und ſei nur ſo viel angeführt, daß den Italiänern 
weit vor den Franzoſen der Vorzug größerer Gediegenheit eingeräumt 
wird. Beiden fehlte für Humanität und Religioſität ſowohl der Begriff 
als das Wort, fie verwechſelten erſtere mit politesse und civilite, letztere 
mit morale und es war trotz aller Bemühungen der hieſigen BBr. nicht 
möglich, ihnen die Begriffe darüber zu erläutern. — Der Mangel maure⸗ 
riſcher Tafellieder wird ebenfalls lebhaft empfunden und die Benutzung 
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frivoler Geſänge beklagt. — Der in vielfacher Geſtalt auftretenden frei- 
maureriſchen Brüderlichkeit der fremden Gäſte wird jedoch die entſchiedenſte 
Anerkennung ausgeſprochen, indem jeder fremde Br. geneigt war, ſoweit 
ſeine Kräfte es erlaubten, den Uebeln zu ſteuern, welche der Krieg herbei⸗ 
führte, ſobald man ihm nur zeigte, wie dies geſchehen konnte. 

Die fremdländiſche Garniſon verließ in Mitte Juni 1808 die Stadt 
und ließ nur eine kleine Beſatzung zurück, welche aber auch ſchon am 
22. November abzog und nun endlich dadurch Erlöſung von den langen 
Leiden und Ruhe für die Bewohner eintrat. 

Die regelmäßigen Logenarbeiten wurden am 2. Auguſt 1808 mit 
der Reception des Br. Gottlieb Lickfett (Stadtkämmerer in Dirſchau) 
wieder aufgenommen, durch die Feier des Geburtstages König Friedrich 
Wilhelm III. am 3. Auguſt verherrlicht und fernerhin auch nicht unter⸗ 
brochen. Vom 1. October ab wurden wöchentlich zwei Clubabende feſtge⸗ 
ſetzt, an denen Vorleſungen gehalten und Belehrungen ertheilt wurden, 
„um die Ausrottung der moraliſchen Uebel, welche durch den 
Krieg ſo ſehr vermehrt worden ſind, herbeizuführen“. — Zum 
Gedächtniß der verſtorbenen BBr. Forſter, Gerth, Klugmann, Franz 
und Heinel jun. fand am 5. October eine Trauerloge ſtatt. — Das 
Johannisfeſt war weder im Jahr 1807, noch 1808 gefeiert worden. Am 
Schluß des Jahres 1808 vereinigten ſich die BBr. zur glänzenden Be⸗ 
gehung des Sylveſterfeſtes, um dem A. B. d. W. Dank für die vielfachen, 
glücklich überſtandenen Leiden der letzten beiden Jahre zu zollen. Damit 
auch der wieder eingetretenen Freude am Leben Rechnung getragen werde, 
wurde am 1. Januar 1809 ein großer Ball arrangirt, zu welchem alle 
Honoratioren der Stadt Einladungen erhalten hatten. 

Faßt man die in jeder Beziehung unglücklichen Zuſtände jener Zeit 
etwas näher ins Auge und erwägt man das niederdrückende Elend von 
dem die geſammte Bewohnerſchaft der Stadt heimgeſucht, die Familien⸗ 
trauer, in welche die erſten Leiter der Loge durch ſchwere Verluſte lieber 
Kinder geſtürzt waren, (der Mſtr. v. St. Br. Heinel hatte ſeinen älteſten 
Sohn den vorher genannten Cammer-Referendarius Br. Heinel, — der 
dep. Mſtr. Br. Leßmann ebenfalls ſeinen älteſten Sohn, — der J. Auf- 
ſeher Br. Wegner ſeine älteſte Tochter durch den Tod verloren), ſo iſt 
es um ſo höher anzuſchlagen und fordert geradezu zur Bewunderung 
heraus, wenn der Mſtr. v. St. und die Beamten die Vorſorge für die 
ihnen unterſtellte Loge nicht aus den Augen ließen, mit feſter Willenskraft 
ihre Obliegenheiten erfüllten und ſelbſt das unmöglich Scheinende ermög⸗ 
lichten, indem ſie es „trotz der traurigen Umſtände unter ihrer 
Würde finden von dem Königl. Indult Gebrauch zu Basen 
und nicht nur die Zinſen im Betrage von 275 Thlr. jährlich für die zum 
Bau des Logenhauſes aufgenommenen hypothekariſchen Capitalien bezahl⸗ 
ten, ſondern auch die rückſtändigen Recognitionsgebühren für die Jahre 
1806 und 1807 mit 8 Friedrichsdors an das Bundesdirectorium mit der 
Bemerkung einſendeten, daß unter ihrer Adminiſtration Rückſtände und 
Verzögerungen nicht ſtattfinden ſollen und daß ſie ſich es ſtets ins Ge— 
dächtniß rufen wollen, „daß der Geiſt des Ordens, ein Geiſt der 
Ordnung ſei“. — Dieſe Ordnung nach allen Richtungen hin ins Werk 
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zu ſetzen, war der Mſtr. v. St. Br. Heinel eifrig beſtrebt. Viele aus⸗ 
wärtigen BBr. kümmerten ſich garnicht mehr um die Loge, kamen ihren 
Verpflichtungen in keiner Beziehung nach, affiltirten ſich ſogar bei anderen 
Logen ohne ein Dimiſſoriale zu beſitzen oder ein ſolches nur nachzuſuchen 
und machten von ihrem Ausſcheiden nicht einmal Anzeige. Nachdem auf 
ergangene Anfrage das Bundesdirectorium ſchon früher verfügt hatte, daß 
diejenigen BBr., welche durch 3 Jahre ihren Verpflichtungen nicht nach- 
gekommen, aus den Liſten zu ſtreichen ſeien, geſchah dies nothgedrungen 
in umfänglicher Weiſe. Dieſe nothwendigen Streichungen betreffen ins⸗ 
beſondere nicht BBr., welche durch die Noth des Lebens zur Unterlaſſung 
ihrer pecuniären Verpflichtungen gezwungen, ſondern vorzugsweiſe ſolche, 
die darüber hinaus durch meiſtentheils hohe Stellung und geiſtige Bildung 
der großen Menge als Vorbild zu dienen berufen waren und geſtatten 
daher den nicht erfreulichen Rückſchluß auf die bedauerliche Apathie der 
betreffenden BBr. der Loge gegenüber. Unter den Geſtrichenen von 1809 
und 1810 befinden ſich: 2 General-Majors (v. Knebel und v. Stangen), 
1 Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident (v. Schmiedeberg), 3 Kriegsräthe 
(Weiß, Gerlach, v. Foller), 2 Majors (v. Maſſow, v. Moch, 
2 Capitäns (v. Platen, v. Hatten), 1 Lieutenant (v. Buchholz), 
3 Aerzte (C. W. Müller, Lonſert, C. E. Müller), 5 Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbeamte (Kiesner, Wenni, Valentin, Beſthorn, A. W. 
Schultz) und 2 Gutsbeſitzer (Liewald und G. Schultz). — Das Mit⸗ 
gliederverzeichniß von 1810 enthält auch die Streichung des ehemaligen 
Mſtrs. v. St. der hieſigen Loge und bisherigen Ehrenmitgliedes derſelben, 
des damals in Breslau ſich aufhaltenden General⸗Lieutenants Br. Alexander 
Graf von Wartensleben, „wegen Untreue gegen das Vaterland“. Ein 
Urtheil, ob die Meiſterſchaft für dieſen harten Beſchluß genügende Gründe 
oder Beweiſe beſaß, oder ob bloß ein erregter Patriotismus jener Zeit zu 
demſelben führte, muß in Ermangelung des betreffenden Protocolls dahin 
geſtellt bleiben. — Nach den ſtattgehabten Streichungen führt die Logen⸗ 
liſte von 1810 noch 72 active Mitglieder (32 einheimiſche und 40 aus⸗ 
wärtige), 6 Ehrenmitglieder und 3 dienende BBr. auf. — 

Durch ſolche Ordnung und ſtrenge Handhabung der Geſetze gewann 
die Loge eine größere Solidität, wie denn auch auf die Sittlichkeit der 
BBr. und einen liebevollen, brüderlichen Verkehr unter ſich gewiſſenhaft 
gehalten wurde. Die Inſtructionslogen fanden regelmäßig ſtatt und wurde 
in denſelben namentlich und mit meiſt glücklichem Erfolge dahin gearbeitet, 
wahre Religioſität und Sittlichkeit bei den BBrn. für das Leben einzu⸗ 
führen. Dem Humanitätszwecke durch edele Geſelligkeit zu dienen, er⸗ 
richtete man im September 1809 eine, gleichzeitig den BBrn. und den 
angeſehenen Perſonen der Stadt zugängliche, unter dem Logenvorſtande 
(der auch allein die zuzulaſſenden profanen Mitglieder beſtimmte) ſtehende 
Reſource, in welcher an vier Wochenabenden nur die männlichen, an zwei 
Abenden auch die weiblichen Mitglieder Zutritt hatten, während der Sonn⸗ 
abend für die Logenarbeiten beſtimmt war. Vorleſungen, ein kleines 
Privattheater, Muſik, Unterredung und je 4 Wochen ein Ball wurden 
zur Unterhaltung dargeboten, die allſeitig befriedigte und ein mehrjähriges 
Beſtehen der Reſource zur Folge hatte. 
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Die Bauſchulden der Loge waren in den letzten Jahren in weſent⸗ 
lichem Umfange abgetragen worden. — 

Bei der Beamtenwahl am 16. März 1811 bat der Mſtr. v. St. Br. 
Heinel dringend, ihn, bei dem erweiterten Kreis ſeiner Amtsgeſchäfte 
die ihn an einer nachdrücklichen Leitung der Logengeſchäfte behinderten, 
von der Wiederübernahme des erſten Hammers zu entbinden. Dieſer 
Aufforderung mag vielleicht auch Verſtimmung über manche erfahrene 
Widerwilligkeit ſeitens der BBr., die ſich nicht in ſeine ſtramme Amts⸗ 
führung, ſeine ſtrenge Sittlichkeitsordnung ꝛc. fügen mochten, zum Grunde 
gelegen haben. Es wurde daher der bisherige Präparateur, Br. Ernſt 
Hüllmann, Regierungsrath und Director der Gerichte des Marienburg⸗ 
ſchen Kreiſes, zum Mſtr. v. St. gewählt. — Auch der verdienſtvolle Schatz⸗ 
meiſter der Loge, Br. Nitykowski, der die Finanzangelegenheiten in die 
muſterhafteſte Ordnung gebracht hatte, legte das Amt, zum Bedauern 
aller BBr., nieder. 

Friedrich Heinel, geboren am 15. October 1758 zu Berlin, Sohn 
eines Kaufmanns, wurde 1774 in das Halleſche Waiſenhaus aufgenommen, 
bezog 1779 die Univerſität Halle, nahm nach zurückgelegten Studien 1782 
eine Hauslehrerſtelle in Stolzenberg bei Danzig an, wurde für die dortige 
Predigerſtelle gewählt, erhielt aber auch zugleich einen Ruf als Adjunct 
nach Marienburg, dem er Folge leiſtete. Hier am 18. März 1784 als 
Prediger eingeführt, rückte er allmälig in die höheren Stellen und 1793 
als erſter Prediger auf, übernahm auch, ohne irgend eine Entſchädigung 
dafür zu beanſpruchen, durch ein ganzes Jahr das Rectorat bei der Ge- 
lehrten⸗Schule und zeigte in dieſer Stellung ſeinen außerordentlich thätigen 
Geiſt in ganzer Kraft. Bald darauf wurde er zum Kirchen- und Schulen- 
Inſpector des Marienburger urd Stuhmer Kreiſes und zum Superinten⸗ 
denten ernannt, ſtiftete als ſolcher 1809 die Marienburgſche Prediger⸗ 
Synode und die Werderſche Prediger-Wittwenkaſſe und ſtarb nach einem 
ſehr thätigen Leben am 24. Januar 1813 in Folge des in Marienburg 
epidemiſch aufgetretenen Lazarethfibers. — Br. Heinel wurde, wahrſchein⸗ 
lich während ſeines Aufenthalts in Stolzenberg, in der Loge Eugenia z. 
g. Löwen in Danzig in den Orden aufgenommen, affilürte ſich am 11. Dec. 
1802 bei der hieſigen Loge, wurde am 12. März. 1803 in den Geſellen⸗ 
und am 7. April 1804 in den Meiſtergrad befördert. Wie auf allen 
Gebieten der vielfachen Amtsgeſchäfte, entwickelte ſich Br. Heinels 
Thätigkeit, bei hervorragender geiſtiger Begabung, in ſegensreichſter Weiſe 
auch in der Loge, zunächſt als Redner, darauf als Mſtr. v. St. und es 
kann ohne Uebertreibung behauptet werden, daß er während der nur 
4jährigen Hammerführung, unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, das 
Außerordentlichſte geleiſtet hat, wobei jein Sittlichkeitsgefühl und die eigene 
ſtrenge Sittlichkeit nicht ohne hervorragenden Einfluß geweſen iſt. Auch 
das Bundesdirectorium erkannte dies auf die Anzeige von der Nieder⸗ 
legung des Amts ſeitens des Br. Heinel, in dem Schreiben vom 2. Juli 
1811 ausdrücklich an, „indem ſeine Thätigkeit und ſein Eifer ſo außer⸗ 
ordentlich viel zum Flor der Tochterloge beigetragen habe“ und ſpricht zu- 
gleich „den Wunſch und die Hoffnung aus, daß Br. Heinel auch ferner- 
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hin durch Rath und That fich derſelben annehmen, ihr Beftes fördern und 
namentlich durch ſein edeles Beiſpiel auf die übrigen, beſonders die 
jüngeren BBr. nützlich wirken werde“. — Während ſeines Stuhlmeiſter⸗ 
amtes erhielten 30 BBr. die maureriſche Weihe und afftliirten ſich 3 BBr. 

Für die den hieſigen Verhältniſſen fern ſtehenden BBr. dürfte die 
Bemerkung nicht ohne Intereſſe ſein, daß Br. Heinel der Vater des durch 
ſeine Geſchichtswerke über Preußen in weiteren Kreiſen bekannten Pfarrers 
Heinel und der Großvater des zeitigen Redners der hieſigen Loge, Br. 
Heermann iſt. 


Unter ſcheinbar ruhigen politiſchen Verhältniſſen trat Br. Ernſt 
Hüllmann das Amt des Mſtrs. v. St. an. Im profanen Leben eine 
bedeutſame, einflußreiche Stellung einnehmend, ausgeſtattet mit einer im⸗ 
poſanten Geſtalt, dabei liebenswürdigen, herzengewinnenden Characters, 
mit hohen geiſtigen Gaben ausgerüſtet und ein Meiſter der Rede, ver⸗ 
einigte Br. Hüllmann alle die Eigenſchaften, welche die hohe Amts— 
ſtellung in der Loge zu ſeiner und der BBr. Freude zu einer geſegneten 
geſtaltete. Bei der Liebe mit der ihm die Herzen der BBr. entgegen⸗ 
ſchlugen, war es ihm nicht ſchwierig die Logenarbeiten gedeihlich fortzu⸗ 
führen, wobei ihn Br. Heinel weſentlich unterſtützte, indem dieſer in einer 
Reihe, nach den Inſtructionen gehaltenen Vorträgen „über die Geſchichte 
der geheimen Culturanſtalten“ belehrend wirkte, auch der Redner Br. 
Friedrich Heermann entſprechende Hülfe leiſtete. Allmonatlich wurde 
einmal in jedem der 3 Grade gearbeitet und Einigkeit und Ordnung waltete 
in der Loge. 

Ob die Nothwendigkeit es gebot kann dahin geſtellt bleiben, doch ſei 
es angeführt, daß man 1811 zur Ueberwachung der Fehltritte von BBrn. 
zur Unterſuchung und Rüge von Vergehen, ſowie zur Anzeige verdienſt⸗ 
licher Handlungen derſelben, dem Beamtencollegium noch 2 Cenſoren 
anreihete, über welche das Bundesdirectorium ſich indeß ziemlich abfällig 
äußerte und die deshalb auch ſpäter wohl nicht ernannt worden ſind. 
Auch das den jüngeren BBrn. bei den jetzigen Aufnahmegebräuchen voll⸗ 
ſtändig unbekannte Amt eines krͤre terrible wurde damals noch durch 
beſondere Wahl beſetzt und fungirten darin die BBr. Guftav Hüllmann, 
Joh. Gottl. Schröder und andere. — 

Die kurze Pauſe des friedlichen Zuſtandes im Leben des Staats 
und deſſen Bewohner, wurde nur zu bald wieder durch kriegeriſche Ereig⸗ 
niſſe unterbrochen. Schon im Frühjahr 1812 wurde die Provinz Preußen 
wiederum von dem napoleoniſchen Heere überſchwemmt, welches viele 
deutſche Truppen enthielt, die in Marienburg cantonnirten. Unter dieſen 
befanden ſich viele BBr. Freimaurer, welche die hieſige Loge, mit brüder⸗ 
licher Zuvorkommenheit empfangen, fleißig beſuchten; — auch wurde ein 
Profaner, der Capitän im Kgl. Weſtphäliſchen 8. Infanterie-Regiment 
Joſ. Friedr. Bahlow am 25. April 1812 in den Orden aufgenommen. 
Trotz der die geſammte Einwohnerſchaft Marienburgs niederdrückenden 
Zeitereigniſſe, wurden die Logenarbeiten nicht unterbrochen, am 2. Auguſt 
1812 das Johannisfeſt in Verbindung mit der Feier des Königs Geburts- 


Be 


tages begangen, alle 4 Wochen eine Tafelloge gehalten und im Maurer⸗ 
jahr 1812/13 noch 11 Perſonen dem Orden zugeführt, obgleich, wie be⸗ 
richtet wird, eine ſtrenge Prüfung derſelben erfolgte und häufige Zurück⸗ 
weiſungen eintraten. 

Trauriger geſtalteten ſich die Logenverhältniſſe nach dem Rückzuge 
des franzöſiſchen Heeres aus Rußland. In Marienburg wurden wieder 
große Lazarethe etablirt, epidemiſche Krankheiten brachen aus, denen inner⸗ 
halb weniger Tage auch 6 einheimiſche BBr., darunter die verdienſtvollen 
BBr. Heinel, Taegen und Zobel, erlagen und ein Schließen der Ver⸗ 
ſammlungen für die erſte Hälfte des Jahres 1813 zur Folge hatten. Die 
Zahl der einheimiſchen BBr. betrug nach dieſen Verluſten nur noch 25, 
von denen 3 beitragsfrei waren; — die Schuld der Loge noch 2800 Thlr. 

Mit einer Trauerloge für 12 im Laufe des letzten Jahres ver⸗ 
ſtorbene BBr. wurde im Juni 1813 die Arbeit wieder aufgenommen und 
fand nur dadurch theilweiſe Unterbrechung, als der Mſtr. v. St. Br. 
Hüllmann häufig und für längere Zeit wegen Errichtung der Landwehr 
und des Landſturms von Marienburg abweſend war. Die Inſtructions⸗ 
logen wurden meiſt mit freien Vorträgen des Mſtrs. v. St. ausgefüllt 
und die Siegestage des preußiſchen Heeres durch beſondere Feſtfeiern 
verherrlicht. 

Am 3. Auguſt 1815, dem Geburtstage des Königs, fand eine all⸗ 
gemeine große Siegesfeier und am 31. December 1815 eine Dankes⸗Feſt⸗ 
loge für die politiſche Errettung des Vaterlandes ſtatt. Dem Andenken 
des Helden und eifrigen Freimaurers, „Vater Blücher“ wurde am 
18. October 1819 eine Trauerloge gewidmet. — 

Bei den Wiederherſtellungsarbeiten der Marienburg betheiligten ſich 
neben der hieſigen, mehrere Logen Oft- und Weſtpreußens inſofern, als 
ſie den Ausbau und die Ausſchmückung der Schloßkapelle aus den von 
ihnen zuſammengebrachten Geldmitteln herbeiführten. Auch die National⸗ 
Mutterloge z. d. 3 W. unterſtützte dieſes Unternehmen mit einem Geſchenk 
von 100 Thlen., für welche die beiden Altarleuchter, nach Schinckel's 
Zeichnungen, gefertigt wurden. 

In eine große Verlegenheit gerieth die Loge durch den baulichen 
Verfall des Logenhauſes. Man hatte bei dem Aufbau deſſelben im Jahr 
1803 einen ſimulirten Maſſivbau hergeſtellt, das Fachwerk im Aeußeren 
mit Mauerziegeln verblendet, dadurch den Schwamm in das Holzwerk 
gezogen und ſtand nun, im Jahr 1819, vor einer großartigen Reparatur⸗ 
arbeit, die unternommen werden mußte, wenn das Gebäude nicht gänzlich 
verfallen ſollte. Dieſe wurde nun im Jahr 1820 durch Einbringung theils 
ganz neuer Wände mit einem Koſtenaufwande von etwa 1500 Thlrn. 
ausgeführt. Es mußten deshalb die Logenverſammlungen durch längere 
Zeit eingeſtellt, auch die Feier des Johannisfeſtes aufgegeben werden. Die 

leichzeitige Kündigung eines hypothekariſchen Darlehns brachte neue Ver⸗ 
egenheiten und um ſo größere, als namentlich die auswärtigen BBr. mit 
den Beiträgen und Johannisopfern in bedeutenden Rückſtänden ſich be⸗ 
fanden und trotz der eindringlichſten Mahnungen nur ſehr bedingt und zum 
geringſten Theil ihren Verpftichtungen nachkamen. 
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Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß nach großen politiſchen Ereig⸗ 
niſſen eine Abſpannung und Erſchlaffung der meiſtentheils geſammten ſtaat⸗ 
lichen Bevölkerung eintritt und ſelbſt die bevorzugteſten Männer davon 
nicht ganz verſchont bleiben. Dieſem Umſtande mag es wohl vorzugsweiſe 
zuzuſchreiben ſein, wenn ſich auch bei den BBrn., namentlich den aus⸗ 
wärtigen, die der geiſtigen Erfriſchung nicht theilhaftig werden konnten, 
eine gewiſſe Gleichgültigkeit für die Ordensintereſſen einſtellte, in Folge 
welcher auch die hieſige Loge von ihrer bisherigen Höhe hinabſteigend ſich 
allmälig dem Niedergange zuneigte, welcher dann leider in bedeutender 
Progreſſion fortſchreitend, ſogar die Frage der Auflöſung in Erwägung 
ziehen ließ. — Es waren im Jahr 1821 nur 27, in den Jahren 1825 
und 1826 ſogar nur 26 einheimiſche BBr. vorhanden, von denen, wie es 
in dem Bericht an das Bundesdirectorium heißt, der dritte Theil von den 
Beiträgen ganz befreit war. Die Zahl der Receptionen war eine ganz 
geringe und der Eintritt in die höheren Grade wurde ſelten nachgeſucht, 
ſo daß die Zahl der BBr. Meiſter ſich der Art verminderte, daß, wenn 
einige derſelben an dem Beſuch der Loge verhindert waren, die Arbeit 
wegen Mangels der Meiſterzahl ausgeſetzt, oder dieſe durch Eintritt der 
avancirten dienenden BBr. completirt werden mußte. In einer langen 
Reihe von Jahren waren außer den BBr. Beamten unter den einheimi⸗ 
ſchen BBrn. nur 3 bis 4 Meiſter, 2 bis 3 Geſellen und im Uebrigen 
Lehrlinge vorhanden. 

Der vorher angeführte allgemeine Grund, dürfte aber nicht allein 
den ſichtlichen Verfall der hieſigen Loge herbeigeführt haben, vielmehr ein 
weiterer zu einem gewiſſen Theil auch bei den Leitern derſelben zu ſuchen 
ſein. Es hieße der Wahrheit zu nahe treten, wenn man dies verſchweigen 
wollte. Die geiſtreichen Männer welche an der Spitze ſtanden, haben 
gewiß für die Informirung, Belehrung, Erhebung und Erbauung der 
BBr. mehr als das Nothwendige gethan, aber das Beamtencollegium er⸗ 
mangelte der nöthigen Energie, hielt ſich ſelbſt zu wenig an eine ſtrenge 
geſetzliche Ordnung und ließ die Dinge in ökonomiſcher und anderer Bes 
iehung gehen, wie ſie eben gingen. Beiſpielsweiſe ſei nur angeführt, daß 
fa ununterbrochen die Correſpondenz mit den Bundesbehörden ruhete, 
daß die Jahresberichte und die Mitgliederverzeichniſſe nur nach erfolgter 
Erinnerung durch das Bundesdirectorium (das die Dürftigkeit der Berichte 
ſtets bemängelte) eingereicht wurden und alljährlich ſolches Verfahren unter 
nichts ſagenden Entſchuldigungen zu beſchönigen verſucht werden mußte; 
daß die eigenhändigen Eintragungen der Recipirten in das Aufnahme⸗ 
regiſter ganz unterblieben und erſt nach Jahren, meiſt unvollſtändig, nach 
geholt wurden. Anſtatt mit energiſchen Mitteln gegen die nichtzahlenden 
BBr. vorzugehen, deren Reſte zu außerordentlicher Höhe angeſchwollen 
waren, mit Selbſthülfe durch Einſchränkung und Sparſamkeit die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe zu verbeſſeren, erging man ſich bei dem Bundesdirec⸗ 
torium in Lamentationen über den kläglichen Zuſtand der Logenkaſſe und 
ſuchte in der Verminderung und dem gänzlichen Erlaß der ſo wenig be⸗ 
deutſamen Recognitionsgebühren eine unzulängliche Verbeſſerung der 
Finanzverhältniſſe. — Dieſe wenigen Beiſpiele werden genügen, um für 
das Weitere einen Schluß machen zu können. 
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Bezüglich der Recognitionsgebühren ſei eingeſchaltet hier gleich an⸗ 
geführt, daß die Mutterloge hochherzig ins Mittel trat, dieſelben zunächſt 
auf die Hälfte (von 20 auf 10 Thlr. in Gold) ermäßigte, von den für die 
5 Jahre 1820/24 rückſtändig gebliebenen 50 Thlr. wiederum die Hälfte 
mit 25 Thlr. ſchenkte, hoffend, daß wenigſtens dieſe geringe Summe be⸗ 
gabit werden möchte und als ſelbſt auch dies nicht geſchah und auch für 

as Jahr 1825 keine Recognitionsgebühr erfolgte und als man ſich ſo⸗ 
gar zu der Erklärung verſtieg, daß man die Recognitionsgebühren über⸗ 
haupt garnicht bezahlen könne, wurde der ganze Schuldbetrag mit 60 Thlr. 
von der Mutterloge niedergeſchlagen. 

Nachdem der Vorſtand der Loge eingeſehen hatte, daß durch den 
Erlaß ſo kleiner Beiträge, wie die Recognitionsgebühren, dem finanziellen 
Zuſtande der Kaſſe nicht aufgeholfen werden könne, ſchritt er endlich zu dem 
Mittel, das früher angewendet gewiß günſtigere Erfolge herbeigeführt 
hätte, indem er ſtreng auf die Zahlung der Beiträge und Johannisopfer 
hielt und die trotz vielfacher Erinnerungen ſäumigen BBr. aus der Mit⸗ 
gliedſchaft der Loge ausſchied. In Folge dieſer Maßregel verminderte ſich 
die Zahl der activen Mitglieder zwar ſehr bedeutend (im Jahr 1825 er⸗ 
hielten 4 BBr. das Dimiſſoriale, 11 BBr. deckten die Loge und 11 BBr. 
wurden geſtrichen; — im Jahr 1826 je 5, 1 und 7 BBr.), aber die ver⸗ 
bliebenen bemüheten ſich nach Kräften ihre Pflichten zu erfüllen und es 
trat von nun an ein ſoliderer Zuſtand der finanziellen und allgemeinen 
Verhältniſſe ein, der, obgleich wenige Receptionen und Beförderungen ein⸗ 
traten, ſich immer mehr befeſtigte. 

Als im Jahr 1831 die Cholera in Marienburg auftrat, die ſtaatlichen 
Gebäude beſetzt, Privatquartiere aber nicht aufzutreiben waren, mußte, auf 
Veranlaſſung des Medicinalraths und Kreisphyſikus Br. Loeſch, die Loge, 
deren Lokale als die zum Lazareth einzig geeigneten erklärt wurden, ihr 
5 vom Juni 1831 bis zum März 1832 zum Choleralazareth 

ergeben. 

Selbſtverſtändlich ruheten die Logenarbeiten während dieſer Zeit, 
wurden aber nach vollſtändiger Reinigung und Wiederherſtellung des Ge- 
bäudes um ſo eifriger aufgenommen und erhielten einen erhöhten Erfolg 
durch die Wahl des Br. Guſtar Hüllmann zum Dep.⸗Mſtr., der mit 
herrlichen Geiſtesgaben ausgeſtattet, ſeinen vielfach durch profane Amts⸗ 
geſchäfte behinderten älteren Bruder im Logenamte unterſtützte. 

Ein ſehr ſelten vorkommendes Feſt wurde der hieſigen Loge durch 
die am 6. April 1836 ſtattgehabte Feier der 25jährigen, ununterbrochenen 
Hammerführung des Mſtrs. v. St. Br. Ernſt Hüllmann zu Theil, der 
bisher jährlich durch 25 Jahre zu dieſem Amte gewählt, an dem Jubeltage 
zum Mſtr. v. St. für die Lebensdauer ernannt wurde. Das Bundes⸗ 
directorium ehrte in einem anerkennenden Glückwunſchſchreiben die Ver⸗ 
dienſte des Br. E. Hüllmann um die Freimaurerei und die hieſige Loge; 
dieſe verehrte ihm einen vergoldeten Hammer und eine kunſtvolle mit mau⸗ 
reriſchen Emblemen gezierte ſilberne Tabacksdoſe und ließ ſein Bildniß 
nach dem im Tempel befindlichen großen Oelbilde lithographiren, um es 
in den Beſitz aller BBr. zu befördern. — Der erſte Br., an welchem der 
Mſtr. v. St. die maureriſche Weihe am 6. April 1811 vollzogen hatte, 
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Br. Koenig (Capitän und Strafanſtaltsdirector in Tapiau), war, trotz 
der damals beziehungsweiſe weiten und beſchwerlichen Reiſe, zum Feſte 
erſchienen. 

Leider währte bei dem vorgerückten Lebensalter des Br. E. Hüll⸗ 
mann deſſen Amtsthätigkeit nur noch wenige Jahre. Er erkrankte im 
Herbſt 1838, war fernerhin nicht mehr im Stande den Vorſitz zu führen, 
oder auch nur den Logenarbeiten beizuwohnen und mußte bis zu ſeinem 
am 19. November 1840 erfolgten Tode durch den Dep.-Mſtr. Br. Guſtav 
Hüllmann vertreten werden. 


Ernſt Friedrich Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann 
Philipp Hüllmann in Erdeborn, einem Dorf in der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, wurde daſelbſt am 13. März 1768 geboren, beſuchte das Gymnaſium 
zu Eisleben, bezog darauf die Univerſität Halle um die Rechte zu ſtudiren 
und erhielt die erſte Anſtellung im Staatsdienſte 1789 bei dem Juſtizamte 
in Wettin. Den dortigen höchſt glücklichen geſellſchaftlichen und 
freundſchaftlichen Verhältniſſen wurde er im October 1796 durch die 
Berufung an die Juſtiz⸗Commiſſion in Bialyſtock entzogen, aber ſchon 
im Mai 1797 als Regierungsrath an die Neuoſtpreußiſche Regierung 
(Obergericht) nach Thorn verſetzt. Hier lernte er ſeine künftige Gattin 
Johanna Conſtantia, Tochter des Kaufmanns M. E. Klugmann in 
Marienburg kennen, bewarb ſich, um den Hausſtand am Wohnorte der 
Schwiegereltern begründen zu können, um die daſelbſt erledigte Stelle des 
Vogts und Directors am Marienburger Groß⸗Werder⸗Vogtei-Gericht, 
welche ihm gemäß Beſtallung vom 24. September 1801 verliehen wurde 
und ſchloß darauf den Ehebund, der ſein Leben durch lange Jahre beglückte 
und verſchönte. Die neue Heimath war ihm ſo lieb und werth geworden, 
daß er ſeine 4 Brüder beſtimmte, ebenfalls nach derſelben überzuſiedeln, 
von denen zwei, Wilhelm Philipp Subrector und Guſtav Ludwig 
Bürgermeiſter in Marienburg, in der Victoria dem Orden zugeführt wurden, 
während der älteſte Carl, Profeſſor an der Univerſität Königsberg, ſpäter 
den Ruf als erſter Rector der 1848 neu geſtifteſten Univerſität Bonn er⸗ 
hielt und der jüngſte Albert, Predigtamtscandidat, bei der Rückkehr aus 
dem Freiheitskriege in der thüringiſchen Heimath als Pfarrer verblieb. 

Wichtige Aufgaben traten an den Br. Hüllmann während des 
unglücklichen Krieges 1806 und 1807, bedeutendere während des Befreiungs⸗ 
krieges heran, welche er mit Begeiſterung und voller Hingebung zu löſen 
ſich beſtrebte. Er gehörte zu den 3 Deputirten der Stände Weſtpreußens, 
welche in der denkwürdigen Audienz am 1. April 1807 auf dem Schloſſe 
zu Finkenſtein dem Kaiſer Napoleon die bisher erlittenen Drangſale des 
Krieges ſchilderten und um Schonung der Provinz baten und er überreichte 
Anfangs November 1807 perſönlich ſeinem damals in Memel weilenden 
Könige Friedrich Wilhelm III. eine Adreſſe der Bewohner des Marien⸗ 
burger Diſtricts, in welcher ſie ihrer fortdauernden Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit Ausdruck gaben. War Br. Hüllmann an beiden Orten ein naher 
Zeuge der Erniedrigung ſeines Vaterlandes geweſen, ſo wurde er bei der 
Erhebung deſſelben, im Februar 1813, durch das öffentliche Vertrauen zur 
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Mitwirkung bei Stiftung der Landwehr berufen. In Anerkennung feiner 
Thätigkeit bei der Ausrüſtung und Verpflegung des Kriegsheeres, bei der 
Verwaltung des Milttär-Lazarethes, verlieh ihm der König durch Cabinets⸗ 
ordre dd. Paris, 30. Mai 1814 das eiſerne Kreuz II. Klaſſe am weißen 
Bande. 

Durch den Ober⸗Präſidenten von Schön bewogen, verließ Br. 
Hüllmann die bisherige Amtsſtellung und trat in das adminiſtrative 
Gebiet über, auf welchem er am 21. Januar 1818 zum Landrath des 
Marienburger Kreiſes ernannt wurde. Während eines 20jährigen Zeit⸗ 
raums war es ihm hier vergönnt, ſeine geiſtigen und verwalteriſchen 
Talente, ſeine Erfahrungen, in hohem Maaße zur Geltung zu bringen 
und das geiſtige und materielle Wohl der Kreiseingeſeſſenen nach allen 
Richtungen der Art zu fördern, daß die Liebe und ein ſeltenes Vertrauen 
derſelben ihm in weitem Umfange als Lohn ſeiner Amtsthätigkeit zu Theil 
wurde. Auch an Allerhöchſter Stelle wurde dieſe durch die Verleihung 
des rothen Adlerordens III. Klaſſe, demnächſt der Schleife zu demſelben 
anerkannt. An der Wiederherſtellung des hochmeiſterlichen Schloſſes nahm 
Br. Hüllmann einen hervorragenden Antheil. 

Das glückliche Familienleben wurde durch den am 1. Juli 1832 
erfolgten Tod der Gattin getrübt und leider nach wenigen Jahren, 1838, 
auch Br. Hüllmann von unheilbarer Krankheit heimgeſucht. Wieder⸗ 
holte Schlaganfälle veranlaßten ihn, ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte nachzuſuchen, die ihm unter Erwähnung ſeiner „geleiſteten treuen 
und ausgezeichneten Dienſte“ am 14. Juli 1839, wenige Monate vor voll⸗ 
endetem 50. Dienſtjahre ertheilt wurde. Er ſtarb am 19. November 1840. 

Br. Hüllmann wurde am 1. Juli 1796 in der Loge „zu den drei 
Degen“ zu Halle in den Freimaurerorden aufgenommen, affilürte ſich bei 
der Victoria im December 1801, bekleidete in derſelben von 1803 bis 
1811 das Amt des Präparateurs und genoß nach ſeiner 1811 erfolgten 
Berufung zum Mſtr. v. St. das ſeltene Glück, in voller Kraft durch 
27 Jahre den Vorſitz zu führen, geliebt und verehrt von allen BBrn., die 
ihm ein treues Andenken bewahren. Sein Bildniß ziert noch heute, gegen⸗ 
über dem des Br. John, den Tempel der Bauhütte, ſein Gedächtniß wird 
ſtets in ihr beſtehen. Unter ſeiner Hammerführung erfolgte die Weihe von 
108 Aſpiranten und die Affiliation von 9 BBrn. 

Seine beiden Söhne, Julius H., Gutsbeſitzer in Spiergſten bei 
Lötzen und Adolph H., Regierungsrath in Berlin, erhielten gleichzeitig, 
am 8. December 1832, in der Victoria die maureriſche Weihe. 


Die Mitgliederzahl der Loge erreichte im Maurerjahr 1839/40, 
nachdem in den letzten Jahren bedeutende Verluſte durch Tod, Dimiſſion, 
Deckung und Streichung eingetreten waren, einen ſo niedrigen Stand wie 
er in 50 Jahren vorher nicht dageweſen war. Die Zahl der einheimiſchen 
activen BBr. betrug 27, die der auswärtigen 24, zuſammen 51. — Seit 
1836 war, mit Ausnahme der eines dienenden Brs., keine Reception vor⸗ 
gekommen. — Trotz des kleinen Bruderkreiſes ging aber der maureriſche 
Geiſt nicht verloren, vielmehr hob und befeſtigte ſich derſelbe in der, ge⸗ 


wiſſermaßen eine Familie bildenden Brüderſchaft, die in allen Dingen 
eines Herzens und Sinnes war. Die Logenarbeiten beſchränkten ſich 
zwar vorzugsweiſe auf den Vortrag der Inſtructionen und der zugehörigen 
Erläuterungen, umſomehr erbauten aber die Vorträge des Mſtrs. v. St. 
und des Redners bei den maureriſchen Feſten und eine Tafelloge mit den 
entſprechenden Toaſtreden wurde als ein außerordentliches Ereigniß an⸗ 
geſehen. Ueberſehen darf hierbei nicht werden, daß in jenen Tagen der 
geiſtigen Stagnation, während welcher jede nach heutigen Zeitbegriffen 
vollſtändig harmloſe freie Meinungsäußerung als Oppoſition gegen die 
Autoritätsſatzungen angeſehen wurde, auch in den bedeutenderen Schweſter⸗ 
logen eben nicht mehr geleiſtet wurde. Anders und günſtiger geſtalteten 
ſich die Verhältniſſe, wie im Allgemeinen, ſo auch im Logenleben, als im 
Jahr 1840 ein friſcher freier geiſtiger Hauch durch das Vaterland wehte 
und auch die Logen erquickte. Als aber am 22. Mai 1840 der Aller⸗ 
durchlauchtigſte Bundesprotector, Prinz Wilhelm von Preußen, der jetzige 
Kaiſer und König Wilhelm I. in den Freimaurerorden eintrat und ſich an 
deſſen Spitze ſtellte, da erhoben ſich viele Männer von Geiſt und Gemüth 
und ſuchten die Aufnahme in den Orden nach. — Auch in der hieſigen 
kleinen Loge, die in den letzten Jahren in größter Einfachheit beſtanden, 
weiſe Sparſamkeit geübt und demnach die vorhandenen Schulden faſt 
gänzlich getilgt hatte, war dies der Fall. Jährlich wurden bewährte 
Männer, namentlich jüngeren Lebensalters, der Bruderkette eingereiht, 
jährlich ſteigerte ſich die Zahl derſelben und erreichte den ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Loge größten Höhepunkt im Jahr 1866/67 mit 47 einheimiſchen 
und 80 auswärtigen, zuſammen mit 127 activen Mitgliedern, während 
die ſpäteren Jahre nur mit einem geringen Minus davon abweichen. 

Der in den erſten Jahren nur in Stellvertretung ſeines erkrankten 
Bruders thätige, ſpäter wirkliche, noch im kräftigſten Mannesalter ſtehende 
Mſtr. v. St., Br. Guſtav Hüllmann, trat freudigen Herzens mit rich⸗ 
tigem Verſtändniß und der innigen Pietät die ihn für das Königshaus 
und das Vaterland erfüllte in die neue Zeit ein. Er war aber auch ganz 
der Mann um das ſchwierige Amt, ebenſo wie ſein älterer Bruder vorher, 
würdig auszufüllen. Das Talent der Rede, der Dichtkunſt und des Ge⸗ 
ſanges ſtand ihm in hohem Maaße zu Gebot und er wendete dieſe glück⸗ 
lichen geiſtigen Eigenſchaften in redlicher Weiſe bei den Tempelarbeiten 
und den feſtlichen Vereinigungen an. Die Tafellogen geſtalteten ſich zu 
weihe⸗ und gemüthvollen Brudermahlen, bei denen faſt niemals, ebenſo 
wie bei den eigentlichen Feſtlogen, die der Zeit und dem Zweck entſpre⸗ 
chenden Feſtgedichte fehlten, welche Br. Hüllmann nicht nur ſelbſt dichtete, 
ſondern meiſt auch mit ſonorer Geſangsſtimme vortrug. Es lag nahe, 
daß unter ſolcher Führung die BBr. gern in der Loge weilten und Profane 
ſich bemühten, dieſer ſich anſchließen zu dürfen. 

Für die (nach Aufhebung einer im Logenhauſe beſtandenen, aus 
BBrn. und Profanen gebildeten Reſource) ſeit vielen Jahren von dem 
geſelligen Verkehr mit den BBrn. ausgeſchloſſenen Schweſtern, wurde 
hinfort auch Sorge getragen, zunächſt, ſeit dem Sylveſter 1842, durch 
gemüthliche Vereinigungen in denen Muſik und Geſang die Unterhaltung 
bildeten, demnächſt durch größere Ballfeſte und vereinigte Bruder und 
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Schweſternmahle. Der Geburtstag der Königin Eliſabeth, 13. November, 
wurde vorzugsweiſe und regelmäßig durch ein Schweſternfeſt gefeiert. 

Auch die finanziellen Verhältniſſe der Loge nahmen allmälig eine 
immer günſtigere Geſtalt an. Unterſtützungen zu gemeinnützigen und 
wohlthätigen Zwecken konnten in größerem Umfange gewährt und die 
alten hypothekariſchen Schulden im Jahr 1844 gänzlich getilgt werden. 
In Folge deſſen wurde am 15. Auguſt 1840 eine Stiftung zum An- 
denken an den König Friedrich Wilhem III. mit einem Grundſtock 
von 1000 Thlr. gegründet, deren Zinſen zu 5 Procent mit 50 Thaler 
jährlich am Geburtstage des Königs (3. Auguſt) nach beſonderem Meiſter⸗ 
beſchluß zur Verwendung kommen ſollten und bisher auch regelmäßig für 
verſchiedene humane Zwecke ausgezahlt ſind. Zu dem bei der Mutterloge 
zu ſtiftenden Stipendium Friedrich II. zur Sammlung für die Säcular⸗ 
feier der Mutterloge, für die durch dieſe in Berlin eingerichteten Freitiſche 
für Studirende und ähnliche Zwecke, wurden angemeſſene Summen, auch 
dem Sohne eines ehemaligen Brs., während ſeines Aufenthalts auf dem 
Gymnaſium in Danzig 5 Thaler monatliche Unterſtützung bewilligt und 
Wohlthätigkeitswerke, z. B. Winterbekleidung armer Schulkinder ꝛc. in 
größerem Umfange ausgeübt. — Am 16. November 1842 wurden für 
den Dombau in Cöln 100 Thaler, in 10 Jahresraten zu zahlen, votirt 
und auch bis 1853 pünktlich abgeführt. 

Nachdem, wie vorher angegeben, den nächſten Pflichten nach Kräften 
genügt worden, war es wohl gerechtfertigt, wenn die Loge auch eine be- 
häbige Einrichtung ihrer Locale ins Auge faßte. Nicht nur, daß die Ar- 
beits⸗ und Tempelräume eine angemeſſene neue Ausſtattung erhielten, 
auch auf die Erweiterung der Geſellſchaftsräume wurde Bedacht genommen. 
Bei der größeren Zahl der Mitglieder, bei dem damals viel reichlicheren 
Beſuch auswärtiger und deputirter BBr. zu den Feſtlogen, ſowie bei den 
geſellſchaftlichen Vereinigungen mit den Schweſtern war der kleine Speiſe⸗ 
jaal des Logenhauſes lange nicht mehr ausreichend und man führte daher 
im Jahr 1844 einen Saalanbau von 50 Fuß Länge und 30 Fuß Breite 
aus, der zwar äußerlich ſchmucklos, eine herrliche, für die Geſellſchafts⸗ 
zwecke genügend große, gut gedeckte Räumlichkeit bot, deſſen Akuſtik bei 
muſikaliſchen Vorträgen eine ausgezeichnete war. Die Koften von etwa 
2000 Thaler wurden durch freiwillige Uebernahme von verzinslichen Actien 
A 25 Thaler ſeitens der BBr. aufgebracht. Die Einweihung des neuen 
Saals geſchah am 13. November 1844 durch eine mit den Schweſtern 
nach modificirtem Ritual vollzogene Tafelloge, welcher ein Ball folgte. 

Einem allgemeinen Zuge der Zeit folgend, vereinigten ſich die Logen 
„Conſtantig zur gekrönten Eintracht“ in Elbing, „Bruno zum Doppel- 
kreuz“ in Braunsberg und „Victoria zu den drei gekrönten Thürmen“ 
in Marienburg zu einer gemeinſamen Feier des Johannisfeſtes am 
24. Juni 1844 in Elbing, das in höchſt würdiger und gemüthvoller 
Weiſe ſtattfand und den Theilnehmern lebenslänglich in freudiger Er⸗ 
innerung bleiben wird. Die Mſtr. v. St. BBr. Schlemm, Dullo und 
Hüllmann, ſowie die betreffenden Beamten fungirten wechſelsweiſe und 
jeder der drei Redner (die BBr. Sahme, v. Drewitz und Rintz) hielt 
eine Feſtrede. Bei dieſem Feſte wurden gegenſeitig von jeder Loge zwei 
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Ehrenmitglieder ernannt und der Beſchluß gefaßt, daß die Ehrenmitglied⸗ 
ſchaften zur dauernden Erinnerung des Tages, wie bis jetzt noch der Fall, 
ſich vererben ſollen. — Der glückliche Verlauf dieſes Feſtes, die gehobene 
Stimmung, welche es erzeugte und das Beſtreben innigerer Vereinigung 
mit den Schweſterlogen, rief das Project hervor, die ſämmtlichen Logen 
Weſtpreußens jeder Lehrart zu einer gemeinſamen Begehung des Johannis⸗ 
feſtes im großen Convents⸗Remter des hieſigen Schloſſes für das Jahr 
1847 einzuladen. Auf erfolgte Anfrage intervenirte jedoch die Mutterloge 
hauptſächlich wegen des in den verſchiedenen Syſtemen beſtehenden Rituals 
und mußte das Project daher aufgegeben werden. 

Bei dem Aufſchwung, den die hieſige Loge nahm, bei der friſchen 
Blüthe in der ſie zu Anfang der Vierziger Jahre ſich befand, darf ein 
weſentlicher Factor der jo ſehr zur geiſtigen Belebung der Tempelarbeiten, 
der Brudermahle und der geſellſchaftlichen Vereinigungen beitrug, die 
Förderung des Geſanges, nicht mit Stillſchweigen übergangen werden. 
Br. Grabowski, dem die geſammte Bewohnerſchaft Marienburg's jo 
viele muſikaliſche Genüſſe verdankt, der ſolche auch der Loge in der man- 
nigfachſten Weiſe bereitete, bildete im Jahr 1841 mit kleinen Anfängen 
ein Quartett von BBrn., das fi immer mehr erweiterte und zur Freude 
des Bruderkreiſes zu den ſchönſten Leiſtungen ſich entwickelte. Durch viele 
Jahre belebten die gediegenen Quartettgeſänge die Hallen des Ordens— 
hauſes. Als aber die Theilnehmer, die BBr. Lettau, Lederer, Otto 
Friedel, Louis Friedel, Kanter, J. E. Rauch, Otto Rauch, Neu— 
mann, Kloſs, Schumann und Andere, theils von hier verzogen oder 
verſtarben, als die Verbliebenen nachgerade auch alt wurden und die 
Stimmen den Dienſt verſagten, konnte zwar noch einige Zeit das Quartett 
mühſam erhalten werden, ging aber allmälig ganz ein. Seitdem wird 
bei den feſtlichen Vereinigungen nur der Chorgeſang geübt, den der auf 
muſikaliſchem Gebiete unermüdliche Br. Grabowski mit treuer Hingabe 
für die Intereſſen der Loge auch jetzt noch leitet. 

Das freudige, gemüthliche Glück der Loge nach 1840 dauerte leider 
nur wenige Jahre, wurde durch den Heimgang des Mſtrs. v. St. Br. 
Hüllmann und durch die bald darauf eintretenden Bewegungen des 
Jahres 1848 getrübt. Br. Hüllmann beging die Feier des Stiftungs- 
feſtes am 9. September 1847 noch in fröhlichſter Weiſe, erkrankte aber 
bald darauf und ſtarb, innig betrauert von Allen die ihn kannten, am 
25. November 1847. 


Guſtav Ludwig Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann 
Philipp Hüllmann, wurde zu Dederſtedt bei Eisleben am 18. Auguſt 
1785 geboren, erfuhr ſchon in zarter Jugend, erſt 10 Jahre alt, das traurige 
Geſchick ſeinen Vater durch den Tod zu verlieren und erhielt darauf ſeine 
weitere Erziehung im Waiſenhauſe zu Halle. Nach einem 3jährigen Studium 
der Rechte auf der Univerſität Halle, trat er 1806 als Referendar bei dem 
Landvogteigericht in Marienburg ein, arbeitete bei demſelben bis zum 
Februar 1813, um dann in Gemeinſchaft mit ſeinem jüngeren Bruder 
Albert (damals Predigtamtscandidat und Hauslehrer in Oſtpreußen) als 
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Freiwilliger in das Lützowſche Freicorps einzutreten, in welchem er zunächſt, 
ſpäter als Offizier in einem Infanterie⸗Regiment den Befreiungskrieg von 
1813 bis 1815 mitmachte. Nach der Heimkehr im Herbſt 1815 bei der 
Regierung in Danzig beſchäftigt, wurde er von dort 1817 als Bürger⸗ 
meiſter von Marienburg berufen, deren Bürgerſchaft ſeine 25jährige ſegens⸗ 
reiche Amtsführung im Jahr 1842 durch ein ſolennes Jubelfeſt beging, 
mit Liebe und treuer Ergebenheit dem milden, friedfertigen Stadtoberhaupte 
bis zu ſeinem am 25. November 1847 erfolgten Tode herzlich zugethan 
war und ſein Scheiden auf das Innigſte betrauerte. — Von glühendem 
Patriotismus durchdrungen, genoß Br. Hüllmann die beſondere Gewo⸗ 
genheit ſeines Königs, Friedrich Wilhelm IV., die in der Verleihung des 
rothen Adlerordens IV. Klaſſe einen äußeren Ausdruck fand. 

Br. G. Hüllmann verehelichte ſich 1819 mit Jungfrau Emilie 
Haebler, Tochter des durch die Errichtung des hieſigen Schullehrer⸗ 
Seminars, namentlich aber durch ſeine umfaſſenden Studien und Aufzeich⸗ 
nungen über die Marienburg auch in weiteren Kreiſen bekannt gewordenen 
Pfarrers Haebler und genoß das allerglücklichſte Familienleben, das durch 
eine kräftige Nachkommenſchaft von 6 Kindern, deren 5 den Vater über⸗ 
lebten, noch mehr verſchönt wurde. 

Dem Freimaurerorden wurde Br. Hüllmann in der n Loge 
am 4. Mai 1811 eingereiht, am 12. September 1812 in den Geſellen⸗, 
am 2. Auguſt 1815 in den Meiſtergrad und zwar als Lieutenant im 1. 
Rheinischen Landwehr⸗Regiment in der Loge „zur Hoffnung“ in Cleve be⸗ 
fördert; für das Maurerjahr 1820/21 zum dep. Mſtr., 1825 zum II. Auf⸗ 
ſeher, 1827 zum J. Aufſeher, 1832 wiederum zum dep. Mſtr. und 1841 
zum Mſtr. v. St. berufen. Unter ſeiner Hammerführung als ſtellvertre⸗ 
tender und wirklicher Mſtr. v. St. wurden 50 BBr. recipirt und 6 BBr. 
affiliirt. — Neben feinem glücklichen Familienkreiſe, ſuchte er die einzige 
Erholung in der Loge, der er ſich mit derjenigen Innigkeit hingab, die 
un die glänzenden Erfolge ſeiner maureriſchen Wirkſamkeit hervorrufen 
onnte. i 

Von den 4 Söhnen des Br. G. L. Hüllmann iſt nur der älteſte, 
Friedrich Guſtav H. früher Gutsbeſitzer in Lieſſau, zur Zeit Rentier in 
Elbing und der zweite Albert H., Kaufmann in Berlin, erſterer am 
5. Februar 1845, letzterer am 23. Auguſt 1854 in den Orden eingetreten. 


Der dep. Mſtr. Br. Schelske übernahm nach dem Tode des Br. 
Hüllmann zunächſt als Stellvertreter des Vorſitzenden, demnächſt ſeit 
1848 als Mſtr. v. St. die Leitung der Loge und widmete derſelben ſeine 
game Kraft. Wenn auch der Geiſt des Ordens und die brüderliche Einig⸗ 
eit bei den BBrn. ſo feſte Wurzeln geſchlagen hatte, daß die wirren Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1848 dieſe nicht erſchüttern konnten, ſo waren doch 
verſchiedene Anſichten über die Forderungen der Zeit, namentlich zwiſchen 
den älteren und jüngeren Mitgliedern unvermeidlich und es war nur dem 
verſöhnlichen Sinne des Mſtrs. v. St. möglich, die hin und wieder ent⸗ 
ſtandenen Differenzen glücklich zu beſeitigen, 0 daß, entgegengeſetzt wie es 
leider in manchen Schweſterlogen geſchehen, niemals eine Spaltung eintrat. 


Die Stellung war keine leichte, aber Br. Schelske wußte fie durch die 
Jahre 1848 bis 1850 mit richtigem Gefühl in würdiger Weiſe zu behaupten 
und auch die Arbeiten in ſegensreicher Art zu leiten. Leider wurde der 
Loge nicht lange das Glück zu Theil den würdigen Mſtr. an der Spitze 
durch längere Zeit zu beſitzen. Schon im Jähr 1850 verfiel er einem 
längeren Krankenlager und ging am 13. September 1850 in den ewigen 
Oſten ein. — Am 6. April 1850 war auch der allgemein verehrte Dep.- 
Mſtr. Br. Carl Auguſt Gersdorff, der techniſche Wiederherſteller des 
hieſigen Schloſſes, in Mitten ſeiner Wirkſamkeit, zum großen Schmerze aller 
BBr. dem Tode anheimgefallen. 


Heinrich Eduard Schelske, Sohn des Apothekers Schelske in 
Marienwerder, wurde daſelbſt am 8. Januar 1786 geboren, beſuchte das 
dortige Gymnaſium, bezog behufs Studiums der Rechte die Univerſitäten 
zu Frankfurt, Halle und Jena, trat darauf als Auscultator bei der Königl. 
Regierung (jet Appellationsgericht) in Marienwerder ein, wurde nach ab- 
gelegtem Referendariats⸗Examen 1811 als Hülfsarbeiter bei dem Groß⸗ 
werder⸗Vogteigericht in Marienburg beſchäftigt, darauf bei demſelben dauernd 
als Aſſeſſor angeſtellt und erhielt ſpäter den Amtscharacter als Juſtizrath. 
— Voll unerſchütterlicher Gerechtigkeitsliebe, ſtreng in ſeiner Amtsführung, 
war er freundlich und zuvorkommend in allen Lebensverhältniſſen und genoß 
Liebe und Achtung in allen Geſellſchaftskreiſen. Nach mehrmonatlichen 
Leiden, niedergebeugt durch den wenige Wochen vorher erfolgten Tod ſeiner 
liebenswürdigen Gattin, ging Br. Schelske am 13. September 1850 
allgemein betrauert zur ewigen Ruhe ein. 

Br. Schelske wurde am 24. Juni 1815 in den Maurerbund auf⸗ 
genommen, am 15. Juni 1816 in den Geſellen- und am 31. Juli 1818 
in den Meiſtergrad befördert, bekleidete von 1821—32 das Amt des 
Ceremoniers, von 1832 —41 das des II. Aufſehers, von 1841— 44 das 
des I. Aufſehers, von 1844 48 das des dep. Mſtrs. und von 1848 bis 
zu ſeinem Tode das des Mſtrs. v. St., in welchem er bei 5 BBrn. die 
maureriſche Weihe vollzog und 2 BBr. affiliirte. So wie im profanen 
Leben die gemüthliche Herzlichkeit des Br. Schelske Alle feſſelte, die mit 
ihm in Berührung kamen, in um ſo höherem Grade geſchah dies in der 
Loge. Seiner ſchwierigen Stellung in den Jahren der politiſchen Aufregung 
und ſeiner Fürſorge zur glücklichen Ausgleichung entgegenſtehender Anſichten 
说 Schon vorher gedacht worden. 

Von den beiden Söhnen des Br. Schelske iſt nur der älteſte, 
Eduard S. (Gutsbeſitzer in Grzymalla bei Marienburg) am 5. April 1854 
in den Orden eingetreten. 


Den erſten Hammer übernahm, ſchon bei der Erkrankung des Br. 
Schelske, der dep. Mſtr. Br. Gronemann, welcher ſeit 1851 als Mſtr. 
v. St. der Loge durch eine lange Reihe von Jahren mit treuer Pflicht⸗ 
erfüllung vorſtand und die Freude genoß, daß unter ſeiner Hammerfüh 
rung die bis jetzt höchſte Mitgliederzahl erreicht wurde. — Die Logen⸗ 
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arbeiten nahmen einen gedeihlichen Fortgang und herzliche Eintracht be⸗ 
ſeelte die BBr. Der günſtigere Kaſſenbeſtand geſtattete häufigere und 
größere feſtliche Vereinigungen mit den Schweſtern, wobei ſelbſt ausge⸗ 
wähltere künſtleriſche Genüſſe geboten, der Kreis der geladenen Gäſte er⸗ 
weitert werden konnte. Hierbei darf der am 18. October 1853 ſtattge⸗ 
habten Feier zur Erinnerung an die vor 40 Jahren ſtattgefundenen Siege 
bei Leipzig gedacht werden, welche Feier in Verbindung mit eingeladenen 
Profanen in erhebendſter Weiſe durch einen patriotiſchen Feſtact, ein mit 
modificirtem Ritual eingerichtetes Bruder- und Schweſternmahl und darauf 
folgenden Ball zu allſeitiger freudiger Anregung begangen wurde. 

Um auch während des Sommers die geſellſchaftlichen Verbindungen 
nicht zu unterbrechen, erſchien es nothwendig den Logengarten, der im 
Laufe der Jahre zu einer dichten Forſt mit vollbelaubten Bäumen, mit 
düſteren melancholiſchen, von der Sonne wenig berührten, meiſt feuchten 
Gängen gediehen war, in zweckmäßiger Weiſe umzugeſtalten. Dieſer mühe⸗ 
vollen Aufgabe unterzog ſich mit ſichtlicher Liebe der auf dem Gebiete der 
Gartenkunſt erfahrene Br. Kairies, indem er zunächſt im Jahr 1854 ſeine 
6 wöchentlichen Gerichtsfer'en dazu verwendete, eine vollſtändige Umarbei⸗ 
tung des Bodens herbeizuführen, das dichte Holz lichten, entſprechende 
Gänge, Raſenflächen, Blumenbeete, Sitzplätze anlegen und letztere mit den 
erforderlichen Gartenmöbeln beſetzen zu laſſen und demnächſt auch in den 
darauf folgenden Jahren dieſen Anlagen vorſorglich nachhalf. Seitdem 
erfreute ſich der Logengarten während der Sommerzeit eines regen Be⸗ 
ſuches, der ſeitens der BBr. auch noch dadurch angeregt wurde, daß man 
ſich entſchloß im Jahr 1854 eine bedeckte Kegelbahn mit Kegelhaus zu 
erbauen. 

Unter den maureriſchen Feſtfeiern iſt die des 50 jährigen Maurer⸗ 
Jubiläums des Br. Johann Gottlieb Schröder (Wegebaumeiſter a. D.) 
am 8. Mai 1855 inſofern beſonders bemerkenswerth, als dieſes nicht blos 
das erſte ſeit dem Beſtehen der Loge für einen derſelben dauernd ange— 
hörigen Bruder war, ſondern auch durch einen gewiſſen Glanz und durch 
eine freudig gehobene Stimmung, befördert durch eine große Zahl erſchie— 
nener Deputirten aus verſchiedenen Schweſterlogen, ſich auszeichnete. Der 
Jubilar im 79. Lebensjahre, bei voller körperlicher Kraft, wurde durch 
ein Gratulationsſchreiben des Bundesdirectoriums und der als Ehrenmit⸗ 
glied bereits angehörenden Loge „Boruſſia“ zu Schneidemühl geehrt, 
während ihm die Logen „zur goldenen Harfe“ in Marienwerder, „Con⸗ 
ftantia zur gekrönten Eintracht“ in Elbing und „Bruuo zum Doppelkreuz“ 
in Braunsberg durch Deputirte das Diplom als Ehrenmitglied in geöffne⸗ 
ter Loge überreichen ließen. Eine große Zahl Feſtgedichte war von allen 
Seiten eingegangen und die Feier geſtaltete ſich zu einem erhebenden glück⸗ 
lichen Maurerfeſte. — Br. Schröder war am 2. November 1776 in Mewe 
geboren, zu Anfang dieſes Jahrhunderts als Bauführer bei den Neubauten 
der hieſigen Schloßgebäude beſchäftigt und leider dazu berufen, die höheren 
Orts angeordneten Demolirungen im Hochſchloß ausführen zu laſſen. 
Während dieſer Zeit lieferte er der hieſigen Loge die Entwürfe zu deren 
Ordenshaus und leitete deſſen Ausführung, worauf er am 8. Mai 1805 
als Freimaurer recipirt wurde. Während des Befreiungskrieges ſtand er 
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als Officier im Heere. — Br. Schröder ließ es mit dem einen Jubi⸗ 

läum jedoch nicht bewenden, ſondern feierte am 23. März 1861 (feſtlich 

begangen am 7. April) ein ſolches als 50 jähriger altſchottiſcher Mſtr., am 

8. Mai 1865 ein ſolches als 60 jähriger Freimaurer und ſtarb, bis wenige 

Wochen vor ſeinem Lebensende bei rüſtiger Geſundheit und bei ungebroche⸗ 

ner Geiſteskraft, faſt 90 Jahre alt am 18. Juli 1866 in Mewe, ſeinem 
Geburtsorte. — 

Der Durchlauchtigſte Stellvertveter-Protector, Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, Kaiſerl. und Königl. Hoheit, beehrte, während eines kurzen 
Aufenthalts in Marienburg, am 5. Juni 1855 zur großen Freude der 
BBr. die Loge mit ſeinem Beſuche, wurde von den zufällig anweſenden 
BBrn . ehrerbietigſt und herzlichſt begrüßt, ließ ſich die Arbeitsräume zeigen, 
beſah durchwandernd den Garten und ſprach über die geſchickten Anlagen 
dem Br. Kairies freundliche Anerkennung aus. 

Am 8. Juli 1855 geruheten der Allerdurchlauchtigſte Bundesprotec⸗ 

tor, Seine Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm J., der einige Stun⸗ 
den in Marienburg anweſend war, im Bahnhofsgebäude eine Deputation 
der zur Feier des Johannisfeſtes verſammelten Loge, beſtehend aus den 
BBrn. Gronemann, Grosheim, Rintz und Hevelke und dem Jubi⸗ 
lar Schröder zu empfangen, ſich huldvollſt über die Zwecke und Ziele der 
Freimaurerei in Gegenwart vieler Profanen auszusprechen und zur treuen 
Befolgung der maureriſchen Geſetze zu ermahnen. 
， Eine lange glückliche Periode war für die Victoria feit 1850 einge 
treten. Bedeutender Zuwachs der Mitglieder, brillante Finanzverhältniſſe, 
redliche Arbeit und frohe Feſte in brüderlicher Eintracht, kennzeichnen ſie 
ohne daß beſondere Ereigniſſe aufzuzeichnen wären. Aber „des Lebens 
ungemiſchte Freude, ward keinem Irdiſchen zu Theil.“ — Auch die Loge 
ſollte dies in empfindlichſter und ſchwer nachwirkender Weiſe erfahren. — 

Am 16. Mai 1866, kurz darauf als die zur Arbeit verſammelt ge- 
weſenen BBr. um 10 Uhr Abends das Lokal verlaſſen hatten, brach in 
der Dachetage des Logenhauſes, in einer ganz unbenutzten Kammer, Feuer 
aus, welches ſich ſo ſchnell verbreitete, daß in kurzer Zeit das geſammte 
Dachwerk in Flammen ſtand und ſich auch den unteren Stockwerken mit⸗ 
theilte. Wegen der großen Entfernung des nächſten Waſſerbehälters, aus 
welchem das Waſſer nur mittelſt Küfen herbeigeſchafft werden konnte, war 
ein Löſchen des gewaltigen, durch das trockene Holzwerk des Fachwerkbaues 

enährten Brandes kaum möglich und um fo ſchwieriger, als eine gewiſſe 
Apathie in Folge der tumultariſchen Ereigniſſe der vorhergegangenen Tage 
bei der Einwohnerſchaft der Stadt eingetreten war. Von den, für den 
Feldzug gegen Oeſterreich zu mehreren Tauſenden hier zuſammengezogenen 
Kriegsreſerviſten hatte nämlich ein Theil am Tage vorher großartige Scan⸗ 
dale, Plünderungen, Demolirungen und Brandſchatzungen unternommen, 
die durch von außerhalb herbeigezogene militäriſche Macht, mit blanker 
Waffe, unterdrückt werden mußten, wodurch die Bewohnerſchaft ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in die höchſte Aufregung verſetzt wurde, welcher eine abſolute Ab⸗ 
ſpannung folgte. Dieſe ließ es geſchehen, daß der Dämpfung des Feuers 
nicht mit der nöthigen Energie entgegen getreten werden und daſſelbe ſich 
immer weiter ausbreiten konnte. Schon am Morgen des 17. Mai, als 


8 


auch die Kräfte der Löſchmannſchaften den Dienſt verſagten, mußte man 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß nur durch ein Niederreißen der brennen⸗ 
den Wände und Decken dem Brande Einhalt zu thun ſei, welche Operation 
denn auch im Laufe des Tages vollzogen, der Saalanbau aber, abgeſehen 
von einigen Beſchädigungen, erhalten wurde. Das Mobiliar war zum 
größeſten Theile, wenn auch im defecten Zuſtande, gerettet, die bedeutende 
mit werthvollen Werken, namentlich der reichhaltigen freimaureriſchen Lite⸗ 
ratur des vorigen Jahrhunderts ausgeſtattete Bibliothek und das ſchätz⸗ 
bare Archiv gänzlich zerſtört worden. In welcher Weiſe das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, wird wohl niemals aufgeklärt werden und ſind nur Vermuthun⸗ 
gen darüber ſtatthaft. Soviel dürfte mit Zuhülfenahme von Combinationen 
aber zu behaupten ſein, daß eine ruchloſe Hand im Spiele geweſen iſt. — 

Trauernd umſtanden die BBr. die Brandſtätte, augenblicklich rathlos 
was nun zu unternehmen ſei. Die iſolirte Lage des Gebäudes ließ ein 
ſolches Unglück kaum ahnen und in Folge deſſen war das Haus ſammt 
dem Mobiliar auch nur mit dem möglichſt niedrigſten Betrage gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. Die geſammte Entſchädigung betrug für das Logenhaus, 
einſchließlich der Reparaturkoſten für den Saalanbau nur 4914 Thlr. 
20 Sgr., für das Inventarium nebſt Bibliothek 1500 Thlr. und mit dieſen 
geringen Geldmitteln von zuſammen 6414 Thlr. 20 Sgr. ließ ſich von 
vornherein wenig anfangen. Doch Klage ziemt nicht dem Mann und die 
BBr. gingen daher unter der Leitung des Mſtrs. v. St. Br. Gronemann 
raſch an's Werk, um in möglichſt kurzer Zeit ein neues Logenhaus herzu⸗ 
ſtellen. Verſchiedene Skizzen für daſſelbe wurden von den Technikern aus 
der Brüderſchaft eingereicht, man entſchied ſich für das Projekt des Br. 
R. Gersdorff und es kam nur noch darauf an, ob der alte Saalbau zu 
erhalten, das neue Gebäude auf der bisherigen Bauſtelle jenem anzufügen, 
oder dieſes weiter von der Straße entfernt im Garten zu errichten und als 
nothwendige Folge der Saalanbau abzutragen ſei. — Obgleich die Bau⸗ 
commiſſion in der Conferenz vom 27. Juni 1866 mit 9 Stimmen (unter 
denen die des Mſtrs. v. St.) gegen eine, ſich für die erſtere Alterative ent⸗ 
ſchieden hatte, faßte die Meiſterſchaft in der Conferenz vom 30. Juni 1866 
dennoch mit nur einer Stimme Majorität (14 zu 13) den folgenſchweren 
Beſchluß, die letztere Alternative zu acceptiren. Wohl die meiſten BBr. 
Meiſter, welche für dieſelbe geſtimmt hatten, vielleicht einer angenehmen 
Liebhaberei, einem augenblicklichen Wunſche folgend, ahnten nicht, welche 
Bedeutung für die Baukoſten dieſes Votum mit ſich führte, das Urſache 
wurde, die Loge mit einer großen Hypothekenſchuld zu belaſten und dadurch 
für eine unabſehbare Zeit die ſchwierigſten finanziellen Verhältniſſe der 
Kaſſe herbeizuführen. Abgeſehen davon, daß man auf Grund dieſes Bes 
ſchluſſes den ſo wenig entbehrlichen Saal aufgeben und abtragen mußte, 
gerieth man bei der Fundirung des neuen Gebäudes in Schwierigkeiten 
die vorher nicht genugſam erwogen waren. Ein vor Jahrhunderten be⸗ 
ſtandenes Waſſerbett bildete den neuen Baugrund und machte Fundi⸗ 
rungen nöthig, die unterhalb der Kellerſohle noch eine Höhe von 16 Fuß 
erreichten. Die Koſten dafür ſchwollen zu einer außerordentlichen Höhe an 
und man ſah nur zu bald, daß unter ſolchen Umſtänden mit den vorhan⸗ 
denen Mitteln der Bau nicht zur Hälfte fertig gebracht werden könne. Die 
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Opferfreudigkeit der BBr. wurde daher in Anſpruch genommen und fie er⸗ 
gab das, mit Rückſicht auf die Vermögensverhältniſſe, immerhin nennens⸗ 
werthe Reſultat, daß 1304 Thlr. 10 Sgr. baare Zahlungen eingingen und 
außerdem directe Bauleiſtungen übernommen wurden. Gegenüber den be⸗ 
deutenden Baukoſten war aber auch dieſer Betrag verſchwindend und man 
entſchloß ſich endlich, obwohl mit ſchwerem Herzen, die Hülfe der deutſchen 
Schweſterlogen nachzuſuchen. 
In einem an 294 deutſche Logen und freimaureriſche Clubs geſende⸗ 
ten, die Verhältniſſe näher erläuternden Schreiben vom 9. September 1866 
wurde dieſe werkthätige Hülfe erbeten und auch von 48 Logen in hoch⸗ 
herzigſter Weiſe mit theilweiſe namhaften Summen und im Geſammtbe⸗ 
trage von 995 Thlr. 10 Sgr. gewährt, während 246 Logen die brüder⸗ 
liche Bitte mit Stillſchweigen übergingen. Der kleine maureriſche Club in 
Ebersbach eröffnete das Liebeswerk mit einer Zahlung von 6 Thlr. und 
erſcheint es nicht unangemeſſen — bleibenden Gedächtniß in dankbarer 
Anerkennung auch die übrigen Logen zu nennen. Es opferten: Mainz 
eunde zur Eintracht 25 Thlr. — Hildesheim Pforte zum Tempel des 
ichts 20 Thlr. — Halle zu den drei Degen 50 Thlr. — Berlin, zu 
den drei goldenen Schlüſſeln 20 Thlr., Pegaſe 40 Thlr. und zu den drei 
Seraphim 50 Thlr., für welche die dortigen BBr. den ſchönen neuen Altar 
herſtellten. — Hamburg, zur goldenen Kugel 10 Thlr., zum Pelikan 
20 Thlr. — Goslar Hercynia zum flammenden Stern 10 Thlr. — Jü⸗ 
lich Wahrheit und Einigkeit 10 Thlr. — Poſen Tempel der Eintracht 
25 Thlr. 一 Bremen zum Oelzweig 50 Thlr. — Leipzig Apollo 10 Thlr. 
Balduin zur Linde 20 Thlr. 一 Roſtock Vereinigte Loge der L. L. 5 Thlr. 
— Havelberg zum Tempel der Freundſchaft und Wohlthätigkeit 10 Thlr. 
— Schweidnitz zur wahren Eintracht 15 Thlr. — Halberſtadt zu den 
drei Hammern 10 Thlr. — Frankfurt a. M. zur Einigkeit 8 Thlr. und 
Carl zum aufgehenden Licht 8 Thlr. — Düſſeldorf zu den drei Ver⸗ 
bündeten 40 Thlr. 一 Schneidemühl Boruſſia 20 Thlr. — Duisburg 
zur deutſchen Burg 15 Thlr. — Hirſchberg zur heißen Quelle 10 Thlr. — 
Elbing Conſtantia zur gekrönten Eintracht 50 Thlr. — Helmſtädt 
Julia Carolina zu den drei Helmen 10 Thlr. — Rawicz Tempel zur 
Bruderliebe 10 Thlr. — Gotha Ernſt zum Compaß 10 Thlr. — Rati⸗ 
bor Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit 20 Thlr. — Tarnowitz zum 
Silberfels 25 Thlr. — Grünberg Erwin für Licht und Recht 5 Thlr. 
— Chemnitz zur 1 10 Thlr. — Dresden zu den drei Schwe⸗ 
ſtern 10 Thlr. — Landsberg a. W. zum ſchwarzen Adler 10 Thlr. — 
Bernburg Alexis zur Beſtändigkeit 10 Thlr. — Elberfeld Hermann 
zum Lande der Berge 25 Thlr. 一 Stralſund Guſtav Adolph zu den 
drei Strahlen 12 Thlr. — Marienwerder zur goldenen Harfe 25 Thlr. 
— Waldenburg Glückauf zur Brudertreue 35 Thlr. — Annaberg 
zum treuen Bruderherzen 5 Thlr. — Stettin drei goldene Anker zur 
Liebe und Treue 30 Thlr. — Conitz Friedrich zur wahren Freundſchaft 
15 Thlr. — Goldberg zur Treue an der Katzbach 3 Thlr. — Danzig, 
Einigkeit 25 Thlr. und Eugenia zum gekrönten Löwen 100 Thlr. 一 
Braunsberg Bruno zum Doppelkreuz 33 Thlr. 10 Sgr. — Fried⸗ 
berg (Oberheſſen) Ludwig zu den drei Sternen 5 Thlr. — außerdem 
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in privater Weiſe der Br. Theodor Saſſe aus der Loge zur Ein⸗ 
tracht in Berlin 5 Thlr. — Die große National-Mutterloge zu den 
drei Weltkugeln trat helfend hinzu, indem ſie für mehrere Jahre die Re⸗ 
cognitionsgebühren vollſtändig erließ und den Betrag derſelben zur Grün⸗ 
dung einer Bibliothek beſtimmte. — Erfüllt von Dankbarkeit haben die 
BBr. der Victoria die brüderlichen Gaben entgegen genommen, ſich aber 
auch gelobt, wiederum brüderliche Hülfe zu leiſten wo ſie Noth thut und 
dieſes Gelöbniß bisher treu gehalten. Selbſt bei den hinfort ſehr ſchwie⸗ 
rigen Finanzverhältniſſen, iſt jeder Aufforderung zum Beiſtande nach Kräf- 
ten und ſelbſt über dieſelben hinaus genügt und wenn die Logenkaſſe ein⸗ 
zutreten nicht im Stande war, durch freiwillige Beiträge der BBr. ein an⸗ 
gemeſſenes Opfer aufgebracht worden. Hoffentlich wird auch für die Zu⸗ 
kunft in gleicher Weiſe fortgefahren und damit der reellſte Dank ausge⸗ 
ſprochen werden. 

Durch Hinzutritt der freiwilligen Beiträge und Liebesgaben und 
durch den Erlös aus alten Bauſtoffen war die verfügbare Bauſumme auf 
8982 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. geſtiegen, die von vornherein angemeſſen ver⸗ 
mehrt werden mußte, wenn der Bau nicht ins Stocken gerathen ſollte. Es 
wurde daher noch eine hypothekariſche Schuld von 7000 Thlr. mit 5 ¼ % 
verzinslich contrahirt, die für lange Jahre eine drückende Laſt der Loge ſein 
wird. Die geſammten Baukoſten betrugen, abgeſehen von verſchiedenen 
noch ſpäter erfolgten Leiſtungen, 15,391 Thlr. 3 Sgr., ſo daß für die Be⸗ 
ſchaffung des Mobiliars und ſonſtige innere Einrichtungen nur noch 591 
Thaler 3 Sgr. 4 Pf. übrig blieben, die bei Weitem nicht für die angegebe⸗ 
nen Zwecke ausreichten und noch die Schaffung einer ſchwebenden Schuld 
nothwendig machten. 

Unter der thatkräftigen Leitung des Br. R. Gersdorff, der ſich 
mit außerordentlicher Hingabe der zeikraubenden und mühevollen Aufgabe 
uneigennützig widmete, wurde der Bau des Hauſes im Juli 1866 be⸗ 
gonnen und der Art die ſchwierige Fundirung gefördert, daß bereits am 
14. Auguſt die feierliche Grundſteinlegung erfolgen konnte, bei welcher der 
Redner der Loge Br. Heermann eine erhebende Weiherede hielt, welche 
ſich in der Freimaurer⸗Zeitung Nr. 12, Jahrgang 1868, abgedruckt findet. 
In die in den Grundſtein verſenkte bleierne Kapſel wurde eingeſchloſſen: 
eine kurze hiſtoriſche Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereigniſſe in der 
hieſigen Bauhütte und der Maurerei überhaupt in Marienburg, — das 
Mitgliederverzeichniß für das Jahr 1865/66, — ein Exemplar der bei der 
Grundſteinlegung benutzten Geſänge, — das Mitgliedszeichen des am 
18. Juli 1866 verſtorbenen 60 jährigen Maurer⸗Jubilars Joh. Gottl. 
Schröder, — ein Exemplar der vor Beginn des öſterreichiſchen Krieges 
erlaſſenen Anſprache Sr. Majeſtät des Königs „An mein Volk“ vom 18. 
Juni 1866, — die Thronrede vom 5. Auguſt 1865 und die Urkunde, welche 
von ſämmtlichen anweſenden BBrn. unterzeichnet wurde. — Vor Eintritt 
des Winters war das Gebäude bereits im Rohbau hergeſtellt und unter 
Dach gebracht. 

Um die maureriſchen Verſammlungen nicht ganz ins Stocken kommen 
zu laſſen, wurde für dieſelben während des Winters 1866/67 die Benutzung 
der Aula im alten Gymnaſium von dem Magiſtrat erbeten und freundlichst 
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gewährt. Wöchentlich zweimal vereinigten ſich hier die BBr. zu einem 
maureriſchen Club, in welchem zwar eigentliche Inſtructionslogen nicht 
ſtattfinden konnten, in dem jedoch der Mſtr. v. St. die Ereigniſſe auf 
maureriſchem Gebiete, die Verfügungen, Anſchreiben ꝛc. mittheilte, während 
5 Es durch erhebende Vorträge den Geiſt der k. K. wach erhielt und 
elebte. 

Im Sommer 1867 wurde das geſchmackvolle, ſtylgerechte Logen⸗ 
haus“) vollendet, der beſſeren Erwärmung und Ventilation wegen eine 
Luftheizung und zugleich eine Gasleitung eingerichtet und demnächſt die 
Regulirung und theilweiſe Pflaſterung des Bodens, die Herſtellung des 
Wirthſchaftsgebäudes und der Zäune ausgeführt. Wenn auch die Geſell⸗ 
ſchaftsräume des Hauſes noch jeder Ausſchmückung entbehrten, ſo waren 
die Arbeitsräume um ſo würdevoller ausgeſtattet, insbeſondere der Tempel 
mit der glänzenden Gasbeleuchtung und dem von der Loge „zu den 3 Se⸗ 
raphim“ in Berlin geſtifteten, geſchmackvollen Bundesaltar geziert. 

Die Lichteinbringung in den neuen Tempel erfolgte in den ritualen 
Formen am 20. October 1867. Das Bundesdirectorium hatte zu dem 
Zwecke den Repräſentanten der Victoria, den S. E. Br. Wiebe aus Ber⸗ 
lin abgeordnet, zahlreiche Deputationen der Schweſterlogen zu Danzig, 
Elbing, Marienwerder, Graudenz. Braunsberg und Preuß. Stargard und 
viele beſuchende BBr. fremder Oriente waren zur Freude der Victoria er⸗ 
ſchienen. Die ſo ſelten vorkommende Feier der Lichteinbringung iſt des 
Näheren in der Freimaurer⸗Zeitung Nr. 49, Jahrgang 1867, beſchrieben; 
es wird auf dieſe Beſchreibung hingewieſen und nur noch bemerkt, daß das 
ſchöne Feſt, deſſen Feſttafel mit 146 Burn. beſetzt war, in der heiterſten 
Weiſe, zur dauernden Erinnerung der Theilnehmer verlief. 

Wenn auch der Opferfreudigkeit des Br. R. Gersdorff, der unter 
vielen Schwierigkeiten die nicht unbedeutenden Bauaus führungen in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit zu einem glücklichen, allerſeits befriedigenden 
Austrag brachte, die erſte und höchſte Anerkennung gezollt werden muß, ſo 
darf darüber die liebevolle Hingabe des Br. Tietz für die Intereſſen der 
Loge nicht vergeſſen werden. Seinem Bemühen iſt es neben Anderem 
lediglich zu verdanken, daß ein neues Pianoforte erworben, das Harmonium 
für den Tempel, das bei allen Feierlichkeiten unter den kunſtgeübten Hän⸗ 
den des Br. Grabowski ſo weihevoll wirkt und jetzt faſt unentbehrlich 
erſcheint, beſchafft wurde. Die Geſammtkoſten von 340 Thlr. wurden aus 
freiwilligen Beiträgen der BBr., deren mühevoller Sammlung ſich Br. 
Tietz unterzog, beitritten. 

Die Logenarbeiten, die eine ſo lange Unterbrechung erfahren hatten, 
wurden nach der Weihe des Tempels mit Eifer durch den Mſtr. v. St. 
wieder aufgenommen, regelmäßig fortgeſetzt und mit reger Theilnahme 
von den BBrn. beſucht. Am Sylveſterfeſte 1867, deſſen geſellſchaftlicher 
Theil wieder im Verein mit den Schweſtern ſtattfand, wurde dem Br. 
R. Gersdorff, als Anerkennung für die Verdienſte um die Loge, das 
von dem Bundesdirectorium verliehene Mitgliedszeichen der Gr. N. M. 

) Eine photographiſche Abbildung des Logenhauſes iſt bei dem Photographen 
G. Fademrecht in Marienburg für wenige Groſchen käuflich. 


L. z. d. 3 W. feierlich überreicht, ihm der in hohem Maaße ſchuldige Dank 
der hieſigen Loge für ſeine großen Mühewaltungen ausgeſprochen und als 
ein äußeres Zeichen deſſelben ein ſilberner Pokal gewidmet. 

Der allgemein geehrte und geliebte Mſtr. v. St. Br. Gronemann 
hatte ſchon in früheren Jahren der Meiſterſchaft den Wunſch ausgeſprochen, 
ihn von dem ſeit 1851 geführten Amte zu entbinden, indeß durch die 
Bitten der BBr. ſich beſtimmen laſſen, daſſelbe auch fernerhin zu über: 
nehmen. Bei dem Eintritt des Brandunglücks ſah er dies um ſo mehr 
für ſeine Pflicht an und unterzog ſich mit voller Hingabe den Mühen, 
welche die Angelegenheit des Baues veranlaßten. Als dieſer nun beendet, 
das Logenweſen wieder in das richtige Geleiſe gelenkt war, erklärte Br. 
Gronemann den beſtimmten Entſchluß, mit Rüdfiht auf ſeine körper⸗ 
lichen Leiden, den I. Hammer niederlegen zu müſſen. Dieſer unabänder- 
liche Entſchluß war von entſcheidendem Einfluß bei der Beamtenwahl im 
Jahre 1868 und hatte zur Folge, daß eine faſt vollſtändige Neubildung 
des Beamtencollegiums eintrat. Br. Gronemann, der durch 17 Jahre 
als Mſtr. v. St. den Vorſitz treu geführt hatte, wurde zum Ehrenmeiſter 


Guſtav Eduard Gronemann, Sohn des Landrentmeiſters Grone⸗ 
mann in Marienwerder, wurde daſelbſt am 8. Februar 1797 geboren, beſuchte 
das dortige Gymnaſium, bezog behufs Studiums der Rechte im Jahre 1816 
die Univerſität Königsberg, 1818 die zu Jena, 1819 die zu Berlin, erhielt 
nach abgelegten Prüfungen am 1. Juni 1825 eine Richterſtelle als Aſſeſſor 
bei dem damaligen Landgericht (jetzigen Kreisgericht) in Marienburg und 
wurde am 1. April 1845 zum Rath befördert, als welcher und Abthei⸗ 
lungsdirigent er noch jetzt fungirt. Am 5. April 1870 wurde ihm das 
ſeltene Glück zu Theil, bei voller geiſtiger und körperlicher Kraft ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum zu begehen, wobei er in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte die Auszeichnung durch Verleihung des rothen Adlerordens 
III. Klaſſe mit der Schleife erhielt, nachdem er ſeit dem 18. Januar 1863 
bereits im Beſitz des rothen Adlerordens IV. Klaſſe ſich befand. Welche 
Thätigkeit er in ſeinem hieſigen amtlichen Berufe durch faſt 50 Jahre ent⸗ 
wickelt hat, wie ſehr er dabei durch ſeine große Sachkenntniß die Intereſſen 
der Gerichtseingeſeſſenen gewahrt und gefördert, welche Zuvorkommenheit 
er gegen Jedermann ohne Unterſchied des Standes bewieſen hat, darüber 
giebt die öffentliche Stimme das beſte Zeugniß. 

Da der verehrte Br. Gronemann noch zu den activen BBrn. der 
hieſigen Loge gehört, ſo möge die vorſtehende kurze Andeutung genügen 
und in ſpäterer Zeit eine ausgedehntere Würdigung und Aufzeichnung 
ſeiner Verdienſte erfolgen. 

Br. Gronemann erhielt das maureriſche Licht in hieſiger Loge am 
16. Juni 1832, genoß in Folge deſſen das Glück am Johannisfeſte 1832 
der 50 jährigen maureriſchen Jubelfeier feines Vaters in der „goldenen 
Harfe“ zu Marienwerder beiwohnen zu können, wurde am 2. Juli 1836 
in den Geſellen⸗, am 11. December 1839 in den Meiſtergrad befördert, 
1840 mit dem Amt des II. Stewards, 1842 mit dem des I. Stewards 
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betraut, 1847 zum II. Aufſeher, 1848 zum I. Aufſeher, 1850 zum dep. 
Mſtr. und endlich 1851 zum Mſtr. v. St. erwählt, als welcher er durch 
17 Jahre bis 1868 thätig war, um dann nach einſtimmigem Beſchluß als 
Ehrenmeiſter auch fernerhin in Function zu bleiben. Unter ſeiner Hammer⸗ 
hr Si wurden 118 BBr. als Maurer geweihet und 6 BBr. der Loge 
affiliirt. 

Von den 3 Söhnen des Br. Gronemann gehört nur der jüngite, 
Guſtav G. (r med. und praktiſcher Arzt in Schwetz) dem Orden an, welcher 
ihm am 5. October 1864 erſchloſſen wurde. 


Durchdrungen von der Wichtigkeit des ihm übertragenen Amtes und 
erfüllt von dem ernſten, feſten Willen, daſſelbe nach beſten Kräften zu ver⸗ 
walten, übernahm Br. R. Gersdorff am Johannisfeſte 1868 den Vorſitz 
als Mſtr. v. St. und hat ſein damals gegebenes Verſprechen treu erfüllt. 
Mit freudiger Begeiſterung unterzog er ſich den Tempelarbeiten und war 
unermüdlich thätig, auf allen Gebieten der Logenverwaltung eine ent⸗ 
ſprechende Ordnung, mit Rückſicht auf die durchaus veränderten Verhält⸗ 
niſſe, zu ſchaffen. In dieſer Beziehung, namentlich auch auf finanziellem 
Gebiete, gab es Vieles zu thun. Die ſpeciellen Abrechnungen für die 
Baukoſten und ſonſtigen Verpflichtungen mußten erfolgen und ſie ergaben 
das traurige Reſultat, daß neben einer alten Actienſchuld aus dem Jahr 
1844 für den Saalbau im Betrage von 950 Thlen. und der Hypotheken⸗ 
ſchuld von 7000 A noch eine nicht unbedeutende ſchwebende Schuld 
vorhanden war, welche ſich aus den Koſten zur nothwendigen angemeſſenen 
Möblirung und zu ſonſtigen Einrichtungen des neuen Hauſes und auch noch 
zu nachträglichen Bauausführungen herleitete. Die Verzinſung dieſer be⸗ 
deutenden Geldbeträge abſorbirte den größten Theil der Einnahme der 
Logenkaſſe und es kam nun darauf an, durch die ſtrengſte Sparſamkeit die 
finanziellen Verhältniſſe zu ordnen. — Der in Kaſſenſachen ſehr erfahrene 
II. Aufſeher Br. Horn J. nahm ſich derſelben eifrig an, machte zweckent⸗ 
ſprechende Vorſchläge und entwarf einen den Umſtänden angepaßten Etat, 
von deſſen Anſätzen nicht abgewichen werden durfte. Es wurde eine Finanz⸗ 
commiſſion errichtet, die über die Nothwendigkeit aller außerordentlichen 
Ausgaben zu befinden hatte und jede Geldverwendung für Vergnügungen 
und andere zu vermeidende Bedürfniſſe abgeſtellt. Eine traurige, aber 
durch die Umſtände gebotene Situation. — Wenn es in der angedeuteten 
Weiſe mit vielen Schwierigkeiten gelungen iſt, den Haushalt der Loge in 
aller Ordnung, ſelbſt mit äußerem Anſtand zu führen und ein geordnetes 
Kaſſenweſen herzuſtellen, ſo darf dabei auch ein weſentliches Verdienſt dem 
mit Pünktlichkeit und äußerſter Pflichttreue ſeit 11 Jahren fungirenden 
Schatzmeiſter, Br. Mörler zugeſchrieben werden. Obgleich noch bis jetzt 
die Zinſenlaſt ſtark drückt und dieſe die Nöthigung herbeiführt, bei allen 
außergewöhnlichen Gelegenheiten die private Beihülfe der BBr. in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, ſo dürfen, da auch Schulden, wenn einſtweilen auch nur 
in mäßigem Umfange, alljährlich etatsmäßig abgetragen werden, in fernerer 
Zeit glücklichere finanzielle Zuſtände zu erwarten ſein. — Auf dem Gebiete 
der inneren Verwaltung unterzog ſich, auf Veranlaſſung des Mſtrs. v. St. 
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Br. Ruprecht der mühevollen Aufgabe, für die BBr. Beamte, ebenſo für 

die dienenden BBr., ausführliche, ſachgemäße Inſtructionen zu entwerfen, 

die nach der Berathung durch die Meiſterſchaft zur Einführung gelangten 

und ſich bisher zur allgemeinen Zufriedenheit bewährten. Ebenſo ordnete 

Br. Ruprecht in Verbindung mit Br. Horn J. und Br. Starck das 

5 und das bezügliche Rechnungsweſen deſſelben in beſter 
eiſe. 

Der nach Ueberwindung ſo mannigfacher Schwierigkeiten ein getretene, 
möglichſt behagliche Zuſtand der Loge wurde leider nur zu bald durch den 
Tod zweier allgemein geliebter BBr. getrübt. Br. Hevelke (während 
mehrerer Jahre dep. Mſtr.) ſtarb am 8. Dechr. 1868; — Br. Lederer 
(ſeit 1850 II. Aufſeher, ſeit 1857 J. Aufſeher) am 1. Februar 1869. 
Beiden BBrn. folgte das ehrendſte Gedenken in treuer Bruderliebe; immer 
werden ſie im Gedächtniß der BBr. fortleben. 

Aber auch der Mſtr. v. St. Br. R. Gersdorff wurde im Jahre 
1869 leidend, ſuchte vergeblich für die Beſeitigung eines organiſchen Uebels 
in Berlin Hülfe und ſtarb leider dort im Krankenhauſe Bethanien am 
6. März 1870, innig betrauert von allen BBrn. der Victoria, die betrübten 
Herzens den theueren Entſchlafenen zur Grabſtätte auf hieſigem St. Georgs⸗ 
Kirchhofe geleiteten. Dem dahingegangenen Br. Gersdorff, der, in 
beſter Manneskraft, berufen ſchien für lange Zeit der hieſigen Loge vorzu⸗ 
ſtehen, folgten bald darauf zum großen Schmerz aller BBr., die in ver⸗ 
ſchiedenen Aemtern durch viele Jahre thätig geweſenen geliebten BBr. 
Kanter und v. Duisburg in den ewigen Diten. 


Robert Auguſt Gersdorff, Sohn des den älteren BBrn. hieſiger 
Loge noch wohl bekannten, allgemein geſchätzten und geliebten Ober⸗Bau⸗ 
Inſpectors Br. Carl Auguſt Gersdorff, wurde am 8. October 1818 
in Danzig geboren, beſuchte die hieſige lateiniſche Schule, bereitete ſich 
unter Anleitung ſeines Vaters für die bautechniſchen Studien vor, abſol⸗ 
virte 1840 die Feldmeſſerprüfung, bezog bald darauf die Bauacademie zu 
Berlin und erledigte dort mit Auszeichnung die architectoniſchen und bau⸗ 
wiſſenſchaftlichen Prüfungen. An verſchiedenen Orten als Baumeiſter be⸗ 
ſchäftigt, zog ihn die Liebe für die heimathlichen Ströme, Weichſel und 
Nogat, wieder nach dieſer Gegend, in welcher er als Waſſerbaumeiſter bei 
Stromregulirungen und Eindeichungen, mit höchſter Anerkennung ſeitens 
ſeiner Vorgeſetzten, arbeitete. Der bei dieſen Bauausführungen entwickelten 
Sachkenntniß und Leiſtungsfähigkeit war es zu verdanken, wenn Br. 
R. Gersdorff bei dem unerwarteten Tode ſeines Vaters in deſſen um⸗ 
fangreiche und bedeutſame, ſonſt nur älteren Bautechnikern zugängliche 
Amtsſtellung im Jahr 1850 berufen wurde und dieſelbe bis zu ſeinem 
am 6. März 1870 erfolgten Tode, zunächſt mit dem Amtscharakter als 
Waſſerbaumeiſter, darauf als Waſſerbauinſpector und ſeit 1867 als Bau⸗ 
rath, ausgezeichnet von ſeinen Vorgeſetzten, geachtet und geliebt von Allen 
die mit ihm in Berührung kamen, verwaltete. Seiner Energie und Er⸗ 
fahrung gelang es, die, ſelbſt von Sachverſtändigen angezweifelte Schließung 
der Nogat im Jahr 1853 herbeizuführen. Seine Leiſtungen erfuhren 
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durch die Verleihung des rothen Adlerordens IV. Klaſſe die Allerhöchſte 
Anerkennung. 

Br. R. Gersdorff war in zwei Ehen, nacheinander mit Töchtern 
des Br. Biber zu Gorrey verheirathet, genoß ein glückliches Familien⸗ 
leben, erfreute ſich einer zahlreichen Nachkommenſchaft und gründete ſich 
wenige Jahre vor ſeinem Tode ein eigenes anſprechendes, ſchön gelegenes 
Heimweſen, das er bei ſeiner Körperkraft, nach natürlichen Geſetzen, wohl 
noch viele Jahre zu genießen um ſo mehr Hoffnung hegen durfte, als bei 
ihm der feſte Entſchluß beſtand, die hieſige amtliche Stellung nicht zu verlaſſen. 

Br. R. Gersdorff erhielt am 2. October 1844 in der Victoria die 
maureriſche Weihe, wurde am 5. Mai 1846 in den II., am 21. Mai 1851 
in den III. Grad befördert, bekleidete das Amt des II. Aufſehers und 
wurde 1868 zum Mſtr. v. St. berufen, als welcher er 6 BBr. in den 
Bund aufnahm. Sein biederer Sinn, ſeine Herzlichkeit und Liebenswür⸗ 
digkeit, verbunden mit einem lebendigen Pflichtgefühl und einer angenehmen, 
ſtattlichen äußeren Erſcheinung ließ ihn für die Würde eines Mſtrs. v. St. 
wie geſchaffen erſcheinen und machte ihn zum allgemeinen Liebling der 
Brüderſchaft. Um ſo größer war die Trauer bei ſeinem frühzeitigen Hin⸗ 
ſcheiden. Seiner dauernden Verdienſte um die hieſige Loge iſt bereits 
früher gedacht worden; ſein Andenken wird in ihr ſets fortleben. 


Seit dem Dezember 1869, nach dem Abgange des Br. Gersdorff 
zur Cur nach Berlin, übernahm der dep. Mſtr. Br. J. E. Rauch ſtell⸗ 
vertretend den Vorſitz in der Loge, zu welchem er als Mſtr. v. St. ſeit 
dem Johannisfeſte 1870 berufen wurde. Ueber ſeine Amtsführung, über 
die Thätigkeit und die Leiſtungen der Loge während derſelben, darf Ver⸗ 
faſſer zo ſchweigen und das Urtheil darüber einer ſpäteren Zeit anheim⸗ 
geben. Es wird daher nicht ungerechtfertigt ſein, wenn nur die thatſäch⸗ 
lichen Erſcheinungen näher berührt werden. 

Das Jahr 1870 war in Bezug auf den Perſonenſtand ein wenig 
günſtiges für die Loge. Neben den traurigen, durch den Tod entſtandenen 
Verluſten, waren ſolche auch durch Verlegung des Wohnorts, in Folge 
amtlicher Verſetzung von 5 BBrn. zu beklagen, die zum größeren Theil 
Ben bewährte Kräfte, zum Gedeihen der Loge weſentlich beigetragen 

atten. 

Der franzöſiſche Krieg, der mehrere BBr. und viele Söhne von 
BBrn. zu den Fahnen rief, fand auch bei den Mitgliedern der Loge die 
patriotiſcheſte Theilnahme und erregte die erhebendſte Begeisterung. 
Wenn jeder Br. als Staatsbürger bereitwilligſt ſein Opfer dem Vater⸗ 
lande nach Kräften darbrachte, ſo geſchah dies noch insbeſondere ſeitens 
der Loge, indem fie z. B. die für ihre Verhältniſſe ſehr bedeutenden Bei⸗ 
träge für die durch den Krieg geſchädigten BBr. in Straßburg und Kehl 
in Höhe von reſp. 100 Thlr. und 25 Thlr. widmete und ſtets des ſieg⸗ 
reichen Heeres gedenkend, ihre Theilnahme nicht nur mit innigen Wün⸗ 
ſchen und begeiſternden Toaſten ſondern mit thatſächlichen Liebeswerken 
bethätigte.— 
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Durch die Berufung des Br. Heermann als Prediger nach Marien⸗ 
burg und die zu Ende des Jahres 1870 erfolgte Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes hierher und die demnächſtige Uebernahme des Redneramtes in der 
Loge, floß dieſer eine bewährte, thätige Kraft zu, deren Leiſtungen von den 
ſchönſten Erfolgen begleitet ſind. 

Am 22. Dezember 1871 beging der Br. Wilhelm Boguslav 
Swiderski, im glücklichen Vefig noch vollſtändiger, geiſtiger und körper⸗ 
licher Kraft, das ſeltene Ereigniß ſeines 50jährigen Maurerjubiläums. 
Dem Wunſche der Loge entgegen, lehnte Br. Swiderski, ſtets den Ovatio⸗ 
nen abhold, jede außerordentliche Feſtfeier ab und es mußte ſich dieſelbe 
daher lediglich auf Abſendung einer Gratulationsdeputation in die Woh⸗ 
nung des Jubilars beſchränken, um die Anerkennung der Verdienſte 
um die Maurerei und die durch 50 Jahre bewährte maureriſche Thätig⸗ 
keit und die brüderlichſten Glückwünſche ſeitens der Loge auszuſprechen 
und ein von Br. Heermann verfaßtes Feſtgedicht zu überreichen. Bei 
ſpäterer Gelegenheit konnte dem Br. Jubilar auch in geöffneter Loge und 
bei der Feſttafel die Verehrung und Liebe der BBr. und der Wunſch für 
eine glückliche Zukunft freudig ausgeſprochen werden. 

In Stelle des ausgeſchiedenen Repräſentanten bei der Gr. N. M. 
L. Br. Wiebe, wurde als ſolcher und zugleich als Ehrenmitglied der hieſi⸗ 
gen Loge der S. E. Br. Heinr. Wilh. Theod. Ferd. Berggold 
Buchhändler) Mitglied der Loge „zur Verſchwiegenheit“ in Berlin für die 
Jahre 1872/75 ernannt. — 

Mit dem 9. September 1872 ſchließt das erſte Jahrhundert des Be⸗ 
ſtehens der Loge „Victoria zu den drei gekrönten Thürmen“. Die in 
Ausſicht genommenen großartigen Feſtlichkeiten zur Begehung der Säcular⸗ 
feier der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit dem alten Stammlande 
Preußen und des Wiedereintritts in die deutſche Völkerfamilie, für welche 
S. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm I. und ſeine kaiſerl. königl. 
Hoheit der Kronprinz Friedrich Wilhelm Allerhöchſt ihre Anweſenheit in 
Marienburg zugeſagt haben, machen eine Säcular⸗Jubelfeier der Loge ge⸗ 
nau auf den Säculartag faſt unmöglich und ſie würde, wenn inne gehalten 
inſofern eine verfehlte werden, als das Feſtgefühl zu ſehr getheilt, die 
Theilnahme der BBr. eine beſchränkte fein dürfte. — Hoffentlich wird die 
zeiträumliche Verlegung des Jubelfeſtes der Victoria die Feſtfreude der 
gel. BBr. nicht beeinträchtigen und ein zahlreicher Beſuch derſelben in der 
alten Bauhütte auch an einem ſpäteren Tage zu erwarten ſein. 

Bei einem Rückblick auf das verfloſſene Jahrhundert des Beſtehens 
der Loge Victoria, wird ſelbſt der unbefangenſte Beobachter erkennen müſſen, 
daß ſie, obgleich oft genug mit Hinderniſſen, mit Noth und Sorge kämpfend, 
den Endzweck aller Freimaurerei, das Humanitätsprincip, ſtets vor Augen 
gehabt, über Alles hoch gehalten und demgemäß gehandelt hat. Während 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts in vielen Logen Deutſchlands die 
Maurerei durch abenteuerliche Verirrungen von dem rechten Wege ab- 
geführt, während aus dem Bunde der Liebe ein zum Theil wüſtes Treiben 
ſich gegenſeitig bekämpfender Parteien geſchaffen wurde, ging die Victoria 
mit verſtändiger, nüchterner Erkenntniß des Wahren über alles Secten- 
weſen, ſo oft es auch an ſie herantrat, hinweg und folgte ſtets der Fahne 
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der ſittlichen Freiheit, der wahren Brüderlichkeit und allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe. In allen ſpäteren Perioden iſt der moraliſche Einfluß der Loge 
immer erkennbar geweſen und ſie hat ſelbſt in böſen, mit zerſetzenden Ten⸗ 
denzen erfüllten Zeitläufen eine unbegränzte Freiheit und a 
von ihren Mitgliedern fern gehalten, immerfort ernſte Ordnung und Geſetz⸗ 
lichkeit obwalten laſſen, während Einigkeit und herzliche Bruderliebe mit 
wahrer Gemüthlichkeit in ihr heimiſch war. Sie hat es verſtanden die, 
allein eine wahre menſchliche Glückſeligkeit erzeugende Verſöhnung des 
Idealismus mit dem Realismus herbeizuführen. — Dank! großer Dank! 
5 gel. BBrn. die bei dieſer redlichen Arbeit getreulich mitgewirkt 
haben. . 
Die Vorfahren haben in die Furche der Zeit mit Weisheit den 
Samen der Humanität geſtreut, damit er in Schönheit erwachſe und blühe 
und dereinſt kräftige Früchte liefere. Die Aufgabe der Nachkommen, die 
zum Theil der Blüthe ſich ſchon erfreuen, wird es ſein, dieſe mit inniger 
Hingebung zu pflegen und einer herrlicheren Entwickelung entgegen zu 
führen. Möge das neue Jahrhundert des Beſtehens der Victoria bei den 
BBrn. den ernſten Entſchluß hervorrufen, mit aller Kraft beſtrebt zu fein 
die Ideale der Menſchheit immer mehr und mehr in das Leben einzuführen, 
um einen höheren geiſtigen Standpunkt dieſer Loge nach abermals 100 
Jahren den Nachkommen hinterlaſſen zu können. Der A. B. d. W. 
ſchenke dazu ſeinen Segen! 


Br. Z. . Mauch. 
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Hor der Fertigſtellung des Druckes der vorſtehenden Aufzeichnungen 
find Beſchlüſſe der Loge gefaßt und Ereigniſſe eingetreten, die einen Nach⸗ 
trag erforderlich machen. 

Zunächſt iſt anzuführen, daß die Feier des Säcularfeſtes der hieſigen 
Loge auf den 18. October, den Geburtstag des Durchlauchtigſten Stell⸗ 
vertreter⸗Protectors, S. K. K. Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
feſtgeſetzt und zur bleibenden Erinnerung des Jubeltages die Errichtung 
einer Stiftung unter dem Namen „Vietoria⸗Stiftung“ beſchloſſen 
worden iſt, deren Zweck darin beſtehen ſoll, bedürftigen BBrn. der hieſigen 
Loge oder deren Familien Unterſtützungen aus der Rente des Stiftungs⸗ 
capitals, das durch freiwillige Einzahlungen der BBr. beſchafft wird, 
zu gewähren. 

Vor Allem iſt aber des freudigen Ereigniſſes zu gedenken, zu welchem 
die Säcularfeier der Vereinigung Weſtpreußens mit dem Stammlande, 
die in glanzvoller, großartiger Weiſe in Marienburg ſich vollzog, Veran⸗ 
laſſung gab. Von der Loge „zur goldenen Harfe“ in Marienwerder war 
die Auregung ausgegangen, dem Allerdurchlauchtigſten Bundes⸗Protector, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm, gleichwie die freiwillige 
Huldigung durch die Stände der Provinz, ſo auch die der weſtpreußiſchen 
Logen durch Abgeordnete derſelben in der Form einer Adreſſe darzubringen. 
S. M. der Kaiſer geruheten dieſe Deputation der 10 weſtpreußiſchen Logen 
am 14. September 1872 Morgens 3, Uhr zu empfangen und, nachdem 
durch den älteſten Mſtr. v. St. Br. Hirſchfeld aus Marienwerder eine 
kurze Anſprache gehalten und die nachfolgende, durch die hieſige Loge ent⸗ 
worfene Adreſſe verleſen war, ſich in der allerhuldvollſten Weiſe über die 
in jener ausgedrückten, ächt maureriſchen Geſinnungen auszuſprechen, die 
zeitige Stellung der Maurerei und der deutſchen Logen in längerer Rede 
zu kennzeichnen und zu fernerer gewiſſenhafter Ausführung der maureriſchen 
Principien zu ermahnen. Nachdem Seiner Majeſtät die Deputation vor⸗ 
geſtellt und die Namen der einzelnen Logen, ſowie deren Mitgliederzahl 
genannt waren, ſprach Allerhöchſtderſelbe ſeine Freude über die wachſende 
Zahl der Logen in Weſtpreußen und die Vermehrung ihrer Mitglieder aus 
und verabſchiedete die Deputirten, indem S. Majeſtät in maureriſcher 
Weiſe Jedem „der Brüder“ die Hand drückte. — Ueber das Reſultat der 
Audienz wurde ſofort nach Schluß derſelben in Gegenwart ſämmtlicher 
Deputirten ein Protokoll aufgenommen, deſſen wörtliche Wiedergabe indeß, 
der zwiſchen den Deputirten vereinbarten Beſtimmung gemäß, dem Druck 
nicht übergeben werden darf. Der huldvolle Empfang und die überaus 
große Leutſeligkeit Sr. Majeſtät bei der faſt / Stunde währenden Audienz 
hatte ſämmtliche Deputationsmitglieder mit freudiger Begeiſterung erfüllt 
und wird im Gedächtniß derſelben nie erlöſchen. 


Se 


Die an S. Majeſtät gerichtete Adreſſe, welche von den Vertretern 
ſämmtlicher weſtpreußiſchen Logen in der Reihe des Alters der letzteren 
unterzeichnet iſt, lautet: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Bundes⸗Protector! 


Es iſt nur ein Gefühl freudiger Begeiſterung, welches in den Tagen 
dieſer Jubelfeier die Herzen der Bewohner Weſtpreußens durchglüht, in 
der Erinnerung an die reichen Segnungen, die dieſer Landestheil ſeiner 
Wiedervereinigung mit dem preußiſchen Staate und dem erhabenen Herr⸗ 
ſcherhauſe der Hohenzollern verdankt. Auch unſere Logen verdanken dem⸗ 
ſelben Ereigniſſe ihre Blüthe und ihr Gedeihen. Die Wiederbelebung 
deutſchen Weſens und Geiſtes, die von Preußens Königen ausging, der 
mächtige Schutz, den Ew. Majeſtät Allerdurchlauchtigſte Vorfahren und 
Allerhöchſt Sie ſelbſt den Logen gewährten, die ehrende Anerkennung 
unſerer bisherigen Beſtrebungen, die Ew. Majeſtät uns in ſo huldvollen 
Worten ausgeſprochen, haben unſeren Bau kräftig gefördert. 

Mit dieſer Erinnerung im Herzen wagen wir es unſerem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Protector zu nahen, um in tieffter Ehrfurcht unſeren Dank 
für ſolche Huld auszuſprechen. Wir erneuern zugleich unſer Gelübde, der 
Richtung, welche Ew. Majeſtät unſern Beſtrebungen vorgezeichnet, mit 
unwandelbarer Treue zu folgen und leben der Hoffnung, daß es uns ge⸗ 
lingen wird, auch durch unſere maureriſche Arbeit das Wohl des preußiſchen 
und deutſchen Vaterlandes und ſeines erhabenen Herrſcherhauſes zu fördern 
und zu mehren und Bauſteine hinzutragen zur Befeſtigung des großen 
Werkes der Einigung Deutſchlands unter dem ruhmvollen Scepter der 
Wen welches Ew. Majeſtät Heldenmuth und Weisheit ſo ſiegreich 
vollendet. 

Gott erhalte, ſchütze und ſegne Ew. Kaiſerliche Königliche Majeſtät 
und Allerhöchftbers erlauchtes Haus, daß wir noch lange Jahre Ihres 
hohen Schutzes und Ihrer Huld uns freuen mögen. 

Marienburg, den 14. September 1872. 


Rauch Selke C. Gamm 
für die Loge Victoria zu den drei für die Loge Conſtantia zur ge für die 1 85 Eugenia zum ge 
gekrönten ure in Marien⸗ trönten Eintracht in Elbing ktrönten Löwen in Danzig. 

urg. 

indler Brandſtäter Telke 

für die Loge Friedrich zur wahren für die Loge zur Einigteit in für die Loge zum Bienentorb in. 
Freundſchaft in Conitz. Danzig. I 

Rohl Dirſchfeld Kirſtein 
für die Loge Victoria zu den drei für die Loge zur goldenen Harfe für die Loge Wilhelm zur ſtrah⸗ 
gekrönten Thürmen in Graudenz in Marienwerder. lenden Gerechtigteit in Culm. 


für die Loge Auguſtg zur Unſterb⸗ 
lichktit in Pr. Stargardt. 
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Verzeichniß der Brüder, 


welche in der Loge „Victoria zu den drei gekrönten Thürmen“ ſeit deren 
Gründung ein Logenamt bekleidet haben. 


Die Namen der noch lebenden und activen Brüder find im Druc durch geſperrte Schrift 
bemerkbar gemacht worden. 


A. Ehreumeiſter. 
Guſtav Eduard Gronemann ſeit 1868. 


B. Meiſter vom Stuhl. 


1. Carl Ludw Grube, 17721773; 2. Alexander Leopold Graf v. Wartens⸗ 
leben 1773— 87; 3. Auguſt Lebrecht v. Kraft 1787—97; 4. Michael Benjamin John 
17971806; 5. Ernſt Wilh. George Forſter 1806 —7; 6. Friedr. Heinel 1807-113 
7. Ernſt Friedr. Hüllmann 1811— 41; 8. Gustav Ludwig Hüllmann 1841 48; 
9. Heinr. Eduard Schelske 184851; 10. Guftan Eduard Gronemann 1851-68; 
11. Robert Gersdorff 1868 70; 12. Julius Eduard Rauch ſeit 1870. 


C. Deputirter Meiſter. 


Das Amt war bis 1784 nicht beſetzt, indem ſeit 1773 der Mſtr. v. St. nur 
als deputirter Meiſter der Loge „zu den 3 Kronen“ in Königsberg beſtellt war. 
1. Aug. Lebr. v. Krafft 1784— 87; 2. M. B. John 1787—97; 3. Joh. Carl Friedr. 
Müller 17971800; 4. v. Quedenow 1800 — 1; 5. E. W. G. Forſter 1801 6; 
6. Carl Gottfried Reimer 1806—7; 7. J. A. Leßmann 1807 -11; 8. Heinr. Samuel 
Cramer 1811-15; 9. J. A. Leßmann 1815 — 20; 10. Guſtav Ludwig Hüllmann 
1820— 21; 11. Gottfried Wilh. Reimer 1821-23; 12. Friedr. Ludw. Hartwig 
1823 32; 13. Guſtav Ludwig Hüllmann 1832— 41; 14. Friedrich Heermann 1841 
bis 1844; 15. Heinr. Eduard Schelske 1844— 48; 16. Carl Auguſt Gersdorff 1848 —50; 
17. G. E. Gronemann 1850—51; 18. Theodor Gottſchewski 1851.54; 19. Wil⸗ 
helm Großheim 1854—57; 20. Joh. Carl Rintz 185765; 21. Herrmann Hevelke 
1865-68: 22. J. E. Rauch 1868 —70; 23. Carl Horn II ſeit 1870. 


5D. Erſter Aufſeher. 

1. M. B. John 1772—87; 2. Aug. Friedr. v. Kauffberg 1787-93; als 
Stellvertreter deſſelben C. L. Grube; 3. E. W. G. Forſter 1793-1801; 4. C. G. Reimer 
1801—6; 5. J. A. Leßmann 1800 — 7; 6. Joh. Samuel Wegner 180715; 7. Joh. 
Nitykowski 1815— 19, zugleich Schatzmeiſter; 8. Carl Friedrich Peters 1819—27; 
9. G. L. Hüllmann 1827— 32; 10. Baron Auguſt v. Schrötter 1832 — 36; 11. Friedr. 
Heermann 183641; 12. H. E. Schelske 1841 — 44; 13. C. A. Gersdorff 1844— 48; 
14. G. E. Gronemann 1848 1850; 15. Ernſt Eduard v. Duisburg 1850—53; 
16. J. C. Rintz 1853—57; 17. Ludwig Otto Lederer 1857-69; 18. Conrad Ludwig 
Robert Lange ſeit 1869. 


E. Zweiter Aufſeher. 


Für das Jahr 1772 nicht zu ermitteln; 1. Carl v. Lettow 1773 — 82; 
2. A F. v. Kauffberg 1782—88; 3. Johann Samuel Ueberſon 1788 - 1800; 4. C. 
G. Reimer 1800 1801; 5. J. A. Leßmann 1801-6; 6. J. S. Wegner 1806—7; 
7. J. Nitykowski 1807 — 15, zugleich Schatzmeiſter bis 1811; 8. C. F. Peters 
1815 19; 9. Friedrich Wilhelm Mentzel 181925; 10. G L. Hüllmann 1825 — 27; 
11. A. v. Schrötter 1827 — 32; 12. H. E Schelske 183241; 13. C. A. Gersdorff 
184144; 14. Guſtav Theobald Julius John 1844 47; 15. G. E. Gronemann 
184748; 16. E. E. v. Duisburg 184850; 17. L. O. Lederer 1850 — 53; 18. Gott⸗ 
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lieb Reichau 1858 — 55; 19. H. Hevelke 1855—56; 20. L. O. Lederer 1856 —57; 
21. H. Hevelke 1857-65; 22. R. Gersdorff 186568; 23. Carl Horn I. 1868 70; 
24. Robert Hauſchulz ſeit 1870. 


F. Redner. 


Für 1772 nicht zu ermitteln. I. C. L. Grube in 1773 für einige Monate; 
2. David Daniel Weber 1773 — 77; 3. E. W. G. Forſter 1777— 79; 4. Jo 
hann Chriſtian Krokiſius 1779 — 81; 5. Friedr. Chriſt. Klinckigt v. Clingenau 
7814-88; 6. Von 1788 bis 1799 nicht genau feſtzuſtellen, wahrſcheinlich wieder 
E. W. G. Forſter; 7. Louis Daniel Medem 1799 1804; 8. F. Heinel 1804— 7; 
9. Chriſtian 1 Kelch 1807 11; 10. F. Heermann 1811-33; 11. Ernſt Wit: 
helm Nollau 1833—3 4; 12. F. Heermann 1834—36; 13. E. W. Nollau 1836— 39; 
14. G. T. J. John 1839—42; 15. Adolph Hüllmann 1842 —44; 16. J. C. Rintz 
1844—47; 17. Carl Lettau 1847—48; 18. Friedrich Wilhelm Dreckſchmidt 1848 — 50; 
19. Julius Hugo Grabowski 1850-56; 20. G. Reichau 1856 —57; 21. J. H. Gra⸗ 
bowski 185766; 22. Guſtav Heermann 1866—67; 23. Leopold Julius Hein⸗ 
rich Tietz 1867-68; 24. Carl Horn II. 186870; 25. J. H. Grabowski 
1870 713; 26. Guftav Heermann ſeit 1871. 


G Seeretair. 

1. Andreas Anton Sartorius 1772-79; 2. A. F. v. Kauffberg 1779-82; 
3. J. S. Ueberſon 1782 88; 4. F. Ch. Klinckigt v. Clingenau 1788—94; 5. Valen⸗ 
tin Gottlieb Gerth 1794 一 98; 6. Johann Wilhelm v. Moeck 1798 1800; 7. George 
Poppe 1800 — 7; 8. Johann Friedrich Reimer 1807 9; 9. Carl Gottlieb Zobel 
1809-15; 10. Gottfried Wilhelm Reimer 1815 —20; 11. Franz Zint 1820 —22; 
12. Carl Bandau 1822 25; 13. Theodor Nax 1825 62; 14. Adolph Eduard 
Meyer 1862-68; 15. Johannes Leiſtikow 1868 —69; 16. Friedrich Auguſt Starck 
ſeit 1869. 


H. Schatzmeiſter. 


1. Conrad Friedrich Müller 1772—84; 2. C. G. Reimer 17841800; 
3. Chriſtlieb Gottfried Schultz 1800 — 1803, zugleich Präparateur; 4. Ferdinand von 
odewils 1803 —4; 5. J. F. Reimer 1801—7; 6. J. Nitykowski 1807 —11; 
. F. Zint 1811-15; 8. J. Nitykowski 1815 — 20; 9. Th. Nax 1820 — 25; 
10. C. Bandau 1825— 26; 11. Heinrich ei 1826 — 42; 12. Th. Gottſchewski 
1848 51; 13. Wilhelm Jakſtein 185154; 14. Otto Friedel 185455; 15. Julius 
Friedrich Schultz 1855 —61; 16. Adalbert Mörler ſeit 1861. 


I. Ceremonieumeiſter. 


1. Franz Adolph v. Oſorowsky 1773 一 84 2. Raymundus Casavraneg de 
St. Paul 1784. Welche Zeitdauer die Amtsverwaltung gewährt hat, ob bis 1800? 
und welcher Nachfolger eventuell eingetreten iſt, konnte nicht ermittelt werden, 
3. V. G. Gerth 1800 — 1807; 4. Gottfried Wilhelm Reimer 1807—15; 5. Moritz 
Friedr. Hackebeck 1815 —20; 6. G. W. Reimer 1820 —21; 7. H. E. Schelske 1821 
bis 1832; 8. Carl Samuel Wegner 1832—51; 9. Wilhelm Boguslaw Swiderski 
1851-55; 10. G. Reichau 1855 — 56; 11. Carl Theodor Putzner 1856—61; 
12. 11 755 Hauſchulz 1861 -70; 13. Heinrich Reinicke 1870-71; 14. Louis Wey de 
ſeit 1; 


K. Erſter Steward. 

1. Auguſt Lebrecht v. Krafft 1773-81; 2. Johann George Mehlmann 1784 
bis 1790; 3. J. A. Leßmann 1790—99: 4. J. S. Wegner 1799 — 1806; 5. Friedrich 
v. Podewils 1806.—7; 6. Jacob Kröcker 1807— 11; 7. Johann Chriſtian Hörold 
181115; 8. Jacob Stoboy 1815 24; 9. A. v. Schrötter 182426; 10. C. S. Wegner 
1826—32; 11. Johann Gottl. Hildebrand 1832 —34; 12, Carl Guſtav Leopold Böthke 
1834 36; 13. J. G. Hildebrandt 1836 37; 14. Carl Eduard Krüger 1837-39; 
15. C. A. Gersdorff 1839—40; 16. C. E. Krüger 184042; 17. G. E. Grone⸗ 
mann 1842—47; 18. Wilhelm Ludwig Schumann 184748; 19. Ludwig Reinhard 
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1848 — 49; 20. Moritz Kanter 1849 — 56; 21. Heinrich Schmidt 1856 — 58; 
22. A. Mörler 1858—61; 23. Friedrich Streſau 186162; 24. Herrmann Alexander 
Schwabe 1866-68; 25. Fritz Gottſchewski 1868--70; 26. H. A. Schwabe 
1870-72; 27. Robert Nouvel ſeit 1872. 


L. Zweiter Steward. 

1. Michael Ernſt Klugmann 1773 78; 2. Gottfried Moskay 177880; 
3. J. A. Leßmann 1780-90; 4. Ernſt Samuel Taegen 17901805; 5. Johann 
Jacob Reimer 1805— 6; 6. Ernſt George Gottlieb Cronenbold 1806— 7; 7. J. C. Hörold 
180711; 8. C. F. Peters 1811 — 15; 9. Auguſt Friedrich Ziechmann 1815 —20; 
10. C. Bandau 1820 — 22; 11. Johann Friedrich Gottlieb Löſch 1822 - 26; 
12. C. Bandau 1826 —29; 13. C. G. L. Böthke 1829 32; 14. Gregorius von 
Palezynski 1832 一 34 15. E. W. Nollau 183435; 16. C. E. Krüger 183537; 
17. J. G. Hildebrandt 1837 — 40; 18. G. E. Gronemann 1840 — 42; 
19. C. G. L. 2 1842-45; 20. W. B. Swiderski 1845-46; 21. C. Lettau 
1846-47; 22. M. Kanter 1847 49; 23. Johann Wilhelm Fricke 1849—61; 
24. H. Reinicke 1861 —62; 25. Leopold Schmolcke 1862 —63; 26. Robert Bruſſatis 
186365; 27. Friedrich Wunderlich 186566; 28. Conrad Ruprecht 1866—70 
29. Leopold Zindler jeit 1870. 


M. Vorbereitender Bruder. 


Das Amt iſt bis zum Jahre 1799 nicht beſonders beſetzt geweſen, ſondern 
wahrſcheinlich in Verbindung mit dem Redneramt verwaltet worden. 1. J. A Leß⸗ 
mann 1799 1803; 2. E. F. Hüllmann 180311; 3. Heinrich Wilhelm Hempel 
1811-12; 4. M. F. Hackebeck 1812—15. 一 Von 1815 bis 1844 mit dem Redner⸗ 
amte verbunden geweſen und durch die „Br. Redner F. Heermann, Nollau und John 
verſehen worden. 5. Adolph Hüllmann 1844—47; 6. Carl Gottfried Laſtig 1847 
bis 52; 7. Ludwig Reinhard 1852 — 56; 8. C. G. Laſtig 1856 66; 9. Carl Horn . 
1866— 68; 10. Emil Hermann Braut 1868 70; 11. Johannes Leiſtikow 1870 
bis 1872; 12. Bernhard Putzer ſeit 1872. 


N. Bibliothekar. 


Ob das Amt in früheren Jahren ſtets beſetzt geweſen iſt, konnte nicht ermittelt 
werden; nachweisbar iſt es von 1777-1790 durch Br. E. W. G. Forſter verwaltet 
worden, dem in mehreren Jahrgängen als II. Bibliothekar noch der Br. Ernſt Wil⸗ 
helm Siegfried von Reck zugeordnet war, woraus auf eine ſehr lebhafte Benutzung 
der Bibliothek zu ſchließen ſein dürfte. Br. F. Heinel übernahm 1803 die Verwaltung 
der Bibliothek und ſtand ihr, ſelbſt nach ſeiner Ernennung als Mſtr. v. St. bis zu 
ſeinem Tode 1813 vor. Seitdem ſcheint wenig Gewicht auf die Beſetzung des Amtes 
gelegt worden zu fein und iſt daſſelbe nebenbei dem Seecretair übertragen geweſen. 
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Verzeichniß der Repräſentanten 
bei der großen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln für die 
hieſige Loge. 
Dieſelben ſind zugleich Ehrenmitglieder der letzteren. 


Johann Paul Heinrich Se Geheimer Secretair bei der Oberrechnungs⸗ 


kammer 1799—18 


Friedrich Adam, Rauchwaarenhändler, ſpäter Rentier, 1814—1839. 
. Ernſt Leopold Großheim, Dr. med. und Regimentsarzt im Kaiſer Franz Grena⸗ 


dier⸗Regiment, Mitglied der Loge „zu den 3 Seraphim“ in Berlin 1839.44. 


Eduard Friedrich Meier, Geheimer Ober⸗Tribunalsrath, Mitglied der Loge „zur 


Eintracht“ in Berlin 1844—57. 


„Friedrich Carl Hermann Wiebe, Profeſſor an der Königl. Gewerbe- und an der 


Königl. Bau⸗Akademie, Mitglied der Loge „zu den 3 Seraphim“ in Berlin 
185772. 


Heinrich Wilhelm Theodor Ferdinand Berggold, Buchhändler, Mitglied der 
Loge „zur Verſchwiegenheit“ in Berlin ſeit 1872. 


Verzeichniß der Ehrenmitglieder 


ſeit Stiftung der Loge Victoria zu den 3 gekrönten Thürmen. 


. Auguſt von Lengefeldt, General⸗Major und Chef eines Infanterie-Regiments zu 


Pr. Holland, 1779. 


. Alexander Graf von Wartensleben, General: Major und Commandeur des 


v. Raumer'ſchen Infanterie⸗Regiments in Brandenburg; ehemaliger Mſtr. 
v. St. in der hieſigen Loge, 1787. 1 


Auguſt Leberecht von Krafft, General⸗Major in Breslau, ehemaliger Mſtr. v. St. 


in der hieſigen Loge, 1797. 


Conrad Friedrich Müller, Grenz⸗Poſtdirector in Memel, 1801. 
Johann Jacob Daniel Kanter, Hofbuchdrucker, Mitglied der Loge „zur goldenen 


Harfe“ in Marienwerder, 1809. 


. Friedrich Theodor Michael John, Kupferſtecher in Wien, 1809. 
Johann Läckerhardt, Regierungs⸗Secretair, der erſte in der hieſigen Loge aufge⸗ 


nommene Br., ſpäter Mitglied der Loge „zur goldenen Harfe“ in Marien⸗ 
werder, 1809. 


„ Chriſtian Ernſt John, Hauptmann a. D. und Rendant, Mitglied der Loge „Con: 


ſtantia zur gekrönten Eintracht“ in Elbing, 1839 


. George Albert Schlemm, Juſtiz⸗Commiſſarius, Mſtr. v. St der Loge „Conſtantia 


zur gekrönten Eintracht“ in Elbing, 1843. 


. Andreas Carl Dullo, Land- und Stadtgerichts⸗Director, Mſtr. v. St. der Loge 


„Bruno zum Doppelkreuz“ in Braunsberg, 1844. 


Auguſt Alexander von Heyking, Major, dep. Mſtr. d. L. „Brund zum Doppel- 


kreuz“ in Braunsberg, 1844. 


. Ernſt Wilhelm Maron, Oberforſtmeiſter und Major a. D., M. d. L. „zum 


Tempel der Eintracht“ in Poſen, 1844. 
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Albert Andreas Theodor Skopnik, . M. d. L. „Conſtantia zur 


gekrönten Eintracht“ in Elbing, 1 


Carl Ludwig Zimmermann, . dep. Mſtr. der L. „Conſtantia zur 


gekrönten Eintracht“ in Elbing, 184 


„Friedrich Hahn, Steuerrath in Poſen, M. d. L. „zum Bienenkorb“ in Thorn, 1845. 
. Julius Auguſt Mikulowski, Ober⸗Landesgerichts-Rath, M. d. L. „Friedrich Wil: 


helm zur Gerechtigkeit“ in Ratibor, 1845. 
Heinrich Samuel Cramer, Gerichts⸗Director a. D., M. d. L. „zur goldenen Harfe“ 
in Marienwerder und 50 jähriger Maurerjubilar, 1849. 


Carl Benjamin Richter, Director der Handels: Akademie, Ehrenmeiſter der Loge 


„Eugenia zum gekrönten Löwen“ in Danzig und 50 jähriger Maurer⸗ 
jubilar, 1855. 


. Theobold Julius Guftav John, Kanzlei⸗Director beim Appellationsgericht, M. d. 


L. „zur goldenen Harfe“ in Marienwerder, 1856. 


„Friedrich Wilhelm Otto Klopſch, Waſſerbau⸗Inſpector u. Baurath, Mſtr. v. St. 
d. 


. L. „Conſtantia zur gekrönten Eintracht“ in Elbing, 1857. 


„Theodor Dechend, Dr. jur. und Juſtizrath. Ehrenmeiſter d. L. „zur goldenen 


Harfe“ in Marienwerder und 50 jähriger Maurerjubilar, 1858. 


Johann Samuel Zernecke, Kreisſteuer-Rendant, 60 jähriger Maurerjubilar, M. d. 


L. „zum bekränzten Cubus“ in Gneſen, 1858. 


Auguſt Adolph Heubach, Juſtizrath, Mite. v. St. d. L. „Bruno zum Doppel⸗ 


kreuz“ in Braunsberg, 1860. 


. Carl Emil Höpfner, Particulier, 50 jähriger Maurerjubilar in Braunsberg, 1860. 
Johann Friedrich Mix, Stadtrath, 50 jähriger Maurerjubilar, Ehrenmeiſter d. L. 


„Eugenia zum gekrönten Löwen“ in Danzig, 1861. 


Johann Carl Heinrich Püſchel, Bürgermeifter, dep. Mſtr. d. L. „Bruno zum 


Doppelkreuz“ in Braunsberg, 1861 


Adolph . 1863 15, Mſtr. v. St. d. L. „zur wahren Eintracht“ in Schweid⸗ 
nitz, 
28. Hans Friedrich Adolph Medem, Kanzleirath, M. d. L. „zur goldenen Harfe“ in 


Marienwerder, 1866. 


„Ludwig Rhenius, Amtsrath und Landrentmeiſter, 50 jähriger Maurerjubilar, 


ſtubſt. dep. Mſtr. d. L. „Janus“ in Bromberg. 


Carl Wilhelm Sinogowitz, Apotheker, M. d. L. „Bruno zum Doppelkreuz“ 


in Braunsberg, 1870. 


Wilhelm Thomale, Bürgermeiſter und Syndicus, dep. Mſtr. d. L. „Conſtantia 


zur gekrönten Eintracht“ in Elbing, 1871. 
Die Brüder unter No. 3, 5, 6, 7, 8, 15, 16, 17, 19, 21, 22, 23, 27, 28 


und 29 haben in der hieſigen Loge die Aufnahme in den Orden gefunden derſelben 
durch längere Zeit angehört und in ihr zum Theil Aemter bekleidet. Die BBr. 
unter No. 2, 4 und 12 waren durch viele Jahre Mitglieder hieſiger Loge und nahmen 
2 und 4 wichtige Amtsſtellungen ein. 


1 


Chronologiſch geordnetes Verzeichniß der Brüder, 


welche 


vom 7. November 1773 bis zum 9. September 1872 in die Loge „Victoria zu den 


kön 


drei gekrönten Thürmen“ aufgenommen oder ihr affiliirt worden find. 


NB， Von den BBrn. welche die Gonftituirung der Loge am 9. September 1772 5 haben, 
nen mit Sicherheit nur Carl Ludwig Grube, Michael Benjamin John, Bogeslaus Ernit Pault, 


Johann Chriſtian Krotiſius, Johann Friedrich Krokiſius und Andreas Anton Sartorius genannt wer⸗ 


den. 


werden. — Von den bei der Reactivirung der Loge am 


Ob noh mehrere BBr. ſich dabei betheiligten, (vielleicht von Pauli ), konnte nicht i eien 


7. November 1773 thätigen BBrn. iſt bereits 


früher eine Liſte geliefert worden. 


In dem nachſtehenden Verzeichniß find die Namen der noch lebenden und activen Br. durch 


geſperrte Schrift bemerkbar gemacht, auch iſt in der Rubrik „Stellung“ das Verhältniß angegeben wor⸗ 
den, in welchem fi die BBr. befanden, als ſie in die Loge eintraten. 


1 


. 
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. Eafimir 5 von Ga 15 Lieutenant, geb. in Curland 25. Jan. 1745, aufgen. 


1. Nopbr. 177 

„ Auguſt Leberecht von Krafft, Capitain, geb. in Sachſen zu Döliz am Berge 
4. März 1740, aufgen. 20. Novbr. 1773. 

„Mich. Ernſt Klugmann, Kaufm., geb. Bublitz 12. Septbr. 1737, aufg. 20. Nov. 1773. 
Rudolph Wilh. von Kaltenborn, Lieutenant, geb. in Camberg in Sachen 11. März 
1748, aufgen. 20. Novbr. 1773. 

„Franz Friedr. Adam von Oſorowsky, Capitain geb. in Landsberg in Schleſien 
8. Juni 1736, aufgen. 23. Novbr. 1773. 

Joh. Carl Grabowsky, Kriegs⸗ und Domainenrath, geb. in Rowe in Hinterpommern 
17. Juni 1744, aufgen. 5. Dezbr. 1773. 


„Andreas Theodor Krakau, Criminalrath, Mandatarius Fisei und Hofrath, geb. in 


Drenkfurth 15. Oktbr. 1748, aufgen. 5. Dezbr. 1773. 

Carl Ludwig von Dörnberg, Lieut, geb. in Heſſen⸗Caſſel 1749, aufg. 16. Dez. 1773. 

Joh. Andr. Sartorius, Amtmann in Mewe geb. in Marienburg, aufg. 16. Dez. 1773. 

. Georg Friedr. Bahro, Advocat bei der 8 Regierung, geb. in Marien⸗ 

burg 1739, aufgen. 29. Dezbr. 1773. 

. Ernft Andreas Mühlberg, Advocat in Rußland, geb. in Marienburg 1745, aufgen. 
8. Januar 1774. 

. Carl Friedr. Mathias Rhegs, Aſſeſſor beim Landvogteigericht in Marienburg, geb. 
in Greiffenberg 1753, aufgen. 8. Jannar 1774. 

Ludwig von Paleville, Capitain, geb in Berlin 1737 aufgen. 12. März 1774. 

Auguſt Friedr. Beſthorn, Actuarius vom Marienburgiſchen Kreiſe, geb. in Raſten⸗ 
burg 8. Febr. 1749, aufgen. 12. März 1774. 

. Joh. Friedr. Kramer, Secretair bei dem Großwerdervogteigericht, geb. in Oelsnitz 
in Sachſen 22. Mai 1738, aufgen. 7. Auguſt 1774. 

C. G. A. von Weſenig, Lieutenant des von Krokow'ſchen Regiments, geb. in Caſa⸗ 
bra 1747, aufgen. 30. April 1774. 

Joh. Adam Friedr. von Szehely, Capitain bei dem Huſaren-Regiment v. Mala: 
chowsky, geb. in Szehelyfala, aufgen. 22. Juni 1774. 

„Joh. Wilh. Meyerlin, Canzlei⸗Direktor der Weſtpreuß. Regierung, geb. in Stutt⸗ 
gart in Würtemberg 16. Oktober 1732, aufgen. 24. Juni 1774. 

. Joh. Carl Friedr. Müller, königl. Ingenieur und Geometer, geb. in Altenburg in 
Sachſen, aufgen. 10. Septbr 1774. 

„Ludwig Hoffmann, Actuarius in Mewe, geb. in Aris in Oſtpreußen 24. April 
1750, aufgen. 16. Juli 1775. 

Ludewig Friedr. v. Moltcke, Leut. bei dem Regiment v. Lengefeld, geb. in Roſtock 
im Meklenburgiſchen 14. Mai 1755, aufgen. 16. Juli 1775. 
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Joh. . . Kammer⸗Aſſeſſor, geb. in Spartekow in Vorpommern 


eptbr. 1749, aufgen. 16. Juli 1775. 


„Chriſtoph Carl Guſtav v. Schmiedeberg, Reg. Rath zu Marienwerder, geb. in Zeinecke 


in der Neumark, aufgen. 30. Januar 1776. 


Otto Ludwig Crüger, Regiments⸗Quartiermſtr. vom v. Rohrſchen Regiment, geb. in 


Neuſtettin 18. Sept. 1730, aufgen. 13. April 1776. 


„ Ernſt Wilh. George Forſter, Juſtiz⸗Amtmann, geb. in Marienburg 9. Septbr. 


1744, aufgen. 15. Juni 1776. 


. Otto Heinr. v. Lettow, Lieutenant und Adjutant im Regiment v. Krockow, geb. in 


Lipſe 5. Juli 1732, aufgen. 21. Juli 1776. 


Theodor Mühlberg, Secretair, geb. in Marienburg den 10. April 1740, aufgen. 


den 12. Oktober 1776. 
Joh. Samuel Ulbrich, Erſter Groß⸗Werdervogteigerichts⸗Aſſeſſor zu Marienburg, geb. 
in Neuteich den 17. Januar 1745, aufgen. 10. Dezbr. 1776. 


Joh Peter Zielke, Beſitzer von Kittelsfähre, geb. in Mewe, 27 Jahre alt, aufgen. 


den 4. Januar 1777. 


Joh. Wilh. Tortilovius, Seeretair, geb. in Inſterburg den 13. März 1745, aufgen. 


den 1. Febr. 1777 


Ludw. Guſt. Otto v. Dörnberg, Lieutenant bei dem v. Krockow'ſchen Regiment, 


geb. in Caſſel den 20. Novbr. 1752, aufgen. den 8. März 1777, 


2. Carl Gottfried Reimer, Kreis⸗Steuereinnehmer, geb. in Ortelsburg den 20. Januar 
17: 


1750, aufgen. den 8. März 1 


Aug. Friedr. v. Kauffberg, Stabs⸗Capitain, geb. in Sondershauſen. Fürſtenthum⸗ 


Schwarzburg, aufgen. den 2. Auguſt 1777. 


Joh. Ludw. Wagner, Poſt-⸗Direktor, geb. in Stolpe, 42 J. alt, aufg. 11 Sept. 1777. 
. Theod. Wilh. Roſenbaum, Stadtkämmerer, geb. in Ragnit den 4. Oktober 1740 


aufgen. den 24. Januar 1778. 


„Friedr. Chriſtian Klinckigt von Clingenau, Lieut. und Adjutant bei dem Regt. 


v. Krockow, geb. in Dresden den 7. April 1752, aufgen. den 2. April 1778. 


Chriſt. Salomon Sauerhering, Juſtiz-Amtmann des Marienwerderſſchen Kreiſes, 


geb. in Königsberg den 3. April 1747, aufgen. den 21. Juni 1778, 


38. Joh. George Lutterkorth, Juſtiz- Rath in Mewe, geb. in Gumbinnen, aufgen. den 


1. Auguſt 1778. 


Caſavranca de St. Paul, Fähnrich beim Regt. v. Krockow, geb. zu St Jean 


delue dans le Pays Basque den 15. Juni 1756, aufgen. den 11. Juli 1779. 


. Aug. Wilh. Hogoll, Weſtpreuß. Reg.⸗Aſſeſſor, aufgen. den 11. Juli 1779. 
Gottfried Muczoy, Kaufmann, aufgen. den 11. Juli 1779. 
2. Carl Wilh. Moldau, Kriegs: und Domainen⸗Rath, geb. in Gartz in Pommern den 


7. Juli 1736, aufgen. den 11. Juli 1779. 


Heinr. Ludw. Berſing, Regierungsrath, geb. in Aurich in Oſtfriesland. 

Juſtus Heinr. v. Bülow, Regierungs-Afjeffor, geb. in Dobbertin in Meklenburg. 
„Fried. Aug. Riedel, Criminalrath und Advokat, geb. in Droſſen in der Neumark. 
George Wilh. Schreiber, Criminalrath und Regierungs⸗Protonotarius, geb. in 


Königsberg den 29. Novbr. 1752. 


Andr. Fr. Vetter, Criminalvath und Kammer-Fiskal, geb. in Liſſa 22. Novbr. 1746. 
Friedr. Wilh. Caspari, Sekretair, geb. in Bartenſtein in Preußen den 9. Juli 


1745, aufgen. den 7. Auguſt 1779. 


. Gottfr. Thiel, Juſtiz⸗Bürgermſtr und Juſtitiarius, geb. in Danzig den 21. Septbr. 


1741, aufgen. den 7. Auguſt 1779, 


„Joh. George Mehlmann, Referendar beim Landvogtei⸗Gericht, geb. in Wahren in 


Meklenburg den 19. Nopbr. 1748, aufgen. den 8. Januar 1780. 


Albert Marquart, Lieut. bei dem Schaffchen Regiment, geb. in Wölfen den 22. 
0. 


April 1754, aufgen. den 5. Febr. 178 


Ludwig Below, Sonate, geb. in Pennekow in Hinterpommern den 8. Juni 1746, 


aufgen. den 4. März 1780. 


. Hieronimus v. Zydowicz, Capitain a. D., geb. in Engelsburg bei Graudenz den 


29. Auguſt 1745, aufgen. den 4. März 1780 


Ludwig Bogislan Hoepffner, Juſtizbeamter, geb. in Königsberg den 17. Dezbr. 


1752, aufgen. den 24. Juni 1780. 
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„Carl Heinr. Alexandre de Bousquet du Laurans, Fähnrich bei dem Schaack⸗ 
Regt, geb. in Tyczyn in der Woiwodſchaft Krakau, aufg. 16. Juli. 1780. 


„Heinr. Friedr. Thiele, Capitain a. D., geb. in Hebron⸗ Damnik in Hinterpommern, 


aufgen. den 3. März 1781, affilüirt. 
b. Johann Grunow, dienender Bruder, geb. in Graudenz den 3. März 1781, affiliirt. 


Caspar Otto Maſſow, Lieut, beim Regiment v. Pomeiske, 1751 in Camnitz in Pom⸗ 


mern 12. Nopbr. 1749, aufgen. den 24. März 1 


Philipp ee Thuemen, Fähnrich im „ v. * geb. 


eibel in Anhalt den 9. Novbr. 1758, aufgen. den 24. März 1981. 


.Euchar. sei 9 v. Beſſer, Capitain, geb. in Lübben in den Nieder ⸗Lauſitz 


4. Oktbr. 1710, aufgen. d. 24. Jan. 1778, affil. den 6. Septbr. 1783. 


Chriſt. Frhr. Dreher, Rate en geb. in Paudelwitz den 17. Juli 1752, 


aufgen. den 7. Juli 1 


Ahasverus v. Brandt, 0 e198 „Direktor, geb. in Auer bei Saalfeld im 


Oberlande den 31 Dezbr. 1752, aufgen. den 29 Juli 1781 


. Joh. Andreas Leſſmann, Acciſe- und Zoll⸗Inſpektor, geb. in Schlanſtädt bei Halber⸗ 


ſtadt, aufgen. den 29. Juli 1781 


Auguſt Wilh. Koch, Candidatus Juris, geb. in Halle den 21. Januar 1754, 


aufgen. den 1. Septbr. 1781. 


55 Salomon Du Buy, Stadt⸗Contr., geb. i. Berlin 1. Juni 1758, aufg. den 2. Febr. 1782. 


Joh. Magnus Lyſander, Lieut. beim Regimet von Wodzicki, geb. in Curland in 
Walhof den 5. Auguſt 1744, aufgen. den 6. Nopbr. 1779. 


Girolamo de Bentivegni, Capitain vom Krockow-Regiment, geb. in Rimini in 


Italien, aufgen. den 6. Juli 1782. 


. Ernft Sigismund Wilhelm von der Recke, Lieut. v. Regiment 9 geb. in 


Königsberg den 10. Dezbr. 1757, aufgen. den 28. Juli 178 


Valentin Gottlieb Gerth, Candid. medic. geb. in Tannſee den 19. Septbr 1762, 


aufgen. den 1. März 1783. 


. Carl Wilh. v. Drieſen, Capit. a. D., geb. in Weſel im Cleveſchen, aufg. 3. Aug. 1783. 
„Chriſt. Wilh. Poeiſch, Juſtiz⸗ Bürgermeister, geb. in Gilge, aufgen. den 3. Aug. 1783. 
George Carl Schenck zu Schweinsberg, Hauptmann vom Regiment Graf von 


ger geb. in Rutelsrölff im Darmſtädtſchen 1749, affiltirt v. d. — 
d. 3 Hämmern. 


Joſeph z. 
. Chriftian Wilh. v. Stangen, Capitain d. Regts. 1 Rohr, geb. in Burg den 7. 


März 1744, aufgen. den 6. Septbr. 1 


Friedr. Boguslav v. Tippelskirch, Lieut. d. Regim. v. Lengefeld, an in 人 


bei Königsberg i. Pr. 22. Okt. 1759, aufg. 22. Aug. 1 


Friedr. Klein, dienender Bruder, aufgen. den 22. Auguſt 1784. 
Aug. Ferdinand Zeruilig, Stadt⸗ S geb. in Berlin den 5. Mai 1760. 


aufgen. den 5. März 1 


Carl v. 5 Fähnrich beim Regiment 17 Ma geb. in Potsdam den 


5. März 1767, aufgen. 31. Juli 1 


. Ernit S Taegen, Kgl. Domainen⸗ Autan in Tiegenhof, geb. in Marien⸗ 


werder den 30. December 1762, aufgen. 1. October 1785. 


Joh. Theod. Heermann, Kgl. Kammer: Conducteur, geb. in 1 in Weſt⸗ 


preußen den 16. September 1763, aufgen. 6. Auguſt 1 


Lorenz ee Peruquier, dienender Bruder, geb. in Stralſund den 15. Mai 


2, aufgen. 7. November 1786. 


Joſeph die Zipplitt, Amtmann zu Schrammen, geb. in Königsberg den 


1. September 1751, aufgen. 3. December 1786. 


Hans Daniel Meden, Groß Werder⸗ ⸗Vogtei⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, geb. in Soldau den 


7. November 1759, aufgen. 7. Januar 1787. 


Lorenz Salomon Holit, Einnehmer, 8 in Riga den 11. März 1751, aufgen. 


im Juni 1786, affiliirt v. d. = z. Bromberg. 


Jean Aeſtorſſ v. Martinengo Colleoni, Cornet beim v. Wolckiſchen Huſaren⸗Reg., 


geb. in Brescia im Venetianiſchen den 7. Jan. 1763, aufgen. 14. Juli 1787. 


Friedr. Conrad v. Zedlitz, Lieut. im Graf v. Krockowſchen . ge in 


Tamen in der Lauſitz den 1. März 1755, aufgen. 14. Juli 1 


George Reinhold Pawlowsky, Auditeur beim Füſilter Reg. v. Bonin zu 3 


geb. in Königsberg i. Pr. den 5. Juni 1756, aufgen. 15. Juli 1787 


a 


George Mäckelburg, Weſtpr. Regierungs⸗Referendarius, geb. in Krolignum in Oſt⸗ 


preußen den 11. Februar 1762, aufgen. 15. Juli 1787. 


Johann Zimmermann, Gold: und Silber⸗Jouwelier, geb. in Königsberg i. Pr. 


den 3. Auguſt 1767, aufgen. 12. Januar 1788. 


Franz Guſt. Leberecht Kummer, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius, 


geb. in Bütow den 17. September 1757, aufgen. 15. März 1788. 


„John Dietrich v. Auer, Lieut. bei dem Regiment Graf v. Krockow, geb. in Königs⸗ 


berg i. Pr. den 20. Auguſt 1764, aufgen. 10. Mai 1788 


Gotthilf Ernſt Lichtenberg, Regiments⸗Feldſcherer beim Reg. Graf v. Krockow, geb. 
in Prenzlau den 29. Januar 1747, aufgen. 25. Juni 1788. 


„Ignatz v. Zagorski, Lieut. beim Regiment Graf v. Krockow, geb. in Gawlowitz 


bei Graudenz den 31. Juli 1756, aufgen. 25. Juni 1788. 


„Jacob Sigismund Beck, Cand. d. Theologie, Magiſter der freien Künſte, geb. in Liſ 


ſau, im gr. Werder b. Marienburg, 6. Aug. 1761, aufg. 25. Juni 1788. 


„Friedr. Wilh. v. Brandenſtein, Pr.⸗Lieut. d. Inf.⸗Reg. Graf v. Krockow, geb. in 


Ranitz im Vogtlande 9. Dec. 1755, aufg. 29. Juni 1788, am Joh.⸗Feſte. 


Joh. Chriſtian Boortz, Kgl. Weſtpr. Regierungs⸗Regiſtrator, geb. in Freyenwalde 
3 1755, auf 1188. > 


März gen. 29. Juni 


Andr. Gottlob Kallenbach, Kgl. Weſtpr. Reg.⸗Secretär, Juſtizcommiſſ. z. Graudenz, 


geb. in Graudenz, 27. April 1762, affil. 29. Juni 1788 v. d. Din Wien. 


George Albrecht Biegon, Auditeur des v. Borſtelſchen Regiments, geb. in Jurgait⸗ 


ſchen in Litthauen den 6. December 1764, aufgen. 16. Auguſt 1788. 


Joh. Conrad Beſthorn, Kgl. Calculator bei der Kammer in Marienwerder, geb. 


in Raſtenburg den 24. Januar 1759, aufgen. 16. Auguſt 1788. 


. Ernſt Gottlob Adolph Freiherr v. Caila, Capitain d. Regiments Graf v. Krockow, 


geb. in Bautzen den 11. April 1751, affiliirt 13. September 1788 v. 
d. O die Wachſende z. d. 3 Schlüſſeln zu Regensburg. 


„ Chriſt. Ernſt John, gefl. Corpsl. beim Fußbataillon v. Liebenroth zu Bromberg, 


geb. in Marienburg den 7. September 1770, aufgen. 10. Januar 1789 


. Friedr. Wilh. v. Selchow, Fähnrich beim Regiment Graf v. Krockow, geb. in 


Göttingen den 4. Juni 1769, affiliirt 7. Febr. 1789 v. d. — z. Wetzlar. 


George Albrecht v. Maſſenbach, Capitain beim Drag.⸗Reg. v. Goſenbruch in 


Liebemühl, geb. bei Königsberg den 23. Jan. 1753, aufgen. 7. Febr. 1789. 


. Carl Heinr. v. Kleiſt, Lieut. d. v. Borſtelſchen Drag.⸗Reg. in Rieſenburg, geb. 


in Freyſtadt den 19. Januar 1768, aufgen. 20. Juni 1789. 

Joh. Chriſtoph Binnebeſſel, dienender Bruder, Bedienter bei dem S. H. Br. 
1. Vorſteher von Kauffberg, geb. in Bet in Anhalt⸗Cöthen den 
2. December 1766, aufgen. 18. Juli 1789. 

Friedr. John, Handlungs⸗Officiant zu Warſchau, geb. in Marienburg den 26. Mat 
1769, aufgen. 20. Auguſt 1789. 


Joh. Samuel Wegner, Stadt⸗Kämmerer, geb. in Marienburg den 6. December 


1757, aufgen. 12. September 1789. 


5. George Nicol, Aſſeſſor zu Stolzenberg, geb. in Marienburg den 6. Januar 


1754, aufgen. 13. September 1789. 


Joh. Heinr. Frentzel, Auditeur, geb. in Berlin den 25. März 1763, affiliirt von 
. 


. d. 3 Seraphim in Berlin den 4. März 1790. 


„Stanislaus v. Wieſe, Lieutenant, geb. in Damerau in Pommerellen den 4. Mai 


1757, aufgen. 10. April 1790. 

Gottfried Schultz, Adminiſtrator, geb. in Mortung im Oberlande Preußen den 
28. April 1764, aufgen. 11. Juli 1790. 

Joh. Ludwig Weiſe, Regierungs⸗Referendarius, geb. in Königsberg i. Pr. den 
21. Mai 1759, aufgen. 11. Juli 1790. 

Gotthardt Ludw. Achtsnicht, Conrector, aufgen. 11. Juli 1790. 

Carl Samuel Gottlieb Küntzel, Juſtiz-Actuar, geb. in Neidenburg in Pr. den 
6. December 1760, aufgen. 14. Auguſt 1790. 


Valerian Grube, Handlungsdiener in Elbing, geb. in Marienburg den 23. April 


1770, aufgen. 12. Februar 1791. 


Guſtav Friedr. v. Foller, Kammer-⸗Referendarius, geb. in Partech den 18. Nov. 


1768, aufgen. 20. Auguſt 1791. 
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„Joh. George Theodor v. Paulitz, Referendarius, geb. in Marienburg den 4. Juli 


1765, aufgen. 11. September 1791, bei der Feier des St. Joh.⸗Feſtes. 


Joh. Ludw. Lübeck, Domainen⸗Beamter zu Weißhof, geb. in Amt Kattenau in 


Litthauen den 5. November 1757, affiliirt v. d. — z. d. 3 Kronen z. 
Königsberg 12. December 1791. 


Joh. Theod. Valerian Müller, der Mathematik 1 geb. in Marienburg 


den 21. December 1772, aufgen. 28. Juli 


„Dagobert Roderich Achill v. Vegeſack, Lieutenant, geb. in Wismar den 31. Juli 


1769, aufgen. 2. September 1792. 

Chriſtow Aug. Wilh. v. Windiſch, Lieutenant, geb. in Stargardt i. Pom. den 

. 27. Februar 1773, aufgen. 1. September 1793. 

Heinr. Wilh. Strahl, Bat.⸗Chirurgus, geb. aus der Prignitz, aufgen. 1. Sept. 1793. 

Chriſtlieb Gottfr. Schultz, Stadtinſpeector, geb. in Sachſenhauſen bei Weimar, im 
mein, affil. v d. Z Eugenia z. d. 3 gefr. Löwen in Danzig 1793. 

Simon Küſſner, Amtmann, geb in Raſtenburg, aufgen. 4. Januar 1794. 

M. G. Behrend, Kaufmann, geb. in Lieſſau, aufgen. 11. Januar 1794. 

Joh. David Gerlach, Kammer-⸗Referend., geb. in Rauſchnicken den 4. Januar 
1770, aufgen. 8. Februar 1794. 

Ephraim Beuth, Erbpächter, geb. in Waſin 28. Juni 1750, aufgen. 14. Juni 1794. 

Theodor Daniel Wilamowitz II., Lieutenant, geb. in Pr. Stargardt den 4. Mai 
1768, aufgen. 24. Juni 1794. 

Carl Guſtav Gotthardt, Feldprediger, geb. in Heiligenbeil den 8. Januar 1768, 
aufgen. 24. Juni 1794. 

David Gottlieb Kleefeld, Kaufm. u. Gutsbeſ. von Pahlſchau, geb in Danzig 
den 24. December 1771, aufgen. 17. Auguſt 1791. 

Gottlieb Wilh. Andrei, Kammer⸗Aſſeſſor, geb. in Tilſe den 16. October 1767, 
aufgen. 10. Januar 1795. 

Joh. Chriſt. Theod. Krokiſius, Student, geb. in Marienburg den 5. November 
1773, aufgen. 13. Juni 1705. 

Ludw. Philipp Wenni, Referendarius, geb. in Königsberg den 22. Mai 1770, 
aufgen. 16. Auguſt 1795. 

Ludwig Müller, Cornet, geb. in Marienburg 6. Februar 1774, aufgen. 6. Febr 1796. 

Gottfr. Wilh. Möller, Juſtizamtmann zu Marienwerder, geb. in Königsberg den 
7. März 1753, aufgen. 9. April 1796. 

Chriſt. Benjam. Maximilian Girsberg, Regiments⸗Quartiermeiſter d. Regiments 
v. Reinhardt, geb. in Möltſch a. d. O. 24. Mai 176, aufgen. 7. Mai 1796. 

Ernſt Joh. Theod. Ueberſon, Kaufmann, geb. in Marienburg den 4. December 
1774, aufgen. 7 Mai 1796. 

Chriſt. Ernſt Liewald, Auditeur d. Reg. v. Reinhardt, geb. in Herrenprotſch in 
Schleſien den 17. April 1768, aufgen. 28. Auguſt 1796. 

George Chriſt. Aug. v. Platen, Lieut. i. Reg. v. Hanſtein, geb. in Eimerhaaſen 
€ in Hinterpommern den 22, Februar 1769, aufgen. 28. Auguſt 1796. 
Friedr. Wilh. v. Kyckpuſch, Lieut. i. Reg. v. Reinhardt. geb. in Heſſen Homburg 

5 vor der Höhe den 26. Februar 1767, aufgen. 12. November 1796. 

Ludw. Joh. George Valentin, Kammer⸗Secretair in Marienwerder, geb. in 

7 Marienwerder den 22. September 1770, aufgen. 12. November 1796. 

Chriſt. Gottlieb Buchholz, Kammer⸗Secretair in Marienwerder, geb. in Königs⸗ 
berg i. Pr. den 10. September 1764, aufgen. 12. November 1796. 

Stanislaus v. Hatten, Lieut. i. Reg. v. Reinhardt, geb. in Comusmen den 
14. Mai 1772, aufgen. 10. December 1796. 

Carl Gottlieb Zobel, Schreiber, geb. in Rieſenburg den 26. März 1775, aufgen. 
14. Januar 1797. 

Joh. Heinr. Mentzel, Mühlenbau⸗Inſpector, geb. in Curland den 23. April 1731, 
aufgen. 2. Februar 1797. 

Friedr. Wilh. Mentzel, Königl. Deich⸗Conducteur, 
22. October 1767, aufgen. 4. Februar 1797. 

Joh. Jac. Gunder, Juſtiz⸗Bürgermeiſter in Graudenz, geb. in Pillau den 
19. Januar 1754, aufgen. 11. März 1797. 

Theodor Gotklieb v. Hippel, Regierungs⸗Referend., 
13. December 1775, aufgen. 25. März 1797. 


geb. in Marienburg den 


geb. in Gerdauen den 


— 


Carl Ben Weſtpr. u geb. in Garnſee den 10. März 


2, aufgen. 8. April 1 


. Theod. 0 Wundſch, — 1 geb. in Neuteich den 


19. April 1768, aufgen. 12. Mai 179 


„ Chriſt. Gottl. Friedr. Ewert, Referend. bei der 1555 Weſtpr. Kammer zu Marien⸗ 


werder, geb. in Rieſenburg den 16. Januar 1774, aufgen. 8. Juli 1797. 


. Carl v. Zaſtrow, Lieutenant, geb. in Vartlin in Hinterpommern den 25. Juli 


1776, aufgen. 12. Auguſt 1797. 


„Wilhelm v. Meyern, Lieutenant, geb. in Holzminden den 19. October 1772, 


aufgen. 12. Auguſt 1797. 


. Ehrift. * v. Paulitz, Lieut im Regiment v. . geb. in Marienburg 


den 16. Juni 1768, aufgen. 13. Auguſt 1 


Carl Ferdinand Nitka, Lieut. 555 8 v. Reinhardt, geb. in Fiſchhauſen 1769, 


aufgen. 13. Auguſt 1 


Carl Wilh. Möller, Dr. med., ae in Cöslin 16. März 1771, aufgen. 9. Dec. 1797. 
Aug. Heinr. Henning, Regierungs⸗Referend., geb. in Rügenwalde den 22. Juni 
is 


73, aufgen. 9. December 1797. 


5. Friedr. | Krajewski, Lieut. im Regiment 5 a geb. in Tapiau 


den 26. Februar 1773, aufgen. 14. April 1 


Joh. Friedr. Chriſt. Lietz, Lieu. im 4. Se eh in Magdeburg den 


3. November 1767, aufgen. 14. Juli 1798. 


Gotthilf Reinhold Schwiderowius Regierungs⸗ Referend., geb. in Königsberg 


den 12. September 1771, aufgen. 28. Auguſt 1798. 


9. Joh. gg: 3 Kammer⸗Regiſtrator, geb. in Königsberg den 16. Febr. 


60, aufgen. 29. September 1798. 


Joh. San ak Conrector, geb. in Danzig den 17. Februar 1778, aufgen. 


9. September 1798. 


. Ehrift. a Dägen, . geb. in Pobethen den 17. Mai, aufgen. 


0. September 1798 


Ludw. v. Bach Lieutenant, geb. in Gottſchalk bei Rieſenburg den 12. Jan. 


1775, aufgen. 30. September 1798. 


Auguſt v. Wilamowicz, Lieutenant, geb. in Brakau bei Marienwerder den 


24. Februar 1758, aufgen. 13. October 1798. 


. Joh. Friedr. Reimer, Vogt.⸗Ger.⸗Secret., geb. in Marienburg den 24. Februar 


1758, aufgen. 6. Juli 1799. 


Friedr. Wilh. v. Rautter, Capitain, geb. in Arensdorf bei Schippenbeil den 


8. Juni 1767, aufgen. 3. Auguſt 1799. 


6. Heinr. S. Eee Regierungs⸗ Referend., geb. in 3 bei Inſterburg den 


October 1770, aufgen. 12. Oetober 1 
Joh. Grabe sen., Kammer⸗ Regiſtrator, geb. in Lenzen bei Elbing den 5. Sept. 
1769, aufgen. 13. October 1799. 


. Aug. Ludw. . Schulz, Oberförſter zu Berendt, geb. in Potsdam den 


18. Auguſt 1760, aufgen. 9. November 1799. 


Friedrich Richau, Amtmann in Pobeten, geb. in Thierberg 1770, aufgen. 


23. November 1799. 


Sam Bog. Lonſert, ausübender Arzt und Kgl. ro geb. in Marienburg 


den 1. Januar 1762, aufgen. 23. November 17 


. Auguft v. Beſſer, Lieutenant, geb. in Graudenz den 10. Februar —, aufgen. 
10. 


October 1800. 


2. Daniel George Olbricht, 050 geb. in Königsberg, den 6. Februar 1765, 


aufgen. 11. October 1 
Joh. Andreas Hocker, Bataillons⸗Chirurgus, geb. den 1. Mai 1753, affil. 11. 
October in der — in Elbing. 


Ernſt Ferdinand Jaquet, 5e uartiermeifter, geb. in Inſterburg 1765, 


aufgen. 12. October 1 


Otto Friedr. Emanuel Steffens, 2 ee. geb. in Ratzeburg den 27. April 1774, 


aufgen. 8. November 


6. Joh. Ferdinand Günther, Ns Calculator, geb. in Marienwerder den 


1. Februar 1775, aufgen. 8. November 1800, 


178. 


182. 


186. 
187. 


a et 


Gottlieb Ferdinand Kleefeld, Kammer⸗Calculator, geb. in Danzig den 29. April 1774, 


aufgen. 13. December 1800 
Ferdinand v. Podewils, Lieutenant, geb. in Pencken bei Königsberg den 17. 
October 1768, aufgen. 13. December 1800. 


. Carl un Borrucker, Kammer⸗Conducteur, geb. in Marienwerder den 16. 


ärz 1774, aufgen. 14. Februar 1801. 


. Ernſt George Gottlieb Cronenbold, Lieutenant und Adjutant, geb. in Landbach 


den 10. April 1752, aufgen. 9. Mai 1801. 


Carl Chriſtoph Müller, Medieinae Doctor, geb. in Breslau den 16. April 176 


aufgen. 11. Juli 1801. 
Leopold Adam v. Diemar, Sec.⸗Lieutenant im Grenadier⸗Bataillon von Vieregg, 
geb. in Colberg den 9. Mai 1774, aufgen. 2. Auguſt 1801. 


. Joh. Samuel Walther, Studiosus jur., geb. in Marienburg den 6. Januar 1772, 


aufgen. 2. Auguſt 1801. 


Guſtav Ueberſon, Gräfl. Amtmann, geb. in Marienburg den 11. April 1770, 


aufgen. 11. December 1801. 


„Adolph Martin Bartels, Amts⸗Seeretair, geb. in Subkau den 8. September 1777, 


aufgen. 12. December 1801. 
Michael Grabe, Regiſtrator, geb. in Elbing 1773, aufgen. 12. December 1801. 
Chriſtian v. Montoodt, Capitain im Regiment v. Kalkreuth geb. in Thieren⸗ 
berg 1755, aufgen. 24. April 1802. 


. George Friedr. Wilh. Worgitzky, W geb. in Königsberg den 19. No⸗ 
i 1802. 


vember 1771, aufgen. 8. Mai 


. Carl Heinr. Ludw. Borbſtaedt, Kammer⸗Referendarius geb. in Marienwerder 


den 26. Auguſt 1777, aufgen. 7. Auguſt 1802. 


Friedr. Wilh. Preuß, Kammer⸗Referendarius, geb. in Bartenſtein den 1. Juni 1777, 


aufgen. 7. Auguſt 1802. 
Chriſtian Philipp Wolff, Architekt, geb. Helſen 17. Juli 1772, aufgen. 8 Aug. 1802. 
Joh. Jacob Daniel Kanter, Buchdrucker, geb. in Königsberg i. Pr. den 14. 
April 1769, aufgen. 13. November 1802. 


. Friedr. Heinel, Inſpector und Prediger, geb. in Berlin den 15. October 1758, 


aufgen. 11. December 1802, affil. von der — Eugenia zu Danzig. 

Johann Nitykowski, Kaufm., geb. in Marienburg 8. Juli 1761, aufg. 12. Febr. 1803. 

Michael Gottlieb Wilh. Reimer, Regierungs⸗Referendarius, geb. in Marienburg 
den 28. Februar 1781, aufgen. 11. Juni 1803. 

Carl Friedr. Peters, Kaufmann, geb. in Lichtfelde den 18. October 1766, aufgen. 
11. Juni 1803. 


. Friedr. Wilh. v. Sperr, Prem.⸗Lieutenant im Huſaren⸗Regiment v. Köhler, geb. 


in Stargardt den 7. September 1769, aufgen. 9. Juli 1803. 
Carl Stein, Schauspieler, geb. in Neubrandenburg, aufgen. 27. Auguſt 1803. 
Joh. Chriſtian Sperr, studiosus Chirurgiae, geb. in Stargardt in Pommern 
den 16. Juni 1770, aufgen. 3. September 1803, 


. Aseauius Wilh. Kleeberg, Dr, med., geb. in Königsberg i. Pr., 26. October 


1772, aufgen. 4. Februar 1804. 
Joh. Carl Friedr. Reimer, Bau⸗Cond., geb. in Marienburg, aufgen. 9. Mai 1804. 
Auguſt Friedr. Wilh. Ziechmann, Chirurgus im 1. Bataillon der Grenadiere 
v. Vieregg, geb. in Landsberg a./ W. den 28. Auguſt 1774, aufgen. 
8. September 1804. 


. Carl Heinr. Auguſt v. Freyholdt, Capitain im 3. Bataillon, geb. in Schweidnitz 


762, aufgen. 9. September 1804 


804. 
. Ehriftian Theodor Kelch, Conrecter der Gelehrtenſchule, geb. in Stalle im kl. 


Werder den 15. November 1776, aufgen. 9. September 1804. 


. Joh. Chriſtoph Hörold, Kaufmann, geb. in Marienburg den 14. April 1769 


aufgen. 3. Octsber 1804. 


„Reinhold Bernhard Jachmann, Director, geb. in Königsberg i. Pr., 16. Auguft 


1769, aufgen. 12. December 1804. 
Jacob Kroeker, Kaufm., geb. in Lichtfelde, 28. März 1775, aufgen. 2. Jan. 1805, 


Wilh. Siegfried Kleefeldt, Gutsbeſitzer, geb. in Danzig den 13. Auguſt 1766, 


gen. 26. Januar 1805. 


auf 5 . 
. Earl Friedr. Aug. Bohr, Gutsbeſ. geb. in Gr. Wartſch 1780, aufgen. 26. Jan. 1805. 


210, 
211. 


212. 
213. 
214. 


Joh. Gottfried Hilper, Oberlehrer des Conradini, geb. in Marienburg 1781 
aufgen. 26. Januar 1805. 

Joh. Wilhelm Schwanke, Adminiſtrator, geb. in Graudenz den 3. April 1772, 
aufgen. 6. März 1805. 

Joh. Gottlieb Schröder, Bau⸗Conducteur, geb. in Mewe den 2. November 1776, 
aufgen. 8. Mai 1805. 

Wilhelm v. Stuerad, Lieutenant a. D., geb. in Königsberg den 8. October 1777, 
aufgen. 17. Mai 1805. 

Friedr. Wilh. Glaeſer, Feldprediger im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb. 
in Stettin, 37 Jahre alt, aufgen. 13. Januar 1805. 

Joh. Friedr. Hermann, Oberlehrer des Conradini zu Jenkau geb. in Marienau 
bei Tiegenhof, den 10. November 1761, aufgen. 24. Juli 1805. 


. Friedr. Wilh. v. Gimmig, Lieutenant im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb. 


in Stuhm, 37 Jahre alt, aufgen. 28. Auguſt 1805. 


. v. Srzetuski, Lieut. im Regim. v. Kalkreuth, 25 Jahre alt, aufgen. 7. Mai 1806. 
. Friedr. Adolph Heinr. v. Quednow, Lieutenant im Regiment v. Kalkreuth, geb. 


in Marienburg, 25 Jahre alt, aufgen. 4. Juni 1806. 


. Carl Wilhelm Pullet, Artillerie-Lieutenant, 28 Jahre alt, aufgen. 9. Juli 1806. 
. Carl Heinr. Pudor, Caud. theol., 28 Jahre alt, aufgen. 9. Juli 1806. 
Jacob Stoboy, Kaufm., geb. in Marienburg, 28 Jahre alt, aufgen. 17. Juli 1806. 
. Friedr. Daniel Kabus, Kaufmann, geb. in Danzig, aufgen. 26. Juli 1806. 

. Joh. Wilh. Mathias Henning, Cand. theol., geb. in Chriſtburg, aufgen. 4. Aug. 1806. 
Carl du Bosque, Regiſtrator. geb. in Inſterburg 7. Juni 1779, aufg. 5. Nov. 1806. 
. Franz Theodor Joſeph Heinr. v. Krakau, Lieut., geb. in Danzig 29. Januar 1781, 


aufgen. 11. Februar 1807. 5 
Gottfr. Joh. Wilh. Stoll, Stadtſecret., geb. Berlin 2, Mai 1761, aufg. 28. März 1808. 


Herm. Friedr. Heinel, Studioſus, geb. in Marienburg den 31. Juli 1786, aufgen. 


März 1807. 


. Louis Flichet, geb. in Lyon 1772, aufgen. 2. April 1807. 

. Marie Auguſte Francois Claude, geb. in Epernay 1767, aufgen. 2. April 1807. 
. Gottlieb Knopmuß, Oecon.⸗Commiſſ., geb. in Dirſchau 1779, aufgen. 7. Oct. 1807. 
Antoine Boyer, Lieut. d’artillerie, geb. in Valdoing 1774, aufgen. 5. Novbr. 1807. 
. Ives Piere Levauché, Pharmaeien aide major ne a Paris, 10. fevrier 1784, 


aufgen. 5. November 1807. 


. Gottlieb Lickfett, Stadtkämmerer, geb. Dirſchau 1. Sept. 1773, aufgen. 2. Aug. 1808. 
Theodor Dechend, Juſtiz⸗Commiſſarius, geb. in Marienwerder, aufgen. 6. Juni 1808. 
. Samuel Dolegga, Poſtſecretair, geb. in Turofken bei Gilgenburg 1783, aufgen. 


November 1808. 


. Joh. Theod. Saſſe, Kaufmann, geb. in Marienburg 1778, aufgen. 2. November 1808. 
Ludw. Theod. Ernſt Friedenburg, Kammergerichts-Referendarius, geb. in Königs⸗ 


berg 1781, aufgen. 9. November 1808. 


Carl Gottlieb Heermann, Bau-Conducteur, geb. in Marienau, im Tiegenhöfſchen 


Gebiet 1779, aufgen. 4. Februar 1809. 


. Carl Samuel Graf v. Herzberg, Major und Command. d. 3. Oſtpr. Füſ⸗Bat., 


geb. in Marienburg, den 14. März 1768, aufgen. 2. September 1809. 


. Franz Albert v. Rexin, Salz⸗Inſpector, geb. in Stolpe 1752, affil. 5. Dechr. 1809. 
. Carl Chriſt. Felsz, Oberlandesgerichts⸗Referendarius, geb. in Danzig den 23. 


April 1781, affil. 8. April 1809. 


5 Franz Zint, Juſtiz⸗Commiſſarius, geb. Mehlſack 3. Juli 1784, affil. 3. Juni 1809. 
. Ehriſt. Heinr. Mater, Adminiſtrator in Borkau, geb. in Kalthof bei Königsberg 


den 17. October 1768, aufgen 24. Juni 1809. 


Wilh. Philipp Hüllmann, Subrector in Marienburg, geb. in Dederſtedt den 


1. Januar 1789, aufgen. 25. Juni 1809. 


. Joh. Gottl. Klingenberg, Maurerm., geb. in Marienburg 1778, aufgn. 8. Oct. 1809. 
. Fritz v. Ledebur, Lieutenant, geb. in Spandau 1784, aufgen. 31. December 1809. 
Joh. Jacob Steckmann, Gutsbeſ., geb Vorw. Moesland 1781, aufgn. 3. Febr. 1810. 
Jacob Steckmann, Magazinrendank a. D., geb. in Mewe 1787, aufgen. 7. April 1810, 
Wilhelm v. Mellenthin, Prem.⸗Lieutenant a. D., geb. in Woltersdorf, den 17. Ja⸗ 


nuar 1780, aufgen. 7. April 1810. 


Ye. 


5. Arnold Daniel Melzer, geweſener Stadtſecretair in Bromberg, geb. in Mewe 


den 16. Februar 1773, aufgen. 12. Mai 1810. 


Johann Borris Gutsbeſitzer, geb. in Weißhoff, aufgen. 2. Juni 1810. 

. Anton Groß, Stadt-Chirurgus, gb. Röſſel 4. April 1781, aufgn. 2. Juni 1810. 
Carl Samuel Wegner, Kaufmann, geb. in Marienburg 1785, aufgen. 23. Juni 1810. 
Martin Fehlauer, Gutsbeſitzer, geb. in Ellerwald 1766, aufgen. 23. Juni 1810. 


Carl Ludw. Leßmann, Protokollf., geb. Marienburg 1785, aufg. 24. Juni 1810. 


Friedr. Heinr. Engelke, Auditeur und Regiments⸗Quartiermeiſter, geb. in Col⸗ 


berg 1783, aufgen. 2. Auguſt 1810. 


„Johann Betcher, Polizei⸗Präſident, geb. in Plock 1776, aufgen. 6. October 1810 
„Joh. A. Rudloff, Gaſtwirth, dienender Br., geb. Gotha 1770, aufg. 24. Oct. 1810. 
F. W. Krolle, Regim.⸗Chirurgus, geb. Saalfeld 7. Auguſt 1765, aufg. 3. Nov. 1810. 
. F. W. v. Gruben, Hauptmann, 810 in Bochow bei Lauenburg den 17. März 1776, 


aufgen. 8. December 1810. 


„Otto v. Gallera, Lieut., geb. in Boehnkeim 28. März 1777, aufg. 5. Jan. 1821. 
. Carl Ludw. Wilh. Heinr. König, Conducteur, geb. in Mewe, den 3. April 1786, 


aufgen. 6. April 1811 


. Guftav Ludw. Hüllmann, Cand. jur., geb. in Dederſtedt in der Grafſchaft Mans⸗ 


ſeld, aufgen. 4. Mai 1811 


. Earl u Sommer, Kandidat der Rechte, geb. in Seemen bei Gilgenburg den 


März 1784, aufgen. 5. October 1811. 


Friedr. Heinr. Chrift. een — 8 geb. in Culm den 3. Juni 1784, 


aufgen. 2. November 1: 


6. Joſ. Ferd. Bahlow, Arzt im 4. Weſtpr. Regiment, geb. in Hohenzollern⸗ 


Hechingen den 28. März 1786, aufgen. 25. April 1812 


57. Wilhelm Ludw. Jahn, Regiſtrator, geb. in Wuſterhauſen an der Doſſe den 


11. Auguſt 1787, aufgen. 1. Auguſt 1812. 


Friedr. Wilh. Pohl, Defonom, geb. in Oliva bei Danzig den 12. April 1787, 


aufgen. 1. Auguſt 1812 


. Conrad Friedr. Heſſe, Oekonom, geb. in Gröningen bei Halberſtadt im Auguſt 


1787, aufgen. 1. Auguſt 1812. 


„Ernſt Senger Juſtiz⸗Commiſſ. gb. i. Dirſchau d. 14. April 1782, aufg. 5. Sept 1812. 
Joh. Wilh. Rhenius, 8 geb. in Marienwerder den 20. Febr. 1788, 


aufgen. 5. Septbr. 1812 


. Carl Ludw. Albert . geb. in Bromberg den 1. Juni 1782, 


aufgen. 8. Septbr. 


3. Johann Daniel Schüller, e en geb. in Birnbaum den 23. Dezbr. 1780, 


aufgen. 8. Septbr. 181 


. Stanislaus v. Kalkſtein, Gutsbeſitzer, geb. in Klonowken, aufgen. 9. Sptbr. 1812. 


Florenz Laboier, Employe, geb. in Oberge Elſas den 6. Novbr. 1783, aufgen. 
2. Januar 1813. 


Anton von Douglas, a geb. in Pr. Stargard, den 17. Febr. 1783 aufgen. 


24. April 1813. 


. Carl Heinr. Grf. Roedern, Gutsbeſitzer, geb. in Hohlſtein in Schleſien den 18. 


Juni 1772, aufgen. den 1. Mai 1813. 


. Otto Friedr. Wilhelm König, Kriegs: und Domainenrath, geb. in Gottow den 


29. Febr. 1752, affil. 5. Juni 1813 


. Albert Friedr. Cruſius, Privatlehrer, geb. in Neidenburg den 2. Januar 1776, 


aufgen. 26. Juni 1813. 


George Giede, Amtsadminiſtrator, geb. in Fernehaide bei Hammerſtein den 24. 
281. 


5 | Martin Fröhlich, Juſtiz⸗Actuar., geb. Schönlanke 11. Nopbr. 1780, aufg. 8. Okt. 1813. 
4. 


285. 
Auguſt v. Schroetter, Inter. Aſſeſſor bei hieſ. Landgericht, geb. in Braunsberg, 


287. 


Auguſt 1783, aufgen. 26. Juni 1813. 
35 0 Rochlitz, Kr. Commiſſ., geb. i. Croſſen d 5. April 1785, aufg. 27. Juni 1813. 
eop. v. Schlegel, Major, geb. i. Merzin b Coethen 20. Jan. 1768, aufg. 17. Juli 1813. 


Aug. Friedr Schimmelpfennig, Lieut. im Pr. 16. Landwehr⸗Vataillon, geb. in 
Lyck, 31 Jahre alt, aufgen. 5. Dezbr. 1813. 
Martin Rud. Friedel, Park⸗Inſpektor, geb. Danzig, 29 J. alt, aufg. 6. Novbr. 1813. 


27 Jahr alt, aufgen. 18. Dezbr. 1813. 
Carl Nicol. Willich, Lieut. b. d. Landw. gb. in Röſſel, 31 J. alt, aufg. 18. Dez. 1813, 


8 


. Carl Aug Frdr. Wilm, Lieut. b. d. Landw., g. Hammerſtein, 27 J., aufg. 8. Jan. 1814 
. Alb Wilh Heinle, Magazin-Contr geb. Heilsberg, 38 J. alt, aufg. 23. Juni 1814. 
. Ed. Herrm. v. Donath, Hauptm., geb. Königsberg, 30 J. alt, aufg. 25. Juni 1814. 
Adolph Wilh. Erdmann v. Haacke, Hauptmann, Gutsbeſitzer von Draulitten, 26 


Jahr alt, aufgen. 14. Auguſt 1814. 


„Joh. Friedr. Boethke, Lieut., geb. in Jaſtrow, 38 I. alt, aufg 7. Okt. 1814, 
. Sim. Willmann, Lieut., geb in Liebenau b. Mewe, 34 J. alt, aufg 8. Okt. 1814. 
Mich. Willmann, Gutsbeſitzer, wie vor, 27 Jahr alt, aufgen. 8. Oktober 1814. 
Friedr Przewyzinski, Lieut., geb in Graudenz, 25 Jahr alt, aufg. 12. Novbr. 1814. 
. Joh. Friedr. Schmidt, Pr.⸗Lieut, geb. in Marienwerder, aufgen. 14. Jan. 1815. 
Carl Auguſt Radecke, Hauptm. im Ing.-Corps, geb. in Weſel, 33 J. alt, aufgen. 


4. März 1815 


Joh. Ernſt Horn, Prediger i. Chriſtburg, gb Mühlhausen, 52 J. a. aufg 3. Juni 1815. 


Friedr. Ludw Hartwich, Stadtger.-Dir, geb. Elbing, 36 3. alt, aufg. 17. Juni 1815. 


Carl Frdr. Coſſan. St⸗Ger.⸗Aſſeſſor, geb. in Danzig, 38 3. alt, aufg. 17. Juni 1815. 
Heinr. Eduard Schelske, Vogteigerichts⸗Aſſeſſor, geb. in Marienwerder, 29 Jahr 


alt, aufgen. 24 Juni 1815. 


2. George Fr. Stiemer, Conrector, geb. Marienburg, 28 J. alt, aufg. 1. Juli 1815. 
Joh. Carl Gottl. Bandau, St⸗Ger.⸗Regiſtr, gb. i. Rehtz, 25 J. alt, aufg. 1. Juli 1815. 
Joh. Chriſt. Stutterheim, Friſeur und O Kaſtellan. Dienender Bruder, geb. 


in Marienburg 38 Jahr alt, aufgen. 15. Juli 1815. 


5. Carl Friedr. Reinert, Reg.⸗Secretair in Bromberg, geb. in Marienwerder, 27. 


Jahr alt, aufgen. 22. Juli 1815. 


5. Joh. Friedr. Gottlob Loeſch, Medieinalrath hier, geb. in Freyenwalde, 40 Jahr alt, 


aufgen. 29. Juli 1815. 


Friedr. Sam. Heyn, Dom. ⸗Beamter in Subkau, geb. in Groeningen bei Halber⸗ 


ſtadt, 40 Jahre alt, aufgen. 29. Juli 1815. 


„Friedr. Auguſt Hahn, Acciſe⸗Einnehmer hier, geb. in Golzow bei Küſtrin, 34 Jahr 


alt, aufgen. 2. Auguſt 1815. 


9. Friedr. v. Brockdorff, Hauptm. im 5. Weſtpreuß. Landw⸗Regt., geb. in Lübeck, 


41 Jahr alt, aufgen. 4. Novbr. 1815. 


Theodor Nax, Stadt⸗Sekretair und Servis⸗Rendant, geb. in Dirſchau den 12. 


Oktober 1790, aufgen. 4. Novbr. 1815. 


Friedr. Gene, Landw.⸗Lieutenant, geb. in Graudenz, 26 Jahre alt, affiliirt 


den 18. Januar 1816 v. d. — 和 Zerbſt. 


. David Faſſ, Lieut im 5. Oſtpr. Landw. ⸗Regt., geb. in Chriſtburg, 25 Jahr alt, 


aufgen. 29. Juni 1816. 


„Joh. Friedr. . hier, geb in Rieſenburg, 43 Jahr alt, aufgen. 
i 6. 


29. Juni 


Sam. Gottfr. Dickert, Juſt. Actuar in Neuteich, geb. in Ladekopp bei Neuteich, 


34 Jahr alt, aufgen. 6. Juli 1816 


. Heine Hausbrandt, Poſt⸗Commiſſ., geb. in Angerburg, 38 J. alt, aufg. 2. Nov. 1816. 
Gottl. Marohn, Lieut. und Adjut. beim hieſigen Landw.⸗Stamme, geb. in Graudenz, 


28 Jahr alt, affiliirt den 31. Dezbr. 1816 v. d. O zu Brandenburg. 


Fr Leſſmann, Pr.⸗Lt. b. d. Garde⸗Artillerie, geb. in Marienburg, 27 J. alt, aufgen. 


28. Febr” 1817. 


. Febr. Hoepfner, Dr. philos. u. Oberl., geb. in Garnſee, 25 J. alt, aufg. 3. Mai 1817. 
ke Aa Gottl. Brückner, Sekretair, geb. in Heidersdorf i. d. Lauſitz, aufg. 5. Juli 1817. 
Am 


Aug. Beber), Lieut. in Graudenz, geb. in Marienburg, 33 Jahr alt, aufgen. 
13. Septbr. 1817. 


„Jul. Wilh. Lambert, Oberlehrer hier, geb. in Elbing, 25 J. alt, aufg. 14. Febr. 1818, 
. Carl Ludw. Jungk, Batill.⸗Arzt, geb. in Berlinchen, 33 J. alt, aufg. 11. Juli 1818. 
. Aug. Ferd. Menger, Prov. Amts Controlleur, geb. in Rothebude bei Marienburg, 


31 Jahr alt, aufgen. 5. Sept. 1818. 


. Xaver v. e in Chriſtburg, geb. in Bruch, 36 Jahr alt, aufgen. 


5. Febr. 


Marian v. Puttkammer⸗Kleczinski, Gutsbeſitzer auf Ban b. Loebau, geb, in 
19. 


Rackowitz, 26 Jahr alt, aufgen. 5. Febr. 18 


Carl Knuth, Pr. = Lieut. bei der Landw.⸗Kavallerie, geb. in Pr. Stargard, 34 


Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819. 
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Martin Becker, Kreis⸗Sekretair in Chriſtburg, geb. in Schönbaum, 30 Jahr alt, 
aufgen. 6 Febr. 1819. 
8. Heinr. Maſchke, Apotheker hier, 31 Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819. 


29. Carl Heydemann, Bat.-Arzt, 39 Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819. 


„Ludw. Rhenius, Amts⸗Actuar in Stuhm, geb. in Graudenz, 25 Jahr alt, aufgen. 
6. März 1819. 

„Ehr. Friedr. Nack, Amtsadminiſtrator in Mewe, geb. in Danzig, 30 Jahr alt, 
aufgen. 8. Mai 1819. 

Wilh. Großheim, Kammergerichts-Referend., 25. Jahr alt, aufgen. 11. Septhr. 1819. 

3. Jul. Auguſt Mikulowski, Oberlandes Gerichts-Reſerend. hier, 25 Jahr alt, aufgen, 

11. Septbr. 1819. 


34. Joh. Friedr. v. Malczicki, Lieut. b. d. Landw. in Chriſtburg, geb. in Demsz in 


Weſtpr, aufgen. 4. Dezbr. 1819. 

Ludw. Reinhardt, Stadtgerichts⸗Sekret. und Lieut., geb. in Elbing, 27 Jahr alt 
aufgen. 4. Dezbr. 1819. 

5. Carl Leopold Boethke, Vogteigerichts-Negiftrator hier, geb. in Tannſee, 28 Jahr 
alt, aufgen. 18. Dezbr. 1819. 

Ludw. Neufeld, Bau⸗Conducteur, geb. in Schöneck, 35 Il alt, aufg. 9. Sept. 1820. 

Carl Fr. Skrzeczka, Oberl., geb. in Lyck, Oſtpr. 26. April 1795, aufg 21. Juli 1821. 

„Wilh. Boguslav Swiderski, Landgerichts⸗Sekretair, geb. in Marienburg den 18 
Mai 1798, aufgen. 22. Dezbr 1821. 

. Fr. Heinr. Wilh. Reyger, Oekonom, geb. Danzig 17. Mai 1795, aufg. 9. Febr. 1822. 
. Daniel Aug. Schilfert, Landw.- Lieut., geb. in Danzig 31 IJ. alt, aufg. 6. Juli 1822. 
Friedr. Frank, Candid theoſog., geb. in Eſchenburg im Großherzogth. Gotha, 

29 Jahr alt, aufgen. 21. Juni 1823. 

Friedr. Rohde, Reg⸗Canzliſt, geb. in Cüſtrin, 26 Jahr alt, aufgen. 10. Jan 1824. 

Guſt. Theobald Julius John, Sekretair, geb. in Hirſchfeld bei Pr. Holland den 20. 
Juni 1799, aufgen. 26. Juni 1824. 

Irdr. Schumann, L.⸗G⸗Aſſeſſor geb. Danzig 11. April 1795, aufg. 25. Juni 1825. 
Joh. Gottl. Hildebrandt, Kauf., gb. Marienburg 11. Aug. 1793, aufg. 23. Juli 1825. 
. Theod. Gottſchewski, Kaufm., geb. Marienburg 28. Febr. 1729, aufg. 23. Juli 1825. 
Carl Kawerau, Condukteur, geb. in Elbing 13. Jan. 1792, aufg. 10. Septbr. 1825. 
. Gregorius v. Palezynski, Steuereinnehmer, geb. in Culm den 21. Mai 1778, 

aufgen. 31. Dezbr. 1825. 
. Arthur Eduard John, Juſtiz.⸗Commiſſ., geb. in Hirſchfeld bei Pr. Holland den 
23. Se ptbr. 1801, aufgen. 6. Mai 1826. 
Carl Heinr. Auguſt Vogt, Depoſital⸗Rendant, geb. in Marienburg den 3. März 
1798, aufgen. 9. Septbr. 1826. 
Joh. Chriſt. Neuhaus, Steuer⸗Aufſeher, geb. in Altſchottland bei Danzig den 
19. März 1797, aufgen. 7. Oktbr. 1826. 
Joh. Gottl. Hausburg Juſtiz⸗ Aktuar, geb. in Neuteich, den 27. März 1796, 
5 aufgen. 22. Dezbr. 1826. 
„ Ernſt Kloß, Organiſt, geb. in Mohrungen den 4. Juli 1796, aufgen. 30. Dezbr. 1826. 
Ernſt v. Duisburg, Juſtizj⸗Commiſſ., geb. Danzig 18. Aug. 1798, aufg. 3. Mai 1827. 
Hans Friedrich Adolph Medem, Regiſtrator, geb. in Marienburg, den 11. Juni 
1798, aufgen. 8. Septbr. 1827 

„Ludwig Felſcher, Mühlenmeiſter, geb. in Herzwalde den 26. Dezbr. 1797, aufgen. 
10. Novbr. 1827. 

Ernſt Wilh. Nollau, Dr. med, geb. in Reichenbach in Schleſien, den 8. Mai 
1801, aufgen. 12 Juli 1827. 

Moritz Herrmann Schleſinger, Dr. med., geb. in Gr. Glogau, den 18. October 
800, aufgen. 10 October 1828. 

Carl Heinr. Guthzeit, Conducteur, geb. in Sieſilack bei Königsberg i. Pr., den 

Juni 1791, aufgen. 11. October 1828. 

Wilh. Sam. Büchler, Apotheker, geb. Inſterburg 3 Febr. 1788, aufg. 8. Nov. 1828. 

Carl v. Scheidt, Poſtfuhr⸗Controlleur, geb. Erfurt 6. Jan. 1791, aufg. 7. März 1829. 


363. Julius Kröcker, Weinhändler, geb. Marienburg 2. Juli 1805, aufg. 15. Mai 1830. 


Friedr. Wilh. Carl Kolbe, Poſtſeeret., geb. Salzwedel 3. März 1804, aufg. 18. Dec. 1830. 
Ernſt Friedr. Fiedler, Poſtſecretair, geb. Wartenburg 4. Juni 1804, aufg. 18. Dec. 1830. 


Zn 


6. Adolph Auguſt Carl Stöckhard, Oberlandesgerichts Referendar, geb. in Gniewkowo 


den 13. April 1804, aufgen. 2. Juni 1832. 


57. Joh. Carl Richert Amtsaſſiſtent, geb. Königsberg 2 März 1804, aufg. 2. Juni 1832. 
3. Guſtav Eduard Gronemann, Landgerichts-Aſſeſſor, geb in Marienwerder 


den 8. Februar 1797, aufgen. 16. Juni 1832. 


Carl Auguſt Traugott Schrödter, Kreisſchreiber, geb. in Finkenſtein 12. Auguſt 
2. 


1801, aufgen. 6. October 183 


Joh. Carl Ernſt Julius Hüllmann, SE ah geb. in Marienburg 6. December 


1803, aufgen 8. December 183 


Herrmann Guſtav — Hüllmann, Oberlandesgerichts-Referendar, geb. in 


Elbing den 3. Mai 1807, aufgen. 8. December 1832. 


2. Carl Ereutzwieſer, Kreis-Phyſikus und Dr med., geb. in Pr. Holland den 


27. October 1795, affil. 29. Juni 1833. 


. Carl Lettau, Taubft «Lehrer, geb. Mühlhauſen 7. Sept. 1804, aufgen. 5. Oct. 1833. 
Carl Kaufmann Seminarlehrer, geb. Marienburg 11. April 1800, aufgen. 5. Oct. 1833. 
75. Auguſt Gersdorff, Deichbauinſpector, geb. in Marienburg den 28 September 


1788, affil. 5. April 1834 von der — zur Einigkeit in Danzig. 


3. Joh. Gottlieb Nadrowski. Magazin Rendant, geb. in Soldau den 26. October 


1780, uffil. 6. December 1834 von der O Victoria in Graudenz. 


Carl Eduard Krüger, Domänen-Rentmeiſter, geb. in Hamburg 27. Novbr. 1787, 


affil. 6. Dec. 1834 v d. — Friedrich Wilhelm zur gekr. Gerechtigkeit in Berlin. 


Joh. Baptiſt Tatofi, Kaufm. geb. in d. Bukowina b. Suczawa, aufgen. 13. Juni 1835. 
Julius Hugo Grabowsky, Cantor, geb. in Klötzen bei Marienwerder den 1. April 


1813, aufgen. 5 März 1835. 


Joh Ernſt A. Rudloff, Privat⸗Secretär, dienender Bruder, geb. in Danzig den 


5. Mai 1810, aufgen. 2. Juli 1836. 5 
Heinr. Roſenthal, Rathsdiener, dienender Bruder, geb. in Piritz den 21. März 
1792, aufgen. 14. October 1837. 


. Thevd. Jägel, Bäckermſtr., geb. in Marienburg 1. Mai 1794, aufgen 20. Juli 1839. 
Wilh. Ludw. Schumann, Kreiskaſſen-Rendant, geb in Danzig den 28. Juni 


1793, aufgen. 3. Juni 1840. 


Julius Eduard Rauch, Privat⸗Baumeiſter, geb. in Mewe den 15. September 


1811, aufgen. 22. Juli 1840 


Heinr. Aug. Theodor Moores, Maler, geb. in Marienwerder den 25. April 1813, 


aufgen. 3. Februar 1841. 


Carl H. A. v. Blankenſtein, Oberſtlieutenant a. D., geb. in Marienburg den 


14. Januar 1774, afſil. 3. März 1841 von der — zum aufrichtigen 
Herzen in Frankfurt a. O. 


Ludwig Otto Lederer, Dr. med. et chirurg., geb. in Marienburg den 22. Fe⸗ 


bruar 1809, aufgen. 3. März 1841. 


Louis Friedel, Dr. med. et chirurg., geb. in Marienburg den 8. April 1814, 


aufgen. 3. März 1841. 


Otto Friedel, Kaufmann, geb. Marienburg, 30. März 1811, aufgen. 3. März 1841. 
. Guſtav Elsner, Kaufmann, geb. Reinerz 14. Februar 1810, aufgen. 3. Juni 1841. 
„Rudolf Kummer, Kaufmann, geb. in Schlawe 27 Febr. 1809, aufg. 3. Juni 1841. 
. Adalbert Engelhardt, Tonkünſtler, geb. in Freisleben den 14. December 1813, 


aufgen. 3. Juni 1841. 


„Wilh. Knopff, Gärtner, dien. Br., geb. in Berlin 21. Aug. 1783, aufg. 3. Juni 1841. 


Moritz Kanter, Buchdrucker Lieutenant a. D., geb in Czichen bei Olecko den 
12. December 1802, aufgen. 16. Juni 1841. 


„Joſeph Muchlinski, Zimmermſtr., geb. Subkau 25. Febr. 1805, aufg. 16. Juni 1841. 
. Benj. Friedr. Gieſe, Maler, geb. in Dirſchau, 31. October 1801, aufg. 16. Juni 1841. 
Joh. Mich. Girſchner, Schmiedemſtr., geb. Danzig 25. April 1791, aufg. 16 Juni 1841. 
. Jul. Friedr Schultz. Apotheker, geb. Marienburg 8. März 1808, aufg. 6. Oct. 1841. 


Wilh. Ehriſt. Jakſtein, Apotheker, geb. Pultusk 7. Febr. 1802, aufg. 6. Oct. 1841. 


Adolph Friedr. Herrmann Wegner, Poſtſekretär, geb. in Marienburg den 


24. Juni 1810, aufgen. 10. November 1841. 


Carl Ludw. Gersdorff, Architekt, geb in Danzig den 10. September 1812, 


aufgen. 2. März 1842. 
Tr 
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„Carl Theodor Hanff, Gutsbeſitzer in Sandhof u. Lieut., geb. in Neuteich 4. Februar 


1809, affil. 6. April 1872 von der — zur Einigkeit in Danzig 


Carl Theodor Robert Brusſatis Regierungs-Supernumerar, geb in Marienwerder, 


den 5. März 1817, aufgen. 4. Mai 1842. 


Carl George Torrmann, Kaſſen⸗Controleur, geb. in Neu: Stettin den 13. No⸗ 


vember 1811, aufgen. 8. Juni 1842. 


. Carl Chriſt Ludw. Kleiber, Oberlehrer, geb. in Marienburg den 14. April 


1814, aufgen. 5. October 18 12. 


. Friedr. Roſing, Züchner, dienender Bruder, geb. in Marienburg den 11. Octo⸗ 


ber 1803, aufgen. 7. December 1842. 


Emil Albert Theodor Hegemann, Seminarlehrer, geb. in Marienwerder den 


11. Januar 1813, aufgen. 4. Mai 1843. 


„Johann Carl Rintz, Prediger, geb. in Danzig den 23. September 1805, affit. 


31. Mai 1843 von der — Eugenia in Danzig. 


Carl Gottfried Laſtig, Oberlehrer geb. Marienburg 3 Oct. 1810, aufg. 28. Juni 1843. 
Peter Wilh. Paleske, Gutsbeſitzer geb Danzig 11. Oct. 1815, aufg. 2 Aug 184g. 
Carl Wilh. Otto Zindler, Rendant, geb. in Marienburg den 3 Juni 1816, 


aufgen 2. Auguſt 1843. 


Joh. Andreas Aſchmann, Gerichts-Kaſſen-Rendant, geb. in Chriſtburg den 


23. September 1793, affil. 30. Auguſt 1843. 


Joh. Chriſt. Damrow Poſt⸗Secretär, geb. in Krumke bei Oſterburg den 28. Oc⸗ 


tober 1813, aufgen. 30. Auguſt 1843. 


Chriſt. Wilh. Meye, Kaufmann, geb. in Danzig 13. April 1803, aufg 11. Oct. 1845. 
. Joh. Wilh. Fricke, Maurermeiſter, geb in Elbing 28. Juli 1811, aufgen. 6. Dec. 1843. 
Julius George Giede, Regierungs Conducteur, geb. in Soldau den 23. Juli 


1819, aufgen. 27. März 1844. 


„Joh. Gottlieb Pflugmacher, Kreis⸗Chirurgus, geb. in Biere den 16 September 


1795, affil 7. Auguſt 1844. 


Robert Auguſt Gersdorff, Feldmeſſer, geb. in Danzig den 8. October 1818, 


aufgen. 2. October 1844. 


Friedr Guft. W. Hüllmann, Gutsbeſitzer, geb. in Marienburg den 21. No⸗ 


nember 1819, aufgen. 5. Februar 1845. 


. Otto Friedr. Reinh. Julius Lemke, Controleur, geb. in Marienwerder den 


28. September 1809, aufgen. 5 Februar 1845. 


Joh. Frdr. Otto Ellerholz Apotheker, geb. Danzig 27. Juni 1818, aufg. 2. April 1845. 
. Ernſt Jul. Dietrich, Bat.⸗Arzt, geb. Grünberg 24. Jan. 18 4, aufgen. 6. Juni 1845. 
Friedr. Carl Herrm. Wiebe, Mühlenbaumeiſter, geb. in Thorn den 27. Octo⸗ 


ber 1818, aufgen. 28. Juni 1845. 


Carl Seeger, Regier⸗Cond., geb. in Godelheim 8. Nov. 1818, aufg 9. Sept. 1845. 
Gottfr. Reinh. Strunck Kalkulator, geb. Pachollen 14. Mai 1810, aufg. 30. Dec. 1816. 


Carl Auguſt Wilh. Seeger, Ober⸗Geometer, geb. in Grene im Braunſchweig'ſchen 
den 24. Februar 1799, aufgen. 31. December 1845. 


Joh Wilh. Bernd. Knauff, Bau⸗Cond., geb. Danzig 1. Mai 1819, aufg. 10. Juni 1846. 
Ernſt Fr Lucas Gutsbeſ., geb. Borka b. Glogau 11. Juni 1818, aufg 8. Sept. 1846. 
„Heinr. Richard Glaubitz. Mühlenbeſitzer, geb. in Marienwerder den 21. Juli 


1810, aufgen 8. September 1846. 


. Heinr. Ferd. Schmidt, Feldmeſſer geb. Canditten 7. März 1821, aufg. 18. Nov. 1846. 
Otto Albert Rauch, Kaufmann, geb. in Mewe 13. März 1814, aufgen 3. März 1847. 
. Rudolph Heermann, Kaufm. geb. Marienburg 15. März 1822, aufg. 3. März 1847. 
„Friedr. Lyncke, Apotheker, geb. in Danzig 2. December 1817, aufgen. 7. April 1847. 
„Eduard Bugiſch, Apotheker, geb Neidenburg 20. April 1814, aufgen. 26. Juni 1847. 
Auguſt Heubach, Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar, geb. in Warſchau den 16. Fe⸗ 


bruar 1804, aufgen. 26. Juni 1847. 


Wilhelm v. Buttler, Premier⸗Lieutenant a. D., geb. in Msczanow den 16. Fer 


bruar 1803, aufgen. 26. Juni 1847. 


Joh. Heine George Bürger, Bürgermeiſter, geb. in Saalfeld den 28. Septem⸗ 


ber 1801, affil. 26. Juni 1847. 
Herrmann Friedr. Jacob Gersdorff, Bauconducteur, geb. in Danzig ben 
16. September 1820, aufgen. 5. Januar 1848. 


Gottlieb Reichau, Oberlehrer, geb. in Conitz 25. Febraar 1805, aufg. 12 April 1848. 
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„Friedr. Wilh. Dreckſchmidt, Juſtizrath, geb. in Bunde in Weſtphalen den 31. Au⸗ 


guſt 1808, affil. 7. Juni 1848 von der — zu Tilſit. 


. Guft. Tiede, Landgeſchworener, geb. in Saalfeld den 25. März 1815, affil. 


2. Auguſt 1848 von der O zur goldenen Harfe in Marienwerder. 


Albert Hahlweg, Aktuar, geb. in Schlochau 23. Juni 1813, aufgen. 9. Mai 1849. 
Adolph Eduard Meyer, Kreis⸗Gerichts⸗Actuar, geb in Danzig den 6. Septem⸗ 


ber 1807, aufgen. 6. März 1850. 


Carl Friedr. Kannenberg, Kaufm., geb. Thorn 22. Aug. 1799, aufg. 8. Mai 1850. 
Joh. Friedr. Becker, Gutspächter, geb. in Mohrungen den 24. Mai 1810, aufgen. 


2. October 1850. 


Adolph Koch, Kreisrichter, geb. in Wormditt 2. Dec. 1815, aufgen. 6. Nov. 1850. 
Julius Rakow, Wirthſchaftsinſpector, geb. in Wittwin den 25. Februar 1822, 


aufgen. 5. Februar 1851. 


„Rich. Berg, Pred.-Amts⸗Cand., geb. Pr. Friedland 1. Sept 1825 aufg 13. Aug. 1851. 


Ludw. Koſſak, Apotheker geb. Königsberg 16. Oct. 1813, aufgen. 8. Septbr. 1851. 


Joh. Gottl. Ed. Tieffenbach Pfarrer geb Elbing 29. October 1808, aufg. 5. Nov. 1851. 
Hieronymus Mich. v. Lyskowski, Gutsbeſitzer, geb. in Bruch den 29. September 


1829, aufgen. 5. November 1851. 


Willibald Nax, stud. jur., geb. in Marienburg 30. Juli 1830, aufg. 30. Dec. 1851. 
Wilh. Reinh. Biber, Gutsbeſ., gb. Pr. Stargardt 29. Sept. 1805, aufg.3 März 1852. 
Rud. Schmidt, Maler, dien. Br., geb. Königsberg 12. Jan. 1821, aufg 3. März 1852. 
5. Gottfr Wilh. Becker Baumſtr., geb. Königsberg 20. Jan. 1820, aufg. 2 Juni 1852. 
Friedr. Aug. Böttcher, Mechanikus, geb. Thorn 5. October 1825, aufg. 2. Juni 1852. 
„Adolph Leberecht Hepner, Schloſſermeiſter, dienender Bruder geb. in Marien- 


burg den 5. September 1807, aufgen. 2. Juni 1852. 


8. Carl Guſt. Eugen Schneider, Feldmeſſer gb. Poſen 28. Aug. 1808, aufg. 25. Aug. 1852 
Julius Schermer, Apotheker, geb Dt. Eylau 12. Dec. 1828, aufgen. 13. Oct. 1852. 
. Jul. Knopmuß, Kreisſecret., geb. Marienwerder 5. Dec. 1823, aufgen. 13. Oct. 1852. 
Emanuel Böttcher, Bauführer, geb. in Langbore bei Lauenburg den 11 März 


1827, aufg. 6. April 1853. 


2. Albert Wilh. Kafemann, Buchdruckereibeſitzer geb. in Marienburg den 19. Mai 


1819, aufgen. 5. October 1853. 


Herrmann Hevelke, Kreis: Gerichts: Rath, geb. in Starzic Kreis Neuſtadt den 


11. December 1807, affil. 15. October 1853 von der O zu Conitz. 


Albert Kairies, Kreis⸗Gerichts⸗Rath geb. in Tilſit den 23. Februar 1815, affil. 


von der Irene den 9. November 1853. 


Friedr. Wunderlich, Gutsbeſ, gb. in Königsdorf 2. Aug. 1815, aufg. 9. Nov. 1853. 
5. Carl Theod. Putzner, Stadtſekret', gb. Marienburg 19. April 1799 afg. 21. Dec. 1853. 
Friedr. Aug. Streſau, Kaufm., geb. in Liſſa 6. Juli 1817, aufgen. 21. Decbr. 1853. 
„Julius Heinr. Bienkowski, Lehrer, geb. in Stüblau den 26. Januar 1823, aufgen. 


21. December 1858 


Adalbert Mörler, Apotheker, geb. in Colberg 10. Mai 1816, aufgn. 8. März 1854. 
Hugo Philippſen, Gutsbeſ., geb. in Stüblau 14. Mai 1827, aufgn. 8. März 1854. 
Leopold Fehlauer, Gutsbeſitzer, geb. in Rathsweide bei Marienwerder den 


29. September 1811, aufgen. 8. März 1854. 
Heinr. Reinicke Kaufm., gb. in Neuenburg, 28. Octbr 1823, aufgen. 5. April 1854. 


Herrm Maſchke, Gutsbeſ, gb. in Marienburg 12. Juni 1821, aufgen. 5. April 1854. 
Eduard Schels ke Gutsbeſ., geb. in Marienburg 3. Juni 1826, aufg. 5. April 1851. 
Nudolph Kroll, Gutsbeſitzer, geb. in Liſſau 9. August 1830 aufgen. 5. April 1854. 


iedr. Wilh Mind, Kfm., gb. in Marienburg 11 Oetbr. 1827, aufg. 19. April 1854. 
uftav Heermann Pfarrer, gb. i. Tannſee 30. Nopbr. 1813, aufg. 21. Juni 1854. 


Louis ee mann, Apotheker, geb. in Driefen 4. August 1825, affil. den 2. Auguft 


v. d. O zur Palme in Paſewalk. 


Carl Kretſchmer, Kr. Ger. Secretair, geb. in Neidenburg 9. Mai 1819, aufgen. 


2. Auguſt 1854. 


Albert Hüllmann, ee geb. in Marienburg 8. Juli 1825, 


aufgen. 23. Auguſt 1 


Herrm. Schwabe, Seifenfabrikant, geb. in Königsberg 6. Januar 1813, aufgen. 


11. October 1854. 


— m 


Robert Hauſchulz, Kaufm., gb. in Marienburg 3. Juli 1815, aufg. 11. Oct. 1854. 
Joh. Frdr. Krolow, Actuar, gb. Treptow a. R. 1. Mai 1811, aufg. 6. Dec. 1854. 
Emil Herrm. Neumann, Lehrer, geb. in Georgenthal 23. November 1822, 


aufgen. 6. December 1854. 


. Moritz Kabus, Apotheker, gb. Marienburg, 17. Febr. 1810, aufg. 7. Febr. 1855. 
. Friedr. Hildebrandt, Brauereibeſitzer, geb. in Fiſchhauſen 8. Februar 1824, 


aufgen. 7. Februar 1855. 


Ludwig Beufen, ie geb. in Aachen 14. Juli 1817, 


aufgen 7. März 185: 


. Alex. Pape, Zimmermſtr., gb. in Danzig 1. Oetbr. 1826, aufg. 2. Mai 1855. 

Louis Bulcke, Hofbeſ., geb. Danzig 20. September 1819, aufg. 2. Mai 1855. 
Leop. Schmolke, Thierarzt, geb in Lewitz 11. Detbr. 1815, aufg. 2. Mai 1855. 
Georg Anderſon, Gaſthofbeſ., gb. Stettin 13. Febr. 1829, aufg. 6. Juni 1855. 
. Ferdin. Friedel, Kaufm. gb Marienburg 25. Jan. 1818, aufg. 7. Nopbr. 1855. 
3. Joh Jac. Marks Kaufm., geb. Palſchau 19. Juli 1820, aufg. 5. März 1856. 
Johann Daniel Döring, Gärtner u. Oeconom der Loge, geb. in Ohra 9. März 


1822, aufgen. 5. März 1856 


. Friedr. Aug. Starck, Oberſchloßwart, geb in Terten bei Neidenburg 27. Januar 


1816, aufgen. 2. April 1856. 


Frdr. Gottſchewski, Kaufm., gb. Marienburg 4. Juli 1833, aufg. 7. Mai 1856. 
Herrmann Stobbe, Kr.-Ger.⸗Seeretair, geb. in Schünkenberg 6. Juli 1816, 


aufgen. 4. Juni 1856. 


Erdm. Cornelſen, Kaufm., geb. in Tiegenort 4. Mai 1818, aufg. 9. Sept. 1856. 
Herm. Simon, Poſtbeamter gb. in Tapiau 23. Jan. 1329, aufg 13. Dec. 1856. 


Ed. Ruprecht, Poſtmſtr., gb. in Mittenwalde 22. März 1818, aufg. 7. Jan 1857, 


. Max Gneiſt, Gutsbeſ., gb. in Marienwerder 29. Mai 1827, aufg. 7. Jan 1857. 
„Bernhard Putzner, Lieutenant u. Landwirth, geb. in Marienburg 31. December 


1829, aufgen. 22. März 1857. 


Rud. Panknin, Zimmermſtr., gb. Dirſchau 23. Mai 1826, aufg. 22. März 1857. 
Wilh. Giesbrecht, Kaufm., gb. in Tiegenhof 21. Dechr. 1820, aufg. 6. Mai 1857. 
Adolph Schultz, Hofbeſ., geb. in Rohden 24 Sept. 1820, aufg. 15. Octbr. 1857. 
5. Euchar Adalbert Hoffmann, Reſtaurateur, geb. in Bamberg 8. Juli 1819, 


aufgen. 27. Januar 1858. 


. H. Wolff Gutsbeſitzer, geb. in Danzig 2. Juli 1827, aufgen. 12. Mai 1858. 

Eduard Rentel, Gutsbeſ., gb. in Königsdorf 8 März 1817, aufg. 26. Juni 1858. 
. Herem. Frieſe, Muſiker, gb. in Elbing 10. Sept. 1821, aufg. 15. Octbr 1858. 
Carl Kleiber, Kaufm., gb. in Marienburg 17. Novbr. 1827, aufg. 2. März 1859. 
Louis Neumann, Proviantmſtr., gb. Danzig 17. Nov. 1804, affil. 2. März 1859. 
Julius Becker, Weinhändler, geb in Danzkehmen bei Stall upöhnen 26. Januar 


1826, aufgen. 4. Mai 1859. 


Rudolph Döhling, Gutsbeſitzer, geb in Gr. Jannewitz 28. März 1825, aufg. 


11. Januar 1860. 


„Otto v. Duisburg, Reſerend., gb. Marienburg 23. Jan. 1829, aufg 8. Febr. 1860. 
Carl Horn, Bürgermſtr. gb. Roſenberg 4. Oetbr. 1823, aufg. 6. Juni 1860. 
5. Herrm. Eckert, Gymnaſiallehrer, gb. Gneſen 6 Mai 1831, aufg. 14. Nov. 1860. 
Otto Dreſſler, Apotheker, gb. in Pollnow 25 Nov. 1831, aufg. 5. Juni 1861. 
Carl Ludw. Rohs, Maurermſtr., geb. in Königsberg 21. April 1827, aufg. 


26. Juni 1861. 


. Carl Ernſt Auguſt Weickert, Brückenmeiſter, geb. in Brieg 8. Februar 1824, 


affil den 26. Juni 1861 v. d. = Janus zu Bromberg. 


Emil Herrm. Braut, Dr. ph J. u. Gymnaſiallehrer, geb. in Ronneburg im 


Altenburgiſchen 17. Januar 1828, aufgen. 4. December 1861. 


Herrm. Ulrich Wilhelm Engelke, Staatsanwaltsgehilfe, gb. in Düben 27. Mai 


1826, aufgen. 5. Februar 1862. 


. Franz Mich. Prawdzicki, Kaufm., gb. Dirſchau 4. Novbr. 1832, aufg. 5. März 1862. 
„Michael Rud. Schulz, Reſtaurateur, geb. in Wonneberg b. Danzig 28. Sep⸗ 


tember 1832, aufgen. 5. März 1862. 


Leop. Zindler, Goldarbeiter, gb. in Leer 23. Juni 1828, aufg. 7. Mai 1862. 
„ Guſt. Trennert, Barbier, dienender Br., geb. in Gollub 25. März 1837, aufg. 


7. Mai 1862. 


. Carl re Gärtner, 
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9 Br., gb. in Weichſelbruch b. Marienwerder, aufg. 


Juni 186. 


Joh. Leiſtikow, Apotheker, gb. in Cöslin 18. Dec. 1833, affil. 28. Juni 1862. 
. Bernd, Steusloff, Gymnaſiallehrer, geb. in Güſtrow 14. Jan. 1836, aufg. 


1. October 1862. 


. Alexander Zuther, PBr.-Lieuten. u. Compagnieführer, gb. in Gnewin in Pom⸗ 


mern 31. März 1829, aufgen. 5. November 1862. 


Conrad Ludw. Lange, Vermeſſ.⸗Reviſor u. Bauführer, geb. in Königsberg i. Pr. 


15. Mai 1820, aufgen. 5. November 1862. 


„Frdr. Focking, Gutsbeſitzer, gb. in Danzig 17. Dec. 1826, aufg. 5. Nov. 1862. 
. Thomas Viereck, Gutsbeſ., gb. in Parchim 4. Juni 1828, aufg. 4. Febr. 1863. 


Herrm. Petzenbürger, Seifenjied., gb. Marienburg 3. Dec. 1834, aufg. 4. Febr. 1863. 


Richard Wunderlich, Gutsbeſitzer, geb. in Parwark bei Marienburg 18. Januar 


1837, aufgen. 4. März 1863. 


5. Emil Wunderlich, Gutsbeſitzer gb. in Parwark b. Marienburg 18. Januar 1837, 


aufg. 4. März 1863. 


„Richard Schirmer, Dr. med., geb. in Thorn 2. Dec. 1833, aufg. 6. Mai 1863. 
Julius Podlech, Kaufm., gb. in Neudörfchen 6. Febr. 1816, aufg. 6. Mai 1863. 
Otto Zimmermann, Gutsbeſ., gb. Lecklau 11. Nov. 1823, aufg. 6. Mai 1863. 
„Jul. Rentel, Gutsbeſitzer, gb. in Königsdorf 10. Sept. 1818, aufg. 3. Juni 1863. 
. Ernſt Frdr. Ferd. Noht, Ger.⸗Aſſeſſ., gb. Suhl 14. April 1831, aufg. 3 Juni 1863. 
„Ludw. Joh. Bernh. Schultz, Bureau-Aſſiſtent u. Actuar, geb. in Marienburg 


23. December 1832, aufgen. 3. Juni 1863. 


„George Ernſt Carl Parey, uns, gb. in Neuhaldensleben 28. Januar 1830, 


affil. den 9. September 18 


. Emil Schotte, Kaufm., gb. in Halle a. S. 1. April 1836, aufg. 4. Nov. 1863. 
Friedr. Meske, Gutsbeſ., gb. in Mothalen 7. Mai 1824, aufg. 4. Nov. 1863. 
„Julius Rohrbeck, Poſthalter, gb. Gremblin 6. Auguſt 1823, aufg. 2. Dec. 1863. 


Herrm. Skerle, Gutsbeſ., gb. in Bornczin 24. März 1837, aufg. 2. Dec. 1863. 


5 Siegfr. Eduard Ziegner, Dr. med., geb. in Lauenburg 26. December 1816, 


aufgen. 2. December 1863. 
Ferd. Thieme, Kaufmann, gb. in Berlin 9. Juni 1812, aufg. 17. Febr. 1864. 


j Gottfr Theod. Thiel, Steuererh. gb. Dirſchau 8. Nov. 1824, aufg. 17. Febr. 1864. 
„Wilh. Guſtav Canditt, Kaufmann, geb. in Marienburg 24. December 1836, 


aufgen. 17. Februar 1864. 


Otto Senger, Kaufm., gb. in Pr. Stargard 28. Sept. 1825, aufg. 6. April 1864. 
Rob. Hoburg, Dr. phil., gb. in Loſendorf 29. Auguſt 1835, aufg. 6. April 1864. 
Bernh v. Drygalski, Major, gb. in Glatz 19. Juli 1809, aufg. 1. Juni 1864. 
Heinr. Weiſſe, Gutsbeſ., geb. in Gispersleben bei Erfurt 18. October 1816, 


aufgen. 1. Juni 1864. 


. Carl Horn, Rechtsanwalt, gb. in Halberſtadt 23. Mai 1830, aufg. 5. Oct. 1864. 
. Guftav Gronemann, Dr. med. u. prakt. Arzt, geb. in Marienburg 9. April 


1836, aufgen 5. October 1864. 


Guſt. Ziehm, Gutsbeſ., gb. Gremblin 10. Sept. 1835, aufg. 5. October 1864. 

. Guft. Richter, Rentier, gb. in Königsberg 19. Juni 1827, aufg. 3. Mai 1865. 

. Carl Frdr. Pfeiler, Zimmermſtr., gb. Dirſchau 3. Juni 1833, aufg. 3. Jan. 1866. 

. Louis Weyde, Adminiſtrator, gb. in Berlin 8. Juli 1830, aufg. 11. April 1866. 

Leop. Jul Heinr. Tietz, Dr. phil. u. Director der höheren Töchterſchule, geb. 
56. 


in Königsberg 16. December 1824, affil. den 30. Juni 186 


. Ad. Wiſſelink, Kreisrichter, gb. in Stuhm 1. Nov. 1832, aufg. 6. Nov. 1867. 
Alfred Bretſchneider, Buchhändler, geb. in Bechau bei Neiſſe 26. Februar 


1836, aufgen. 4. December 1867. 


Conrad Heinze, Rector, geb. in Sonnenberg bei Grambow 1. Februar 1833. 


aufgen. 4. December 1867. 


Carl Grund, Ingenieur, gb. in Haſelberg b. Wrietzen 6. October 1839, aufg. 


5. Februar 1868. 


Carl Schmelzer, Kreisbote, dienender Br., geb. in Merſeburg 10. Februar 


1834, aufgen. 5. Februar 1868. 


„Theodor Tornier, Gutsbeſitzer, geb. in Trampenau b. Marienburg 27. Febr. 


1830, aufgen. 22. März 1868. 
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8. Rob. Nouvel, Kreisthierarzt, gb. Lübe 28. Febr. 1824, aufg. 22. März 1868. 
. Guſtav König, Kaufm., geb. in Soldau 8. Aug. 1838, aufg. 24. Juni 1868. 
Alb. Ehrenberg, Gutsbeſ., gb. Alsleben a. S. 2. Juli 1826, aufg. 13. Mai 1868. 
„Wilh. Schwabe, Kaufm., gb. Marienburg 24. Dec. 1840, aufg. 7. Oct. 1868. 
. Auguft Link, Logenkaſtellan, dienender Bruder, gb. in Danzig 11. Juni 1840, 


aufgen. 7. October 1868. 


Walter 1 ch, Gymnaſiallehrer, gb. in Pomerendorf bei Elbing 10. Juli 


842, aufgen. 4. November 1868. 


Carl Laut ſch, Gymnaſiallehrer, gb. in Storkow i. d. Mark 19. November 1841, 


aufgen. 4. November 1868. 


„Guſtav Lenſer, Sattlermeiſter, dienender Bruder, geb. in Neuheide bei Elbing 


18. März 1842, aufgen. 6. Januar 1869. 


Carl Habermann, Baumſtr., gb. Thorn 7. December 1828, aufg. 5. Mai 1869. 
Traugott Scheibke, Techniker, gb. Breslau 26. März 1834, aufg. 2. Febr. 1870. 
. Bernhard Stad ie, Pfarrer, geb. in Marienburg den 29. Juli 1833, affiliirt 


2. Februar 1870 v. d. — Auguſta z. Unſterblichkeit i. Pr. Stargardt. 


Heinr. Seydel, Bahnmeiſter, gb. in Wüſte⸗Giersdorf 26. Januar 1827, aufg. 
9. März 1870. 


3 
Joh. Müller, Landwirth, gb. in Subkau 5. Juni 1844, aufg. 9. März 1870. 
Carl Weiße, Buchhoͤlr, gb. Gisperleben 28 Aug. 1841, aufg. 12. Oct. 1870. 
. Herrm. Geisler, Kaufm., gb. in Sternberg 16. Mai 1834, aufg. 7. Dec. 1870. 
Richard Wadehn, Kaufm., gb. in Diebau 5. Febr. 1832, aufg. 1. Febr. 1871. 
Louis Lucht Gymnaſiallehrer, gb. in Niedau 1. Juni 1836, aufg. 7. Juni 1871. 
. Siegesm. Skopnick, Geom., gb. in Elbing 19. Juli 1828, aufg. 6. Dec. 1871. 
Herrmann Schwabe, Seifenſiedereibeſitzer, gb. in Marienburg 25. Auguſt 1843, 


aufgen. 5. Juni 1872. 


Reinh. Beſtvater, Rent., gb. in Lindenau 5. April 1825, aufg. 5. Juni 1872. 
. Franz Wetzel, Schuhmachermeiſter, dienender Bruder, gb. in Stolpe 14. Juni 


1843, aufgen. 5. Juni 1872. 


uni 1872. 


Gerhard Behrend, e 5 Siebenhuben b. Tiegenhof 6. November 


1832, aufgen. 12. 


Johann a Hofbeſitzer, geb. 5 Siebenhuben bei Tiegenhof 22. Februar 
1824, g 


aufgen. 12. Juni 18 
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